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Dem * an z 
Herrn PITET - 


ie hat einer von den armen Creatu⸗ 


Mein Herr! 
ren, die jemanden ihr Buch zueige 


nen, weniger Hoffnung auf feine 


Zueignungsfchrift gefeget, als ich auf die 
meinige; denn ich habe fie in einem entferns 
ten Winkel des Königreichs, und in einer 
einfamen Strohhütte geſchrieben. Dafelbft 
lebe ich in einer beſtaͤndigen Bemuͤhung, 
mich mider die Ungemächlichkeiten einer 
ſchlechten zu befchirmen; Gefundheit, und 
andrer Uebel des Lebens, durch Frölichkeit 
weil ich feft verfichert bin, daß diefes kurze 
geben fo oft, als man aufgeräumt ift, und 
noch mehr, wen man lachet, einen Zufaz 
feiner Dauer enthält. | 
22 Ich 
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Ich bitte Ste, mein Herr, unterthaͤnig, 
daß Sie diefes Buch der Ehre würdigen wol⸗ 
len, es — (nicht unter Ihrem Schu, — 
denn ed muß ſich ſelbſt beſchuͤtzen, fondern) 

mit auf das Land zu nehmen: Wenn ich 
dann hören werde, daß es Sie dorf aufge. 
muntert, oder Ihnen einige unruhige Au— 
genblicke vertrieben hats — fü werde ich 
mich eben fo gluͤcklich fhagen, als win 
Staatdminifter; und vielleicht noch glück. 
licher, al8 irgend einer (mur einen ausge 
nommen) von dem ich je gelefen oder ge 

| — habe. Ich bin, 


Großer Herr, 
(und was ihnen zur groͤßern Ehre gereichen) 
Guter Herr, 
Dero 
| unterthäniger Knecht 


zZ der Verfaſſer 


Innhalt. 
———— 


J. Bap 
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Das Leben 


unddie Meynungen 
des 
Herrn Triſtram Shandy. 





Erſtes Kapitel. 


Ich wollte, daß mein Vater, oder 
meine Mutter, oder alle beyde, ſo 
5 wie fie, ihrer Schuldigkeit gemäß, 
eine gleiche Verbindlichkeit dazız 
tten, mohl bedacht hätten, was fie tharen, 
fie mich zeugeten. Hätten fie reiflich erwo⸗ 
gen, wieviel von dieſer Handlung abhien 
ge; — daß fie nicht allein bie Hervorbringun 
nes vernünftigen Wefeng berräfe, ondern ww 
auch, wahrſcheinlicher Weife, die glücliche Bil 
dung und Ternperatur feines Körpers, fein Genie 
und feine eigentliche Gemuͤthsbeſchaffenheit, ja 
5 Zr | ſogat 





» Das Lebenund die Meynungen 


fogar das Gluͤck feines ganzen Haufes von b 
Gemüchsbewegungen und Neigungen beftimı 
‚würde, die damals ben Ihnen die Oberha 
harten: — Härten fie diefes alles wohl über! 
get, und ihre Maasregeln darnach genommeı 
fo bin ich verfichert, ich würde eine ganz and 
Figur in der Welt vorgeſtellet haben, als die 
nige ift, in welcher mich der Leſer erblicken wir 
Glaubt mir, ihr guten Leute, das ift Feine 

unerhebliche Sache, als manche unter euch de 
fen mögen, Ihr habe, ohne Zweifel, ingg 
ſammt viel von den Lebensgeiſtern gehört, 3. ( 
daß fie vom Vater auf den Sohn firts 
pflanzt werden — und dergleichen mehr. Bı 
ich gebe ‚euch mein Wort, daß neun unter eh 
mal: eines jeden Verſtand oder Dummſe 
gluͤcklicher oder ungluͤcklicher Erfolg feiner Hin 
lungen in diefer Welt, von den Beivegurg 
und der Wirkſamkeit diefer tebensgeifter, & 
von den verfchiedenen Wegen und Nichrung: 
worinn man fie feet, abhängen; fo daß | 
wenn fie einmal in den Gang gebracht wort 
find, (daran iftwenig gelegen, ob ſie rechts o 
linfs laufen) tumultuarifch, wie toll und raſe 
fortgehen, und, indem fie denfelben Weg 
ters hin und her nehmen, eine fo.ebene und 
genehme Straße daraus machen, als eine A 
im Garten, aus welchem, wenn fie einmal 

ran gewöhnt find, fie zuweilen der Zeufel fe 
nicht heraustreiben kann. 


| | 
des Herrn Triſtram Shandy. 3. 
Ey ! mein Lieber / fagte meine Mutter, 

habt ihr nicht vergeflen die Uhr aufzus 
ehen? — Guter G —! rief mein Vater, 
echer jedoch bey diefer Ausrufung feine Stim⸗ 
meforgfältigmäßigte, hat je eın Weib, feit- 
dem die Welt erichaften worden, einen 
Mann mit einer fo einfältigen Frage 
unterbrochen ? Waswollte euer Vater damit 
fagen? — Nichts. F 









enn iſt gewiß in dieſer Frage, ſo viel 

$ ich fee, weder was gutes noch was 

boͤſes. — Das muß ich euch aber 

doch fagen, daß fie zu einer fehr ungelegenen 

Zeit angebracht war, weil fie die Lebensgeijter 

zerſtreuete, deren Amtes war, denHOMVN- 

CVLVS Schritt vor Schritt zu begleiten, und 

ihn fein fanft nad) den Ort feiner Empfängniß 
zu führen. 

Den HOMVNCVLVS, fo niedrig und 
pofierlicher auch immer in diefen Feichtfinnigen 
Zeiten dem Auge der Narrheit und des Vorur⸗ 
theils vorfommen mag, fieht-doch das Auge der 
Vernunft bey wiffenfchaftlicher Lnterfuchung 
als ein beftätigres Ding, als ein Wefen an, 
das ebenfalls feine Vorzüge hat. Die ſtrengſten 
Dhilofophen, welche die ausgebreiterefte Gelehr⸗ 
famfeis befigen,, (denn ihre Seelen verhalten 

2 ſich 
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fich umgekehrt / wie ihre Unterfuchungen) bewei⸗ 
fen ganz unzweifelhaft, daß der HOMVN 
CVLVS von derfelben Hand erfchaffen , * 








demſelben Lauf der Natur erzeuget, unden 
denfelben beweglichen Kraͤften begabt ſey, als 
wir: — Daß er, ſo gut wie wir, aus Haut, 
Haare, Fett, Fleiſch, Venen, Arterien, !igas 
menten, Nerven, Knorpeln, Knochen, Mark, 
Gehirn, Drüfen, Geburtstheilen, Saͤften und 
Articulationen, beſtehe; ein Weſen von ſo groſ⸗ 
ſer Wirkſamkeit, — und, nach dem ganzen 
Mortverftand, eben fo ſehr und fo wahrhaftig 
unfer Mirgefchöpf fey, als ein Kanzler von 
England. — Man fann ihm Gutes Alm, 
man kann ihn beleidigen, — man Fann ihm 
Huͤlfe verfchaffen; — mit einem Worte, er 
hat ale die Rechte und Anfprüce auf die 
Menfchlichkeit, welche Tullius, Duffendorf, 
oder die beften erhifchen Schriftfteller, aus ſol⸗ 
chem Zuftande und Verhältniffe herleiten. 

Wie aber, wenn ihm auf feinem einfamen 
Wege einiges Unglüd zugeftoßen wäre? — Wie 
wenn mein kleiner Herr, vor Furcht, die einem 
fo jungen Wandersmann ganz natürlich ift, 
jämmerlich abgematter das Ende feiner Wall 
fahre erreichte; — mie wenn feine muſculoͤſe 
Stärfe und Mannheit bis zu einem Zwirnsfaden 
wäre abgenutzet, feine ebensgeifter in eine unbe» 
fchreibliche Unordnung wären gebracht worden , 
— umd wenn er, in diefem traurigen zerruͤtte⸗ 
ten Zuftande der Nerven, die Beute eines ſchleu⸗ 

nigen. 
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nigen Schreckens, oder eine Reihe melancholiſcher 
räume und Phantafien fange lange neun Mo⸗ 
- nase durch. hingelegef hätte? Ich zittere, wenn 
ichbedenfe, welcher Grund zu tauſend Schwach» 
beiten des. Körpers und der Seele wäre gelegt 
worden, welche feine Wiffenfhaft des Arztes 
oder Weltweifen nachher wieder gänzlich vers 
beſſern kann. 





Drittes Kapitel. 


N ie vorhergehende Anecdote habe ich mei⸗ 
$ nem Öncle, dem Herrn Tobias Shan- 
dy, zu danken. Mein Vater, der ein 

vorteefflicher natürlicher Weltweife war, und 
auch über die geringften Sachen gern raifonnirte, 
hatte fich gegen denfelben, oft und dringend, über 
den Unfall beflager. Am fiärkften char er dag, 
(wie ſich mein Oncle noch wohl erinnere) als ex 
meine ſeltſame Ungeſchicklichkeit (mie er ſie nann ⸗ 
te) in der Art meinen Kopf zurecht zu machen 
bemerkte. Indem er bewies, aus welchen 
Grundſaͤtzen ich dieſes thaͤte, ſchuͤttelte der alte 
Mann den Kopf, und ſagte, in einem mehr 
bekuͤmmerten als ſcheltenden Tone, ſein Herz 
habe ihm laͤngſt prophezeihet, und er. finde es 
durch diefe und tauſend andre an mir gemachte 
Beobachtungen beftätiger, daß ich niemals fo 
denfen und ze werde, als cines andern 

3 Mannes 
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Mannes Kind: — Aberiach! fuhr er fort; 
indem er den Kopf nochmals ſchuͤttelte, und eine 
Thräne auf feine Wangen. berablaufen Tießy 
‚meines Triſtrams Unglüdsfäle fiengen 
ſchon neun Monate vorher an, che er in. 
die Welt Fam. a 
"Meine Mutter, welche dabey faß, horchte 
zwar auf, aber fie wußte nicht, was mein Va⸗ 
fer damit meynte. Doc mein Once, Here 
Lobiss Shandy, verftand ihn ſehr gut, denn 
die Sache war ihm ſchon oft erzähle worden. 





Viertes Kapitel. 


ch weis, das es ſowohl Leſer, als auch an⸗ 

E dre gute Leute, die ganz und gar keine be⸗ 
ſer ſind, in der Welt giebt, welche ſehr 
mißvergnuͤgt ſind, wenn man ihnen nicht das 
ganze Geheimniß einer jeden Sache, die einen 
betrifft, von Anfang bis zu Ende offenbaret. 


Aus bloßer Gefälligfeit gegen ihre Gemuͤths⸗ 
art, undaus einem natürlichen Abſcheu, irgend 
jemanden in feiner Hofnung zu betrügen, bin 
ich fchon fo umftändlich gewefen. Mein Leben 
und meine Meynungen, werden vieleicht einigen 
germen in der Welt mahen. Diefes Buchwird 
ale Stände; Handrhierungen und Titel dee 
Menfchen in fich foflen, — es wird nicht yo 

i —F niger 
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niger gelefen menden ‚als des Pilgrims Pro⸗ 
greſſen — und am Ende wird das daraus wer ⸗ 
den, was Montagne vonfeinen Efläis befuͤrch 
tete, naͤmlich ein Buch vor einem Fenſter im 
prachſaal. Aus gedachten Urfachen ſinde ich 
es file noͤthig, einem jeden fuͤr fein Theil hiet 
eiwas vorzulegen. Deswegen bitte ich auch 
um Verzeihung, baß ich meine Hiſtorie nach den 
Merhode forefegen werde, wie ich fie angefans 
freue mich * daß ich dieſe Me⸗ 
Mei griffen habe, und daß ich im Stande 
n, eine jede Sache, die hier vorkommt, wie 
vᷣoxaʒ ſagt, ab ovo zu zetgliedern 
ch weis, daß Sot⸗ʒ dieſe Methode nice 
Me ängig empfiehle: Diefer Mani reder nür 
von einen epifchen Schicht, oder einer Trage - 
die; — (non we ; babe ich. vergeffen) 
—Solte es nicht fe fe Tr, ern ei Er 
Herrn Boraz um Verzeihung; — 
erde mich in diefer Schrift, weder * "ine, 
noch ah eines andern Megchr Binden. 
, „Denenjenigen, welche dieſe Dinge nicht fo 
nau ziewiffen begehren, kann ich feinen beffern 
gem geben, als daß fie den Reſt dieſes Kapi⸗ 
tels ‚überfchlagen; denn ich erfläre‘ zuförderfk, 
ß ich ihn allein für den Reugiecigen und Kir 
—* geſchrieben habe. | 
> —— Macht die Thuͤre zu. — 
Ich wurde gezeuget in der Nacht, zwiſchen 
den erfen Samatng und. den erften Mrontag 
er 44 
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des Märzmonats, im Jahr unfers Herrn eins 
tauſend ſiebenhundert und achtzehn. Ich bin 
gewiß, daß ich war. Daß ich aber fo um⸗ 
ſtaͤndlich in der Erzählung einer Sache bin, 
die füch vor meiner Geburt zugerragen, daran 
ift eine kleine Anecdote Schuld;, die allein in un⸗ 
free Samilie befanne ift, und die ich ige fund, 
chun werde, um diefem Punkt ein befferes Licht: 
zu geben, ' — 

Mein Vater war urſpruͤnglich ein Kaufmann, 
der in der Tuͤrkey handelte. Allein, ſeit eini⸗ 
gen Jahren haste er fein: Gewerbe aufgegeben. 
unm auf feinem väterlichen Gut in der Graffchaft 

— zuleben undzu flerben. Er war in allen, 
Handlungen, fie mochten feine Gefhäffte oder 
feine Ergögungen Pr der piünftlichite 
Marin von.der Welt. , Ein Beweis feiner dus 
fern Genauigfeit, wovon er ein wahrhafter 
Sflave war, ift unter andern, daß er ſich ſeit 
vielen Jahren zur Kegel gemacht hatte, in der 
erſten Sonntagsnacht eines jeden. Monats 
durch das ganze Jahr, — fo gewiß als jedes⸗ 
mal die Sonntagsnacht fam, — eine große 
Hausuhr, welche sben auf der Hintertreppe 

ſiand, felbft aufzuziehen. Da er zu der Zeit, 
die ich zuvor angegeben, zwifchen fünfzig. und 
ſechzig Jahr alt war, — fo verrichtere er auch 
einige andre Fleige Familiengefchäffte zu eben der- 
felbenZeit, damit er, wie er oft zu meinem Oncle 
Tobias geſagt, mit allem auf einmal fertig —* 

un 


J 
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me den übrigen Theil des Monats nicht wei⸗ 
far geplager würde. 

Diefe große Genauigkeit zog indeffen ein Un- 
Enach fich, das in volem Maaß auf mich 
Rd, und deffen Folgen ich, wie ich fürchte, mie 
mins Grab nehmen werde; nämlich, es ge⸗ 
Gab durch eine ungluͤckliche Aſſociation der 
Jen, daß meine Mutter niemals die gedachte 
Uhr konnte aufziehen hören, ohne dabey, un« 
Krmeidlicher Weiſe, an gewiffe andre Dinge zu 
Aalen, — und vice verfa: — Der ftharffins 
Be Loöce, der die Natur diefer Dinge beffer 
Mund, als fonft jemand,- behauptet, daß 
Die feltfarme Verbindung der Ideen mehe 
mumme Handlungen hervorgebrache habe, als 
Be andere Duellen des Vorurtheils. Doch die 

nur benläufig. | | 
— meines Vaters Taſchenbuch, das itzt auf 

Aſche liegt, finde ich aufgezeichnet: „Daß 
r Tage der Verkündigung Mariä, wel 
Dr der zsfte Desjenigen Monats ift, in wel⸗ 
mich meine Erzeugung annehme, mit mel⸗ 
Bmälteften Bruder Robert nach London rei⸗ 

*, um ihn in die Schule zu Weſtminſter zu 
ki —* Daſſelbe Document zeiget, „daß ee 
Uhr cher zur feiner Frau und Familie wieder zu⸗ 
SE aefommen, als in der zweyten Woche 
kMapmonafs., Durch diefe Umſtaͤnde 
han ich alfo die Zeit meiner gefchehenen Erzeu⸗ 

ziemlich gewiß befimmen, ja fie wird im 
A5 Anfange 









| 











10 Das: Leben uuddie Meynungen 
Anfange bes nächften Kapitels ganz außer allen 
Zweifel gefekt. — ß W 

— Aber, mein Herr, was machte denn euer 
Water den. ganzen December, Januar, 
Schruar? — Ey, Madame, — Er hatte diefe 
ganze Zeit über Das Hifeneh, — .1 





Fuͤnftes Kapitel. 5 
n dem sten Tage des. Novempers 1718 
JR (an welchem auch, nad der gemachten 
| Rechnung, die neun Kalender - Monate 
faft fo richtig herausfommen, als ein Ehe⸗ 
mann vernünftiger Weife nur immer verlangen 
Bann) ward ich, Triſtram Shandy, in diefe 
boͤſe und unglüfsvole Welt gebracht. Ich 
wollte, daß ich im Mond, oder in einem an⸗ 
dern Planeten (nur nicht im Jupiter oder Sa⸗ 
turnus, weil ich niemals das kalte Wetter habe 
vertragen koͤnnen,) wäre geboren worden, denn 
es hätte mir dafelbft nicht ärger gehen koͤnnen, 
«(doch will ich nicht vor die Venus gut ſeyn,) 
als es mir in diefem garfligen und unflaͤtigen 

laneten ergangen iſt, welchen ich, bey meiner 

reue, doch font mie aller Hochachtung davon 
gefprochen, aus den übergebliebenen Stuͤcken 
der andern Planeten gemacht zu feyn glaube. 
Dieſer Planer ift wohl gut genug, wenn mar 
darinnen zu großen Titeln und mit einem groſ⸗ 
fen Vermögen geboren wird; odet wenn man 
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af eine oder die andere Art ſich bemuͤhet, oͤf⸗ 
Bedienungen, Ehrenſtellen, und ein 
großes und mächtiges Anfehen in demfelben zu 
langen; — aber das iſt meine Sache nicht; — 
und da jedermann! alles nach fich felbft zu beur⸗ 
Aelen pflege, — fo wiederhole ich noch einmal, 
Bu es eine der ſchlechteſten Welten ift, die je 
worden. Denn ih fann mit 
3234 ſagen, daß ich von der erſten Stunde 
| Mincs Lebens bis zu der igigen, in welcher ich 
lam recht holen kann, weil ich in Flan⸗ 
dern ein Aſthma bekam, als ich gegen den 
Bind auf Schrittſchuhen lief; — daßich, fage 
%, cin befiändiger Ball des Gluͤcks gewefen 
ii Ich thue nicht zu viel, wenn ich fage, 





deß es mich die Laſt mancher großen und merfe 
| lhen Uebel hat empfinden laflen ; und ich kann 
‚mit der beften Gemuͤthsverfaſſung verfichern, 
deß dieſer unbarmherzige Regent mich in allen 
ftritten meines Lebens, und an allen Orten 
m Enden, wo er mich nur ertappen konnte, 
nit einer Reihe fo vieler jäammerlicher Ungluͤcks⸗ 
fü und widerwärtiger Begebenheiten beſtuͤrmet 
= als je ein ‚Held hat ausſtehen möffen. 


* ESechhſtes Kapitel. 
Nm 2 Yafamge des vorigen Kapitels habe ich 
Feuch berichtet, wenn ich geboren worden; 
9 ich habe euch aber nicht gefagt, fie. Denn 
ifens Amflande mußte ein eignes ne ges 


# 


u 
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widmet werden. Dameine fefer und ich in ein 
er Abſicht gegen einander vollkommen frem 
find, fo würde es fich nich gefchickt Haben, wen 
ich ihnen Auf einmal zu viele Umftände von mi 
eröffnet hätte. — Sie muͤſſen ein wenig &x 
duld haben, Ich Habe mir, mie man ſieht 
nicht allein mein teben , fondern auch meine Vier 
ungen niederzuſchreiben, vorgenommen. Den 
ich Bann hoffen, daß man einen beffern Gefchma« 
an den legtern  befommen wird, wenn ma 
meinen Charafter genan kennen, und wiſſe 
wird, von welcher Art der-Sterblichen ich feı 
Wenn man mit. mir wird weiter fortgehen, | 
“ Wird die kleine Bekanntſchaft, die nun unte 
uns angefangen, zu einer Vertraulichkeit ar 
wachſen; und diefe, wofern es nicht einer vo 
uns verfiehe, wird fi in Freundſchaft emdi 
gen. — O diem praeclarum! — Alsdenn wir 
man weder meine Erzählungen für ekelhaft 
noch das, was mic) betroffen, für Poflen Hal 
ten. Wenn es euch vorfomme, daß ich in de 
erften Anlage meiner Erzählung zu fparfam ge 
wefen fen, fo habt Geduld mie mir — und la| 
fee mich meine .Hiftorie fernerhin nad) meine 
Methode fortſetzen: — Und: wenn es euch duͤn 
ker, daß ich hie und da ausſchweife, oder ga 
bie Geftalt eines Narren zuweilen annehme, — 
fo flichet mich nicht ſogleich, fondern trauer mi 
ein wenig mehr Weisheit zu, als ich zu habe: 
ſcheine. — Und, in der Folge, lachet entwede 
- mi 


. 


4 
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mit mir, oderüber mich, oder, kurz, thut was 
ihre woller, — nur werdet nicht böfe, 
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Kon demfelben Dorfe, wo mein Vater und 
meine Mutter wohnten, wohnte auch. cin, 
großes, langes, ſchmaͤchtiges, chrbares 

und gutes altes Weib von Hebamme Vie 

harte Durch Hülfe eines bisgen gefunder Ver⸗ 
nunft, und durch eine vieljaͤhrige Hebung ihres 

. Amts , in welchem fie fih mehr auf die gute 

Matur der Weiber, als auf ihre eigne Kräfte 

verließ , in ihrer Kunſt Feinen geringen Ruhm 

in diefer Welt erlanget; — aber durch dieſes 

Wort Belt mußman hier nichts anders verſte⸗ 

ben, als den Kleinen Zirfel, der auf dem Zirkel 

der großen Welt ohngefähr ‚vier englifche Mei⸗ 
ben im Diamerter hat, von welchem man die 

Bauerhuͤtte, worinn das gute alte Weib wohnte, - 

als den Mittelpunkt anfehen muß. — Sie wur« 

de in ihrem fieben und vierzigften Jahr eine 

Wittwe mit dreg oder vier Eleinen Kindern, mit _ 

welchen fie, wie es fehien, in ziemlich befüm« 

merten Umftänden lebte, Sie war zu der Zeit 
eine Perfon von anftändiger Aufführung, — 
von ernfthaften Weſen, — eine Srau von we⸗ 
nig Worten, und ein Gegenftand der Erbarmung, 
deren ftillfehweigender Kummer defto lauser um 
s eine 

—— N 
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eine. freundliche Hülfe ſchrie. Die Frau des 
Pffarrers in dem Kirchfpiel wurde daher von 
Mirleiden gegen fie durchdrungen. Sie harte 
fich ſchon laͤngſt Über das Ungemach betruͤbet, 
welchem ihres Eheherrns Heerde ſeit einigen 
Jahren ausgeſetzt geweſen, daß man naͤmlich 
oͤfters in der ganzen Gegend gar keine Hebamme 
bekommen konnte, oder, wenn ſie zu bekom⸗ 
men war, doch wenigſtens ſechs bis ſieben lange 
Meilen weit ſchicken mußte; dieſe ſieben Meilen 
machten aber in der Macht und bey den ſchreck⸗ 
lich tiefen leimigten Wegen, womit das fand 
daherum verfehen ift, gute vierzehn aus. Aus 
diefer Urfache glaubte des Pfarrers Frau, daß . 
es fo wohl für das ganze Kirchfpiel, als auch 
für diefe arme Creatur ſelbſt, eine ſehr bequeme 
Sache feyn würde, wenn man fie in den Grunde 
fägen diefes Amts unterrichten ließe, um fie im 
baffelbe einzuſetzen. Da aber Feine andre Frau 
in dortiger Gegend im Stande war, den Plan; 
den fie gemacht hatte,auszuführen, als fie felbft 
fo unternahm fie es auch liebreichſt; und da fie 
bey dem weiblichen Theil ihres Kirchfpiels-viek 
galt, fo fand fie feine Schwürigfeit, es nach 
ührem Wunfch zu bewerkſtelligen. Selbſt der 
farrer verband In diefer ganzen Sache mit dem 
— ſeiner Frau auch das ſeinige; und da⸗ 
mit dies arme Weib auch durch die Geſetze zur 
Praxi berechtiget waͤre, — ſo kaufte er ihr das 
Privilegium großmuͤthig fuͤr achtzehn Schillinge 
und vier Stuͤber; fo, daß dies gute w. vor 
| enden 
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benden in den reellen und leibhaften Befig ihres 
Imts inveſtiret wurde, zugleich mit allen feinen 
Achten, Stüden und Zubehör, fie mögen 
Namen haben, wie fie wollen. 


Diefe legten Worte find war nicht der alten 
jerm gemäß, in welcher man ehedem ſolche 
Rivilegia und Vollmachten ertheilere. Allein, 


kefind die Nachahmung einer fehönen Formel 


wades Didius eigenen Erfindung, der eine 


kondre Geſchicklichkeit beſitzt, alle Arten folder 


Acten und Schriften zu unterſuchen und umzu⸗ 
ſomelzen; und der wegen diefer beliebten Bere 
beſerung manche altprivilegirte Matrone übers 
Kerr, ihre Privilegium zu erneuern, und dies 
a Miſchmaſch einruͤcken zu laſſen. 


Ih geſtehe, Ich habe den Didius wegen 


wer bat feinen eignen Geſchmack. — Fand 
Dr. Runaſtrokius, diefer große Mann, 
' mäßigen Stunden fein allergrößtes Vergnuͤ⸗ 
zu darinn, Daß er Efelsfchwänze ftriegelte, 
nd die erftorbenen Haare mis den Zähnen her« 
as zog, ob er gleid) Haarzangen in der Zafche 
ne? Ja, wenn wir erft auf biefen Punkt 
'anmen, — haben nicht die weifeften Männer 
‚walen Zeiten, ſelbſt Salomo nicht ausgenom» 
m, — Baben fie nicht ihre Sted’enpferde 
habe; = ihre Saufpferde, — ihre Zahlpfen 





nige 


tier Grillen niemals beneiden koͤnnen. Ein 


—— 
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nige md Schnedenfhaalen, ihre Trummeln 
und Trompeten, ihre Geigen und Farben 
brerte, — ihre Inſekten und Schmerterlinge?— 
Allein was gehet uns das_alles an? — 

doch einer immer auf feinem Stedenpferde 
durch alle Hauptſtraßen in Ruhe und” Frieden 
reiten, wenn er nur nicht verlangt, daß wir 
hinten auffigen follen, 





Achtes Kapitel. 


e guftibus non eft difputandum 4 
— das iſt, hier ſoll man nicht wider die 


Steckenpferde diſputiren; und ich, 
fuͤr mein Theil, thue das auch ſelten; noch 
koͤnnte ich es mit einigem Anſtande thun, 
wenn ich auch ein Erzfeind davon waͤre. Ich 
bin zu gewiſſen Zeiten und Abwechſelungen des 
Mondes, beydes ein Fiedler und Maler, nach» 
dem mir die Luſt ankommt: — Ich halte mir 
auch eirie ganze Menge Pferde, auf welchen ich 
nach der Reihe augreite, und frifchetuft ſchoͤ⸗ 
pfe; — ob ich gleich zumeiner Schande manch» 
mal etwas ‚länger. ausbleibe, als weife Leute 
vor recht halten werden. — Aber das macht, — 
ich bin Fein weifer Mann; — ichbin überderm 
ein Sterblicher von fo geringer Erheblichkeie im 
dee Welt, daß nicht viel daran gelegen ift, was 
ich thue; und ich befümmere mich auch ſelten 

| viel 
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viel darum’: Noch weniger kann mic das bes 
unruhigen, wenn ich manche große Lords und 
lange Staturen, als, Mylord A. B. € D. 
E. F. G. H. J. K. L. M. M. O. P. Q. und® 
ſo ferner, alle nach der Reihe, ihre verſchiedene 
Pferde beſteigen ſehe; — wovon einige, mit 
großen Steigbuͤgeln, recht gravitaͤtiſch und 
ehrbar reiten; — andere hingegen find bis an 
das Kinn aufgesäunmer, haben viele dünne Nies 
men quer übers Maul hängen, ‚und laufen ‚mit 
voneinander gewvorfenen Beinen fo ſchnell davon, 
als wenn einige von ihnen die Hälfe brechen 
wollten. Defto beffer, denfe ih. Denn ge 
Ei daß dies gefchähe, fo wird die Welt fchon 
ein Mierel finden, ohne dieſelbe fich eben fo gut 
in behelfen; — und die übrigen — mag Gott 
begleiten. — Dody meinetwegen mögen fie im- 
mer ungehindert reifen; denn würde mancher 
ord dieſen Abend aus dem Gartel geworfen, 
ſo werte ich zehn‘ gegen eins, daf er, noch vor 
Morgen. früh, auf einem andern weit übler 
reiten würde, 

Nicht einer von diefen Fällen kann meine 
Ruhe unterbrechen. Aber einen Fall giebt es, 
der mich aus meiner Faſſung bringet. Er ift 
diefer. Wenn ich einen fehe,: der zu großen 
Thaten, und, was ihm eine größere Ehre iſt, 
zu guten Handlungen geboren worden; — wenn 
id, einen ſolchen ſehe, der fo iſtz wie Sie, My 
lord, deffen Grundfäge und Betragen fo groß- 
muͤthig uno edel find, a ” Blur, upd den, 

aus 
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aus der Urſache, die verderbte Welt nicht einen: 
Augenblick miffen kann; — wenn ich einen fol- 
chen, Mylord, auf ein Pferd figen fche, ob es 
gleich nur eine Minute kinger iſt, als meine Tier. 
be zum Vaterlande ihm vorgefehrieben hat, oder. 
als: mein Eifer für feinen Ruhm wuͤnſchet, — 
fo höre ih auf, Mylord, cin Philoſoph za 
ſeyn, und in der erften Hitze einer chrbaren Un⸗ 
geduld wuͤnſche ich ale Stedienpferde, mit 
ührer ganzen Bruͤderſchaft, zum Teufel, 


Mylotd! | 


„Dieſes halte ich. fuͤr Eine, ſehr gute Dedica⸗ 
tion, troz ihrer Beſondernheit in den drey 
großen wefentlichen Stuͤcken der Materie, Form 
und des Dres: Deswegen birteih Sie, Mylord, 
fie auch davor zu halten, und zu erlauben, 
daß ich fie , mit der ehrerbictigften Unterchänig« 
keit, zu Eurer Herrlichkeit Süßen lege, — went 
fie aufreches ſtehen, — welches fie thun Fönnen, 
fo oft es Ihnen gefält, und fo oft Sie es br- 
quem und nüglich finden,, Ich habe die Ehre 
zu fein, £ — 
Mylord! 
Eurer Herrlichkeit 
ganz ergebener, gehorſamer, 
nnd ganz unterthaͤniger Diener 


Triſtram Shandy: 
| Neuntes 
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Neuntes Kapitel. 


ch erklaͤre feyerlich, daß die vorhergehende 
Dedication für feinen Prinzen, Praͤla⸗ 
ten, Pabſt oder Porentaten, — für kei⸗ 
nen Herzog, Marquis, Grafen, Vicomte oder 
Baron diefes oder eines andern Reiches in ‚der 
Chriftenbeit, gemacht worden; — fie ift auch 
noch nicht auspofaunet, oder weder öffentlich 
noch geheim, weder mittelbar noch unmittelbar, 
irgend jemanden, er fin. groß oder klein, ange⸗ 
boren. worden ; fondern fie ift mit Ehren cine 
wahre jungfräuliche Dedication, die noch ges 
gen Eeine einzige lebendige Seele angebracht 
worden. | | 
Sch rede blog darum fo umftändlich hiervon, 
damit ich einen Angriff oder Einwurf abwende, 
den man damider machen fönnre, aus der Art, 
womit ic) fie an den Mann zu bringen fuche, — 
da ich fie nämlich, wie ich ige förmlich -chue,, 
zum öffentlichen Verkauf ausſtelle. Rn 
Ein jeder Autor hat feine tigne Art, feine 
Sachen an den Mann zu bringen, Ich fir 
mein Theil hafle-das lange Schachern und. Zeile. 
fhen um ein paar Guineen in einem finſtern 
Vorgemach. Sch habe! daher ben min heſchloſ⸗ 
fen, mit den großen Warren offenherzig und 
grade zuzuhandeln, und zw verfuchen, ob ich 
beffer dabey fahren er ER 
. 2 


4 


Wenn 
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Wenn ſich derohalben ein Herzog, Marquis, 
Graf, Vicomte oder Baron in feiner Majeſtaͤt 
:ändern fände, der einer faubern und artigen 
Dedication bedürfte, und dem Die obige an 
ftünde, (wenn fie ihm auch nur in einigen Stuͤ— 
cken gefällt) fo ſtehet fie für fünfzig Guineen zu ſei⸗ 
rien Dienften. Es ift diefer Preiß gewiß im zwan- 
zig Guineen geringer, als fonft ein Mann von 
Genie fodern würde. 
Unterſuchen Siefie nur recht, Yylord. Sie 
werden finden, daß fie Feine fo grobe und ſchmu⸗ 
gige Dedication iſt, als manche zu ſeyn pflegen, 
Der Entzweck, wie Sie fehen, ift gut. Das 
Colorit ift ſchimmernd. Die Zeichnung iftnicht 
übel gerathen, — oder damit ich als ein Ge 
Ichrter rede, und mein Sri nach eines Ma- 
lers Maasftabe, dasin zogetheiler ift, abmeffe, 
fo glaube ih, Wiylord, daß die Außenzüge fich 
verhalten, wie 12, die Compofition wie 9, 
das Eolorit wie 6, der Ausdruf 13 2, und der 
Entzweck, — wenn es mir erlaube ift,. meinen 
eignen Entzweck darunter zu verftehen,, und die 
abfolute Wollfommenheit als 20 anzunch- 
men, — kann nicht geringer fallen wie 19. — 
Dabey aber muß eg bleiben, Mylord, weil 
die finftern Pinfelftriche in dem Stecfenpferde, 
(welches gleihfam ein zweytes Bild ift, und 
dem Ganzen zur Grundlage dient) den Haupt⸗ 
glanz ihres eigenen Bildes fehr wunderbar erhoͤ⸗ 
ben — umd überdem das ganze Stuͤck faft zu 
einem BR mahen. 

Wenn 
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Bern Sie, Mylord, den Wechfel über 
an mich auszuzahlende Summe an Herrn 
odsley übermachen, fo wird man Sorge tra+ 
a, daß in der nmächften Ausgabe dag itzige 
itel weggelaffen, und Eurer Herrlichkeit Ti» 
d, Borzige, Wapen, und große Thaten, an 
t&pige des worhergehenden Kapitels gefegt 
zen. Alles, was von den Worten: De 
Afibhus non eft difputandum, angerech⸗ 
t, die Stecfenpferde berrifft, fol Ihnen 
Stirt fopn. Dag übrige will ich dem YJond 
ititen, welcher unter allen. Patronen und 
ettonen, Die ich mir denfen Fann, die 
ae Kraft har, mein Buch in Gang zu brin . 
:%; and zu verurfachen, daß die Wels fich toll 
\urnach Taufe, ——— en 

Glönzende Göttin! . - | 

Senn du nicht in Candids und Ifr. Cunt 
mdens Angelegenheiten zu gefhäfftig bift, fo 
am auch die des Triſtrams Shandy unter 
"nem Schutz. u. | 








Zehntes Kapitel, 
sfommt zwar in der Gefchichte der Hebe 
amme nichts‘ darauf an, daß man weis, 

was für einen Grad des Ruhms die wohl- 
tige zum Beften der Hebamme unternommene 
‚adlung erheifchen, und wer fich defelben mit 
| 383. Recht 
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Recht anmaßen konnte. — Dennoch iſt es ge⸗ 
wiß, daß des Pfarrers Frau den ganzen Ruhm 
zu der Zeit davon trug; ob ich gleich davor halte, 
daß der Pfarrer, (welcher zwar nicht zuerſt auf 
den Anſchlag gefallen war, aber doch denſelben, 
da er ihm vorgelegt wurde, befoͤrderte, und mit 
feinem Gelde unterſtuͤtzte,) auch auf einen Theil 
deffelben, wo nicht auf die volle Hälfte, mit 
Hecht einen Anfpruch machen Eonnte. | 
Aber es gefiel der. Welt diefesmal die Sache 
anders zu beſtimmen. — | 
Leget mein Buch weg. Ich gebe euch einen. 
halben Tag Frift, die Urſachen diefes Verfah—⸗ 
veng zu errathen. | 
Wiſſet alfo, daß a A Jahr vor 
dern Approbationstäge der Hebamme, wovon 
ich im vorigen hinlänglihe Nachricht gegeben, — 
der Pfarrer fich einer allgemeinen uͤblen Nach 
rede ausgeſetzt hatte, durd) eine Handlung, die 
dem Wohlftande , ihm felbft, feiner Würde und 
feinem Amte , nachtheilig war, — Er ritte naͤm⸗ 
lich niemals ein anderes als cin mageres, traͤ⸗ 
ges, elendes und fteifes Pferd, das ohngefähr 
ein Pfund und funfzehn Schillinge werth war; 
und welches, um c8 kurz zu fehildern, ein wah⸗ 
rer Bruder ‘vom Rofinantes war, fo ähnlich als 
Die Gleichheit es nur immer machen fann; denn 
28 kommt mit deſſen Befchreibung: in allen Din⸗ 
gen bis auf ein Haar überein, — ausgenommen, 
daß Rofinantes, nach Art aller ſpaniſchen Pfer- 
de, fie. mögen fett oder mager ſeyn, ohne Be 
.. e 
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fel in aller Abfiche ein rechtes Pferd war; und 
daß ich mich nicht erinnere, vom Rofinantes g& 
tefen zı Haben, daß es auch Feuchige gemwefen. 


ch weis gar wohl, daß das Pferd dis Zelden 
ein feufches Pferd gewefen, welches vielleicht 
zu der entgegengefeten Meynung mag Anla 
gegeben haben, ber es iſt auch gewiß, da 
Rofinantes Enthaltſamkeit (mie man. aus der 
Begebenheit mie den Vangueſiſchen Fuhrleu⸗ 
ten beweiſen Fann) nicht von einem koͤrperlichen 
Mangel, oder ciner ähnlichen Urſache, fonderg 
yon dem mäßigen und ordentlichen Umlauf feie 
nes Bluts herfam. — Und, wahrhaftig, Ma- 
Dame, es giebt fehr viele Keufchen in der Welt, 


r 


von denen the chen dag fagen mäflte, ° ., 
' Dem fon wie ihm molle, da meine Abſicht ift, 
einer jeden Creatur, die auf den Schauplag 
biefes dramafifchen Werks komme, ale Gerich 
tigkeit woicderfahren zu laſſen; ſo Fonnte ich dies 
- Unterſchied in Betracht des Pferdes von 
on Quixote nicht übergehen; — in den oͤbri 
gen Stitken war des Pfarrers Pferd juft ja 

eines; — denn es war cine fo magere, dürre 

und efende Schindmähre, bag die Demuth ſelbſ 
es haͤtte reiten könugn. — 
Es waͤre dem Pfarrer leicht getwefen,‘ | inem 
Pferde ein beffercs Anfehen zu geben, eo 
er harte cinen fehe ſchoͤnen halbgeſtickten Sattel, 
| 4 der 
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der, am Seffel mit grünen Pluͤſch ausgefuͤttert, 
und mit einer doppelten Reihe mit Silber ber 
ſchlagener Knoͤpfe beſetzt war. Er hatte auch 
ein paar vortrefliche meßingene Steigbuͤgel, und 
eine Satteldecke von grauem feinen Tuch mit 
einem ſchwarzen Saum , der mit einer breiten 
ſchwarzen feidenen Franze verfchen war, Diefe 
Sadıen hatte. cr mit einem großen hohen Zaum 
fhon. vor. uralten Zeiten gefauft, — und fie 
hinter die Thuͤre feiner Studierſtube gehangen. 
Er ſchmuͤckte aber feine Beſtie niemals damit 
aus, fondern er legte ihr einen. folchen Zaum 
und Sattel an, als es die Seftalt und der Werth 
zu gewiß und wahrhaftig verdiente, 


Man kann fi ch leicht vorſtellen, daß der 
Pfarrer, wenn er in ſolchem Aufzuge außer ſei⸗ 
nem. Kirchſpiel kam, und den benachbarten 
Adel befuchte, genug zu fehen und zu hören ber 
Fam, womit ſich feine Philoſophie beſchaͤfftigen 
konnte. Es iſt wahr, er kam niemals in ein 
po , wo er nicht die Aufmerffamfeit. von Als 

en und ungen auf fid) zog. — Ale Arbeit 
Ken ſtille, wenn er vorbey ritte, — der. Waſ⸗ 

ereymer blieb in der Mirte des Brunnens din 

gen, — das Spinnrad vergaß feinen tauf, — 
fo gar die Eleinften Kinder, die mit Kügelchen 
und Murmeln fpielten, ftanden ftile, und fahen 
ihm fo lange nach, bis. er ſich ihrem Geſicht ent⸗ 
5095 und da er niche die gefchwindefle Bewes 
gung hafte, fo behielt er zeit genug feine Beob⸗ 
achtungen 
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achtungen daruͤber anzuſtellen, — das Murren 
der Ernſthaften, — und das Gelaͤchter der 
Leichtſinnigen zu hoͤren. Aber das alles ertrug 
er mie der groͤßten Gemuͤthsruhe. Sein Char 
rafter war, daß er fehr den Scherz liebre, 
und da er fich- felbft auf der Fächerlichen 
Seite erblickte, fo nahm er.es andern nicht übel, 
wenn fie ihn in dem Lichte fahen, in welchem er 
fich oft felbft fo ftarf gefehen hatte. Seine Freun⸗ 
de, welche wußten, daß er eben nicht gelzig fey, 
trieben ihren Spott-mit ihm wegen feiner fonder» 
baren Aufführunge-. - Anftart aber daß, cr die 
Wahrheit: hätte fagen follen, lachte er vielmehr 
mit ihnen über fich ſelbſt; und da er felbfi kaum 
cin Loth Fleiſch auf feinen. eignen Knochen hatte, 
und eben fo mager als feine Beftiewar, fo fuchte 
er manchmal zu-behaupten, daß das Pferd fich 
zu ſeinem Meurer recht gut ſchicke; — daß fie 
beyde ein Stuͤck, gleich einem Centaur, auge 
machten. Zu einer andern Zeit, und bey einer 
andern Laune, wenn fein Geiſt ſich uͤber die 
Verſuchungen des falſchen Witzes empor ſchwung, 
ſagte er, er habe die Schwindſucht; und mit 
großem: Nachdruck behauptete er, daß er. fein 
ſtarkes Pferd ohne Herzzappeln und ſtarker Ver⸗ 
änderung: des Pulfes ſehen Fönne; und Daß er 
em mageres Pferd zum Meiten gemwähler, ‚um 
ſich in Contenance und bey Kräften zu erhalten, 


Zu verſchiednen Zeiten gab er immer ver⸗ 
ſchiedne und wohl — Urſachen an, warum 
j er 
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er eine magere teuchigte Schindmaͤhre einem n 
thigen Pferde vorziehe; denn auf jenem Fa 
er recht mechaniſch ſihen, und ſo vergnuͤgt uͤl 
die Vanitatem mundi et fugam feculi nachd 
Een, als wenn cin Todtenkopf vor ihm ſtuͤnde. 
Er kann zum Vortheil feiner Studien alle Er 
eieien auf demfelben machen, und auf die 2 
feine Zeit gut anwenden, indem er ſachten 
tet; — er kann fid) einen Text zur Predigt aı 
fühen, — oder feine Hofen fo geſchwind auf 
eine als auf die andre Seite luͤften; — er! 
net, daß fehnelles Traben und Tangfan 
Nachdenken, fo wie Wig und Verftand, | 
nicht mit einander vertragen; — er kann 
Dinge auf feinem Pferde zurecht bringen, 
er Fann feine Predigt zurecht machen, — 
kann feinen Huften zurecht madıen, — ja 
Kann ſich aud) zum Schlaf zurecht machen, wi 
ihn die Natur dazu einladen Kurz, der 
rer weis Urſachen genug, aber die wahre Lirfach 
die verhehler cr, bloß aus närrifcher Gemür 
art‘, weil er glaube, daß fie ihm zur Ehre 
reiche: | 

Aber die wahre Geſchichte iſt fotgende: | 
den erfien Jahren feines gebens, und um 
Zeit, da er den praͤchtigen Sattel und ga 
Faufte, Harte diefer Marin die Aut, oder Ei 
Feit, — oder nennet es wie ihr woller, Lu; 
er allemal auf das gegenſeitige Extrem 
einer Sache verfiel. Es war in der Gege 
wo er wohnte, die |. Sage, daß 
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ein großer Lichhaber won Auen Pferden geivefen / 
und fi) das befte Pferd jederzeit aufgezaͤumet 
infeinem Stall gehalten habe; da aber, wie 
ſchon erwaͤhnet worden , die nächfte Hebamme 
wenigflens noch fieben Meilen weit vom Dorfe 
lebte, und überdem ein ſchlimmer Weg dahin 
war, — fo gefchah es, daß Feine Woche vorbey 
gieng, da nicht der arme Mann fein Pferd ein 
Merf der Barmherzigkeit mußte thun laſſenz 
und da er ein gutherziger Mann war, und ein 
jeder Fall immer dringender und elender war; 
als, der vorige, — fo hafte er nie das Herz, 
jemanden fein Pford zu verfagen, fo fehr er es 
quch liebte. Der Ausgang davon war gemeis 
niglich, daß es gedrückt, wund geritten, keuchigt 
wurde, — oder die Knieſucht, oder kurz, einen 
andern Zufall befain der ihm Fein Fleiſch auf 
dern Leibe ließ; — ſo daß er alle neun oder zehn 
Monat ein ſchlechtes Pferd abzufchaffen, und ein 
neues zu faufen hatte. 


Wie groß die Unkoſten hiebey geweſen * 
mögen, mag ein jeder ſelbſt beurtheilen. Einige 
Jahre lang ertrug der ehrliche Mann dieſen 
Schaden ohne Murren. Da aber dergleichen 
Ungluͤcksfaͤlle ſich endlich zu oft ereigneten, fo 
fand er noͤthig, die Sache in reifliche Betrach⸗ 
tung zu nehmen; er uͤberrechnete die dazu ver⸗ 
wandte Summen, und fand, daß fit feine an- 
dre Ausgaben weit uͤberſtiegen, und einen fü 
—— Ariel ausmachten, daß er —. 

an ern 
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andern großmüchigen Handlungen gänzlich abs 
Schalten wurde. : Er erwog, daß er mit der 
Hälfte der Summe, die auf diefe Art weggallo⸗ 
pivet worden, zehnmal mehr gutes wirken konn⸗ 
te, und, — was allen feinen andern Betrach⸗ 
tungen dag Gewicht gab; — daßfeine Barmher⸗ 
zigkeit bisher nur auf einen einzigen, und, wie 
er glaubte, weniger noͤthigen Fall eingeſchraͤnkt 
geweſen, nemlich, nur auf die Schwangern 
und Kindbetterinnen; da er nichts uͤbrig behielt 
fuͤr den Unvermoͤgenden, — nichts für Das be⸗ 
tagte Alter, — nichts fuͤr ſo viele Troſtloſe, 
die ſich ſtuͤndlich ſeinen Beſuch erbathen, und 
bey welchen Armuth, Li m 
eingelehret waren. 


Aus dieſen Urſachen entſchloß er ich, dieſe 
Unkoſten nicht weiter fortzufegen. Es waren 
aber nur zwey Mittel, fich Davon gänzlich loszu⸗ 
machen: Entweder mußte er niemanden mehr 
zu irgend einigem Gebrauch fein Pferd leihen; 
oder cr mußte das legte — — PER 
behalten und reiten. 


Da er fich zu dem —* Entſchluß — ges 
nugfame Standhaftigeit zutrauere, ſo ergrif 
er den legten; und obter es gleich, wie ich ſchon 
erzählt habe, zu feinem Ruhme hätte auslegen 
fönnen,. fo geigte er doch dabey feinen großen 
Geift; indem er lieber die Verachtung feiner 
— und den Spott ſeiner Freunde — 

wollte, 
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wollte, als ſich die Muͤhe nehhmen, eine Öefchichre 
zu erzaͤhlen, die nur eine Lobrede auf ihn geweſen 
waͤre. 
Ich habe den groͤßten Begriff. von der durch⸗ 
dringenden feinen Denkungsart dieſes ehrwuͤr—⸗ 
digen Mannes, aus dieſem einzigen Zuge ſeines 
Charakters, welcher, wie mich duͤnkt, einem 
von den artigen liſtigen Streichen des unnach⸗ 
ahmlichen Ritters la Mancha gleich kommt, 
welchen ich, mit allen ſeinen Narrheiten, mehr 
liebe, als den groͤßeſten Held des Alterthums. 
Aber das iſt nicht die Moral meiner Hiſtorie. 
Ich war nur willens, die Gefinnungen der Wele 
in diefer ganzen Sache zu zeigen. : Denn fo Ian» 
ge der Pfarrer mit feinen angegebenen Urfachen 
noch Glauben fand, — würde fein Teufel die 
wahre Befchaffenheit errathen haben; — feine 
Feinde wollten nicht, und feine Freunde konn⸗ 
ten nicht. — Aber Faum hatte er feine Mühe 
zum Beſten der Hebamme angewandt, und die 
Approbationsgebühren für ſie bezahlt, fo wur- 

de das. ganze Geheimniß verrarhen; ein jedes. 
Pferd, das er verlohren hatte, und noch zwey 
mehr, als er verlohren hatte, wurden, mit 
allen Umpftänden ihrer Zerftörung, befannt und: 
genau hervorgefucht. — Die ganze Hiftorie lief 
wie ein Hedefener herum. — „Der Pfarrer fey 
von einem neuen Hochmurhs - Parorismo befal« 
len worden. Er habe Luſt in feinem geben noch eine 
mal ein gutes Pferd zu reiten. Wenn das 
wahr fey, fo fey es fo klar als die Sonne am 
hellen 
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hellen Mittage, daß er die Unkoſten für das 
Mrivilegium der Hebanıme geduldig ertragen 
werde: — Es fönne alfo ein jeder urtheilen, 
welches feine Achfichten bey dieſem Werk der Liebe 
ind.,, 

, Der Gedanfe, was andre Leute von feinen 
Abſichten in,diefer und allen andern Handlungen 
feines Lebens urtheilen möchten, gieng ihm nun 
fehr im Kopf herum, und unterbrach feine Ruhe 
fehr oft mieten im beften Schlaf. 

Ohngefaͤhr vor zehn Fahren harte diefer Mann 
das Gluͤck, feiner Banden entledigt zu wer- 
den; — inden es juft fo lange ift, da cr fein 
Kirchfpicl — und zugleich. die ganze Welt: hin⸗ 
ger fi) ließ. Itzo ift er einem Richter unter- 
worfen, über welchen er nicht Urfach haben wird 
zu Flagen. Ze 

‚Die Handlungen mancher Menfchen werden 
von einer gewiſſen Fatalicät begleitet : Sie mö« 
gen fie. einrichten wie fie wollen, fo gehen fie 
doch durd) ein gewiffes Medium, welches fie 
von ihrer wahren Direction fo ableitet und zu⸗ 
rücwirft, daß die Urheber derfelben, bey allen 
Dilligen Anfprüchen auf Lobeserhebungen, den⸗ 
noch ohne diefelbe leben und fterben müffen.: 

Unfer Pfarrer war davon ein trauriges Bey⸗ 
fpiel. — Aber um zu wiffen, wie er das ward, 
muß. man die zwen folgenden Kapitel leſen, 
welche einen folchen Entwurf feines Lebens und 
Wandels enthalten, daß es uns an moralifchen 
Betrachtungen nicht fehlen wird, — Wenn 

wir 


f 
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wir damit fertig find) werden wir. zu der Heb⸗ 
amme zurück kehren, wenn uns fonft nichts 
auf unferm Weg aufhält. 5 





Eilftes Kapitel. 
M war des Pfarrers Name welcher, 


| (zufolge einer; alten auf Pergament ger 
&/ fchriebenen Familien» Nachricht, ) wie ſehr 
merfiwürdigift, ſchon aecurat fo gefchrieben wor⸗ 
den feir fat, — Ich haͤtte bald gefagt, neun hun⸗ 
dert Jahren; — aber ich wollte meinen Cre⸗ 
die. nicht gerne durch eine unglaubliche Wahre 
beit verlicren, die jedoch an ſich unſtreitbar 
iſt: — Ich will mic), daher begnügen zu ſagen, 
daß er accuras fo-gefchrirben worden, . ohne die 
geringftie Veränderung. oder Verſetzung eines 
einzigen Buchſtabens, ſeit ich weis felbft nicht 
wic langer Zeit: Dieſes it ſchon mehr, als ich 
mich von der ganzen Hälfte der beiten Zur 
namen in diefern tande zu fayen gefrauete, wel⸗ 
che, nad) Verlauf einiger Jahre, gemeiniglich fo 
viele Veränderungen erlitten haben, als ihre Be- 
fiser. — Iſt der Stolz oder die Schaam der 
tefpectiven Befiger hieran Schuld gewefen? — 
Wahrhaftig, mich Dünft, manchmal das eine, 
und zuweilen das andre, nachdem fich die Ver⸗ 
fuhungen dazu ereignet haben. Aber es ift doc) 
an ſich , eine garflige Sache, und das wird w. 

alle 
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alle zuſammen einmal ſo blenden und verwirren, 
daß niemand wird im Stande fenn zu ſchwoͤren, 
„daß fein Urgroßvater der Mann geweſen, der 
dieſes oder jenes gethan hat.,, 


Diefes Uebel wurde. hinlänglich abgemenbet 
durch die kluge Borforge der Rorikfchen Fami⸗ 
lie, und durch die. forgfältige Erhaltung der ge⸗ 
dachten Familien⸗Nachricht, welche ung weiter 
belchret, daß diefe Familie ürfprünglich eirieg 
Daͤniſchen Herfommens war, und nad) Einf 
land verfeßet worden, unter der Regierung des 
Horwendillüs, Königs-von Daͤnnemark, an 
deffen Hof ein Vorfahre unfers Herrn Rorife, 
von den er in gerader Linie abftammet, einen 
wichtigen Poften bis an feinen Tod beffeidet hatte, 
Bon welcher Natur dieſer wichtige Poſten ge⸗ 
weſen ſey, wird zwar in erwaͤhnter Nachricht 
nicht angefuͤhrt; aber ſie meldet, daß er faſt 
ſeit zwey hundert Jahren an dieſem Hof, und 
an allen Hoͤfen der ganzen Chriſtenwelt, als 
ein gaͤnzlich unnoͤthiger Poſten ſey abgeſchaffet 
worden. 


Es iſt mir ofei in den Sinn — daß 
dieſer Poſten wohl Fein andrer kann geweſen 
fenn, als der eines Hofnarren; — und daß 
Hamleds Rorif, in unferm Shakespear, 
deffen Comoͤdien, wie man weis, auf authen« 
rique Begebenheiten gegründer ind, ‚geriß der⸗ 
* Mann geweſen fen + 1** 

Ich 
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Ich habe nicht die Zeit, des Saxo Gramme- 
ticus Dänifche Hiftorie nachzuſchlagen, um die 
Gewißheit davon zu erfahren. — Aber wenn 
ihr Luſt habt, und das Buch befommen fönnet, 
fo koͤnnet ihr Das felber thun. 2 an, 

Ich hatte. die Zeit dazu auf meinen Reifen 
durch Daͤnnemark, dieic mit Herrn Noddys 
aͤlteſten Sohn gethan, den ih im Jahr 1741 
als Hofmeifter begleisete, mit welchem ich auf 
eine abentheuerliche Weiſe durch den größten 
Theil von Europa gereifer habe, und von wel« 
cher originalen Reife ich eine fehr Iuftige Erzähs 
lung in der Fortfegung diefes Buchs machen wer- 
de: Ich harte die Zeit dazu, fageich, und das 
iftes alles, die Wahrheit einer Beobachtung 
ju beftärigen ,. die jemand, der. fich lange in Die« 

‚ande aufgehalten, gemacht hatte; — näm« 
ich „daß die. Natur bey ihren. Einwohnern 
weder fehr verſchwenderiſch, noch fehr fparfam 
in der Mirtheilung des Genies und. der Fähig- 
feiten gewefen; fondern fie hat ſich, gleich einer 
vorfichrigen Mutter, mit Maren gütig gegen 
fie ale bezeiget; da fie jich gleichmäßig in dee 
Austheilung ihrer Gaben erwiefen, daß diefe 
teute faft darinn in gleichem Verhaͤltniß mit 
einander fichen. Man kann daher in diefem 
Königreich wenig Beyſpiele eines recht geläus 
terten Verſtandes aufiweifen; wohl aber trifft 
man bey dem meiften Theil, und inallen Staͤn⸗ 
den, einenguteneinfältigen Hausverfiand, und 
das iſt, meiner a nach, BP. 
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Mit uns aber iſt das eine ganz andre Sache. 
Wir ſind alle, was das betrifft, drüber und 
drunter. — Ihr ſeyd em-großes Genie, — 
oder, funfzig gegen eins gefegt, ihr ſeyd ein 
großer Tölpel und Dummkopf; — nicht, Daß 
e8 gar Feine Zwiſchenſtaffeln gäbe, — — al— 
fein die beyden Ertrema find gemeiner, und-in 
größerm Grad in diefer unbeftändigen Inſel, 
wo die Natur, in ihren Gaben und Einrich« 
Aungen von diefer Art, fehr munderlih und 
eigenfinhig ift; da felbft das Glück nicht mehr 
feine Güter fo austheilet, wie fie. 


Das vorigehat mich in meinem Glauben über 
Poriks Herkunft etwas wanfelmärhig gemacht. 
° &%d) erinnere mich, daß er nicht einen einzigen 
Tropfen Dänisches Blut in feiner ganzen Mifchung 
zu haben ſchien; — in neun hundert $ahren mag 
es freylich ganz ausgefloßen feyn: Ich will dar« 
über nicht weiter philofophiren. Aber das iſt 
doch gewiß, daß er, — an ſtatt des Faleen 
Phlegma und der genauen Megelmäßigfeit des 
Verſtandes und Willens, die man bey feinen 
Landsleuten antrifft, — eine fo merfurialifche 
und fublimirte Compoſition war, als irgend 
cin heteroclites Gefchöpf mit allen feinen Decli⸗ 
nationen, Er harte fo viel Geift und Leben und 
gayet@ decoeur, als das freundlichite Clima 
immer härte hervorbringen und zufammenferen 
fönnen. Außerdem aber fah es bey dem armen 
 Borik fehr wuͤſte aus; er war außerordentlich 

- uner⸗ 
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unerfahren in der Welt; und in feinem feche 
und zwangigften Fahre Fonnte er feinen Lauf in 
derfelben kaum viel beffer regieren , als. ein uns 
ſchuldiges unbedachtfames Mägdchen von drey⸗ 
zehn Jahren. „Ben feiner erften Ausflucht fcheir 
terten feine ſchnell aufbraufende Lebensgeiſter wohl 
zehnmal des Tages; und da er es fehr off mit 
den Ernfihaften und Gelaſſenen zu chun befam, 
fo kann man fich einbilden, daß er gemeiniglich 
das Unglüf hatte, mit ihnen aneinander zu ger 
rathen. - Denn fo viel ich weiß, lief immer einige 
Mifchung, von unglädlihem Wi mit unter, 
Aber, die Wahrheit zu reden, Rorik hatte einen 
unübermwindlichen Abfchen in feiner Natur ges 
gendie Ernfthaftigfeit, — nicht gegen die Ernſt⸗ 
haftigkeit als ſolche, — denn, wenn es darauf 
ankam, fo fonnte er ganze Tage und Wochen 
der ernfthaftefte unter allen Sterblichen fenn; — ⸗ 
fondern er war ein Feind der verfichten Ernfte - 
haftigkeit. Derfelben kuͤndigte er allemal den 
Krieg an, fo bald fie als ein Deckmantel der 
Unwiffenheit und Ihorheie erfchienz und denn, 
wo er fie nur anfraf, fie mochre noch fo fehr be- 
fchüger werden, gab er ihr felten viel Quartier, 


Manchmal fagte er, in feiner wilden Art zu 
reden, daß die Ernfthaftigfeir ein unftäres, — 
ja, erfegte hinzu, — ein fehr gefährliches Ding 
ſey, weil fie ſchlau iſt; und daß er feft glaube, 
es würden dadurch mehr ehrbare und mohlge- 
finnse Leute in zwölf Monaten von Geld und 

WE 00h Gut 
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Gut gebracht, als in fieben Monaten durch Ta 


ſchenſpieler und Spitzbuben. — Ein frohes 
Herz ſey in feiner unverftellten Gemüthsart Fe 


nem, als oft fich felbft gefaͤhelich — Da das 


wahre Wefen der Ernfthafrigkeie im Vorſatz 
und folglich im Betrug beftcht, — fo fey 
eine ausgedachte Liſt, um der Welt glaubend 
u machen, daß man meht Verftand und Kennt 
iß habe, als wirklich ift. Endlich fey es mit 
ihr nicht beſſer, fordern oft ſchlimmer, als die 
Yon einem Franzoſen längft gegebene Definition 


erheifchet, nämlich, „ein geheimmißvolles Be⸗ 
tragen des Körpers, um die Fehler der 


Seele suzudeden.,, — Bon diefer Definition 


hauptete Rorik mit großem Unverftande, daß 
fie verdiene mit goldnen Buchſtaben niederge⸗ 
fchrieben zu werden. 


In rn er war ein unerfahrner und 
unverfuchter Mann in der Welt. Er war hoͤchſt 
unbedachtfam und Fäppifch in einer jeden Art des 
Discurfes, wo die Klugheit oft gebietet, fich 
einigen Zwang anzuthun. Er fagte feine Mey- 
nung fo, wie es die Natur der Handlung, wo⸗ 
von man fprach, mit fich brachte, gerade her⸗ 
aus, ohne einige Umfchreibung — und zu oft 
ohne einigen Unterfchied der or der Zeit 
und des Orts, — Wenn daher von einer un« 
barmherzigen oder unedlen Handlung gereder 
wurde, fo nahm er fich niemals die Zeit zu une 
terfuchen , wer der Held-in diefem Auftritte ve 

welche 
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enftelle er.befleide, — oder wie wei 
ihm dermaleins zu *5 ig 

* wenn es eine garſtige Hand * 

fo war — ohne — * —5 — — * 

ein garſtiger Ke — * | 

wurde dadurch —* ers daß feine 

den, unglücflicher Weife, ſich gemeiniglich mis 












mit einigen drofligten und felrfamen Ausdrüden 
feiter wurden, ‚Wenn er gleich die Gelegen« 
‚nicht füchte, fo. vermied er.fie doch auch fel- 
—5 Meynung ſo zu ſagen, wie ſie ihm 





nien. Daher gerieth er in feinem Leben in gar 
zu viele Verſuchungen, feinen Wig, feine Ein⸗ 
fälle, feinen Scherz und Murhwillen zu. vers 
—— 


F dem — Kapitel wird man fehen, | 
7 Folgen und welchen fraurigen Ausgang 
fes für Norik wriah 





Zwoͤlſtes Kapitel. 

ie, welche Pfänder geben, und bie, wel- 
S che fie annehmen, find, in Abſicht auf 
den Beutel, nicht weiter von einander 
aunterſchi en, als die Poſſenreißer, und die, 
* ſich Poſſen ‘Ti laſſen, in and 


“’ 


d 


einem bon mor endigten, oder durch und durch  - 


Mund kam, und das ohne alle Ceremo - 
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auf das Gedachtniß. Dieſe — gehet 
auf allen vieren, wie die Scholaſtik dene 
das iſt, auf ein oder zwey Füßen ehe, als 
der beften des Homers feyn kann. — Ich will 
dadurch fo viel fagen, daß der eine eine Sum- 
me und der andre ein Gelächter auf eure Unko⸗ 
ften davon träger, und nachher nicht weiter daran 
denkt. — Unterdeffen ſchwellen in benden Faͤl⸗ 
len die Intereſſen an, und die periodiſche oder 
zufaͤllige Bezahlung derſelben dienet nur dazu, 
das Andenken der Sache zu erhalten; bis end⸗ 
lich der Creditor einen jeden zu einer uͤbeln 
Stunde uͤberraſchet, und, indem er ſein Kapital 
mit dem vollen Intereſſe auf der Stelle fodert, 
ihnen die volle Kraft und Gültigkeit ihrer en 


gationen empfinden Läffer. 


Wenn der $efer eine genaue Kenntniß der 
menſchlichen Natur hat, ſo habe ich nichts mehr 
zu ſagen noͤthig, um ihn zu uͤberfuͤhren, daß 
mein Held ſeine Weiſe nicht lange treiben konnte, 
ohne einige betruͤbte Erfahrung von dem, was 
ich eben angefuͤhret, zu erlangen. Er hatte ſich 
muthwilliger Weiſe in eine Menge kleiner Buͤ⸗ 
cher - Schulden verwickelt, welche er, ob ihn 
gleich Eugenius fehr oft daran erinnerte, hm 
nicht fehr zu Herzen nahm; denn er dachte, da 
nicht eine derfelben mit Bosheit, fondern mit als 
lem ehrbaren und fröhlichem Gemuͤth, gemachte 
worden, fo würden fie insgeſammt nach und nad) 


ausgel cht werden. 
Aber 
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Aber davon. wollte Eugenius nichts hören, i 
fondcen er ſagte ihm oft, daß er gewiß einmal 
feine Rechnungen mit ihm abſchließen würde, 
und das, — welches er mit einer. Eummervollen 
Miene hervorbrachte, — bis auf den leisten 
Heller. Norik beantwortete dies, nach feiner 
forglofen Gemuͤthsart, oft mie einem Pſa, 
oder, — wenn das Gefpräch im freyen Felde 
vorgieng, — mit Hüpfen und Springen; wenn 
es aber in der Ede des Camins gefchah, im 
welcher der Schuldner mit einem Tifch und Lehn⸗ 
ſtuͤhlen eingefchloffen war, und nicht fo gefehwind 
eieflichen konnte; fo hielt ihm Eugenius eine 
ftärfere Section, die beſſer ausgedacht war. 


Glaube mir, lieber Yorik, dieſe deine unbe⸗ 
dachtfame Luſtigkeit wird did) über kurz oder 
lang in ſolche verwirrte Händel und Schwierigs 
keiten verfeßen, daß Fein Spat-wig dich nad)» 
„ber daraus reißen kann. Bey dieſen Ausfällen: 
‚gefchicht es fehr oft, daß der, ven man auslar 
chen, ſich hoͤchſt beleidigt dariiber findet; und 
wenn dus diefes betrachteſt, feine. Freunde, Fa⸗ 
milien, Verwandten und Bundsgenoſſen uͤber⸗ 
rechneſt, und die verſchiednen Recruten muſterſt, 
die ſich gegen eine allgemeine Gefahr unter ihm 
anwerben laffen; fo macht man feine ausſchwei⸗ 
fende Rechnung, wenn man fagt, daß du, für 
‚jede zehn. Scherze, hundert Feinde befommen 
haft. Aber davon willjt du dich nicht tiberfühe 
ren laſſen, wenn du dir auch cinen ganzen 

. &g Schwarm | 
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Schwarm Wefpen tim deine Ohren erreget haſt, 
und von denfelben halb zu tode geftochen . 


ch kann nichtglauben, daß der Mann, ben 
ich hoch fihäge, einige böfe Abficht bey diefen 
‚Ausfällen habe. Ich glaube vielmehr und weis 
es, daß fie wahrhaftig aufrichtig und kurzweilig 
find: Aber bedenfe wohl, mein lieber Knabe, 
die Tummen koͤnnen das nicht unterfcheiden, — 
und die liftigen Schelme wollen nicht, Du 
toeißeft aber nicht, was das fagen will, wenn 
man den einen herausfodert, oder fich mit dem 
andern luftig mache. Sey gewiß, mein lieber 
Sreund , daß fie, wenn fie fich: mit einander zu 
einer gemeinfchaftlichen Vertheidigung verbin- 
den, den Krieg gegen Dich auf eine folche Art 
führen werden, daß du deffen, und Deines Le⸗ 
bene felbft, herzlich müde werden wirft, 


Die Rache einiger giftigen Leute wird Hiſtoͤr⸗ 
‚hen von dir zu deiner Imehre fchmieden, wel 
che fein unfchuldiges Herz und Feine unfträfliche 
Aufführung wird widerlegen fünnen. — Das 
Gluͤck deines Haufes wird wanfen, — dein 
Charakter, der den Grund dazu legte, wird an 
allen Seiten verkleinert, — deine Treue in 
Zweifelgezogen, — deine Handlungen verlaͤum⸗ 
det, — dein Wig vergeffen, und deine Gelehr⸗ 
- famfeit mit Fügen getreten werden, Um die 
Scene deiner Tragödie zu endigen, werden die 
Grauſamkeit und Seigbeit, diefe beyde verge- 
2 : fchreifterte 
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ſchwiſterte Dirnen, twelche die Bosheit im Ver⸗ 
borgenen rege macht, alle deine Schwachheiten 
and Irrthuͤmer auf einmal beſtuͤrmen: Denn 
lieget auch der Beſte in feiner Blöße da, und 
traue mir, — Vorif, traue mir, wenn es, 
um eine Privat «Neigung zuftillen, einmal 
Sefhloffen ift, daß ein unfchuldiges und 
huͤlfloſes Gefchöpf fol aufgeopfert werden, 
fo iſt es was leichtes, Das Holz aus einer 
jeden Heyde, mo es herumliegt, zuſammen 
zu lefen, und ein euer zu machen, wit 
welchem man das Dpfer verrichten kann. 


Rorit hörte diefe betrübte Weißagung feines 
Schickſals, welche ihm vorgelefen wurde, mit 
Thränen, und mit einer viel verfprechenden 
Miene, an, welche den Entfchluß zeigte, ins» 
fünftige feinen $eichtfinn mehr zu mäßigen. 
Aber, leider! es war zu ſpaͤt. Eine große Zu- 
fammenverfchwörung wurde wider ihn, ehe er es 
ſich verſah, mie * und ** zu Stande gebracht. 


N 


Der ganze Plan der Attaque wurde auf einmal 


fo ausgeführer,, wie es Eugenius prophezenet 
hatte, — mit fo weniger Barmherzigkeit von 
Seiten der Alürten, — und mit fo wenigem 
Werdacht, den NXorik über ihr Vorhaben hate 
te, — daß fie, da der gute Mann fich nod) 
fo ſicher zu feyn glaubte , ihn über den Haufen 
warfen. Auf die Weife fiel er, wie viele wür- 
dige Männer vor ihm. gefallen find. 

; & 5 Eine 
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Eine Zeitlang hielt er ihre Anfaͤlle mit alle 
erſinnlichen Glimpf aus. Aber endlich wur 
er von der Ueberlegenheit uͤbermannet, und dur 
das Ungemach des Krieges, — noch mehr ab 
durch die umbarmherzige Art, womit er gefuͤ 
ret wurde, — ſo entkraͤftet, daß er den D 
gen ſtreckte, und, wie man allgemein glaubt 
mit gaͤnzlich durchgebohrtem Herzen ſtarb. 


Folgende Begebenheit erweckte dieſelbe Me 
nung bey Eugenius. Einige Stunden vor d 
Roriks letztem Ende gieng Eugenius zu ihn 
in dee Abſicht, ihn: noch zulezt zu ſehen, wı 
Abfchied von ihm zu nehmen. Er zog den Bo 
hang von Porifs Bette weg, und’ erfundig 
fid) nach feinem Befinden. -Vorik fah ihn ai 
‚nahm ihn beyder Hand, und danfreihm zufd 
derſt für die vielen Proben feiner Sreundfchaf 
für welche er ihm, wennfie das: Schieffal fünfte 
wieder zufammen führen follte, noch nachdruͤ 
‚ licher zu danken verfprah: — Er fagte zugleii 
daß er in wenig Stunden feinen Feinden a 
cwig Platz machen würde. — Das hoffe i 
‚nicht, rief Eugenius mit. Thränen und n 
der größten Zaͤrtlichkeit, — das hoffe i 
nicht. — Porik hob die Augen nod) einm 
‚auf, und drücte Eugenius die Hand rec 
ſanft. — Das war feine ganze Antwort. De 
Eugenius wollte das Herz dabey brechen. - 
Er faffere ſich, und ſagte weinend, Rorif, er 
fte dich, — laß deinen Muth und beine gr 
— — haft 
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haftigkeit in dieſer Criſis nicht ſinken, wo du 
ſie am meiſten noͤthig haſt; — wer weis, was 
noch vor Mittel uͤbrig find, und was Gottes 
Allmacht noch für dich thun fann? — NXorik 
legte feine Hand auf feine Bruft und fchürtelte 

den Kopf; — fir mein Theil, fuhr Eugenius fort, 
indem er bitterlich weinete, — muß ich befennen, 
daß ich nicht weis, wie ich dich verlaffen fol, — 
ich fchmeichele mir mit der Hoffnung, und den- 
fe es zis erleben, daß ich dich als einen Biſchof 
ſehe. — Porik nahın feine Nachtmüge mit der 
linfen Hand ab fo gut als er konnte, weil er 
mit der rechten den Eugenius feſthielt. Er bat 
ihn, feinen Kopf zu befehen. — Eugenius 
verficherte, daß Fein Fehler an demfelben wahr« 
junehmen ſey. Ach, verfegte Rorik, fo muß 
ich dir fagen, lieber Freund, daß er fo zerſchla⸗ 
gen und. mißhandelt worden, durch die Hicbe, 
welche *** und "”"* und einige andre mir im fine 
ftern fo unfachte gegeben, das ich mif Sancho 
Pancha fagen fann, wenn id) beffer werden follte, 
und ‚wenn darauf Bifchofhüre fo diefe wie Ha« 
gel vom Himmel regneten, fe würde doch feine 
einzige davon meinen Kopf paflen.,, — Der 
bleiche Tod faß fehon auf Roriks zirternden Lips 
pen; als er diefe Worte lallend hervorbrachte, 
und, indem er fie fprach, fah Eugenius eine 
fluͤchtige Feuerflamme in feinen Augen bligen; — 
heiliges Gemälde diefer Stralen feines Geiſtes, 
welche (wie Shafespesr von feinem Borfahren 
fagt ) fo gar einen Tiſch zum Bruͤllen bewegen 
konnten. BD | Enger 
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. Zugenins wurde hierdurch überzeuget, de 
das Herz feines Freundes gebrochen fey. 

ſchlug in feine Hände, gieng ſachte zur Stu 
hinaus, und weinete. — Portkbegleitereihn b 


... an die The mit feinen, Augen, welche er Eu 


darauf ſchloß, — und nachher niemals wied 
öff nete. 


Er liegt begraben in einem Winkel des Kir: 
hofs im Kirchfpiel * * *, unter einem glatt 
Marmor, den fein Freund Eugenius auf fi 
Grab legen laffen. Die Ueberfchrift, die da 
auf gefeßet worden, und beydeg zu einer Gr« 
fchrife und zu einem Klagelicde dienet, bet: 
aus nicht mehr denn diefen drey Worten: 


Ach, armer Yorif! . 


Zchnmal des Tages hat Roriks Geift i 
Troft, das Leſen diefer Gedächenigvollen X 
feription zu hören, und die abwechſelnde Ei 
liche Tönezu vernehmen, die von der algemeii 
Hochachtung und Mitleiden für ihn zeugen. ; 
ein Fußſteig den Kirchhof dicht an der S 
des Grabes durchfchneider, fo gehet niem 
vorbey, der nicht fein Yuge darauf wirft, 
und im Fortgehen feufzet, en 


Ab, armer Rorik. 
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Dreizehntes Kapitel. 


er Leſer diefes rhapfodifihen. Werfs har die 

$ Hebamme eine lange Zeit verlaffen muͤſ⸗ 
fen. Es ift hohe Zeit, daß wir ihrer 
wiederum gedenfen, damit man nicht vergefle,, 
daß es nocheine folche Creatur in der Welt giebt. 
Ich werde fie itzt wieder auf den Schauplatz führen. 
Da die ninen Materien immer unterbrochen; wer» 
den, und zwifchen dem Leſet und mirunverfeheng 
folche Gefchäffte vorfallen, die unmittelbar abge 
"than. werden müflen; fo war es billig, davor 
zu ſorgen, daß ſich dieſe gute Frau nicht zu glei 
cher Zeit verliere; denn, wo ſie noͤthig iſt, Fön 
nen wir- ohne ihr nichts machen. | 8X 


Mich duͤnkt, ich habe euch geſagt, daß dieſes 
gute Weib durch unſer ganzes Dorf und deſſen 
Gebiet in feinem geringen Anſehen ftand; — 
daß fo gar ihr Ruhm auch außer der Eircamfe- 
renz desjenigen erheblichen Zirkels fich ausgebrei⸗ 
ter hatte, der einen jeden Menfchen umgiebt, 
er mag ein ganzes Hemde auf dem Leibe haben 
oder nicht ; — melcher Zirfel, wenn man ihm 
"für einen wichtigen und erheblichen in diefer 
Welt hält, gemeiniglich in eurer Einbildung, 
nach dem Verhaͤltniß des Standes, der Pro- 
feßion, Wiſſenſchaft, Geſchicklichkeit, * 

un 
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und Tiefe. der- Perfonen , die euch vorfomm 
erweitert oder eingefchränfer wird, 

In dem gegenwärtigen Fall habe ich, 
ich mich erinnere, dieſen Zirkel auf vier bisf 
Meilen feſtgeſetzet, welche nicht allein das g 
ze Kirchſpiel in fich faffen, fondern auchen 
zwey bis drey Fleine Dörfer an der Graͤnze 
nächften Kirchfpiels. Sie war aber über? 
fehe wohl angefehen auf einem gewiſſen gro‘ 
Meyerhofe und in einigen andern einzelnen H 
ſern in drey bis vier Meilen von dem Rande 
zes Schornſteins: — Ich werde dieſes alle: 
einer beſondern Landcharte vorftellen und abze 
nen; diefeift ſchon itzt, mit verfchiednen 
dern Stüden und Erläuterungen zu diefem WB: 
unter der Arbeit, welche am Ende des zwan 
ſten Buchs ſollen Hinzugerhan. werden, — ni 
damit diefes Werf dadurch anwachfe, — Di 
diefen Gedanfen. verabfcheue ih, — fond 
Ddamit man fich. derfelben zu Commentari 
Scholien, Erläuterungen und Schlüffeln bei 
nen koͤnne. Auf die Weife wird, wenn 
die ganze Welt, (man vergeffe nicht den X 
ſtand diefes Worts) mein Leben und.meine Di 
nungen: wird gelefen haben, «in jeder in | 
‚Stand gefet, Diejenigen Stellen, wo n 
eine geheime Auslegung für nörhig hält, zu ı 
fichen, oder die dunklen und zweifelhaften DI 
nungen einzufehen,. und dawider oder davon 
reden und zu fchreiben. — Das fage ih e 
aber nur im Vertrauen, ni | 
6 Vierze 
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Norden ich meiner Mutter Heyraths⸗ ‚Con 
ME tract durchſah, um mich und meine Leſer 
in der Auftlaͤrung eines nothwendigen 
dunkts zu befriedigen, ohne welchen wir nicht 
nen Schritt weiter in diefer Hiftorie thun fine 
en; fo war ich- fo gluͤcklich Das auszufinden, 
aas mir mangelte, - ehe ich ganzer anderthalb 
lage gelefen hatte, — und cs hätte mir wohl 
nn Monat wegnehmen koͤnnen. — Diefes 
‚weifet offenbar, daß, wenn fie). Jemand nie⸗ 
‚st eine Hiſtorie zu färclben, — und ſollte 
: auch nur die Hiſtorie Hans Sickathrifts 
Thomas’ Thumbs fenn, — er fich nicht 

fellet, was fuͤr verzweifelte Hinderniffe ſich ſich 
tin den Weg legen, oder was für verfchieds 
? Ausfchweifungen er machen .muß, che ee‘ 
* wird. Koͤnnte ein Hiſtorienſchreiber 
‚ne Hiſtorie fo fortſetzen, wie ein Eſeltreiber 
ar Efel forttreiber, — gerade vorwärts, — 
m Epempel von Kom gerade nah Los 
ao, — ohne den Kopf weder Tinfs noch 
‘öts zu wenden; fo Fönnte er genau die Stun 
? gorherfagen, da er am Ende: ſeyn wird? 
xt das iſt, moralifh zu veden, ‚unmöglich. 
an wenn er nur einige Einfichten hat, fo wird 
funfzig Abwege von det geraden Linie mit dies 
: oder jener Sache, die er doch nicht — | 
en 


— .. — —— 
— — — — u en men - 
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den kann, machen muͤſſen. Er wirdverfchie 
Abfichten und Ausfichten auf ſich felbft Haben 
die er allgemach anführen muß, Er wird übe 
dem verſchiedne | 
| Erzählungen zuſammen zu reimen; | 
Arnecdoten zu ſammlen, 
Ueberſchriften zu machen, 
Hiſtorien einzufaͤdeln, 
Satzungen zu unterſuchen, 
Perſonen anzufuͤhren, 


—— an dieſe, und Schmaͤhſchriften an je 

huͤre anzuſchlagen haben. — Das alles hat d 
Eſeltreiber mit feinem Eſel nicht nöthig. - 

toch mehr: bey jedem Schritte find Archiv 
iſten, Jahrbücher, Documente und unendli 

enealogien durchzufehen, und deren Leſen N 
nothwendig aufhält. Kurz, man findet Fr 
Ende. Ich bekenne felbft, daß id) ſchon ganz 
ſechs Wochen an meiner Hiſtorie geſchriebe 
und mich dabey fo gefoͤdert habe, wie ih n 
konnte, — und doc) bin. ic) noch nicht gel 
zen; — Sch habe nur erft gefagt, wenn. di 
gefchah, aber noch niche wie. — Ihr ſeht al 
daß dieſer Punkt noch lange nicht vollendet ifi 


Ich geſtehe es, dergleichen unvermurh 
Hinderniſſe ſtellete ich. mir nicht vor, als | 
i | a 
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die Feder zuerft anſetzte. Aber ist bin ich über« 
zeuger, daß fie in der Folge eher anwachfen als 
abnehmen werden. ch bin daher entſchloſſen, 
nicht zu eilen, fondern mein Werf mie Muße zu 
fhreiben, und alle Jahr zwey Bücher von meis 
ner gebensbefchreibung herauszugeben. Das 
will ich fo lange fortiegen, als ich lebe, wenn 
ich Ruhe dazu behalte, und mit meinem Ver⸗ 
leger einen leidlichen Accord treffen kann. 
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er Artikel in meiner Mutter Heyraths⸗ 

$ Contract, den ich mir Mühe ausfindig 

machen fonnte, und den ich, da ich ihn 

nun gefunden, dem Leſer ist vorlegen will, iſt 

in dem Original felbft weit ausführlicher aus⸗ 

gedrüdet, als ich es thun koͤnnte. Deswegen 

würde es grauſam ſeyn, wenn ich ihn micht 

in dem Advocaten · Styl bisher En Er ift 
folgender: . 


„Und diefer Vertrag bezeuget ferner, daß 
„gedachter VValter Shandy, Kaufmann, in 
„Betracht der gedachten vorhabenden, und durch 
„Gortes Seegen feyerlich zu vollziehenden Hey» 
„rath zwifchen ihm und obgedachter Zlifaberh 
„Nollineur, und aus verfchiednen andern gu⸗ 
„ten und gültigen — und —— 

€ 
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„die ihn dazu befonders bewogen haben, — ver⸗ 
;fpriche, angelober, verheißet, williget, ſich 
„entſchließet, erbietet und voͤlliguͤbereingekommen 
„gegen und mit Johann Diton und Jacob 
„Turner, Rittern, den vorgedachten Vormuͤn⸗ 
zdern 16. ꝛc. — Naͤmlich: — Im Falles der⸗ 

‚zmaleins gefihehen, ſich ereignen, begeben, 
„oder fonftenzutragen follte , daß gedachter Kauf- 
„mann, Walter Shandy, fein Gewerbe auf- 
„geben möchte, wor der Zeit, oder vor den Zei⸗ 
Fen, da gedachte Eliſabeth Mollineux, nach 
„den Lauf der Natur, oder ſonſten, aufhören 
„wird, Kinder zu zeugen und zugebähren; und ge- 
„dachter Walter Shandy darauf, wenn erfein 
Bewerbe aufgegeben, zum Mißfallen und wider 
Iden freyen Willen, Eonfeng, und Gutduͤnken ge⸗ 
„dachter Eliſabeth Mollineux, ſich von Lon⸗ 
Idon weg begeben, und auf feinem Gut Shan⸗ 
„dyhale in der Graffchafe ” * * oder auf cie 
nem andern -tandgut, Schloß, Edelhof oder 
FMeyerhof , die er fhon gefaufer, oder noch 
„tanfen oder fonft erlangen Fönnte, leben foll- 
„te, — Daß alsdenn, und fo oft als die ges 
„dachte Eliſabeth Mollineux mit einem Kin- 
Ide, oder mit mehrern Kindern, geſetzmaͤßig 
„und ordentlich geſchwaͤngert ift oder geſchwaͤngert 
„werden möchte, er, Weltr Scham 
„dy, auf feine Unfoften, Laſten und Gefahr, 
„und aus feinem eignen Bermögen, während der 
s3Schwangerfchaft gedachter Eliſabeth Molli⸗ 
„neur, and befonders gegen die letzten feche 

| | — Wochen 


des Herrn Triſtram Shandy. sı 


„Wochen ihrer nach voller Rechnung zu erwarten⸗ 
„den Niederkunft, ſoll zahlen, oder zahlen laſſen, 
„die Summe von ein hundert und zwanzig Pfund 
„guter und vollguͤltiger Münze, an Johann 
„Diromund“ Jacob Turner, oder deren Ordre, 
„auf Treue und Glauben, und vor und zu fol« 
„gendem Gebrauch, Abficht, Entzweck und Nu- 
„sen: — Nämlich, — damit gedachte Sum- 
„me von ein hundert und zwanzig Pfund kann 
„in die Hände gedachter Eliſabeth Mollineux 
„überliefert, oder von erwähnten Bormündern 
„dazu angewender werden, um eine Kurfche mie 
„tuͤchtigen und gefchicften Pferden zu mierhen, 
„welche den. Körper der gedachten Eliſabeth 
„Mollineux und das Kind oder die Kinder, wo⸗ 
„mit fie alsdenn wird fchwanger feyn, nad) die 
„Stade London führen und bringen - follen ; 
„und um mit Diefem Gelde alle andre Unfoften 
„und Ausgaben zu befreien, fie mögen Namen 
„haben wie fie wollen, um, vor und in der Zeit 
„ihrer Miederfunft, in gedachhter Stadt oder 
„deffen Vorſtaͤdten. — Und daß gedachte 
Eliſabeth Mollineux fol und mag, von Zeit 
„zu Zeit, und zu allerfolcher Zeit und Zeiten, 
„als hier feftgefeger und beflimmet worden, in 
„Ruhe und Frieden gedachte Kurfche und Pfer⸗ 
„de miethen, und freyen Eingang, . Ausgang 
„und Zugang, auf ihrer ganzen Reife, in und 
„aus gedachter Kurfche haben , zufolge des Inn⸗ 
„halts, der wahren Abficht und Meynung ges 
„genmwärtigen Vergleichs , ohne alle Nachfolge, 

. D2 Hinder⸗ 
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„Hinderniß, Beunruhigung, Beldftigung, Be 
Iſchwerung und Störung: — Und daß es über 
„dem gedachter Klifaberh Mollineux frey fte 
„hen fol, von Zeit zu Zeit, und ſo oft als, fie 


„in gedachter Schwangerfchaft fortgeher, zule 


„ben und zu refidiren, an einem folden Ort, 
„oder an folche Derter, und bey einer folchen 
„Familie oder Samilien, und bey ſolchen Ver— 
„wandten, Freunden, und andern Perfonen in 
„gedachter Stade London, als es ihr, nad) 
„ihrem eigenen Willen und. Gefallen, unange- 
„fehen ihrer Schwangerfchaft, und als wäre fie 
„eine ledige und unverheyrathete Perſon, gut duͤn⸗ 
„ken wird. Und dieſer Vertrag bezeugete 
„ferner, daß zur mehrern Erfüllung gegenwär- 
„eigen Vergleichs gedachter Walter Shandy, 


„Kaufmann, erwähnte "Johann Diron und 


» Jacob Turner, ihre Erben und Erbnehmer, 
„beftätigee und einfeger, in dem actuellen Be- 

„fig, in welchem fie ſchon wirklich find, Fraft 
„des zwifchen Ihnen jauf ein ahr errich- 
„teten Kauf - und Handels» Eontracts, der von 

„dem Tage vor Errichtung gegenwärtigen Ver⸗ 

„trags datirt ift: — indem Beſitz aller Erb- 

„und gehn-Gürer des Shandy in der Graf- 
„ſchaft * * * mit allen Rechten, Stücfen und 
„zubehör 5 allen und jeden Häufern, Gebäuden, 
„KRornfheuren, Ställen, Gärten, Baumgärten, 
„wüften Stellen, Gehegen hinter den Häufern-, 
„Höfen, Hüsten, $ändereyen, Wicfen, Zutterun« 
„gen, Wenden, Marfchen, Gemeinländern, 
| „Holzuns 


+ 
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„Holzungen, Buͤſchen, Waſſerleitungen, Fi⸗ 
„ſchereyen, Waſſer und Waſſerlaͤufen, zuſammt 
„mit allen Einkünften, Lehnsfolge andrer Guͤ⸗ 
„ter, Zinſen, Geſchoß, zinsbaren» Lehnguͤ⸗ 
ztern, Ritterguͤtern, Cautionen, heimgefalle⸗ 
„nen Gütern, den begebenen Anfprüchen, 
„Erztminern, Steingruben, Haab und Gütern 
„der Diebe und Enrflüchteten , den Dieben felbf, 
„und den Bedürftigen, Frey- und Schugörtern, 
„und allen andern Sreyheiten, Mechten, Pri— 
„vilegien, Gerichtsbarfeiten und Erbſchaften, 
„fie mögen Namen haben, wie fie wollen. Und 
„auch, mit dem Recht die Pfarren zu verge: 
„ben, oder zu verſchenken, oder mit der Präfen- 
„tation eines Pfarrers, {und mit der. freyen 
„Difpofition über die Zehenten und über die Kir⸗ 
„chengüter. 





In drey Worten, — meine Mutter befam 
die Freyheit, in London die Kindberten zu hal⸗ 
ten, wenn es ihr fo beliebte. | 


Ein Heyrarhsartifel von diefer Art hätte fehr 
leicht zu einigem unartigen Streich von Seiten 
meiner Mutter Gelegenheit geben fönnen, Um 
alfo dieſen, auf welchen in der That fein andrer 
als mein Oncle Tobias Shandy fiel, zu ver⸗ 
hindern, fo wurde zur Sicherheit meines Ba- 
ters noch die Clauſel hinzugefest, „daß, im Fall 
„meine Mutter durch einen falfchen Lätmen mei» 
„nen Vater in die Unkoften einer Meife nady 

D 3 London 
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London fegen würde, fie das nächftemalallı 
„Rechte und Anfprüche, die ihre der Vergleii 
„fonft ercheile, verluftigfeyn follte, und zwar ſ 
„als wenn niemals zwifchen beyden ein folch 
„Bergleich gemacht worden wäre.,, Diefes w« 
nicht mehr als billig, Nichts deftoweniger i 
es mir fehr hart vorgefommen, daß die gan 
Laft diefes Artikels auf mich gänzlich hat falle 
müffen, 


. Aber ich war zu Unglücsfällen gezeuger un 
geboren. — Es gebührt mir nicht, zu entfche 
den, ob Wind oder Wafler, — oder eine Mi 
fur von beyden, — oder Feines von beyden, - 
oder Die aufgefchwollene Einbildungskraft, — 
oder der heftige Wunſch und das Berlanger 
es gern fo zu haben, — meine arme Mutt 
zu dem Urrheil verleitete, — und furz, — ı 
fie in dieſer Sache betrogen habe oder betrogen wo: 
den fen. Da es alfo geſchah, daß meine Mutter g 
gen Ende des Septembers im Jahr 1717, we 
ches das Jahr vor meiner Geburt war, meinen VB: 
ter mitihr.ohne alle Urfach nad) London zu reife 
zwang, fo beflund er nachher auf feiner. Elaı 
fel; — fo, daß ich durch Heyrarhs- Artifel ve: 
urtheile ward, eine fo plattgedrücte Nafe ; 
befommen, als wenn mic) das Schiefal ohr 
diefelbe gebilder hätte. 


„ Der $efer wird zur gehörigen Zeit erfahrer 
wie folches zugegangen ſey, und welche verdrüf 
x | lich 
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Uche Widerwaͤrtigkeiten mie aus dem Verluſt, 
oder vielmehr aus der Zuſammendruͤckung dieſes 
einzigen Gliedes erwachſen ſind. | 


! 





—— ——— nn — — J 


Sechszehntes Kapitel. 


an kann ſich leicht einbilden, daß mein 
Vater nicht in der beſten Gemuͤthsart 
mit meiner Mutter wieder auf das Land 
zuͤruͤck reiſete. In den erſten zwanzig oder fünf 
und zwanzig Meilen that er nichts in der 
Melt, als daß er über ſich ſelbſt verdruͤßlich 
und unmwilig war, und meine Mutter auch, 
wegen der verzweifelten Unfoflen, wovon 
ein jeder Schilling, wie er fagfe, hätte 
gefporet werden Fönnen. Was ihn am meiſten 
verdroß, war die herannahende Jahreszeit, da 
die Wallnuͤße und andre Früchte reif werden, 
welche er nicht gern verfäumte: Denn es war, 
wie ich fchon gefagt, gegen Ende des Septem⸗ 
bers. Wenn er in einem andern Monate nach 
London wäre veriret worden, fo würdeerniche 
drey Worte darüber gefagt haben. 


In den beyden naͤchſten Stationen Tag ihn 
der Verluſt eines Sohnes beftändig im Kopf, 
dener in feinem Sinn, und in feinem Tafchen« 
buch, ſchon als eine zweyte Süße feines Alters 
eingefchrieben hatte, wenn ihm Robert niche 
einfchlagenmöchte, Er ſagte, diefer widerwärs 
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. tige Zufall fey für einen -weifen Mann zehnm 
groͤßer, als der Verluſt der hundert und zıva 
zig Pfund, und alles Geldes, fo die Reife gef 
ſtet, und welches er gar nicht geachtet haben würt 


Auf dem ganzen Wege von Stilton bis na 
Grantham befchäfftigte ihn nichts mehr, a 
die Gondolenzen feiner Freunde, und die närı 
ſche Figur , welche fie beyde auf den naͤchſt 
Sonntag in der Kirche machen würden, ( 
„machte davon in der ſatyriſchen Heftigfeit fein 
Witzes, der durch die Unluft etwas gefchär 
wurde, eine fo artige und reizende Befchreibun 
‚und er ftellete fich und feine Frau der ganzen Be 
ſammlung in fo änaftlichen Geberden dar; d 
meine Mutter verficherte, diefe zwey Station 
wären recht tragi » comifch gewefen, und fie ha 
auf dem ganzen Wege nichts gethan, als in | 
nem Athem gelachet und geweiner, 


Hinter Grantham kam er außer aller Faſſu 
über den garftigen Streih und Berrug, d 
ihm meine Mutter, feiner Mennung nad), 
ſpielet hatte. „Wahrhaftig,,, fagte er man 
mal zu fich felbft, „das Weib Fonnte fich ni 
„betrogen haben; — oder wenn fie konn 
„welche Schwachheit!, Quälender Gedant 
der feine Einbildungsfraft unterhielt, und i 
unaufhörlic marterte, Denn fo oft als if 
das Worte Schwachheit einfiel, fo oft dad 
er den verfchiednen Arten der Schwachheir 

| nac 
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nach; — daß es Schmwachheiten des Körpers fo 
gutals Schwachheiten der Seele gäbe. — End 
lid) brachte er eine lange Zeit mit der Unrerfus 
hung zu; in wie weit der Grund aller diefer 
Unruhen in ihm felbft liegen möge oder nicht. 


Kurz, diefe einzige Begebenheit war eine fo 
reiche Quelle unruhigee Gedanken, die nach der 
Reihe, fo wie fie entflanden, feinen Zorn unter» 
hielten; daß meine Mutter, fo aut auch ihre 
Hinreife geweſen, eine defto fchlimmere Ruͤck⸗ 
reife harte. — Mit einem Wort, fie Flagte 
meinem Oncle Tobias, daß er alle mögliche 
— eines Menſchen auf die Probe geſetzt 
e. 





Siebzehntes Kapitel. 
Sin mein Vater nicht in der beften Ge⸗ 


muͤthsart nach Haufereifete, fondernauf 

dem ganzen Wege murrete und fchnaus 

bete, fo pe er doch die Höflichfeit, den Arge 
fien Theil feiner Mache noch den fich zu behalten; 
welcher in der Entſchließung beftand, fich des 
Rechts zu bedienen, welches ihm meines Onc- 
les Tobias Elaufel in dem Heyraths - Contract 
gab; und welche meine Mutter nicht cher erfuhr, 
als in derfelben Nacht, da ich gezeugt wurde, 
und alfo erfi drenzcehn Monate nachher. — Als 
D Ss mein 
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mein Vater, der damals, wie man fih noch 
erinnern wird, etwas böfe gemacht worden war, 
mit meiner Mutter im Bette plauderte, und 
von ihren bevorftchenden Umftänden redete; — 
fo nahmer Gelegenheit, ihr Eund zu hun, daß 
fie ſich, fo gut als fie Fönnte, zu der in dem 
Heyrarhs- Contract feftgefesten Clauſel beque« 
men, und derfelben zufolge mit dem Fünftigen 
Kinde auf dem Lande niederfommen müffe, um 
die vorjährige umfonft verrichtere Reiſe dadurch 
zu vergütigen. 


Mein Bater war ein Mann von vielen Tu- 
genden. Aber alle feine Handlungen und Ent 
fchlüffehatten den größten Nachdruck. Das er- 
hellet aus der Beftändigfeit in guten, und aus 
der Hartnäcigfeieinböfen Sachen. Das mußte 
meine Mutter wohl. Deswegen unterftand fie 
ſich nicht, einige Einwendungen damwider zu 
thun; fondern fie entfchloß fih, ruhig ſitzen zu 
bleiben, und es fo gut zumachen als fie konnte. 





—— 


Achtzehntes Kapitel. 
D alſo der Punkt in dieſer Nacht beliebet 


oder vielmehr feſtgeſetzet worden, daß 
meine Mutter mit mir auf dem $ande 
niederfommen follte; fo nahm fie ihre Maasre⸗ 
geln danach; Zu. dem Ende fieng fie an, als 
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fie ohngefaͤhr drey Tage ſchwanger war, ihre 
Augen auf die Hebamme zu werfen, von wel« 
cher ich fchon oft geredet habe. Und ehe die volle 
Woche zu Ende war, (da man den berühmten 
Dr. Manningbamnicht haben fonnte,) harte 
fie einen reellen Entſchluß gefaſſet: — Ohner⸗ 
achter ein gelehrter Operateur acht Meilen weit 
von uns wohnte, welcher ein Buch, das fünf 
Schillinge Fofter, von der Hebammenfunft ge« 
ſchrieben, und darinn nicht allein die Fehler der 
Hebammen gezeiget, fondern auch viele curieuſe 
Berbefferungen zur geſchwinden Ertraction des 
Foͤtus in ſchweren Geburten befannt gemacht, 
und verfchiedne gefaͤhrliche Vorfälle, die ung 
bey-diefem Eintritt in die Welt begegnen koͤn⸗ 
nen, abgehandelt hatte. — Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger, ſage ich, hatte ſie den reellen Entſchluß 
gefaffer, ihr und mein Leben Feines andern als 
diefes alten Weibes Händen anzuverfrauen. — 
Yun dag gefällt mir. Wenn man eine Sache, 
die man wuͤnſchet, nicht erlangen Ffann, — 
dag man niemals das Befte an deren ftatt waͤh⸗ 
let, fo nur in der Nähe zu haben if. Das ijt 
gewiß erbarmungsmwärdig. Es ift nicht länger 
als eine Woche vor diefem Tage, an welchen 
ich dieſes Buch zur Belehrung der Welt fehreibe, 
dag meine liebe, liebe Jenny um ein Stuͤck 
Zeug , die Elle für fünf und zwanzig Schillinge, 
handelte, und, als fie merfre, daß ich etwas ernſt⸗ 
haft daben ausfah, den Kaufmann um Berzeihung 
bat, daß ſie ihm fo viel Mühe gemacht ein 

| | urz 
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Kurz darauf gieng fie felbft hin, und Faufte ein 
Stück Zeug, die Ele für zehn Pfennige. Das 
ift die Verdoppelung einer und derfelben Größe 
der Seelen; Allein der Ruhm davon wurde in 
meiner Mutter Umftänden dadurch etwas ver» 
fleinert, daß fie ihr Vorhaben nicht bis zu dem 
heftigen äußern Grad reiben konnte, wie e8 ei⸗ 
ne andre Perſon in ihrer Situation ſich moͤchte 
gewünfcht haben. Denn die alte Hebamme hatte 


wirklich einige Fleine Vorzäge, auf die man 


Rechnung machen konnte; wenigftens fo viele, 
als ihr, ein guser Erfolg geben fonnte; — in 
dem fie in ihrer gwanzigjährigen Prari alle Kin- 
der des Kirchfpiels zur Welt geholer hatte, obs 
ne daß ihr füglich dabey ein begangner Febler 
konnte zur Laſt gelegt werden. 


Diefe Betrachtungen hatten zwar ihr Gewicht; 
allein, fiewaren nicht vermögend, meinem Vater 
die Bedenflichfeiten zu benehmen, Die er über 
diefe Wahl hatte. Ich will nichts von dem na» 
türlichen Streit der Menfchlichfeit und Gerech⸗ 
tigfeit fagen, und von dem Mirleiden einer na⸗ 
türlichen und ehelichen Liebe, welche insgefammt 
ihn bewogen, fich fo wenig als nur möglich fey, 
dem Hazard in einem Vorfall von diefer Art 
zu überlaffen. Sondern es war ihm außerdem 
auch viel daran gelegen, daß es im gegenwärti- 
gen Fall alles gut und ordentlich ablaufen möge; 
denn er ftellere fich die Menge der Sorgen vor, 
denen er unterliegen würde, wenn feiner: Frau 

oder 
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oder ſeinem Kinde bey der Niederkunft in Shan⸗ 
dy⸗Hall ein Ungluͤck wiederfuͤhre. Er wußte, 
daß die Welt aus den Folgen urtheilen, und 
ſeine Truͤbſale in einem ſolchen Ungluͤcksfall durch 
üble Nachreden vermehren würde. — „Ach, härte 
„Frau Shandy, diefe arme Frau! Härte fie 
„nur, ihrem Wunfch gemäß, in der Stadt die 
„Kindberten halten Fönnen; welches fie, wie 
„man fagt, aufihren Kniengeberen hat, — und 
„welches, nad) meiner Meynung, in Betracht 
„des Vermögens, das Herr Shandy mit ihr 
„befommen bat, Feine fo wichtige Sadhe war, um 
„es abzufchlagen; — fo würde die Frau mit 
„famme ihrem Buben vieleicht noch diefe Stuns 
de lcben.,, x 


Mein Vater wußte, daß diefes Urtheil un⸗ 
verantwortlich ſey. Jedoch war ihm nicht bloß 
um:feinetwillen, nod) ganz allein aus Borforge _ 
vor fein Kind und feine Frau, bey diefer Sache 
bange. Mein, er hatte weitere Ausfichten, und 
hiele dafür, daß das gemeine Beſte felbit fehr 
dabey intereffiret fey; denn er fürchtere, daß 
ein fo widriges Benfpiel zu manchem üblen Ge 
brauch Fönnte Anlaß geben. 


Er nahm fehr zu Herzen, daß ale polirifche 
Schriftfteller, von Anfang der Regierung der 
Königinn Eliſabeth bis auffeine Zeiten, einmuͤ⸗ 
thig geflager haben, daß, um einer oder der 


andern unnägen Verrichtung willen, ber kauf . ' | 


der 
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der Leute und des Geldes nach der Hauptſt 
fo fehr eingeführee worden, daß es unfern bi 
gerlihen Rechten höchft nachtheilig ſey. © 
Kauf war aber nicht das Bild, das ihm gef 
fondern eine Krankheit war hier feine Favcı 
Meraphor, welche er bis zu einer vollkommen 
Allegorie trieb, indem er behauptere, daß ce 
dem National» Körper eben fo fey, mie im ı 
türlichen Körper, wo das Blur ımd die Sä 
geſchwinder nach das Haupt gerrichen werde 
als fie wicder herunterfließen Fönnens — | 

Circulation wird auf die Weife gehemmet, u 
das iſt in beyden Fällen der Tod, 


Er fagte, es fei Feine Gefahr, durch fran: 
ſiſche Politik oder franzoͤſiſche Invaſion 
unſre Freyheiten zu verlieren. Er beſorgte ji 
Feine auszehrende Krankheit von der Maffe i 
perdorbnen Materie und.ulcerirten Säfte in ı 
free Verfaſſung, welche, wie er: hoffte, ni 
fo arg fey, als man ſich einbilde: Aber erfür 
tete fehr, daß bey einem heftigen Stoß wir 
leſammt auf einmal in einer Staats» Apopfe 
untergehen würden; — und denn, fagte e 
mag fich Gott unfer aller erbarmen, 

Mein Vater gab niemals die Gefchichte d 
fer Krankheit, ohne zugleich das Mittel dar 
der anzurathen. | 

„Wenn ich ein unumfchränfeer Fürft wärı 


fagte er, indem er vom Stuhl aufitand,.. u 
2 fei 
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feine Hofen mit beyden Händen aufjog, „ſo 
„wollte ich an jedem Eingang meiner Hauptftadt 
„gefchicfte Richter beftellen, welche genaue Rund» 
„ſchaft von den Gefchäfften eines jeden Menfchen, 
„ver da.anfommt, einziehen follten; und auf 
„Befinden, daß fie nicht fo erheblich find, um 
„ihre. Heymath zu verlaflen, und mit Sad und 
„Pak, Weib und Kindern nad) die Stadt: zu 
„kommen, folten fiealle, wie Bagabunden, von 
„Conſtable zu Eonftable, wieder nad) dem Ort 
„ihres rechten Aufenthalts zurück geſchickt were 
„den, Auf diefe Weife würde ich verhüren, ' 
„daß meine Hauptſtadt nicht durch ihre eigne 
„Laſt wankte, — daß das Haupt nicht dicker fey, 
„als der Körper, — und ich würde dadurch 
„ven Gliedmaßen, die nun mager geworden, 
„ihren gehörigen Theil der Nahrung, und mit 
„verfelben ihre natuͤrliche Stärke und Schönheit 
„wieder verfchaffen. — Ich würde ferner dafüͤr 
„forgen, daß die Wiefen und Kornfelder mei- 
„ner Länder lachten, — daß wohlfeile Zeit und 
„Gaſtfreyheit noch einmal fo ſehr bluͤheten, — und 
„daß dem gemeinen Adel. meines Königreichs 
„hiedurch folche Vortheile zuwuͤchſen, als zur 
„Erfegung deflen, was der vornehme Adel ih- 
„nen abnimmt, nöthig find.,, 


„Warum find fo wenig Palläfte oder Ritter 
„fiße,,, fragte er mit einiger Heftigkeit, als er 
die Stube auf und nieder gieng, „in den vielen 
„reizenden Provinzen Frankreichs? — 

| om 
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„kommt es, daß die wenigen unter denfelben 
„übrig gebliebne Chareaux fo zerfallen, wuͤſte 
„und öde find? — Weil, antwortete er, „nie⸗ 
„mand in diefem Königreich einiges Landes 
„Intereſſe zu tragen hat; und dag Fleine Inter— 
„eſſe, fo jemand ja darinn hat, in dem Hof 
„und den Blicken des Monarchen concentrirer ift, 
„durch deffen Sonnenfchein oder truͤbe Wolken 
„ein jeder Franzoſe entweder lebet oder ftirber.,, 


Eine andre politifche Urfache, welche meinen 
Vater bewog, auch den geringften übeln Zufall 
bey meiner Mutter Niederfunft auf dem: Lande 
abzuwenden, war diefe: daß ein folcher Vorfall 
ohnfehlbar in dem fhwächern Theil des untern 
Adels ein Gleichgewicht der Gewalt, welde 
fchon zu groß geworden, hervorbringen würde; 
welches mit ‚verfchiednen andern angemaßten 
Rechten, die diefer Stand ftündlich zu behaup⸗ 
ten fucht , zuletzt dem monarchifchen Syſtem des 
häuslichen Regiments, welches Gott bey der 
erftien Schöpfung der Dinge eingeführt bat, 
nachtheilig feyn würde. 


In diefem Punfe war er volfommen der 
Meynung des Herrn Robert Silmer, und bes 
hauptete auch, daß die Maaßregeln und Ein 
richtungen in den größeften Monarchien der.öft- 
lichen Theile der Wele urfprünglich von dem ber 
wundernswärdigen Modell diefer häuslichen und 
värerlichen Gewalt entſtanden find, welche feit 

einem 
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einem Jahrhunderte, und länger, allmählig in 
ein vermifchtes Regiment ausgearrer ift, deffen 
Form, wie erwünfcht fie auch in den großen Vers 
bindungen der Dinge feyn mag, doch in den- 
Beinen fehr rrübfelig ift, und felten etwas an« 
bers, als Sorgen und Verwirrung hervorbringt, 


Aus allen diefen ſowohl öffentlichen als Pri⸗ 
vaturſachen war mein Barer aufalle Weife für die 
Annehmung eines Hebammen - Meifters, meine 
Mutter aber auf feine Weife. Mein Vater bat 
fie inſtaͤndigſt, daß fie doch einmal ihr Vorur- 
theil in diefer Sache ablegen, und ihm erlau- 
ben möchte, für ihr zu wählen. Meine Mut⸗ 
ter beftand gegtntheils auf ihr Privilegium in 
diefer Sache, für ſich felbft zumwählen, — und 
feines andern als des alten Weibes Hälfe zu 
haben, — Was fonnte mein Vater hun? — 
Sein Wig war beynahe erfchöpft; — er ver⸗ 
fuchte alle Mittel bey ihr; — er fteflere feine 
Gruͤnde in aller Deutlichkeit dar; und erwog die 
Sache mir ihr als ein Ehrift, — als ein Hcy- 
de, — als ein Hausherr, — als ein Vater, — 
als ein Parrior, als eim Mann. — Meine: 
Mutter beantwortete ein jedes bloß als ein Weib. 
Es machte ihr aber nicht wenig zu fchaffen; denn. 
da fie ſich nicht unrer fo manchen abwechfelnden 
Charaktern vertheidigen fonnte, fo war das 
fein guter Streih. Sie würde: auch gewiß 
ſeyn überwältiger worden, wenn fie nicht den 
Bortheib einer —— ——— 
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und Unwillen gehabt hätte, wodurch fie unter⸗ 
ſtuͤtzet, und in den Stand: gefegt wurde, die 
Sache mit meinem Bater mit fo gleichem Bor- 
theil zw verfechten, daß von beyden Seiten. das 
Te Deum angeflimmer wurde, Mit einem 
Worte, meine Mutter behielt das alte Weib,— 
und der Operateur behielt die Freyheit, mie 
meinem Vater und meinem Dnde eine Bouteille 
Wein in dee Hinterfiube auszurrinfen, wofür 
er fünf Guineen bezahlen mußte, 


. Ehe ich diefes Kapitel endige, muß. ich um 
Erlaubniß bitten, meinen gefern noch eine, War 
nung zu geben. Sie ift diefe: Man laſſe ſich 
ja nicht durch einige unbedachtfame Worte, die 
hier vorfommen, zu den Gedanfen verleiten, 
daß ich ein verheyratheter Mann ſey. Sch ge« 
fiche, daß die zärtliche Benennung meiner lie» 
ben, lieben Jenny, und einige andre Züge ei⸗ 
ner ehelichen Wiflenfchaft, die hier und da ein⸗ 
gemiſchet worden, aud) in dem billigften Rich⸗ 
ter einen folchen Argtwohn hervorbringen fönnte, 
Ich verlange aber in diefer Sache nichts mehr, 
als die firengfte Gerechtigfeit, und daß man 
mit mir Hierinn eben fo verfahre, als man mie 
fich felbft verfahren würde, fondern au), daß 
man diefem Gedanfen nicht cher Platz gebe, 
bis man eine größere Wahrfcheinlichkeit dazu 
har, als die inige iſt. Ich bin auch nicht fo ei» 
tel oder fo unbillig , daß ich verlange, man follte: 
meine liebe Jenny für meine Maitreffe anßehen. 

ein! 
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Nein? das würde meinem Charakter zu ſehr ge⸗ 
fchmeichele , und demfelben eine Art von Frey⸗ 
heit gegeben ſeyn, wozu er vielleicht gar kein 
Recht hat, Ehe ich einige Boluming werde ge⸗ 
ſchrieben haben, wird es euch und dem durch⸗ 
dringlichſten Verſtande ganz unmoͤglich ſeyn, zu 
wiſſen, wie dieſes recht zuſammenhaͤngt. — Es 
waͤre ja nicht unmoͤglich, daß meine liebe, liebe 
Jenny mein Kind ſey. Bedenket, daß ich in 
dem achtzehenden Jahr diefes Seculi gebohren - 
worden. — Es ift auch feine unnatürliche oder 
ausfchweifende Vermuthung, daß meine liebe 
Jenny etwa meine Steundinn fen. — Freun⸗ 
dinn! — Meine Freundinn. — Ya gewiß, 
Madame, 'es kann eine Freundſchaft zwiſchen 
den beyden Geſchlechten beſtehen, und unter⸗ 
alten werden, ohne — Pfuy doch, Herr 
handy, — ohne etwas anders, Madame, 
als demzärtlichen und füßen Gedanken, der ſich 
allemal in eine Freundſchaft verſchiedner Ges 
ſchlechter einmiſchet. — Ich bitte euch, unters 
fücher die reinften und wigigften Stellen der he. 
fen franzöfifhen Romanen: Ahr werder wirfs 
lich erftaunen über die Mannichfaltigkeit / der keu⸗ 
(hen Ausdrüde, womit diefer ſuͤßer Gedanfe, - 
* dem ich itzt geredet habe, ausgeſchmuͤcket 
tt, Zu. B; 


— 
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Neunzehntes Kapitel. 


NH wollte es eher unternehmen, das ſchwer⸗ 

fie Problem in der Geometrie aufzulöfen, 
als mich unterfichen, das zu rechtfertigen, 
daß ein Mann von meines Barers großem Ver⸗ 
ftande, — der, wie man wird bemerfet haben, 
ein gelehrrer Philoſoph, ein Eluger Politicus, 
und, wie man nachher fehen wird, Fein unwif 
feuder Polemicus war, — in feinem Kopf eis 
nen Saß hegen konnte, der fo fehr ausfchwei- 
fend ift, daß ich fürchte, wenn ihn der Leſer er— 
fahren wird, fo wird er, wenn er nur etwas 
cholerifch ift, diefes Buch fogleih wegwerfen, 
oder, wenn er merfurialifch iſt, herzlich darüber 
lachen, und, wenner ernfthaft und fasurninifch 
iſt, ihn für eine Grillenfaͤngerey erklären. Die- 
fer Sag betraf die Wahl und Beylegung der 
chriſtlichen Namen, worauf, nad) feiner Ein⸗ 
bildung, weit mehr anfäme, als fuperficile 
Köpfe einzufehen im Stande wären. - 


Seine Meynung hierüber war, daß ganz un⸗ 
widerftehlichermeife einen befondern magifchen 
Eindruck auf die gufen oder böfen Namen, wie 
er fie nannte, unfre Eharaftere und unſre Auf⸗ 
fuͤhrung haben, 


Der Held Cervantes trieb ſeine Sache nicht 
mit ſo großer Ernſthaftigkeit, — noch fand er 
Hi ße 


v 


des Herrn Triſtram Shandy. 65 


fo großen Glauben, — roch fagte er fo viel 
über die Kräfte der Mecromantie in Verunch- 
eung feiner Ihaten, — noch über Dulcineas 
Name, welcher denfelben einen Glanz gab; — 
als mein Bater über die Namen des Trisme- 

ft nnd Archimedes, oder des Nyky und 

imtin. Wie viele Caͤſars und Pompeien, 
fügte er, find es durch die bloße Infpiration der 
Damen geworden? Und wie viele würden in 
der Welt eine große Role gefpieler haben, wenn 
ihre Charaftere und Fähigkeiten nicht wären un» 
terdruͤcket, und zu nichte ge Ticodemuft worden, 


Ich ſehe es ihnen an, mein Herr! fagte mein 
Vater weiter, daß ihnen diefe Meynung nicht 
gefaͤllt, welche denen, die fie nicht gründlich 
unterſuchet haben, mehr eine Grille als ein foli» 
der Sag zu feyn fheinen möchte, Allein, mein 
licher Herr, nad der Kenntniß, die ich von 
ihren Charakter habe, bin id gewiß, daß ich 
nicht zu viel wage, wenn ich ihnen einen Fall 
vorlege, darüber fie der Nichter ſeyn follen. Ih⸗ 
ren Einfichten und ihrer Unterfuchung überlafle 
ich es. Sie find ein Mann, der von den nie» 
drigen Vorurtheilen der Erziehung, die noch 
vielen Leuten anfleben , frey find; und fie haben 


eine folche Freyheit des Verftandes, daß fieeine - 


Meynung nicht darum verftoßen, weil fie noch 
Feine Freunde hat. Ihr Sohn! — ihr lieber 
Sohn! — von deffen reigenden und aufgeweck⸗ 
sen Gemuͤthsart fie dermalcinft vieles erwarten 
| E 3 Finnen, 
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koͤnnen. Ihr Billy, mein Herr! würden fie 
den wohl, umaller Welewillen, "Judas genen- 
net haben? Würden fie, mein lieber Herr! fagte 
er weiter mit einem fo fanften und fo unmider- 
fiehlichen piano des Tones, als es die Matur 
des argumenti ad hominem erfordert, — 
würden fie, wenn ein “Jude von Pathe diefen 
Mamen für ihr Kind vorgefchlagen , und ihnen 
dabey einen Beutel mie Geld angeboten hätte, 
in eine folche Entheiligung gewilliget haben? 
D mein Gott! fuhr er fort, wofern ich fiereche 
kenne, fo find fie dazu nicht faͤhig. Sie würa 
den vielmehr dieſes Anerbiethen verftoßen, 
und diefe Verſuchung mit Abfchen dem Verſu⸗ 
cher an den Kopf geſchmiſſen haben. 

Ihre Größe der Seele in diefer Handlung, 
Die ich bewundere, mit der großmüthigen Ver—⸗ 
achtung des Geldes, die fie dabey zeigen, ift 
wahrhaftig edel; und fie wird es noch mehr 
durch deffen Ducle; indem fie eine Wirfung 
der väterlichen Liebe, und aus der Wahrheit 
und Ueberzeugung der Hypotheſe entſtanden ift: 
Daß, wenn ihe Sohn wäre "Judas genennet 
worden, die häßliche und verrächerifche dee, 
tie von dem Namen ungertrennlich ift, ihn 
durch fein ganzes Leben wie fein Schatten wuͤr⸗ 
de begleiter, und zuletzt einen elenden und unnü« 
Ken Menfchen aus ihm gemacht haben, ohner« 
achtet des guten Exempels, das er an ihnen fähe. 


Ich 
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Ich weis niemand, der dieſes Argument haͤtte 
beantworten koͤnnen. Gewiß! mein Vater war 
ſehr hartnaͤckig in ſeinen Orationen und Diſpuͤ⸗ 
ten. Er war ein geborner Orator; — ein 
Osodidanloc. — Er beſaß die Ueberredungskunſt 
fo ſtark; die Elemente der Logik und Rhetorik 
waren in ihm ſo vermiſcht, und er konnte die 
Schwachheiten und Leid enſchaften ſeiner Reſpon⸗ 
denten ſo liſtig errathen, daß die Natur ſelbſt 
haͤtte aufſtehen und fagen mögen: ‚„Dieſer 
„Mann iſt beredt., Kurz, mein Bater mochte 
fi) auf der flarfen oder ſchwachen Seite zeigen, 
fo war es doch immer viel gewagt, ihm anzu⸗ 
greifen. Das ift um fo fonderbarer, da er nie 
den Cicero, noch QuintiliandeOratore, noch den 
losrates, Arifoteles, und Longinus unter den 
Alten, noch den Fofius, Skioppius, Ramus und 
Farnaby untee den Neuern gelefen hatt. — 
Ja, was noch erflaunlicher ift, fo Fam in feis 
nen ganzen Leben fein Sunfen der Subsilirät in 
feiner Seele durch das Leſen des Crackendorfs, 
Burgersdicius oder eines andern bollandi» 
ſchen togifers und Commentators. — Er wuß⸗ 
te fo wenig den Unterſchied zwiſchen dem Argım 
ment ad ignorantiam und dem Argument ad 
hominem, daß ich mich nod) wohl erinnere, 
daß *als er mic) nad) das Jeſuiter ⸗Collegium 
zu * * * brachte, mein Praͤceptor und noch 
zwen bis drey Kollegen diefer gelehrten Gefelle 
ſchaft fich billig wunderten, wie ein Mann, der 
nicht einmal die da feiner Werfjenge wuß⸗ 

| 4 it, 
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ze, auf eine folche Art mis ihnen umgehen - 
koͤnne. 

Mein Vater war aber beſtaͤndig genoͤthiget, 
mit ihnen auf die beſte Art, mit welcher er nur 
konnte, zu ſtreiten. Denn er hatte tauſend klei⸗ 
ne zweifelhafte laͤcherliche Saͤtze zu vertheidigen, 
davon die meiſten auf wunderliche Einfaͤlle und 
eine vive la bagatelle hinausliefen. Auf dieſe 
Weiſe machte er fich eine halbe Srunde lang mit 
ihnen luſtig, und wenn er feinen Wig über fie 
ausgefchürter hatte, fo beurlaubte er fie bis auf 
einen andern Tag. 

Ich ermähne diefes, nicht alein zum Beweis 
Der Progreffen der verfchiednen ſeltſamen Mey⸗ 
nungen meines Vaters; fondern auch zur Wars 
nung für den gelchrten Leſer wider die unbedacht⸗ 
fame Aufnahme folcher Säfte, welche, nachdem 
fie einen freyen und ungeftörten Eingang einige 
Jahre lang in unferm Gehirn erhalten, durch) 
die Länge der Zeit fich darinn feftfegen, und zu⸗ 
weilen wie ein Schaum arbeiten, am gewöhne 
lichften aber, nach Art einer fanften Leiden⸗ 
(haft, mit Scherzen anfangen, und mit wah» 
rem Ernft aufhören, 

Ob es mit meines Vaters felrfamen Sägen 
eben diefe Bewandniß gehabt habe, oder ob fein 
Urtheil zulege durch feinen Wig betrogen®wor« 
den, oder in wie weit einige feiner Säge, ob» 
gleich ſeltſan, dennoch recht ſeyn mögen; dag 
wird der Leſer zu gehöriger Zeit entfcheiden koͤn⸗ 
nen. Das Fann ich hier behaupten, daß er in 

> diefem 
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dieſem einzigen Satz, von dem Einfluß der 
chriſtlichen Mamen, ſehr ernſthaft war, fo bald 
er Wurzel bey ihm gefaffer hatte, Er war ganz 
Gleichförmigfeit,, ganz Spftem: Und nad) Art 
aller Syſtematiker wurde er Himmel und Erde bes 
weget, und ein jedes Ding in der Natur gequäler 
haben, diefe Hypotheſe anzunehmen, Mir einem 
Wort, ich wiederhole e3 noch einmal, daß er 
fehr ernithaft dabey war, und, dem zufolge, 
wollte ihm alle Geduld vergehen, wenn er Leute 
fah, — befonders Standesperfonen, die «6 
beffer häften wiſſen folen, — welche über die 
Mamen , die fie ihren Kindern geben, forglofer 
und gleichgültiger find, als in der Wahl der 
Pontos und Lupidos für ihre junge Hunde, 


Das ftehe nicht wohl an, fagte er, und es 
ſey überdem mit der befondern Beſchwerlichkeit 
verfnüpft: Daß, wenn einmal ein garfliger 
Name unechtmäßiger und unbedachtfamer Weife 
gegeben worden, gr niche eines Mannes Cha- 
rakter gemäß fey, welcher, wenn ihm zu nahe 
getreten worden, dermaleinft Härte fönnen aufge. 
klaͤret, und, möglicher Weife, zu einer oder der 
andern Zeit, wo nicht ben feinem Leben, doch 
wenigftens nach feinem Tode vor der Welt ge 
rechtfertigee werden: Aber diefeg Ungemach, 
fügte er, wird nie verfilgee werden fönnen; ja, 
er zweifelte, ob eine Parlamentsacte es jemals 
fo weit bringen koͤnnte. Er wußte gar wohl, 
daß der Geſetzgeber * eine Gewalt uͤber die 
—— 


Li 
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Zunamen anmaße; aber aus-friftigen Urſache 
die er angeben konnte, iſt es noch nicht ein« 
Schritt weiter damit gekommen, 


Obgleich mein Vater, zufolge feines Grun 
ſatzes, einen großen Gefallen und? Mi 
fallen an gewiffen Damen hatte; fo war do 
noch eine Anzahl von Namen, welche vor ih 
in einem folchen Gleichgewicht ſtanden, di 
fie ihm ganz gleichgültig vorfamen. Jacol 
Richard und Thomas, waren von dief 
Klaſſe. Er nennte fie neutrale Namen, uı 
verficherte von ihnen, daß fie wenigfte 
von fo vielen Dummföpfen und Darren, a 
weifen und guten Leuten, feitdem die Welt q 
fanden, ohne Unterfchied geführet worde: 
Und er glaube daher, daß fie fihihre Wirfu 
gen wechfelsweife zerftörten, fo wie die gleich 
Kräfte, die in entgegengeferten Michtungen a 
geneinander wirfen. Aus dieſer Urſach erflär: 
er fi) oft, daß er nicht einen Kirfchfern gäb 
um von diefen Namen einen wählen zu. dürfe 
Robert, welches meines Bruders Name. wc 
‚ war ein andrer von diefer neutralen Art chri 
licher Namen, welcher auf alle Weife wen 
wirffam ift; und da mein Vater eben in Epſo 
war, alg meinem Bruder diefer Name gegeb 
wurde, fo danfte er oft dem Himmel, daß 
Fein ärgerer gewefen. Andreas fan ihm n 
eine negative Größe in der Algebra vor; er fi 
fagte er, ärger als nichts. Wilhelm war « 

| ; wer 
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wenig höher angeſchrieben. Numps war wies 
der in.etwas niedrigerm Anfehen; und Nicol, 
fagte er, fey der Teufel, 


Aber unter allen Namen in der ganzen Welt 
hatte .er den alerüberwindlichften Abfcheu gegen 
den Namen Triftram. Er hatte davon den 
niedrigften und verächrlichfien Begriff, und 
glaubte, daß er in rerum natura nichts, als 
was ſehr gemein und ſchlecht fey , hervorbringen 
fönne. Wenn er hierüber diſputirte, welches 
fehe oft gefchah, fo brach er zuweilen in ein 
fehleuniges Epiphonema oder in einer Erothefi 
ab, machte einen dritten, auch wohl fünften 
Schluß, und verlangte von feinem Gegner eine 
Fathegorifche Erklärung: Ob er fich je erinnern 
fönne, oder ob.er je gelefen oder gehöret habe, 
daß ein Mann, der Triſtram geheißen, jemals 
etwas großes oder ruhmwuͤrdiges gethan habe ? 
Mein, fagte er, — Triffram! — das iſt un. 
möglich. 


Meinem Vater fehlte weiter nichts, ale daß 
er in einem eigenen Buche der Welt diefen Grund» 
fas befannt machte. Es nuget einem fpeculati- 
vifhen Geifte wenig, ſich bey feinen Meynun⸗ 
gen aufzuhalten, wenn.er fie nicht gegen andre 
ausfchürtet. Das ift cs eben, wasmein Vater 
that. Denn im Jahr 1716, alfo zwen Jahre 
vor meiner Geburt, gab er fich die Mühe, eine 
eigne Differration bloß über dan Namen Tri⸗ 

| | ſtram 
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ſtram zu fchreiben, in welcher er, mie % 
größten Modeftie, die Gründe feines groß 
Abſcheues gegen diefen Namen der Welt zeige 


Wenn man diefe Gefchichte mie dem Tier: 
blatt vergleichet, — wird nicht der geneic 
gefer meinen Vater von Herzen beflagen? - 
wenn er einen ordentlichen und wohlthätig 
Mann, der zwar felfam, aber unbeleidigen 
in feinen Sägen ift, durch widrige Anfchlä 
fo mißhandelt ſiehet; — wenn er ihn auf de 
Schauplage fichet, wo alle feine Syiteme un 
Wuͤnſche zernichter und über den Haufen gewo 
fen werden; — wenn er eine Meihe von wid« 
wärtigen Begebenheiten erblicker, die ihm a 
eine fo Eritifche und graufame Art beftändig 3 
ftoßen, als wenn fie vorfeglicher Werfe wid 
ihn angeftiftee worden, bloß um feine Spec 
fationen zu beleidigen; — mit cinem Wer 
wenn er einen folchen Mann in feinen alten T 
gen gewahr wird, der, ob er gleich nicht zu 
Kummer geneigt ift, doch zehnmal im Tage € 
gaft der Sorgen fühlen muß, und schnmal d 
Tages fein liebes Kind, Triftram! rufen, - 
Zweytoͤniche Melanchelie! die in feinen Ohr. 
nie Nicompoqp und einem jeden fchelten 
würdigen Namen eintönig war, — Sch ſchwoͤ 
bey feiner Afche, wenn jemals ein bögartig 
Gemuͤth ein Vergnügen daran gefunden, od 
gefchäfftig gewefen,, das Vorhaben eines Ster 
lichen zu gernichten; fo muß es gewiß hier gen: 
| f 
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ſen ſeyn. Und wenn es nicht nothwendig waͤre, 
daß ich erſt mußte geboren werden, che ich ge 
tauft wurde, fo würde ich in diefem Augenblick 
dem Leſer eine nähere Nachricht davon geben, 


Zwanzigſtes Kapitel. 


adame, wit konnten fie bey dem Leſen deg 

legten Kapitels fo unachtſam feyn? ch 

habe ihnen darinn gefagt, daß meine 
Mutter Feine Papiſtinn gervefen. — Papiſtinn! 
Das haben fie mir nicht geſagt, mein Herr! — 
Ich bitte um Verzeihung, Madame, Ich habe 
es ihnen mit ſolchen Worten geſagt, aus wel- 
chen es durch eine gerade Folgerung leicht erhel- 
let. — So muß, ich eine Seite verfehler haben. — 
Mein, Madame, fie haben nicht ein Wort ver- 
fehler. — So muß ich gefchlafen haben.‘ — 
Mein Stolz, Madame, kann ihnen auch diefe 
Ausflucht nicht verſtatten. — Nun, fo weis ich 
gar nichts von der ganzen Sache. — Das ift 
eben der Fehler, Madame, den ich ihnen zue 
Saft lege, und zur Strafe dafür, beftche ich 
Darauf, daß fie das Kapitel noch einmal durch⸗ 
Iefen. Ich habe der Dame diefe Strafe aufer- 
legt, nicht aus Muthwillen oder Graufamfeit, 
fondern aus einer der beften Bewegungsgruͤnde. 
Deswegen werde ich ihr feine Schugrede halten, 
wenn ſie wieder zuruͤck kommt. Es gefchicht 
zur 








fe 
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zur Beftrafung des Tafterhaften Geſchmacks, 
der ſich bey faufenden eingeſchlichen har, daß 
man nur fo gerade wegliefee, und mehr auf die 
Hiſtorien, als auf die tiefe Gelehrſamkeit Acht 
hat, die in einem Buche von diefer Art, wenn 
man es läfe, wie es fich gehörte, niemanden 
-entreifchen Fönnte. Die Seele follte billig ge- 
wöhnet werden, bey dem Leſen eines Buchs 
weife Betrachtungen anzuftellen, und bündige 
Schlüffe zu machen. Diefe Fertigkeit machte, 
daß der jüngere Plinius ſich rühmen konnte: 
„Niemals ein Buch, wenn cs auch noch fo ſchlecht 
„geweſen, ohne einigen davon gehabten Nutzen 
„gelefen zu haben., Die Hiftorien von Grie— 
chenland und Rom, wenn fie ohne eine folche 
Anwendung gelefen werden, haben einen gerin- 
gern Nuben als die Hiftorie des Parismus 
und Parismenus, oder der fieben ftreitbaren 
Männer Englands. 

— Aber hier kommt meine 'fhöne Dame. 
Haben fie das Kapitel noch einmal durchgelefen, 
Madame? und wennfiees gelefen, haben fie die 
Stelle bemerfet, aus welcher die Folgerung 
Fann gezogen werden? — Nicht ein Wort, dag 
dem ähnlich fen! Denn, Madame, belieben fie 
die legten Worte Diefes Kapitels wohl zu erwaͤ⸗ 
gen, da ich fage, „es wäre nothwendig geweſen, 
daß ich mußte geboren werden, ehe ich getauft 
wurde. „Waͤre meine Mutter eine Papiſtinn 
geweſen, ſo war es nicht nothwendig *). Es 


Die roͤmiſchen Gebraͤuche verſtatten die Nothtaufe 
eines 
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Es ift ein ſchreckliches Unglück für mein Buch 
und für die ganze Mepublif der Wiffenfchaften, 
daß die Meugierde zu frifchen Avantüren fich 
unfers Gemürhs fo ſehr bemächtiger hat, Wir 
find auch fo bemuͤht, die Ungeduld diefer unfrer 
Neigung zu flillen, daß uns nichts als die gro⸗ 
ben und handgreiflichen Sachen in die Sinne 
fallen. Die feinen Abzielungen und die unver⸗ 
merften wiſſenſchaftlichen Mittheilungen fliegen. 
wie ein Spiritus davon. Die wichtige Moral 
enrflicher ebenfalls. Und fowohl das eine als 
das andre gehet für die Welt verloren, als 
wenn es auf-dem Grunde des Dintenfaffes wäre 
liegen geblieben, 

| Ich 


eines Kindes vor ſeiner Geburt, wenn nur ein 
oder der andre Theil von des Kindes Körper ſicht⸗ 
bar ift. ber die Doftorg der Sorbonne haben, 
durch eine von ihnen gehaltene Berathſchlagung 
am roten April 1733, die Gewalt der Hebammen | 
noch mehr ausgedehnet, indem fie, wenn gleich 
noch fein einziger Theil von des Kindes Körper 
zu fehen, nichtsdefloweniger die Nothtaufe zuger 
laffen und verordnet haben, daß fie PAR LE 
MOYEND’UNEPETITE CANNULS gefchehen koͤn⸗ 
ne. — Es iſt fonderbar, daß St. THOMAS AQUI- 
Nas, der einen fo guten mechanifchen Kopf hatte, 
daß er alle Knoten ſowohl gefchickt zufammen als 
Iosfnüpfen konnte, diefe Sache vor ganz unmögs . 
lich hielt, und al® eine CHosz IMPOSsIBLE be— 
trachtete. ‚‚Infantes in maternis uteris exiftentes, 
„ſagt $e. THoMmASs, baptizari poflunt NULLO 
»MODO,, = Q IHoMAS! THOMAS! - 
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Ich wuͤnſche, daß der Leſer fich nicht einer fi 
chen Nachlaͤßigkeit möge fehuldig machen, 
welcher die Leferinn bettoffen worden. J 
wuͤnſche auch, daß es feine Wirfungen hab 
möge, und daß alle gutegeute, ſowohl Maͤnn 
als Frauen, durd) diefes Exempel lernen m 
gen, fo gut zu denfen als zu leſen. | 


. Wenn der Leſer die Neugierde hat, die üb 
die par iniection zu verrichtende Taufe eingefe 
dere Anfrage, mit dem von den Doftoren d 
Sorbonne darüber ertheilten Gutachten, | 
Iefen: fo lautet fie folgendermaßen : 


MEMOIRE prefente à Meffieurs les 
Dodteursde Sorbonne *). 


V: Chirurgien Accoucheur, reprefenteä Mı 
- fieurs les Docteurs de Sorbonne, au’il y 
des cas, quoique très rares, oü une mere | 
ſcauroit accoucher, et m&me ot l’enfanteft e 
lement renferm& dans le fein de fa mere, 'qu 
ne fair parditre aucune partie de fon corps, 
qui feroit un cas fuivanr les Riruels , de lui co 
-f£rer, du moins fous condition. le bapt&n 
Le Chirurgien, qui confulte, pr&tend, par 
moyen d’une pelite cannule, de pouvoir baptiz 
immediatement l’enfant,, fans faire aucuntort 
la mere. Il demand fice moyen, qu'il vient 
. propoii 


*) Vide Deventer Paris Edit. 4to 1734: p- 366. 
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propofer, eft permis et legitime er sil peut. 
'akmır dans le cas qu il vient d’ empoler. — 


REPONSE. een 


Le Confeil eftime , que la, — prapofse 
buffre de grandes difheultes. _ Les Théologi- 
as pofent d'un cot€ ponr prineipe, que la bap- 
me, qui eft une naiflance ſpirituelle, ſuppoſe 
ine premiere naiſſance; il faut &re n& dans le 
Monde, ponr renaitre en,Je/us Chriſt, comme 
is [enfeignent. S. Thomas 3. Bart. quaeſt. 49. 
zi. 17. it eerte doctrine comme Une yerit& 
anftante; ’on ne peut, dir ce S. Docteur, bap- 
“er lesenfans, qui fonr renfermes dans .le fein. 
& kurs meres, er S. Thomas elt fonde fur :ce, 
ꝛe les enfans ne ſoint point nes, et'ne peu- 
mt etre compr&s parmi les. autres hommes; 
lod il conclut, qu'ils ne peuvent &tre Fobjer 
{une action extẽrieure, Pour recevoir par leur 
aiaiſtere les ———— neceſſaires au ſalut: 
Pur) in maternis uteris exiſtentes nondum prodie | 
rain lucem, ut cum aliis hominibus var, die 
w; ande non pojunt fubjich actioni humanae ; 
“2er earum minifterium _j[acramentä recipiant ad 
wen, Les rituelsordonnent dans la pratique, 

que les theologiens ont &rabli fur les me&mes 
mieres, et ils defendent tous d’une ma niere 
‚uniforme , de baptifer les enfans qui. font - ten⸗ 
ermts dans.te lein.de lears-meres., s’ils ne: font 
woitre corps.¶ Le con⸗ 

cours 
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caurs des thEologiens er des rituels, qui fonı 
les r&gles des dioecſes, paroit former une auto 
zit€ qui termine la queftion prefente; cependan: 
le. confeil de confeience confiderant d'un core. 
que le raifonnement des th&ologiens eft unique 


ment fonde for une raifon de comyenance, 'e 


que la defenfe des rituels Yuppofe que l'on n 
peut baptifer immediatement les enfans ainf 
renferm&s dans le fein de leurs meres, ze qu 
oſt contre-la fuppofition prefente; er d'un autr 


i core, »eonfiderant que les mêmes thé logien 


enfeignent que Pon peut-rifquer les facremen; 
que Ieſus Chriſt a 'Erablis comme des moyen 
faciles,, mais neceflaires pour ſanctifier eshom 
mes; et d’ailleurs eſtimant, que lesenfansren 


fermẽs dans le fein de leurs’meres, 'pourroien 


&tre capable de falut, parcequ’ils font capabl 
de-damnation; — pour ces confiderarions, e 
en egard äl’expofe, fwivanr lequel on allurı 


. dwoirttöuve un moyen certain de baptifer ce 


enfans ainfı renferme&s, fans faire aucun tort ; 
la mere;; le Confeil eftime que l’on peut fe fer 
vir da imoyen propofe, dans-la confiance qu’i 
a, que Dieu n’a point laiſſe ces fortes d'enfan 
fans‘ aucuns fecoufs, et fappofam, comme i 
alt expofe, que le moyen dont il s’agir eft pro 
pre & leur procurer lebapr&öme; cependantcom 
mie il ’agiroir, en autorifant la pratique pro 
pof&e, de changer une regle univerfellemen 
srablie, le Confeil croit, que celuiqui confult 
doit saddreler A fon ev&que, et à qui ilappar 


s ties 
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N 'utilitẽ, er.du danger * mo- 
— comme, ſous je bon plaifir, 
—* que; le conſeil eſtime « qu'il Faudroir re⸗ 
onrirau Pape „ qui a le droit d’expliquer. les, 
gies de L'egli ‚ et.d’y deroger dan ". cas, 
du — 5 HH fage er 

oifle.la maniere de bapti- 
—— Conſeil ne, pourroit l'ap⸗ 
‚goncours de ces deux autorites, 
e au moins ä celui qui conſulte, de. 
— —23 et de Iui faire part de 
deci afın que, & le Prelat en⸗ 
ns fur lesquell es les Docteurs 
vr il puiſſe etre autorife, 
sde nece J ou il riſquerdit tro p 
e que la permiff: on fut demandee et 
— oyer le moyen_quil — 
au falut de l’enfant., Au refte le 


Sc] que’ on powrroit seen fer- 
3 


que files enfans dont il 
ee, contre —— 
roient ſervis du. mtme re 

e les, baptifer Jous ca —* 
| fe — A tous les ri- 
„le bapt&me « d’un enfant 

quelque partie, de fon‘ corps, 
‚neanmoins, et ordonnent de le bap- 
Tandit dition 7, Sil vient heureufement 




















£ 
Ku 


ee "SOR ;BONNE, te 19 Avrll 1733. 
LEMOYNE. L. DE ROMIGNY. 
 ü "DE MARCILLY. 

. 52 ECEinen 


ur 


34 Das Leben und die Mehnungen 


Einen ſchoͤnen Gruß v von Het. Tıiftekir 
Shandy an die Sperren Le Mole; de Rönißit 
und De Maräliy," Er hoffet⸗ daß ſie in de 
Städt auf Si e fo muͤhfelige — 
werden wohl geſchlafen haben. Er fraget 
08 es nicht beffer und fürger‘ wäre, wenn mar 
gleich nach der Heyraths Eercmisnie lieber al 
HOMVNCV LOS, auf eirmäf durch eihe‘ fnjce 
sion taufe; unter der Bedingung, daß, tenı 
die HOMVNCVLI nachher ohnbeſchadet in di 
Melt Fomttien , ein jedes davon hoch einmalge 
taufet werde (ſous condition). Herrx han 
dy hält dafür, das koͤnne ebenfalls par [€ mo 
yen d’une petite cannule gefchehen ‚ ‚und fan, 

fair e aucün tor täla mere, 
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Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Js muß der Laͤrm bedeuten, und pri vi 

Le Auf- und Niederlaufen auf der Troy 

pe? fragte mein Vater nach einen lar 

gen Stillſchweigen meinen Oncle Tobias, we 
cher gegen ihn uͤber am Feuer ſaß, und in ſti 
ler Betrachtung feiner angejogenen neuen ſchwa 
zen pluͤſchenen Hoſen eine Pfeife Toback raucht 
as muͤſſen ſie vorhaben, Bruder! fragfemei 


Vater noch einmal; Mir Fönnen ja kaum inſ 
eigene Worte hören 
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die — doch an En gut. und“ 


aß fie es I 
e 4 vn ln Sc % tät —— ine 
licher und fl ſamer Charaktere begabt h hat, 
nicht von ihm; Tender er iſt Wenigftens an | 
erthalb hundert Jahre nachhet von einem an⸗ 
dern erfunden. worden. — Ferner, daf die 
reiche, Borrarhsfammer —25 — 
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nfte Comoͤdien um fo sie 9 N jr die. 
- der Franzoſen, oder ariek," N dem f rich 


gan e — geſchrieben wien. —* 
ntdeckung wurde um die a 10% der’ Sg 
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große Dryden in.einer feiner langen Vorrede 
gluͤcklich darauf zielete,, Der große Addifoi 
nahm diefe Meynung gegen das Ende der Megii 
rung der Königinn Anna an, und hat fie de 
Melt in einigen Blärtern feines Zufchauers deut 
Ficher vorgeleger; aber die Entdeckung ſelbſt i 
nicht feine. — Endlic und viertens, daß dief 
feltfame Unordnung unfers Clima, welche ein 
N feltfame Unordnung aud) in unſre Charafter 
bervorbringt, ung dadurd) einigermaßen [hat 
los hält, daß fie uns. etwas gegeben hat, wo 
mit wir ung luftig machen fönnen, wenn da 
Wetter ung in der Stube gefängen hält. — 
Diefe Beobachtung ift meine eigene; und ic 
habe fie,an dem heutigen regnigten Tage, De 
Morgens zwiſchen neun und zehn Uhr, aue 
01 1 — | 


So , fo, ihr meine Mitarbeiter und Gefelle 
in der großen Erndte unfrer Gelchrfamfeit, di 
nun vor. unfern Augen reifct! fo hat durch di 
unvermerfte Zunahme eines. zufälligen Wache 
thums, unfre phyſikaliſche, phufiologifche, me 
taphyſiſche polamifche, mathematifche, biogra 
phifche, technifche, romantiſche, chymiſche Wii 
fenfchaft ‚mit aflen andern Zweigen, (die fic 
größtentheils auch auf ein iſch endigen) ſich ſeit de 
legten ziwey Seculis nun allmählig zu derjenige 
.. „größten Höhe ihrer Vollk ommenheiten empor ge 
ſchwungen, von welcher wir, wenn mir aus if 
‚zen, in den letzten fieben Jahren gemachten = 

— greſſe 
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greſſen urtheilen ſollen/ nicht mehr weit entfer⸗ 
net ſeyn koͤnnen. | er 


Wenn es dahin Fommen wird, fo ift zu hof- 
fen, daß es aller Art des Schreibens ein Ende 
machen werde. Der Mangelan Schriften wird 
auch alfer Art des Leſens und mit der Zeit, 
fo sie der" Krieg Armuth, und die Armuth 
den Frieden bringt, after Art der Erfennmiß 
ein Ende machen: Und alsdenn werden wir 
alles von neuem wieder anfangen müffen. 


Gluͤckliche, dreymal glüdliche Zeiten! Ich 
wuͤnſche nur, daß der Zeitpunkt meiner Erzeu⸗ 
gung, und die Art und Weiſe derfelben wäre 
etwas verändert worden, ‚oder daß er, mit mei⸗ 
nes Vaters und meiner Mutter Bequemlichfeie 
hätte auf einige zwanzig Jahre länger hinaus- 
gefeer werden koͤnnen, da ein Mann in der 
gekiten Welt einige Veränderung hätte ertra⸗ 
gen können. . — 

Allein, ich vergeſſe meinen Oncle Tobias, den 
ich dieſe ganze Zeit uͤber bey dem Ausklopfen 
der Aſche aus ſeiner Tobackspfeife gelaſſen habe. 


Seine Gemuͤthsart war von derjenigen beſon⸗ 
Bern Gattung, welche unſrer Atmoſphaͤre Ehre 
bringet; und ich wuͤrde mir kein Gewiſſen dar⸗ 
aus machen, ihn unter die vorzuͤglich koſtbaren 
Hervorbringungen derſelben zu zaͤhlen, wenn 
| 34 nicht 
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nicht in ſeinem Charakter viele ſtarke Zuͤge ein 
Familien» Gleichheit wären, welche beweife 
daß er die Befondernheit feines Temperamen 
mehr vom Blut, als von Wind und Waffe 
oder derfelden Modiftcation und Vermiſchun 
herleiten Fönne. Ich habe mich derowegen 
gewundert, daß mein Vater die Merkmaale.v 

Excentricitaͤt auf meiner Laufbahn, die er ı 
mir fchon gewahr wurde, als ich noch ein Ju 
ge war, nicht auf eben dieſe Art zu rechtfertig 
ſuchte; Denn die ga af handyſche Familie h 
durchgaͤngig einen ——— ‚ Charakter; i 
meyne die männlichen, derfelben:, denn die wei 
lichen hatten ganz und gar keinen Charakte 
Br meine Öroßtante ingh, wel: 
vor ſechzig Jahren, mit, dem ‚Kutfeher verheyr 
thet und von ihm geſchwaͤngert wurde Me 
Water pflegte daher; zufolge.feines Grundſatz 
von den.chriftlichen. Namen, oft von ihr zu fage 
‚Sie kann ihren Pathen und Pathinnen danke 


Wenn ich verlange, daß der Leſer rathen f 
wie das zugieng, daß eine Begebenheit von d 
‚fer. Art viele Jahre nachher die Urſach der M 
terbrechung des Friedens und der Einigkeit 
worden, welche fonft zwiſchen meinem Va 
und meinem Onche, ſo inniglich beſtand⸗ ſo wi 
ihm das fremde vorkommen, „und ex wird De 
fen daß ich ihm ein Raͤthſel worlege , „welch 
‚ich doch nicht ehe, . ‚Man haͤtte glauben foll: 
va die. ganze Stärke diefes Ungluͤcksfalls 

zue 
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fin der Familie wuͤrde verzehret haben, wie 
— —— fiat. Ar nid 














er Familie auf die ſonſt ge- 
Weile gewitket. Es iſt wahrſchein⸗ 
derſelben andre Truͤbſale zu der 
Zeit, da d Unglüg geſchah geherrſchet ha⸗ 
en 3 ad da ie Truͤbſale uns zu unſerm Be— 
ſchickt werden, dieſer Vorfall aber nichts 
um di ten der f handyſchen Familie beytrug — 
Pr ocht — auf bequeme Zeit und Gele⸗ 
er artet haben ‚fein Amt zu vollſtre⸗ 
ber man merke ‚mohl, Daß. ich.hier 
uätg. gnefch de. — . Meine Achſicht ift nur, 
2 Nug eugie gen auf verfchiedne Spuren zur nd» 
al nteefu hung der Begebenheiten, die ich 
F ee das thue ich nicht mit 
an el, oder in der entſchei⸗ 
— —— 9 — der ſich und ſeine 
rohen mit der dienf ertigen 
dem Beyſtande des For chenden 
idmeren Herzens. Denn für diefe 
be ich, und, von diefen, wenn es an« 
a daß, ein ‚folches Leſen fo lange 
1 ke un, will ich bis. an das ‚Ende: der 
1: T erden. 1 
F au e Urfach. des Kummers für mei 
aß Ei nd  Oncle mußte aufbehalten werten, 
 uner cht hieden,, Über wie.und.auf wel- 
sehn, ‚und. zur Unzufriedenheit 
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Mein Once, Madame, war ein Mann, 
der bey denen Tugenden, die gewöhnlicher Weis 
fe den Sharafter eines Mannes von Ehre und 
Gerechtigkeit ausmachen, eine in einem fehr vor« 
züglichen Grade befaß, welche felten oder nie 
wals pflege in Rechnung zu kommen; naͤm⸗ 
lich eine große und mit nichts zu vergleichende 
Sittſamkeit der Natur. Ich will aber das 
Wort Natur hier nicht zum Nachtheil der Fra⸗ 
ge angebracht haben; ob feine Sittfamfeit eine 
natürliche oder erworbene gemwefen? Auf welche 
Art er nur immer mag dazu gefommen ſeyn, fb 
war fie doch eine Sittſamkeit in dem wahrhaf- 
tigften Verſtande. Sie beftand nicht in Wer- 
ten, denn er war fo unglücklih, daß er eine ſehr 
geringe Wahl darinn beobachtete; fondern fie 
beſtand in den Sachen; und diefe Artder Sitt⸗ 
famfeit nahm ihn fo ein, und ftieg fo hoch in 
ihm, daß fie bennahe mit der Sittſamkeit eines 
Frauenzimmers fonnte verglichen werden: Mit 
derjenigen weiblichen Empfindlichkeit, Madame, 
und der innerlichen Keinlichfeit des Herzens und 
Sinnes in eurem Gefchlecht , womit ihr das 
unfrige fo ſchuͤchtern zu machen wiſſet. A 
Vielleicht denfer ihr, Madame, daß mein 
Oncle einen großen Theil feiner Zeit in dem 
‚ Umgange mit Frauenzimmern zugebracht, und 
dutch eine genaue Kenntniß derfelben, und durch 
die Gewalt der Nachahmung, die fo fchöne 
Exempel wirken, dieſe liebenswärdige Eigen 
fchaft des Gemuͤths erlangee habe. | Si 
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’ d da nt Aber 
3 uhr Ai Sabre kaum 
dem andern ——— wenn 
Bet MR fü Seit ge Bar 
meiner Mutter ge Nein, 
— Sittſamkeit Ya einen 
are Schlag! — Ya, Madame, 
u war ei 2 von einem Steine, 




















KR eine dem Parapet eines 

Hornwerks ben det Pas agerung von Namur 

abgebrochen war, und ihn fehr ftarf auf die 
dlug. — Wie fonnte das’ aber 

f — Ja, Madame, 





Mr Bi 
M * ſeht meitläuftig zu erzaͤhlen. Das fol 
ie noch kuͤnftig zu einer Epiſode dienen, da 
e me davon an’ feinem Ort 
a ich € —** votlegen werde: So lange ſtehet 
s nicht in meiner Gewalt , euch in diefer Sache 
ehr Licht zu geben, oder euch mehr zu fagen, 
als ich Bereits geſagt Habe; namlich daß erein 
Mann von einer mit nichts zu vergleichenden 
Sittfämfeir wär. ° Diefe wurde durch die, bes 
tändig Hit ge eineb kleinen Familien / Hochmuths 
leichfan he fo daß er, ohne die hef⸗ 
te Gemuͤthsbewegung, niemals von dem 
stFall mir. einer Großtante Dinah Fonnte 
Wenn nur das getingfle davon 
Eu wurde, fo gerieth ſchon fein Blut in 
d wenn mein Vater in vermiſch⸗ 
diefe Hiſiorie weitläuftig er- 
—2 die Erlaͤuterung feiner ans 


genommenen - 
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genommenen Hypotheſe nöthigte, fo.brachge ‚bie: 

fer. .unglückliche, Brand, einer.der fchönften — 

ge unfrer Samilie meines, Oncles Sittſam 

und Ehre dermaßen bu Bluten, daß er. u. 
n Vater oft bey Seitg-40g..,.und ihn. 

Bi wüßenbelcaine— Di ispiferie ruhen zu | of 


, Aber das. fand ice.) in meines Vater⸗ 
walt, ohnerachtet er ſonſt die auftichtigfte 
und Zaͤrtlichkeit für meinen Onele at 
ein Bruder für den andern mag ‚ge habt va 
und, alles. that, ‚was, ein ‚Bruder, von dem, an ⸗ 
dern billiger Weiſe verlangen kann, um meinen 
nr ben frohe Gemuͤth au erhalten, ' 5 


36 gabe * * 7 In Data 
ein ſtrenger „, fpeculatiwifcher ematifcher 
Dhilof — Die — Groß⸗ 
tante —* ar alſo für | Mr, von ſo großer 
Bart * der Ruͤcklau er Planeten fuͤr 

—— Die Abwei 10 der, Venus 
aus ihrer Laufbahn befeſtigte da opernica⸗ 
er Syſtem / das nach ihm I .gt 

jelt ; und Die Adiweichung meiner. ante in 
aus; ihrer Saufbahn that meinem Bater dieſel⸗ 
ben Dienſte in Errichtung. feines, Syſtems, 
wolches * Das Al banner Fan Kae 
ainennet werden. | 

In giner jeden andern Kahn 44 kte 
mein Meir eine ſo empfindliche —— tige 


keit, 
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fire! als irgend jemand; und weder er, noch 
Copernicus würden ihre Sachen bekannt ges 
äche, und der Welt mitgetheilet haben, wenn 
fie nicht der Wahrheit diefen Dienft ſchuldig zu 
eyn geglaubt haͤtrren; Amicus Pläto, ſagte 
mein Vater zu meinen Onele, Amiceus Plato, 
das ff," Dingh wat meine Muhme ſed mat 
amiea veritäs, aber die Wahrheit iſt mei⸗ 
he Schweſter Eu 


Diefe entgegengefegte gemürhabefchaffenheiren 
in meinem Vater und Oncle waren die Quelle 
manches brüderlichen Streits. ‘Der eihe fonn» 
te niche feiden, wenn man ihn an Lie Hiftorie 
eines —— erinnerte; und 
der andre ließ kaum einen Tag vorbeh gehen; 
oͤhne derfelben äugedenfen. ” 


Um Gottes willen! rief mein Oncle/ um mei 
netroillen, und um eurer aller willen, licher 
Bruder! laß doch diefe Hiftörie von unſrer 
Muhme fa Afche in Frieden’ fchlafen, 
Wie kannſt du fo weniges Gefühl ind Mitleiden 
fuͤr den Chatakter unſrer Familie haben? — 
Was iſt der Charakter einer Familie gegen die 
Hypotheſe, antwortete mein Vater. — al 
denn man erſt darauf kommt, mas iſt das Leben 
einer Familie dagegen: — Düß Leben einer Fa⸗ 
mifie ! ſchrie mein Onche , indem er ſich in den 
Stuhl zurück warf, und Hände, Aigen, und 
nen Fuß aufhob. — Ya, das Leben, verſetzte 

mein 
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mein Vater, Wie vieler tauſenden Leben wird 
nicht jährlich (wenigſtens in allen civilifirtengän. 
dern) weggeworfen, und, vor nichts. mehr, ale 
gemeine Luft gehalten, in Bergleichung gegen 
eine Hypotheſe. Nach meinem fehlechten, Vers 
flande, antwortete mein Oncle, iſt eim jedes 
folches Verfahren wahrer Mord, es: mag ihn 
verrichten wer da will. Darinn liegt eben dein 
Irrthum, Bruder! verſetzte mein. Vater wit 
der ; — denn in foro Scientiae ift fein I7ord, — 
es ift nur Tod. | — SE 


Mein. Oncle Eonnte dagegen nie eine andre 
Art von Argumenten anbringen, ‚als die, in 
Pfeifen und Lifpeln befiand. Diefes war die ge 
woͤhnliche Weiſe, mit welcher er feinen Affe 
ten den lauf lich, wenn ihm etwas feltfames 
und befremdendes vorfam, und insbefondere, 
wenn er es fuͤr ſehr ungereimt hielt. 


- Da nicht einer von unſern logiſchen Schrift 
fiellern, und, fo viel ich weis, auch fein ein⸗ 
ziger Commentator darüber, vor ‚gut befunden 
hat, diefer befondern Art des Arguments einen 
Damen zu geben, fo will ich mir die Freyheit 
‚nehmen, es fekbft zu hun, um zweyer Urfachen 
willen: Erfilih, damit es, um ale Vorwir—⸗ 
rung im Difputiren zu verhüren, insfünftige 
von einer jeden andern Art des Argumente eben 
fo unterfchieden werden fünne, als das Argu- 
mentum ‚ad, Verecundiam, ex Abfurdo, 
| ex 
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ex Fortiori, und mehrere: Und zweytens, 
damit meine Kindes Kinder, wenn mein Kopf 
längft wird’ zur Muhe gelegr ſeyn, fagen können, 
daß ihres gelehrten Großvaters Kopf mit fo vie» 
len Dingen befchäfftiget gewefen, als irgendein, _ 
andrer; — daß er vor eines der unbeantwort⸗ 
lichften Argumente in der ganzen Wiflenfchaft, — 
und wenn die Abficht bey dem Difpuriren mehr 
darauf gerichter ift, einem das Maul zu ftopfen, 
als ihn zu überführen ‚ fo koͤnnen fie auch fagen, 
vor eines der beften Argumente, — einen Na⸗ 
men erfunden, und denfelben großmürhig in die 
Be Bammer ver Artis logicae gelegt 
abe. 


Ich befehle und gebiete alfo hiemit, daß die 
ſes Argument fol erfannt und unterfchieden wer⸗ 
den durch den Namen und Titel des Argu- 
menti Fiftulatorii, und daß es insfünftige 
einerley Rang mit dem Argumento Baculino 
und dem Argumentoad Crumenam haben, und 
indemfelben Kapitel abgehandelt werden fol, 

Was das Argumentum Tripodium, wel 
ches von niemanden als von. den Weibern gegen 
die Männer gebraucher wird; und das Argu- 
mentum ad rem betrift, deffen fich gegentheifs 
allein die Männer gegen die ABeiber bedienen ;— 
(0 fönnen beyde, da fie für eine Lection genug 
find, und überdem das eine die befte Antwort: 
auf das andre ift, ebenfalls an einem befondern. 
Orte abgehandelt werden. 


Zwey 
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Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 

ker gelehrte Bifchof Hall, nämlich der ber 
> ) rühmte Dr. Joſeph Hall, welcher unter 
Könige Jacob des Erſten Regierung 
Biſchof von Exeter war, ſagt uns in einer ſei⸗ 
ner Decaden, zu Ende ſeiner goͤttlichen Kunſt 
zu meditiren, gedruckt zu London, im: Jahr 
16010 bey Johann Beal in Aldersgate⸗ ſtreet, 
„Daß es etwas abſcheuliches ſey, wein. ſich je⸗ 


mand ſelbſt recrommendiret: Und in der hat, 
— denke auch ſo. 








Dennoch“ wenn man eine Sach⸗ RN mei⸗ 
ſterlich ausgefuͤhret hat, und andre dieſes nicht 
ſo leicht gewahr werden, duͤnkt es mich noch ab⸗ 
ſcheulicher zu ſeyn, daß man die Ehre davon 
miſſen, und mit dem bloßen Gedanken davon, 
der endlich bey uns ganz —2 aus der 
Welt gehen ſoll. 


In dieſer Lage befinde ich mich eben itzt. — 
in dieſer langen Ausſchweifung, in welche ich 
zufaͤlliger Weiſe gerathen bin, findet ſich, wie 
in allen meinen Ausſchweifungen, ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck der Geſchicklichkeit im Ausſchweifen, deſſen 
Werth von dem Leſetr, wie ich fürchte, gar noch 
sticht beobachtet worden, — nicht aus ‚Mangel 
— Einſicht, — ſondern weil man eine ſolche 


Vor⸗ 
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Bortrefflichfeie ſelten in einer Ausſchweifung fire 
hetoder erwartet, Dieſes Meifterftück beſtehet 
datinn: daß, obgleich alle meine Ausſchweifun⸗ 
gen, wie man bemerken wird, feßr fchön find, 
und ichdon meiner vorhabenden Materie fo weit 
und fo. ofe abweiche, als irgend ein Schriftftelr 
krinGroßbritsnnien, ich doch forgfältig Ache 
nbe, daß in :meiner Abweſenheit :die Haupt 
ſache nicht hintan gefeer werde, : £ 


ch war, zum Erempel, eben: im Begriff, 
iinen-Abriß von’ meines DOniles wunderlichen 
Charafter zu geben, als uns meine Großtante 
Dinsb und der. Kutſcher in die Quere Famen; 
md uns einige Millionen Meilen weit bis in 
tas Herz des Planeten - Suftems führten: 
Nichts deſtoweniger werdet ihr bemerket haben, 
daß Die Schilderung des Charafters meines 
Oules die ganze Zeit durch vor fich gegangen; 
und ob ich gleich nicht alles davon gefage habe, — 
an das war unmöglich, — fo habe ich doch 
te gemeinften Züge und einen. ſchwachen Ents 
wurf deffelben ‚hie und da mis.cingefchalter, fo, 
deß ihr meinen Onele itzo beffer kennet, als vorher, 


Durch dieſen Kunſtgriff wird die Anwendung 
meines Werks von ganz befondrer Art. Zwey 
entgegengeſetzte Bewegungen find in demſelben 
eingefuͤhet, die von einander ſehr unterſchieden 
a ſeyn ſcheinen, und doch zuſammen vereiniget 
ind, Mit einem Worte, mein Werk iſt di⸗ 

1 G greßiv, 
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greßiv, und zu ein und eben derſelben Zeit auch 


 . progreßie. 13... ... © Y 


Dieſer Unterſchied verhält fich zwar nicht fo, 
wie der Unterfihied der Bewegung der Erde um 
ihre Are in ihrer taͤglichen Umdrehung, gegen ih⸗ 
sen Fortgang in ihver elliptiſchen Laufbahn, den 
fie. in einem Jahre vollendet, und wodurch fie 
die Verfchiedenheit und Abtwechfelung der Jahre 
zeiten machet ; Allein, ich geftche doch, daß die- 
E mich auf: den. Gedanken gebracht hat, fo wie 

glaube, daß die größeften fo fehr gerühmten 
Berbefferungen und Entderfungen oft einer Klei⸗ 
nigkeit ihren Urſprung zu danfen haben. 


Ausfhmweifungen find unmiderfprechlich Der 
Sonnenfchein, das Leben und die Seele des Le⸗ 
fens. Nehmet fie aus diefem Buche weg, fo 
Fönnet ihr auch zugleich das Buch felbft wegwer⸗ 
fen; dem ein Falter ewiger Winter würde auf 
einer jeden Seite deflelben herrſchen. Gebet fie 
aber dem Schriftfteler wieder, fo ſchreitet er 
wie ein Bräutigam fort, entbietet allen feinen 
Gruß, führer Veränderungen, und unterfage 
die Luft ihn zu verlaffen. . 


Die ganze. GefchicklichFeie beftcher in der Zu⸗ 
bereitung und Einrichtung derfelben, fo, daB 
fie nicht allein dem Leſer zum Nutzen gereichen, 
fondern auch dem Autor felbft, deffen Bekuͤm⸗ 
merniß darüber wahrhaftig beflagenswürdig iſt. 
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Denn wenn er eine Ausfchweifung anfängr, ſo 
Habe ich beobachtet, daß von dem Augenblif an 
kin ganzes Werk ſtock ftille ſtehet, und wenn 
er wieder die Hauptfache vornimmt, fo ift feine 
Ausfhweifung zu Ende. — Das ift aber haͤß⸗ 
lich. — Deswegen habe ich, von Anfang an, 
das Hauptwerf und deffen Mebentheile in folchen 
Abſchnitten aufgeführer, und. deren digreßive 
and progreßive Bewegungen, wie ein Rad ins 
andre fo verwickelt und eingeflochten, daß die 
ganze- Maſchine im Gang erhalten worden, und, 
Bas noch mehr ift, dieſe vierzig Jahre hindurch 
im Gang erhalten werben fol, wenn es dem 
Utheber der Geſundheit gefälle, mic fo lange 
mit Leben und Kräften zu fegnen, 


— — — 
Drey und zwanzigſtes Kapitel. 


Ned ſpuͤre einen ſtarken Trieb in mir, dieſes 
Kapitel recht abgeſchmackt anzufangen, 
"W und ich will meiner Einbildung feinen 
zwang anthun. Dem zu folge fege ich folgens 
ees auf, | 
Wenn die Befeftigung des Glaſes des Mo⸗ 
mus in der Menſchen Bruſt, nach der von die⸗ 
km Erz Eritifer vorgeſchlagenen Verbeſſerung, 
‚im Stande gekommen wäre, fo würde erſtlich 
ieſe lächerliche Folge gewiß daraus entflanden 
an; daß der weifefte und. ernſthafteſte von uns 
| G 2 allen 


— 


» 
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allen an einem jeden Tage unfers Lebens Fenſter · 
geld bezahlen muͤßte. 


.Zweytens, daß, wenn gedachtes Glas daſelbſt 
waͤre befeſtiget worden, nichts weiter zu der 
Entdeckung des Charakters eines Mannes waͤre 
noͤthig geweſen, als daß man einen Stuhl ge⸗ 
nommen, ſich damit zu dem Glaſe, wie zu ei⸗ 
nem dioptriſchen Bienenſtock, behutſam hin ge⸗ 
machet, und hineingeſehen, — die Seele ganz 
nackend beſchauet, — alle ihre Bewegungen 

und liſtige Anſchlaͤge beobachtet, — alle ihre 

Einfaͤlle von ihrer Erzeugung an bis zur weitern 
Entwickelung ausgeſpuͤret, — ſie bey ihren Taͤn⸗ 
zen, Luftſpringen, und andern ſeltſamen Auftrit⸗ 
ten belauret, und, nach gemachter Wahrneh- 
mung ihrer gewöhnlichen Aufführung, die auf 

ſolche Sprünge ꝛc. erfolge ift, Federund Tinte 
genommen, und nichts mehr niedergefchrieben 
hätte, als was man gefehen hat, und befchwö- 
ven fann. — Aber diefen Vortheil werden die 

Biographen in unferm Splaneten nie erlan- 
gen, — In dem Planeten Merkur mag es 
vielleicht fo fen. Denn dafelbft muß, wie mid 
dünft, die außerordentliche. große Hitze, welche 
nach der gemachten Ausrechnung, wegen ihrer 
Mähe an der Sonne, größer ift als die eines 
glüenden Eifens, fehon längft die Körper der 
Einwohner zu Glas gefhmolzen haben, um fie 
zu Ertragung des Clima geſchickt zu machen ; 
fo, daß die Behäleniffe ihrer Seelen durch und 

| durch 
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durch nichts anders feyn mögen, als ein: feiner 
duechfichtiger Körper von reinem Glafe, (den 
Mabel ausgenommen). Auf die Art mag die 
Seele, um mehrerer Geremonie, oder um des 
geringen Nutzens willen, den ihr der Nabel vers - 
fchaffer hat, eben fo gut vor der Thüre als in 
ihrem eigenen Haufeden Narren ſpielen: Jedoch 
nur fo lange, bis die Einwohner ale und runy 
licht werden, und die durchgehende Lichtſtralen 
fo monftrös gebrochen werden, oder von ihren 
Oberflächen in einer fo fehrägen Linie an das 
Auge zufücprallen, daß niemand dadurch mehr 
kann erfannt werden. 


Aber diefer Fall iſt nicht in den Einwohnern 
unfrer Erde; denn unfre Seelen leuchten nicht 
durch den Körper, fondern fie find in einer fin 
ſtern Dede von uneryſtalliniſchen Fleifh und 
Blut eingehuͤllet, fo dag wir ihre ſpecifique Cha- 
raktere durch andre Mittel muͤſſen zu erforſchen 
ſuchen. | 


In der That, die Mittel, die der menſch⸗ 
liche Verſtand erfonnen.hat, um diefes genau 
zu bewerfftelligen, find mannichfaltig. 


Einige, zum Epempel, erforfihen die Cha- 
vaftere durch Wind» Mafehinen. Virgil ge 
denket diefes Mittels bey der Geſchichte der 
Dido und des Aencas : Aber es ift fo beteäg- 
lich, wie der Hauch des Ruhms: Es iſt mie 

“ 63 nicht 
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nicht unbefannt, daß die Italiaͤner vorgeben 
daß fie in der Beflimmung einer beſondern ur 
ser ihnen befannten Art des Charakters, dur: 
das forte oder piano einer gewiffen Wind M 
fine, die fie brauchen, und die, mie fie fager 
untrüglich ift, zu einer mathematifchen Gemif 
eit gelangen. Ich darfden Namen diefer Di« 
chine hier nicht nennen. - Wir haben fie au« 
unter uns. Aber fie ift doch nie. zu dem En: 
mwurf eines Charafters angewendet worder 
Diefes ift. rärhfelhaft, und foll es auch feyn 
wenigfiens, ad populum. Deswegen bitte ick 
Madame, daß fie hier fo geſchwind lefen, al 
fie nur Fönnen, und ſich ja nicht daben aufhalten 
einige Unterfuchung darüber anzuftellen. 


Es giebt wieder andre, welche eines Mar 
nes Sharafter nad) Feiner andern Art, als nac 
feinen Ausleerungen, entwerfen.. Aber diefe 
giebt fehr fehlerhafte Züge, wofern man nich 
auch einen Entwurf feiner Anfüllungen macher 
und durch die Verbefferung des einen durch) da 
andre eine gute Geſtalt aus beyden zufam 
menfeßet, 


Ich würde wider diefe Methode nichts einzu 
wenden haben, wenn fie nicht zu fehr. nach dei 
Lampe röche, und mühfamer wäre, indem fi 
‚uns nöthiger, auch auf feine übrige Nicht - Wa: 

türlihe Dinge aufmerkſam zu ſeyn. — War 
um aber die natuͤrlichſten Handlungen — 
| en 
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Mmfchen Nicht⸗Natuͤrlich genennet werden 
miſſen, — das iſt eine andre Frage 


Andre verachten alle dieſe Mittel, — nicht, y 
weil he ſelbſt fruchtbar genug daran wären, — 
ſondern weil fie aA reg von den ehrlichen 
_ Sundgriffen erlernet haben, deren ſich Die Pen⸗ 
tagraphiſche ) Brüder bey den Copien mit 

dem Pinfel bedienen, Dieſe find unfee. geße 
Hiſtorie nſchreiber. 


Einer von denfelben wird einen ganjen Che 
tafter gegen das Licht abzeichnen: : Aber das ift 
fehr geizig, fchändlich und hart mit dem Charak⸗ 
tr des Mannes, denman abbilder, umgegangen. 








| 


Andre werden euch in der Camera abſchildern. 
Iber das iſt am allerhaͤßlichſten. „Denn daſelbſt 
werdet ihr gewiß in einigen, euter laͤchetlichſten 
Auſtritten vorgeſtellet. 


Damit ich bey dem Eatwurf des Eharakters 
meines Oncles, alle und jede dieſer Irrthuͤmer 
vermeide, fo habe ‚ich. mich entſchloſſen, ſolchen 
wider durch einiges nacchanifches Huͤlfsmittel zu 
bewerkſtelligen; — noch ſoll mein Pinſel/ von 
irgend einer Wind» Mafchine regieret wer⸗ 
din; — ich will auch. weder feine Anfüllungen 
stır Ausleerungen betrachten, - noch feine 
Dice ⸗ waruͤrliche te berhtem; — ſon⸗ 
4 be 


dern y 





D) — h iſt ein Snftrument womit man Kupf 
ferftiche und Gemälde cop 
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dern, mit einen. Wort, ich will meine 
Oncles Charakter. von —— — 
Kg . 





"Bier und manjigftes Kapitel, 


Jenn ich nicht moraliſch gewiß waͤre, da 
W der Leſer ganz ungeduldig wegen meine 
| Oncles Charakter feyn müßte; fo wol 

ich ihn überführen, daß fein Mittel zu meiner 
Vorhaben’ alien: ſey, ale a - eben er 
wähnee habt 


Ob ich * ——— nn, dehein Man 
und fein Steckenpferd auf e en die Art in einan 
der agiren und re agiren, wie die Seele un! 
der Koͤrper; ſo iſt doch ohne Zweifel eine Ge 
gang had einiger Art unfe ihnen, und id 
bin: dee Meynung, — von der Eigen 
ſchaft der electriſirten Koͤrbet in denſelben fer; — 
und zwar durch Hülfe:der erhitzten Theile de 
Reuters, welche unmittelbad den Ruͤcken dei 
Steckenpferdes berühren Durch lange Ta 
gereiſen und das viele Anreiben geſchiehet es 
daß der Körper des Reuters endlich fo ſehr vor 
Steckenpferdiſcher Materie erfuͤlle wied, "al 
er nur halten kann. Wenn man daher in 
Stande iſt, von der Natur des einen eine Eları 
Beſchreibung zu a r Sau man eine ge 
Ä nau 
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Nana war das Steckenpferd, worauf mein 
== jederzeit ritte, nad) meiner Mennung; 
rd, das wohl der Beſchreibung 

San — > nur wegen feiner er 
dernheit enn ihr moͤget von Port: 

nah Dover, von Dover nach Penzance in 
Penzance wieder zuruͤck 
Ken fepn, fo werdet ihr auf der 


Rork 
— liches geſehen haben; oder 
ihr es — habet, ſo — ihr euch, 

ng aller Eilfertigkeit, doch muͤſſen dier Mühe 
wgeben es etwas genau zu betrachten. ' 
Inder That feine Geftale war fo feltfam, und 
‚ah einem jeden andern Pferde feiner Art vom 
If Sis’aıf ‚den Fuß fo ungleich, daß van 

tdarüber ſtritte, ob es wirklich ein Stecken⸗ 
ed fen oder nicht. Aber wie ein Philofoph 
men andern Beweis dem Zweifler entgegen 
sen konnte, als daß er feinen Fuß aufhob, und 

er Grube herumgieng ; fo Eonnte auch mein 
Jüche mit nichts » anders - beweifen ) daß fein 
Arkenpferd wirklich ein Steckenpferd fen; 
is es beſtieg, und mit demſelben davon 
u usb alfo der Welt überlich, range nad) 
ra urtheilen. 
Hin. zu Dali 
A Wahrheit ‚mein Oncle titfe eg mit ifo vie⸗ 
‚und. er wurde von demſelben 

& s ſo 
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ſo gut getragen ‚ 'daf:er füch wenig bekuͤmmette/ 
was die Welt darüber ſagen oder denken möchte: 


+ Munmehro in es hohe Zeit, daß ich eine naͤ⸗ 
here Beſchreibung deſſelben gebe: Aber damit 
ich ordentlich zu Werke gehe,” ſo bitte ih um 
Erlaubniß, euch vorerſt benachrichtigen zu duͤr⸗ 
Per tie er zu — — * ne“ 

Fr 


— 





Fünf und zwanjigſtes Kapitel. 


a die Munde; welche Mein Oncle bey bei 
Belagerungpont Namur inf int Schaam 
befam , ihn zum Dienft untuͤchtig machte; 

ſo fand er vor. gut, nach En den —— 

ren, um ſich beſtmoͤglichſt heilen u — 


Er war vier Jahre lang gamlichi in ſeiner 
be, und größtentheils in ſeinem Bette einge- 

ſchraͤnket. Er litte während der Eur unaus- 
fprechliche Schmerzen , welche von dar Exfolia⸗ 
tion des oflis pubis amd des dußern Mandes 
des: oſſis ilei enrftunden ;' denwdiefe beyde Kno⸗ 
chen. tuaren abſcheulich zerſchmettert worden, 
fowohl ducch die. Ungleichheit des "Steing, der 
von dem Paraper herunferfiel, als durch deſſen 
Dicke. (ohnerachtet er auch ziemlich breit 
war); — Der Wundarzt war der Meynung, 
daß der große Rn, den meines. Oncles 
J Schaam 


J 
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Schaam dadurch erlitten, mehr der Schwere 
des Sceins, als feiner. fortſchießenden Kraft 
zuzuſchteiben fen, — welches, wie er ſagte, 
ned) ein großes Gluͤck geweſen. # 


Mein Bater hatte zu der Zeit eben feine Hand 
thierung angefangen , and ein Haus in London 
genommen. Wie nun zwiſchen dieſen beyden 
Brüdern jederzeit Die aufrichtigſte Freundſchaft 
und Vertraulichkeit geweſen, und da mein Vater 
gaubte, daß mein Oncle nirgend beſſer konnte ge⸗ 
 Meget und gewartet werden, als in feinem Haufe; 

f räumte er ihm dag befte Zimmer ein. Ja 
wes noch ein ftärferer Beweig feiner Zuneigung, 
war, fo Fam niemals cin Freund oder Bekann⸗ 
tet in fein Haus, den er nicht. zu -frinem Bru⸗ 
der heraufgeführet hörte, um ihm zu beſuchen, 
and eine Stunde lang mit ihm zu plaudern. 


Die Geſchichte vonder Bleſſur eines Solda⸗ 
kn lindert einigermaßen den Schme derſelben. 
Es dachten wenigſtens diejenigen‘, de meinen 
Oncle taͤglich beſuchten. Aus diefer Urfach lenk⸗ 
ten ſie oft das Geſpraͤch auf dieſe Materie, und 
son derſelben kam es ——— * die Bela⸗ 
gerung ſelbſt. 


Dieſe Geſpraͤche waren zwar ſehr angenehm, 
and verſchafften meinem Oncle große Linderung: 
Aber er würde fie in weit groͤßerm Grad empfun» ⸗ 
den haben, wenn er nicht in einige unvermuthete - 
Lerlegenheiten gerathen wäre, welche feine Cur 

ganzer 
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nzer drey Monate lang ſehr verzoͤgerten, un 
welche ihn gewiß in das Grab würden gebrach 
Haben, wenn er nicht ein Mittel ausfündig ge 
macht hätte, fich aug denenfelben herauszuwickeln 
Welche Berlegenheiten diefes gemefen find, — 
" euch unmöglich zu rathen; — und wenn ih 
8 koͤnntet, — ſo würde ich) mich ſchaͤmen; — 
nicht als ein Anverwandter, nicht als ein Manr 
noch weniger als ein Weib; fondern ich wird 
mich ſchaͤmen als ein Autor, weil ich mir nid; 
wenig darauf'zu gute thue, daß der Leſer bie 
Ä her noch nie im Stande geweſen ift, etwas z 
errathen. Und hierinn bin ich von fo fonderb: 
ver Gemuͤthsart, daß, wenn ich glaubte, da 
ihr nur die geringfte wahrfcheinliche Vermi 
thung haben koͤnntet, von dem, was auf dei 
MNnaͤchſten Blattefeyn wird, ich cs fogleich 
aus meinem Buch austeifen — 
wuͤrde. 
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Erfted Kapitel. 


ch fange ein neues Buch an, damif ih 

' Kaum genug haben möge, die Natur 
dererjenigen Verlegenheiten zu erflären, 

in welche mein Oncle :verwicfele wurde, 
Durch die Gefpräche und Fragen über die Bela- 
gerung von Namur, wo er feine Wunde bes 
Fommen hatte. Ä 


Sch muß den Leſer erinnern, im Fall er die 
Hiftorie der Kriege des Königs Wilhelm gele- 
fen hat, — oder wenn er fie nicht gelefen hat, — 
fo unterrichte ich ihn, daß eine der merkwuͤr⸗ 
digſten Attaquen in diefer Belagerung diejenige | 
war, welche von den Englaͤndern und Bol—⸗ 
laͤndern auf der Spige der avancirten Contra 
fcarpe nor dem St. Nicolasthor gefhah, wels 
che den großen Wafferfprung umſchloß, und 
wo die Englaͤnder dem Geſchuͤtz der Con⸗ 
tregarde und der halben Baſtion von St. 
Rode graͤulich ausgeſetzt waren, Der 
Erfolg dieſes hitzigen Streits war, daß die 
Hollaͤnder ſich in die Contregarde warfen, * 
| | | ie 
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die Englaͤnder ſich von dem bedeckten Wege vor 
dem St. Nicolasthor Meiſter machten; ohner⸗ 
achtet der Tapferkeit der Franzoſen, die ſich mit 
dem Degen in der Fauſt auf dem Glacis zeigeten. 


Dieſes war die vornehmſte Attaque, von wel⸗ 
cher mein Oncle ein Augenzeuge bey Namur 
geweſen. Er war in der Erzaͤhlung derſelben 
um fo beredter und umſtaͤndlicher, da er- von 
den andern Operationen der Armee. der Bela- 
‚gerer nicht viel fehen konnte, weil fie durch den 
‚Zufammenfluß der Maas und Samber gefren- 
net war. Aber die vielen Berlegenheiten, in 
‚welche er daben ‚geriech, entftanden aus den 
‚unüberwindlichen Schmwürigkeiten, welche: er 
fand, um feine Hiſtorie verftändlich zu machen, 
and Flare Begriff: von dem Unterfchied zwifchen 
:tiner Scarpe und Gontrefcarpe, einem Glacis 
‚und bedesften Wege, einem halben Monde. und 
Navelin, zu geben, damit die Gefelfchaft ihn 
gründlich verſtehen möchte, | 


Selbſt die Schriftfteller vermwechfeln diefe Bar 
‚nennungen zuweilen mit einander. Man darf | 
fih alfo um fo weniger wundern, daß mein 
Oncle, bey feinen Bemühungen, fiezu erklären, 
und bey den Einwürfen, Die man ihm machte, feine 
Beſucher, und oft fich felbft, irre machte. 


. Sn Wahrheit, wenn die Geſellſchaft, welche 
mein Vater herauf brachte, nicht recht aufgehei⸗ 
| tert, 
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ert, oder mein Oncle nicht in dem rechten 
Schwung feiner Erflärungen. war, fo hiele es 
ſchwer, das Geſpraͤch frey von aller Dunkelheit 
zu erhalten. 7 * 


Was die Erzaͤhlung dieſer Sache meinem 
Onele noch bejchwerlicher machte, war, daß in 
ter Attaque der Contreſcarpe, welche fi) von 
dem Ufer der Maas., bis ju dem großen Waſſer⸗ 
frung erſtreckte, der Boden in die ‚Kreuz und 
Qeere, und auf allen Seiten, mit einer ſolchen 
Menge von Waflerleitungen,. Graben, Bächen 
und Schleußen, durchfchnisten war, und er fich 
in denfelben fo traurig‘ verwicelt fah, daß er 
weder ruͤck⸗ noch vorwärts kommen fonnte, um 
fein Leben zu retten, und Daher oft genöthiget 
werde, blos darum die Attaque aufzugeben. 





Dieſe Berlegenheiten machten. meinem Oncle 
mehe Unruhe, als man etwa glauben wird. 
Da aber meines Vaters Guͤtigkeit ihm beftändig 
neue Freunde und neue Nachforfcher verfchaffte, 
fo fand er endlich am denfelben ein ſchlechtes 
Bergnügen. | 


Mein Dncle fonnte ſich zwar fehr mäßigeu, 
end gute Eontenance halten: Allein man fann 
ſich Leicht einbilden, daß er ärgerlich werden 
mußte, wenn er aus dem Ravelin fich nicht re» 
tieiren fonnte, ohnein den halben Mond zu kom⸗ 
war, oder ans dem bedeckten Wegegehen, ohne 

| in. 
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in die Contreſcarpe zu gerathen, noch uͤber den 
Graben ſteigen konnte, ohne Gefahr, herein zu 
fallen. Dieſe kleine und ſtuͤndliche Unruhen 
ſcheinen demjenigen gering und von feiner Er 
heblichfeie zu feyn, der den Hippokrates nicht 
gelefen har; allein, wer den Hippokrates und 
den Dr. Mackenzie gelefen, und die Wirkun⸗ 
gen wohl erwogen hat, welche die Leidenfchaften 
und Gemürhsbewegungen auf die Verdauung 

und warum alfo auch nicht auf eine Wunde?) 
Gaben ‚ der wird leicht begreifen, daß meines 
Oncles Wunde allein dadurch verfchlimmert 
werden mußte 


Mein Oncle fonnte darüber nicht philoſophi⸗ 
ren. Es war genug, daß er esfo fühlte. Und 
da er dief? Sorgen und Befümmerniffedrcy Mo- 
nate lang ertragen hatte , fo war er entfchloffen, 
ſich derfelben auf die eine oder andre Arc zu 
entledigen. Ka 


Er lag an. einem Morgen in feinem Berte auf 
dem Rüden, (denn die Schmerzen und die Ma- 
fur feiner Wunden verftatteren ihm Feine andre 
Lage,) als ihm der Gedanke einfiel, daß cs ihm 
eine große Erleichterung verfchaffen würde, 
wenn er den Abriß der Veſtungswerke der Stadt 
und Veſtung Namur, mit deffen Gegenden, 
habhaft werden, und auf ein Brer Fleiben fönnte. 
Er mwünfchte die Abzeichnung der Gegenden be» 
fonders darum, weil er feine Wunde in einem 

| derer 












Aben Baftion von St. Roche 
So, daß er ſich gerrauere, auf 
Fleck des Bodens, woder Stein 
e, eine Nadel hinſtecken zu fönnen, 

















eng alles nach feinen Wünfchen von flat- 

| reyete ihn nicht allein von einer 

an nachher lefen wird, die glücfliche Gele 

xnheit zur Erlangung feines Stectenpferdes, 

Zweytes Kapitel. 

N* iſt laͤppiſcher, als wenn man bey Be⸗ 

ſchlecht einrichtet, daß man ſich dadurch 

den Critikern oder Leuten von gelaͤutertem Ge⸗ 
ichteſten, wenn man fie aus der Parthie weg⸗ 

(äßt, oder, welches noch beleidigender ift, wenn 

Theil der Gaͤſte wender, auf eine fo fonderbare 

At, als ob garfeine Eritifer mir am Tifche wären. 

Fal halte ich beftändig ein halb Dugend Pläge 
ir fie offen, und, im andern Fall, begegne ich 


übfeliger Erklärungen, ſondern gab auch, 
wirthung der Gäfte feine Sachen fo 
chmack bloß jteller. Dieſes gefchicht am aller» 
an feine Aufmerkſamkeit nur auf den übrigen. 
fische beydes zu verhüten; denn imerften 
mn a Le 
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Hände, meine Herren, und verfihre, daß Fein 
andre Gefelfchaft mir halb fo viel Vergnuͤge 
erwecen kann, — bey meiner Seclen! ich frei 
mich, daß ich fie fehe, — ich bitte nur, da 
fie nicht fremde thun, fondern fegen fie ſich ohr 
Ceremonie nieder, und greifen fie frifch zu. 


Ich fagte, daß ich fechs Pläge gelaffen haͤtt 

und id) war fchon im Begriff, meine HöflichEe 

fo weit zu treiben, daß ich den fiebenden Pla« 

auch für fie wollte offen laffen; allein, da m 
x ein Eritifer gefagt, daß ich vor der Hand genu 
gethan habe, fo will ich ihn fogleich wieder ai 
füllen. Ich hoffe aber, daß ich im Stande fer; 
werde, auf das Fünftige Jahr einen größe 
Raum zu machen. ’ 


. Um des Himmels willen, wie Fonnte eu 
Dnele, der ein Soldat gewefen, und den i 
doch nicht als einen Narren befchrieben, — w 
konnte der ein fo confufer, dicfföpfigter u 
ſchmutzkoͤpfigter Kerl feyn, als — er es fchein: 
So) mein Herr Eritifer, ich Eönnte zwar hie 

auf antworten, aber ichverachte es. — Das 
eine unhöfliche Sprache, die nur allein auf den z 
lec, derfeine Elare und zulängliche Rechenfch« 
von den Dingen geben, oder nicht er onen in! 
erften Urfachen der menfchlichen Unmiffenheir u: 
Verwirrung eindringen kann. — Ueberdem ( 
hört hierauf eine tapfere Antwort, und desweg 
verwerfe ich fie Denn fie wäre zwar dem Ef 
rakter meines Oncles, als eines Soldaten , fe 
| gem 
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| germä ‚gewefen, — et nicht an⸗ 
voͤhnet hätte, bey folchen Artaquen zu liſpeln 
und zu pfeifen, fo würde er auch eine folche Ants 
wort ertheileer haben, da es ihm eben nicht 
Courage fehlte, — aber fuͤr mich würde fie‘ 
auf Feine Weife geſchickt Haben. Hier ficht ma 
rei daß ich als ein Mann fehreibe, - 
der & ehrfamfeit befißt, daß alle meine Sleiche 
niffe, meine Allufionen, meine Erläuterungen, 
meine Meraphorn, gelehrt find, und dafi ich 
meinen eigentlichen Charafter beftändig behaup⸗ 
fen muß. Denn was würde fonft Aus mir wer- 
den. Ya es würde mit mir aus. fonnz und in 
demfelben Augenblick, da ich einen Platz wiver 
den Eritifer anfüllen will, würde ich dafür eine 
ganze Menge offen machen. Me 













Deswegen antworte ich folgendermaßen. Habt 
ihr, mein Herr, je ein folches Buch unter allen 


Büchern gelefen, als Locke Verſuch über den 


menfchlichen Berftand ? Seyd nur nicht zu vıre 
wegen in eurer Antwort; denn ich weis, daf 
manche ein Buch anführen , dag fie nicht gelefen 
haben, und andre es gelefen und nicht verftan« 
den haben, Wennihr euch auch in einem oder 
dem andern Fall befinden foliter, fowilich, da 
ich des Unterrichts wegen fehreibe, euch kuͤrzlich 
ſagen, daß es eine Hiſtorie ſey. — Eine Hifio- 
tie! Bon wen? von welcher Sache?. woher? 
von welcher Zeit? — Mebereiler euch nicht: Es 
ift ein Hiſtorienbuch, (und dadurch Fann es fich 

Pi +93 ver⸗ 
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vermuthlich der Welt recommandiren) von den 
was in des Menfchen Seele vorgehet; und wer 
ihre nur fo viel, und nicht mehr, von diefe 
Buche faget, fo werdet ihr feinen metaphyſiſch 
Zirkel machen. Doc) diefes nur beyläufig. 


Wenn ihr mein Gefährte feyn, und recht. a 
den Grund der Sache fehen wollet, fo weri 
ihr finden, daß eine dreyfache Urfache der Du 
kelheit und Verwirrung in der Seele eines Mi 
ſchen fen. u | 

Erſtlich find ſtumpfe Werkzeuge der Sir 
daran Schuld. Zweytens, geringe und flü 
‚tige Eindrücke, welche die Gegenftände auf ı 
Dachte Werkzeuge machen, wenn fie nicht ftun 
find. Und drittens ein Gedaͤchtniß, das f 
einem Siebe gleich ift, und nicht bey fich be 
ten kann, was es empfaͤngt. — Nun rufereı 
Kammermägdchen Dolly herunter, und ich ı 
alles darum verwerten, daß ich die Sache 
deutlich gemacht habe, daß fie Dolly fo gut 
greifet, wie Malebranche ſelbſt. Wenn Do 
ihren Brief an Robert fertig gemacht, und i 
Hand in die Tafche, die an ihrer-rechten S 
hängt, geſteckt hat, fo Eönner ihr Gelegen! 
nehmen, zu beobachten, daß die Werkzeuge ı 
Faͤhigkeiten der Empfindung dur) nichts 
der Welt beffer abgebilder und erfläree wer 
-fönnen, als durch das Ding , welches Dol 
Hand ſuchet. — Eure Organe find nich: 
ftumpf, daß ich euch unterrichten darf, daß 
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fbe geſchmolzen un n edruckt ift, 
| Er nach ihrem Fingerhur u. 
6 das Lack unterdeffen hart wird, 
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druck von dem Fingerhut nicht 
fl. Oder wenn das Lack, 
ng eines beffeen , nur bloßes Wache 
y ift, fo wird eg den Abdrud zwar 
at nicht behalten‘,. wenn fie auch 
ie atal drücke, Endlich ; geſetzt, 

gut iſt, und der Fingerhut auch, 
tb —— ‚ weil-ihre Frau an der 
| Be: — fd. wird in allen. drey Fällen 
| s Modell daraus werden. 


ee wiffen , daß nicht eines von 

| a — ach der Verwirrung in mei⸗ 
waoneles Ge war, und ich habe mich nur 
!aram am lange hie bey aufgehalten, damit ich, nach 
der der großen Phyſiologen, der Welt habe zeigen 
“anen, woher biefe Verwirrung nicht catland. 


Boher fie aber eneftand , habe ich oben ſchon 
ret. — Der unordentliche Gebraud) 

der Worte, welcher viele aufgeheiterte und erha- 
ne Gelehrte in Verwirrung gebracht har, iſt 
Es hei te eine fruchtbare Quelle ber 





Benn ihr die Gel Geſchichte der ver⸗ 
sangnen Zeiten geleſen habt, fo werdet ihr wiſſen, 


Die u Te mit — 


— 
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fer Vergießimg der Galle und Dinte unter den 
Gelehrten entftanden find; — ſo, daßein guf 
geartetes Gemuͤth die Machrichten davon nicht 
. ohne Thraͤnen leſen kann. 


Wenn nun ein billiger Critiker alles dieſes 
recht erwaͤget, und wenn er betrachtet, wie oft 
er ſelbſt in feiner Gelehrſamkeit, in feinem Ges 
fpräch und Umgange, zu einer oder Der andern 
Zeit, durch diefes oder jenes beunruhiget undin 
Unordnung gebracht worden, — weldertärmen 
und Tumult in den Eoncifien über srız und 
Urosanız , in den Schulen der Gelchrten über 
die Kraft und den Geift, über die Effenz und 
Quinteffenz, über die Subſtanz und den 
Kaum; — undwelche Verwirrung in den gröf 
fern Schaupfägen über Worte von geringer 
Bedeutung und unbeftimmten Berflande erre 
get worden; — wenn er, fage ich, diefes bes 
trachtet, fo wird er fih über meines Oncles 
Berlegenheiten gar nicht wundern, fondern er 
wird-vielmehr eine Thräne des Mirleidens auf 
feine Scarpe und Eontrefcarpe, feinen Glacis 
und bedeeften Weg, feinen Ravelin und halben 
Mond, fallen-laffen. Denn wahrhaftig! nicht 
durch Ideen, fondern durch Worte, wurde mei« 
nes Oncles Leben in Gefahr gefegt. 


FR 


Drittes 
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mein Oncle nach ſeinem Sian die  Eharte 
A ‚sen Namur erhielt, fo fieng er ſogleich 
an, fie mit dem aͤußerſten Fleiß durchzu⸗ 
ibieren. Denn daihm nichts von größerer 
imtigkeit war, als ‚feine Wiedergencfung, 
wie ihr geleſen habt, von den Leiden⸗ 
a und Bewegungen feines Gemüths abe 
i * war es noͤthig, daß er Sorge trug, 
Fen ein Meiſter ſeines Gegenſtandes zu wer⸗ 

de, u er davon: ohne Affect ſprechen koͤnnte. 
— maauftieti und 
een Application, welche meines Oncles 
Bur 5 e an der Schaam nicht fehr gut bekam, 
id dur Hülfe einiger Morginal- Documenten 
Bde Füßen des Elephanten mit deg Gobbe⸗ 
T E Be - Architecture und Feuerwerkerkunſt, 
ae in den Stand, feinen Diſcurs mit 
x Deutlichkeit zu. fuͤhren: Und che zwey 
© vergangen waren, wurde er fehr beredf, 
—X inte nicht allein mit gr gehe Drdnung eine 
Mague auf die.avancirte Contreſcarpe machen, 




















in fchon weiter gebracht haste, im Stande, 
—— Maas und Samber zu ſetzen, und 
ionen , fo weit als Vaubans Linie zuma- 
N, — ſeinen Beſuchern von einer jeden an⸗ 
m Artaque eine er > fo deutliche Befehreibung 

+ = zu 





jerm er war auch, weil er es in dieſer Kunſt 
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zu geben, als von. der vor dem Nicolsthor, 
wo er die Ehre hatte verwundet zu werden, 


Alein die Begierde nach der Erkenntniß 
nimmt, fo wieder Durft nach Reichthuͤmern, 
mit der Erlangung derfelben zu. Je mehr mein 
Oncle feine Charte überfah, je größern Gefhmad 
fand er daran. Durch denfelben Proceß und 
die elecerifche Aßimilation, die ich ſchon anders 
waͤrts erflärer habe, und wornach ich die See⸗ 
len der Kenner felbft fchäge, auch durch langes 
Meiben und Aufliegen, wird man endlich .fo 
glüclich, ganz Tugend, ganz bemaler, beſchmer⸗ 
terlinget und befiedele zu werden, 


Je mehr mein Oncle von der füßen Quelle 
der Wiffenfchaft tranf, je größer war die Hiße 
und Ungeduld feines Durftes, Es war Feine 
einzige Veſtung in "Italien und‘ Slandern, wo⸗ 
von er fich nicht, ehe noch ein Jahr verfloffen 
mar, auf eine oder die andre Art den Plan ver- 
ſchaffet, ihn fleißig durchgefehen, und ſorgfaͤltig 
mit den Geſchichten ihrer Belagerungen, Zerftö- 
rungen, Berbefferungen und neuen Werfen ver- 
glichen hatte. Das alles that er mit fo großem 
Vergnuͤgen, daß er darüber fich felbft, feine 
Wunde, feinen eingefchränften Zuftand und fein 
Mirtageffen vergaß. | 


In dem zweyten Jahr fehaffte er fih den Ra⸗ 
melli und Cataneo aus dem Italiaͤniſchen 
üÜberfegt, desgleichen den Stevinus, — 

eng 
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Chevalier de Ville, Lorini,“ Coeborn, 
Sheeter, Comtede Pagan, Marſchall Vau⸗ 
ban, den Monſieur Blondel, mit faſt meh⸗ 
rern Buͤchern von der Kriegskunſt an, als man 
von der Reuterey bey dem Don Quixote fand, 
da der Pfarrer und Barbierer in feine Biblio⸗ 
thef einfielen. | 

Im dritten Jahr, im Auguſt 1719, fand mein 
Oncle vor noͤthig, aud) etwas von der fortſchieſ⸗ 
fenden Kraft zu verfichen. Da er esam beiten 
hielt, feine Kenntniß davon aug der erften Ouelle 
zu — ſo fieng er mit N. Tartaglia an, der 
vielleicht der erſte war, welcher den falſchen Wahn 
encdeckte, daß eine Kanonenkugel in einer rec)» 
ten £inie großen Schaden thun fönne, Die Un 
möglichkeit davon bewies N. Lartaglia meie 
nem Oncle, 


Aber die Erforfchung der Wahrheit hat Feine 
Graͤnzen. Kaum war mein Oncle belehret wor- 
den, welchen Lauf eine Kanonenkugel nicht nimmt; 
als er aͤngſtlich bemuͤht war, und ſich entſchloß, 
auszuforſchen und auszufinden, welchen Lauf 
eine KRanonienfugel nehme. Zudem Ende nahm 
er feine Zuflucht zu dem alten Maltus, und ſtu⸗ 
dierte ihm ehrfurchtsvoll. Nachher nahm er die 
Schriften des Balilii und Torxricelli vor, in 
welchen er durch unumftößlich gewiſſe geometri- 
fche Regeln bewiefen fand, daß der-rechte Lauf 
eine Pyrabole, oder vielmehr Hyperbole fen; 
und daß der _ oder daglatus — 

| 7 es 
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des conifchen Durchſchnitts des gedachten 
Laufs ſich gegen die Quantitaͤt und der Wei⸗ 
‘ge in einer directen ratio verhalte, wie die 
ganze Linie gegen den Sinus des doppelten 
Durchfchneidunge » Winfels, der von dem 
Hintercheil der Kanone auf einer horizom 
tellen Släche formiret wird; und daß der Semi- 

arameter, — halt ein! mein lieber Oncle 
Kobias, halt! — Gehe nicht einen Schrift 
Weiter in’ he dornigten und verwilderten Ste 
ge. — Verwickelt find die Fußtritte! Verwi⸗ 
welt die Irrwege dieſes Labyrinths! Verwickelt 
ſind die Unruhen, worinn dich die Verfolgung 
dieſes bezaubernden Phantoms, das man Erkennt; 
niß nennet, ſtuͤrzen wird. — O mein Oncle! 
fliehe, fliehe davor, wie vor einer Schlange. — 
Würde es gut ſeyn, befter Mann! wenn du, 
mit deiner Wundean der Schaam, ganze Nächte 
auffisen, und dein Blut mit hectifher Schlaflo- 
figfeit durchbraten würdeft? Ach! das würde 
Deine Zufälle verſchlimmern, deine Tranſpiration 
ſtoͤren, deinẽe Lebensgeiſter zerſtreuen, deine 
Kräfte ſchwaͤchen, deine radicale Säfte aus⸗ 
srocnen, — das würde dich hartleibig machen, 
deine Geſundheit zerrütten, und alle Schwach 
heiten deines hohen Alters befchleunigen, — D 
mein Oncle, mein Oncle Tobias! 
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— wuͤrde nicht einen Pfennig fuͤr Desjenigen 
Kenntniß imScribenten- Handwerf geben, 
der das nicht einficher ; daß die befte auf 

richtigſte Erzaͤhlung mit der letzten geiſtreichen 

Apoſtrophe an meinen Onele, in den meiſten Le⸗ 

ſern einen ſehr kuͤhlen und laulichten Eindruck 

muß gemacht haben. Deswegen habe ich auch 

das Kapitel ſogleich geendiget, ohnerachtet * 

mitten in meiner Erzaͤhlung war. 


Die Schriftſteller von meiner Art haben einen 
Grundſatz mit den Malern gemein. Wo unſre 
Gemaͤlde durch eine genaue Abzeichnung weniger 
ruͤhrend werden, da erwaͤhlen wir das gerin« 
gete Uebel, und halten dafür, daß es eher zw 
verzeihen fen, wenn wir wider die Wahrheit 
fündigen, als wider die Schönheit. — Das 
muß cum grano falis verfianden werden. — 
Doch dem fey wie ihm wolle, da diefes Gleich" 
niß hier angebracht worden, um die Apoftrophe 
fühle zu erhalten; foift mir nichts daran gelegen, 
ob es von dem Leſer gebilliget werde oder nicht. 


Zu Ende desdrirten Jahres merfte mein On» 
le, daß der Parameter und Semiparameter 
des conifchen Durchfchnitts feine Wunde fehe 
verfchlimmerten.  Desmegen ließ er das Stus 
dium der fortſchießenden Kraͤfte fahren, — be⸗ 

anugte 
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gnuͤgte fih mit dem praftifchen Theil der Forti⸗ 
fication; wovon das Vergnügen gleich einer in 
ihrem Lauf gehemmten Quelle, mit verboppelter 
Stärke wieder zu ihm zuruͤckkehrte. 


Es war in demfelben Jahr, da mein Oncle 
anfieng, die. Gewohnheit, täglich ein reines 
Hemde anzuziehen, abzufchaffen, — feinen Bar» 
bier abzuweifen, ohne ſich den Bart fcheeren zu 
laſſen, — und feinem Wundarzt kaum hinläng- 
[iche Zeit zum Verbande der Wunde zu verflat- 
ten, indem er fich fo wenig darum befümmerte, 
daß er ihn unter ſieben Befuchen kaum einmal 
fragte, wie es mit der Wunde ſtuͤnde. Allein 
fchleunig, und mit einer Veränderung, die fo 
ſchnell war wie der Blitz, fieng er an nady fei- 
‚ nee Wiedergenefung herzlich zu ſeufzen, — er 
beflagte fich gegen meinen Vater, — wurde 
über den Wundarzt ungeduldig, und alser den 
felben an einem Morgen zur Treppe herauf fom- 
men hörte, legteer feine Bücher weg, und warf 
die Inſtrumente bey Seite, um mit ihm über 
die Verlängerung der Eur zu zjanfen, welche 
Eur, wie er ihm fagte, nun wenigſtens in die 
fer langen Zeit hätte können vollbracht feyn. Er 
hielt fich lange bey dem Elende, welchem er un« 
tergelegen, und bey den Trübfalen einer vier⸗ 
jährigen melancholifchen Einfperrung auf; und 
feste hinzu, daß er längft unter der Saft feiner 
Widermwärtigfeiten erfunfen wäre, wenn ihn 
nicht die freundlichen Blicke und bruͤderliche Lieb⸗ 
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fangen des beften Bruders aufgerichter här- 
m — Mein Vater war dabey gegenwärtig: 
Meines Oncles Beredfamfeit preßte ihm Thräs 
nem cas; — Das war was unerwartetes. — 
Mein Oncle war von Natur nicht beredt, und 
das hatte darum einen größern Effect. — 
Der Wundarze wurde ganz verwirrt; nicht, 
»eil Feine Hinlängliche Gründe einer folchen Un» 
"= fonnten angegeben werden, fondern weil 
sim auch ecwas unerwartetes war. Dennin 
—* Sahren, in welchen er ihn bedienet hatte, 
mar er nie eine folche nur ee meinem 
Snelegewahr geworden; — diefer hatte niemals 
ia böfes und unfreundliches Wort fallen laſ⸗ 
ſin — er war beftändig Yanz Geduld, — 
any Gehorfam gewefen. 
Wir verlieren zuweilen das Recht ung zu bes 
lagen, werm wir ung deſſen nicht bedienen; 
dr wir vervielfältigen defto öfter unfre Gewalt, 
er Wundarzt var erſchrocken, und er wurde 
such mehr, als mein Oncle fortfuhr, und 
anfür allemal auf die baldige Heilung der Wuns 
befand, und zugleich erklärte, daß. er den 
Aonheur Ronjat, Wundarzt des Königs, an« 
en wolle, wenn er es nicht thun würde, 


BVerlangen zu leben und gefund zu 
iſt der menföhlicpen Natur eingepflanzt: 
Die Siebe zur Freyheit ift davon eine ver- 
vifterte Seidenfchaft. Mein Oncle harte fie 

allen ihren Gattungen, und eine einzige der⸗ 
J ſelben 
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ſelben wäre ſchon hinlaͤnglich geweſen, fein ernſt⸗ 
liches Verlangen, geſund zu werden und in Frey⸗ 
heit zu kommen, zu rechtfertigen: Aber ich habe 
ſchon anderwaͤrts geſagt/ daß nichts in unſrer 
Familie auf die gewöhnliche Weiſe gewirket hat; 
und der Leſer wird aus der Art, mir welcher 
das Verlangen in gegenwärtigen Fall fich geäuf 
fert, gar leicht vermuthen, daß mein Oncle 
noch eine andre Urfach oder eine andre Grille 
in feinem Kopf müfle gehabt haben. Das war 
auch wirklich fo, und davon fell das folgende 
Kapitel handeln. Wenn wir damit fertig find, 
fo wird es einmal Zeit feyn, nach der Stube zw 
rüczufehren, wo wir meinen Oncle am Feuer 
mitten in feiner Sentenz zurügelaffen haben. 








Fünfte Kapitel. 


enn ſich jemand der Regierung einer herr 
fehenden geidenfchaft übergiebt, oder, 
mit andern Worten, wenn fein Ste 
ckenpferd halsftarrig wird; fo lebe wohl‘ liche, 

Vernunft und fhöne Klugheit‘ 
Meines Oncles Wunde war faft zugeheilet, 
“und fo bald fich der Wundarzt von feiner Beſtuͤr⸗ 
zung erholer hatte, und ihm erlaubt wurde zu re» 
den; fo verficherte er, daß fie fehon-anftenge, 
Fleiſch zu feßen, und, wenn feine neue Erfolia- 
tion gefchehe, in fünf bie ſechs Wochen gänzlich) 
' austrock⸗ 
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austrocknen würde. Der Schall von eben fo 
vielen Olympiaden würde zwölf Stunden vor⸗ 
her eine dee von furzer Dauer in meines On« 
cles Seele hervorgebracht haben, Itzo aber war) 
die Suceeßion feiner Ideen fehr ſchnell, — er 
kochte 77. re fein Vorhaben in Erfül« 
lung zu bringen, und zu dem Ende, — ohne 
irgend jemand weiter zu Narbe zu ziehen, (wel⸗ 
ches, meiner Meinung nach, auch recht ift, fo 
bald man fich vorgenommen hat, keinen Rath 
anzunehmen,) —. beorderte er feinen Kerl, 
Irim, in geheim, ein Bündel vol Leinenzeug 
und Kleidung einzupaden, und einen Wagen 
um zwoͤlf Uhr vor feine Thüre zu beſtellen, weil 
er wußte, daß mein Bater um diefe Zeit aufder 
feyn würde, Er lich einen Bancozettel 

für des Wundarzts Bemühungen, und einen 
Brief voll von zärtlichen Danffagungen an feis 
nen Bruder, auf dem Tiſche zuruͤck; und nach⸗ 
dem er feine Sandcharten, Fortifications » Bücher, 
feine Inſtrumente eingepackt harte, fo ftieg 
t Hülfe der Krüce auf der einen, und des 

; auf der andern Seite, in den Wagen, 


n nach Shandy- Hall zu fahren. 


Die Urſach, oder vielmehr der Urſprung die⸗ 
fer ſchleunigen Abreiſe, war folgender: 


Da der Tifch in meines Oneles Stube, an 
velchem er den Abend zuvor, ehe diefe Veraͤn⸗ 
berung geſchah, mit feinen gandcharten umgeben 
aß, zu Klein war vor die Menge der von | 

un 
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und Fleinen Inſtrumente, die auf demfel- 
ben haufenweife herumlagen; fo geſchah es, 
daß er, indem er nach feiner Tabacksdoſe langete, 
feine Zirkel herunterwarf. Als er ſich buͤckte, 
um dieſe Zirkel wieder aufzuheben, warf er mit 
feinem Aermel auch den Kaſten mit den Inſtru⸗ 
menten und die Lichtputze herunter, und waͤhrend 
ſeiner Bemuͤhung, die Lichtputze im Fallen auf 
zugreifen, fiel Monfieur Blonde; vom Tiſch, und 
der Eomte de Pagan oben drauf. 


Es war vergebens , daß ein lahmer Mann, 
wie mein Oncle, daran denfen Fonnte, felbft 
alles diefeg wieder in Ordnung zu bringen. Er 
309 an der Glode, daß Trim kommen mußte 
Trim, fagte er, fiehe, welche Unordnung ich 
hier geftiftet habe. Ich muß etwas mehr Wor- 
ficht gebrauchen, Trim! nimm mein Linial, 
und meffe die Länge und Breite dieſes Tiſches, 
damit du mir einen beftellen Fannft, der noch 
einmal fo groß ift. — Ya, Ihro Gnaden, ant- 
mwortete Trim, und machte eine Verbeugung;— 
allein ich hoffe, daß Ihro Gnaden bald fo wohl 
feyn wird, daß Sie nad) ihrem Landgut fönnen 
zurüchfehren; und da wollen wir, weil Ihro 
Gnaden doch fo großes Vergnügen an der For⸗ 
tification finden, dieſe Sache ſchon beffer einrichten. 

Ich muß euch hier belehren, daß diefer Be⸗ 
diente Trim unter meines Oncles Compagnie 
Sorporal gewefen. Sein wahrer Name mar 
Jacob Butler; da er aber bey dem Regiment 

| den 


I) 
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den: Efelnamen Trim befommen hatte, fo nann⸗ 
te ihn mein Oncle aud) nie anders; esfey denn, . 
wenn er auf ihn böfe war. | 


Diefer arme Kerl war in der Schlacht bey 
Landen zwey Jahr vor der Affaire bey Namur, 
durch eine Wunde von einer Musferen- Kugel 
am linken Knie zum Dienft. untüchtig gemacht 
worden; und da er bey dem Regimente beliebt, 
und in feinen Gefchäfften ein tüchtiger Kerl war; 
fo nahm ihn mein Dncle zu feinem Diener. an; 
Er war ihm von vortrefflichen Nutzen, und dies 
nete ihm, fo wohl im Felde als in den Quarties 
ren, als Diener, Stallknecht, Barbier, Koch 
und Kranfenwärter; Undgewiß, er warteteihn, 
vom erfien bis zum festen, mit der größten 
Treue und Zuneigung. 


Dafür wurde er gegentheils von meinem Oncle 
fehr geliebet, und die Gleichheit der Kenneniffe 
verband beyde noch ftärfer mit eigander: Denn 
der Eorporal Trim (fo werde ich ihn insfünf« 
tige beftändig nennen) hatte, durch eine vierjähs 
rige gelegentliche Aufmerkſamkeit auf feines 
Herrn Sefpräche von den Veſtungen, und durd) 
den Vortheil, beftändig in feines Herrn Land⸗ 
harten und Riſſe einzufchauen,. exclufine und 
außerdem was: er, als ein Leibdiener, der an 
und für fich nicht Stefenpferdifch war, Stecken⸗ 
pferdifch erlangte, Feine: geringe Einfich- 
ten in der Wiffenfchaft befommen; fo, daß 
der Koch und die Kammermagd ihm eben ſo viel 
i J | Kennt 
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Kenntniß von der Natur der Veſtungen zutrau⸗ 
ten, als meinem Oncle ſelbſt. 


Ich habe nur noch einen einzigen dunkeln Strich 
zu machen, um des Corpotal Trims Charakter 
zu endigen. Dieſer Kerl theilte gern ſeinen 
Rath mit, oder vielmehr, er hoͤrte ſich ſelbſt 
gern plaudern. Seine Auffuͤhrung war ſonſt 
vollkommen ehrerbietig, und denn war es leicht, 
ihn bey dem Stillſchweigen zu erhalten; aber 
wenn ſeine Zunge einmal in Bewegung kam, ſo 
war kein Haltens, fie wahr fehr geläufig. Die 
ewigen Einfchaltungen von Kuer Önaden, 
und feine ehrerbietige Aufführung, gaben feiner 
Geſpraͤchigkeit einen fo guren Anftand, daß man 
nicht böfe darüber werden Eonnre, wenn fie ei⸗ 
nem auch befchtverlich fiel. Allein, felten trug 
fi) das eine oder das andre mit meinem Dncle 
zu, oder wenigſtens entfland durd) diefen Sch 
ler des Trim niemals einige Zwiſtigkeit unter 
beyden. Mein Oncle, wie ich fihon gefagr, 
liebte ihn, und da er an ihm fowohl einen ge 
£reuen Diener als demüthigen Freund fand, fo 
konnte er es nicht über das Herz bringen, ihm 
das Maul zu flopfen. So war Gorporal 
Trim befchaffen. | 

Darf ich mich unterfichen, fuhr Trim fort, 
Ew.Gnaden meinen Kath zugeben, und meine 
Meynung über diefe Sache zu fagen. — Sa, 
du kannſt, verfegte mein Oncle, fage, fage ohne 
Scheu, was du davon denkeſt. — Nun denn, 
fieng 
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fieng Trim an, (indem er nicht feinen Kopf 
Fragte-wierein Bauerlümmel; fondern die Haare 
von det Stirn nad) hinten firich, und fogerade, 
als:in dem Gliede, ftand,) mid) dinfe, (num 
feste er den linfen Fuß, welcher det lahme war, 
vorwärts‘, und wies mic der rechten Hand nach 
die Charte von Dunkirchen, welchen der Tas 
pete beveſtiget war) — jedoch mir demuͤthiger 
Unterwerfung zu Enter. Gnaden beſſern Urthel⸗ 
len, — daß dieſe Ravelins, Baſtionen, Kor 
tinen und Hornmwerfe,' hier auf der Charte ein 
armes, veraͤchtliches Anſehen haben, gegen das; 
was Euer Gnaden und ich daraus machenfännten, 
wenn wir auf unſerm Landgute waͤren, und ein 
Stuͤck Acker zu unſrer eigenen Diſpoſition haͤtten. 
Da der Sommer herannahet, fo koͤnnten ſich 
Eure Gnaden vor der Thuͤre ſetzen, und mir die 
Nographie geben, + se8 heißt. Ichnographie, 
verfeßgte mein. Onclesis— | don der. Stade und 
Veſtung, vor welcher Euer Gnaden een ſeyn 
moͤchten, und ich will gleich auf dem Glacis er⸗ 
ſchoſſen werden, wenn ich ſie nicht nach Euer 
Gnaden Sinn beveſtigen wuͤrde. — Ich glaube, 
Trim, du wuͤrdeſt, exwiederte mein Oncle. — 
Und wenn mir Euer Gnaden, fuhr Trim fort 
nur die Polygone mir ihren Linien und Win⸗ 
keln genau angeben koͤngen, — das kann ich 
recht gut, rief mein Onele, — ſo wollte ich mit 
der koſſe anfangen, und ‚wenn Euer Gnaden 
mir die eigentliche Tiefe und Vreite jagen koͤn⸗ 
nen, — das kann ich bis auf ein Haar, ſchrie 
DELL ‘2 mein 
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mein Oncle, — fo wollte ich an dieſer Seit 
die Erde: gegen die Stadt für die Scarpe, uni 
an jener Seite gegen das Feld für die Contr— 
fcarpe werfen. Ganzreche, Trim,:fagtemeii 
Oncle. — Und wenn ich fie nad Euer Gnade 
Sinn verfertiget. haͤtte, fo wollteich das Slacie 
fo wie die fchönften Beveſtigungen in Slander: 
find, mit Waſen belegen, und id) würde di 
Waͤlle und Parapets auch mit Waſen anfüllen, — 
Die beſten Ingenieurs nennen fie Raſen, ſagt 
mein Oncle. — Sie mögen Waſen oder Raſe 
heißen, erwiederte Trim, daran iſt nichts gel 
gen; Euer Gnaden wiſſen, daß ſie zehnmal be 
ſer ſind, als Steine. — Ja, das weis ich 
antwortete mein Oncle, in einiger Abſich 
Trim, denn eine Kanonenkugel gehet gerade i 
den Raſen hinein, und kann Feine zerbroche: 
Stuͤcken abſchmeißen, diein die fofle fallen, Di 
felbe anfülen, und den Uebergang erleichterr 
wie diefer Cafus vor dem. St. Liicolstix 


Trim redete weiter. " Gewiß! Euer Gnad 
verftehen dieſe Dinge beſſer, als je ein Offici 
in des Königs Dienſten. — Seyn Sie fo g 
tig, und laſſen fich noch Feinen andern Tifch & 
ftellen, fondern laffen fie uns auf hr Landg 
gehen. Daſelbſt will ich unter Euer. Gna® 
Anführung wie ein Pferd arbeiten, und fo ſchö 
Beveftigungen mir allen Batterien, Sappe 
taufgraben und Pallifaden machen, daß die — 


r 
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Welt fie werth Achten wird, von die zwanzig 
Meilen her darnach zureifen, und fie zu befchauen. 
Mein Oncle wurde ben diefen Reden fo roth 
mie ein Scharlach; — aber es war Feine Roͤthe 
eines Verbrechens, — einer Gittfamfeit, — 
oder einer Aergerniß, — fondern por Sreuden 
wurde er roth, und fein Blur wurde feurig durch 
des Corporal Trims Befchreibung und Projes 
eten. — Trim, fagte mein Oncle, du haſt nun 
genug geredet. — Trim aber fuhr fort. $afe 
fen Sie uns den Feldzug an dem Tage anfangen, 
da der König mit den Aliirten ins Feld rücken 
wird; fo wollen wir eine Stade nad) der andern 
demoliren, fo gefhwind als — Trim, rief 
mein Oncle, fage nicht ein Wort mehr. — 
Euer Önaden Finnen in ihrem Lehnſtuhl bey. 
fhönem Wetter figen, und mir Ordres geben, 
da wollte id — O Trim! rief mein Once, 
fage nichts mehr, — Ueberdem würden Euer 
Gnaden nicht allein viel Vergnügen und große 
Ergößgungen haben, fondern Sie würden auch 
friſche Luft (höpfen, gute Motion haben, und 
gute Geſundheit erlangen, und Ihre Wunde 
wird in einem Monat vollfommen gutwerden, — 
Du haſt genug gefage, Trim, fchrie mein Onele, 
(indein er die Hand in die Hofentafche ſteckte.) 
Dein Project gefällt mir fehr. Wenn es Euer 
Gnaden gefällt, fagte Trim weiter, fo will ich 
ſogleich eine Pioniers ⸗Spate Faufen, und eine 
Schaufel und Art beftellen, und‘ — Mein 
Onele bob voller u einen Fuß in 
hin 3 
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die Höhe, bat Trimmen, daß er ſchweigen 
möchte, gab ihm eine Guinee, und befahl ihm, 
den Augenbli herunter zu gehen, und. fein 
Abendeflen herauf zu bringen, 


Trim rannte binunter, and brachte feines 
.. Effen herauf, — Aber vergebens. — 

rims Operations» Plan gieng fo in meihes 
Dncles Kopf herum, daß er nichts genießen 
konnte. Er lich fih zu Berte bringen. Aber 
“auch das half nichts. Seine Einbildung war 
durch Trims Befchreibung fo erhiget worden, 
daß er nicht ein Auge zuthun konnte. Je mehr 
er diefer Befchreibung nachdachte, deſto bezaus 
bernder kam ihm die Scene vor, fo, daß zwey 
Stunden vor Anbruch des Tages der fefte Ent 
ſchluß gefaffee, und feine und Trims Abreife 
verabredet wurde. 


- Mein Onele hatteein Fleines artiges Landhaus 
in dem Dorfe , wo meines Vaters Güter. zu 
Shandy lagen. Er hatte esvon einem Onele 
mit einem Fleinen Vermögen von hundert Pfund 
Sterlinge jährlicher Einkünfte geerbet. Hinter 
und dicht an daffelbe war ein Küchengarten von 
ohngefähr einem halben Morgen Landes. An 
Dem Ende des Garten war ein mit Gras bewach⸗ 
fener KRugelplag, der juft fo viel Grund enthielt, 
als Trim wiünfchte, fo daß, als Trim die 
Worte herausſtieß: „und wenn. wir ein Stuͤck 
„Acer zu unfver eignen Difpofition hätten „,, die= 
fer identiſche Kugelplatz ſich auf einmal * — 

| etin@- 
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Retina von meines Oncles Einbildung darftellre 
und abbildete, wodurd) feine Farbe verändert, 
oder vielmehr feine Roͤthe zu dem Grad erhoͤhet 
wurde, den ich befchrieben habe. 


Niemals hat fich ein Liebhaber zu feiner Ges 
bicterinn mit mehrerer Hitze und Ungeduld hin» 
begeben, ale mein Oncle hatte, um fi) bald an 
dem Orte zu befinden, wo er ganz in geheim ſei⸗ 
nen Ergöglichfeiten nachhängen koͤnnte. — Ach 
fage in geheim. — Denn gedachter Platz war 

von dem Garten durch eine ſchmale Hecke abge 

fondert, und an den drey andern Seiten ver- 
hinderten dicke und ſchrecklich verwilderte Straͤu⸗ 
che, daß man von einem Sterblichen koͤnnte 

beobachtet werden. Die Idee, nicht beobachtet 

zu werden, trug nicht wenig zu der Idee des 
Vergnuͤgens bey, welches ſich mein Ontle ſchon 

im voraus vorſtellete. Eiteler Gedanke, mein 

lieber Oncle! Der Platz mag dick beſetzt ſeyn, 

und einſam genug ſcheinen, ſo hilft es euch nichts, 
euch ein Vergnuͤgen von einem Stuͤck Landes vor⸗ 

zuſtellen, das ihr noch nicht kennet. 


Meines Oncles und des Corporal Trims wei⸗ 
tre Ausfuͤhrungen dieſer Sache mit ihren Feldzuͤ⸗ 
gen werden keine geringe Auftritte in dem Fort⸗ 
gang dieſes Schauſpiels abgeben. Itzo muß 
der Vorhang vorgezogen, und die Scene in den 
Sprachſaal am Feuer verwandelt werden. 


34 Sechſtes 


x 
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| Sechſtes Kapitel. 
IE muß das feyn, Bruder ! fragte mein 


Vater. — Mich dünft, antwortete mein 
ü Oncle, indem er, wieich ſchon erzähle 
habe, die Pfeife aus dem Munde nahm, und 
beym Anfang feiner Sentenz die Afche ausflopf; 
te; — mich duͤnkt, es wird gut feyn, an der 
Glocke zu ziehen. | 
Hier, Obadiah! was bedeutet der Laͤrmen 
oben über ung? fragte mein Vater. — Mein 
Bruder und ich, wir Eönnen kaum unfre eigne 
orte hören. 


+ Mein Herr, antwortete Obadiah, Ihre Frau 


befinder fich fehr übel. — Warum läuft Suſan⸗ 
nab fo geſchwind durch den Garten, als wenn 
fie jemand nothzuͤchtigen wollte? — Mein Herr, 
antwortete Obadiah, fie geht den Fürzeften Weg 
nach die Stadt, um die alte Hebamme zu ho« 
len. — So fattele ein Pferd, rief mein Vater, 
und reitet geradezu dem Dr, Siop, dem Hebs 
ammenmeifter , bringet ihm einen Gruß von uns 
allen, ſaget ihm, daß meine Frau in Kindesnöthen 
fey, und daßich feine fchleunige Ankunft erwarte, 
Es ift fonderbar, fagte mein Vater zu 
meinem Dncle, als Obadiah zur Thuͤre 
hinaus war, — ohnerachtet ein fo — 
ner Operateur, wie der Dr. Slop, fo da- 
he wohnet, — daß meine Frau dennoch bis auf 
. V die 
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die letzt auf ihrem halsſtarrigen Sinn beſtehet, 
das Leben meines Kindes, welches bereits ein 
Ungluͤck gehabt hat, der Unwiſſenheit eines al⸗ 
ten Weibes anzuvertrauen; — und nicht allein 
das Leben meines Kindes, Bruder! — ſondern 
auch ihr eignes Leben, und das Leben äller derer 
Kinder, die ich nachher noch mit ihr haͤtte jeur | 
gen koͤnnen. 

+ Vieleicht, Bruder! fagte mein Oncle, will 
meine Schwefter die Unfoften fparen: — Ey, 
warum nicht ? erwiederte mein Bater. Der Do- 
ctor muß bezahle werden, er mag was oder 
nichts thun; wenn e8 auch nur darum gefchicht , 
um ihn bey guter Laune zu erhalten. 


So weis id) feine andre Urfach, fagte mein 
Dncle in der Einfalt feines Herzens, als die 
Schamhaftigkeit. Meine Schwefter will viel- 
leicht feine Mannsperfon fo nahe an ihren ***, 
Sch will nicht fagen, ob mein Oncle diefe Mey 
nung'ganz herausgeſaget oder nicht. Ks ift fein 
Bortheil, wenn man das erfte vermurher, und 
ich glaube, daß er nicht ein Wort hinzuſetzen 
Fonnte, um es manierlicher zu geben. 

Wenn aber: gegentheils mein Oncle nicht die 
Periode zu Ende gebracht, — fo har die Welt 
dem Umftande, daß mein Vater fchleunig-die 
Pfeife zerbrach, eines der fchönften Exempel eis 
ner zierlichen Figur in der Dratorie zu danfen, 
welche die Rhetoriker Apofiopefis nennen. — 
Gerechter Himmel! ge beftimmt das poco ars 
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And poco meno der Italiaͤniſchen Künftler; — 
das unmerfliche mehr oder weniger die Schör 
heit fo gutiin einer Sentenz, als in einer St: 
sue! — Wie. oft machen die fanften Strid 
des Pinſels, der Feder, und des Fiedelbogen 
die fhönfte Ausfülung, die am meiften erg; 
get! — O meine Landsleute! — feyd artig 
ſeyd behutſam in euren Reden, und vergeffi 
niemals, von welchen Fleinen Nebendingen em 
Deredfamfeit und Ehre abhängen. 


. Meine Schwefler, fagte mein Oncle, wi 
vieleicht feine Mannsperfon fonaheanihren*** 
Macher diefen Strih, — das ift eine Apofiı 
pefis; — Nehmet den Strich weg, und fer 
Hintern. — Das iſt garftig. — Loͤſchet hir 
tern aus, und ſchreibet: an ihren bedeckte 
eg fommen laffen. Das ift eine Metapho 
und ich kann fagen, daß mein Onele, im deffe 
Kopf die Fortification fo ftarf herumgieng, di 
fes Wort wird gebraucht Haben, im Fall er no: 
genöthiget gewefen, die Sentenz völlig au 
zuſagen. | 


Man wird zu feiner Zeit erfahren, ob dief 
Fall geweſen fey oder nicht; und ob meines B 
ters Tobarkspfeife aus Verdruß oder burch ein: 
ungefähren Zufall zerbrochen worden. 


Siebende 
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Siebendes Kapitel. 


iin Vater war ein guter natürlicher P A 
8 Er war aber auch ein S 
von Moraliſt. Aus dieſer Urſach hätte 
ir, ben der Zerbrechung feiner Tabackspfeife, 
keyde Stuͤcke ergreifen und fie ſachte in den Ca⸗ 
min werfen follen. Allein, das that er niche. 
Er warf fie mir aller Heftigfeit weg, und, um 
= Handlung einen größern Nachdruck zu 
fprang er dabey mit beyden Süßen auf. 














Diefes ficher einer Hitze etwas aͤhnlich, und die 
Ket feiner Antwort auf dag, was mein Oncle 
eben geſagt hatte, beſtaͤtigt es. 
‚Bill vieleicht Feine Mannsperſon fo nahe 
an ihren ** *.Bey dem Himmel, Bruder! 
Bater, indem cr meines Oncles orte 
—* du kannſt die Geduld eines Hiobs 
die Probe ſetzen; und mich duͤnkt, ich haͤtte 
n genug ohne dieſelbe. — Wars 
mr — Bor — Worinn? — Weswegen? — 
Serüber? fehrie mein Oncle in der aͤußerſten 
4 eh — Daß ich, fagte mein Vater, 
an won deinem Alter fehe, der fo we« 
von den Weibern weist — Ich weis ganz 
gar nichts. von ihnen, erwiederte mein Oncle; 
wi halte davor, daß der Sp den ich 
das Jahr nach der Schleifung von Dunkirchen 
inder done mis der Witwe Wadman bekom⸗ 
E men 
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men habe, und den ich häfte verhüten Finnen, 
wenn ich eine beffere Kenntniß diejes Geſchlechts 
gehabt Härte, mich berechtiger zu fagen, daß ich 
weder etwas von den Weibern und ihren Ange 
begenheiten weis, noch zu wiffen verlange, — 
Wenigſtens, Bruder! antwortete mein Bater, 
wirft du doch das rechte ende eines Weibes von 
dem linfen zu unterfcheiden wiffen. 

Ariſtoteles fagt: „Wennjemand an eine ver» 
„gangene Sache denfer, fo fieher er nach unten 
„bin; wenn er aber an etwas denket, das noch 
„oefchehen fol, fo fiche er gegen den Himmel 
„herauf.,, 

Mein Once mochte alfo wohl an nichts den- 
. fen. Denn er fah gerade zu. — Das rechte 
Ende eines Weibes! — Diefe Worte murmelte 
mein Oncle fachte vor fih, und hatte daben feine 
Augen unvermerfe auf eine Fleine Ritze gerichter, 
die in der Saminwand war. — Ich ſchwoͤre, 
fuhr er fort , daß ich fo wenig, als jemand im 
Mond, weis, was das iſt; und wenn ich dar⸗ 
über diefen ganzen Monat hindurch nachdenfen 
follte, fo würde ich.es nicht errathen. | 
Ich will es dir fagen, Bruder! fieng mein 
Pater wieder an. Ein jedes Ding in- diefer 
Melt, — (hier ftopfte er fich eine neue Pfeife.) — 
Ein jedes Ding in diefer irrdifchen Welt, lieber 
Bruder! har zwey Handhaben. — Nicht alle 
zeit, rief mein Onele. — Zum wenigften, er- 
wiederte mein Vater, hat jedermann zwey Hän- 
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de: — Und das kommt auf eines hinaus, — 
Wenn fid) nun jemand hinſetzet, und mit Falten 
Blute das Gemädjte, die Geftalt, den Bau, 
die Vollkommenwerdung und Zufanimenfügung 
aller der Theile, welche das Ganze desienigen 
Thiers ausmachen, das man ein Weib nennt, 
berrachter , und fie analogifch vergleicher. — 
‘ch habe niemals den Sinn diefes Worts recht 
einfehen Fönnen , fagte mein Oncle. — Ana⸗ 
logie, erwiederte mein Vater, iſt eine gewiſſe 
Beziehung und Uebereinſtimmung, welche ver⸗ 
ſchiedne — „Hier brach ein verreufeltes Klopfen 
an der Thüre meines Vaters Definition (gleich 
feiner Tabackspfeife) entzwey, und zerruͤttete dag 
Hauprftüc einer fo merfwürdigen und curieufen 
Diſſertation, als je in einem, fpecnlativifchen 
Gehirn erzeuget worden; und mein Bater mußte 
einige Monate warten, che er Gelegenheit be⸗ 
fam, fie weiter auszuführen. And bis ige iſt 
es nod) eben fo problematifch, als der Gegen» 
fand der Diflertation felbft, ob ich in meinem 
dritten Buche einen Naum dazu finden werde, 
denn die Berwirrungen undSorgen unfrer häuslis 
chen Unglücfsfälle häufen ſi ch je mehr und mehr. 


— 





Achtes Kapitel, 


eit dem mein Onele an der Glocke —— 
und den Obadiah beordert hat, ein 

Pferd: zu ſatteln, und den Dr. Slop 
zu 


+® 


von Shandyhall wohne, und daß ich mu 
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zu rufen, find faft anderchalb Stunden dar 
&efen vergangen: Es kann alfo niemand'n 
einigem Grunde fagen, daß ich, poetifch zwi 
den, dem Obadiah nicht Zeit: genug se 
hätte, zu gehen und wieder zu fommen; — 
gleich, die Wahrheit zu fagen, diefer Mat 
vielleicht Faum Zeit gehabt , die Stiefeln aus; 
ziehen. 3 

Wenn ein großer Critiker ſich hieruͤber mach 
will, und entſchloſſen iſt, mit einem Pendu 
die wahre Entfernung zwifchen dem Klingent 
Glocke und dem Klopfen an der Thüre auszun 
en; — und wenn er, indem er fie zu J 
Minuten, dreyzehn Secunden und drey 
zen beſindet, es auf ſich nimmt, mich weger 
nes ſolchen Bruchs der Einheit, oder der Wa 
ſcheinlichkeit der Zeit, zu ſchelten: — So 
ich ihn erinnern, daß die Idee der Dauer 
ihrer einfachen Arten ledigüch von dem Fortg 
und der Folge unfrer Ydeen genommen wor 
und daß diefes das wahre ſcholaſtiſche Pendu 
“ft, nach welchen ich, als ein Scholar, 
beurtheilet ſeyn, Und zu gleicher Zeit vera 
und verwerfe ich die Jurisdiction Aller an 
Pendulums. = — — — 


Man bedenke einmal, daß der Dr. Slo 
der Hebammenmeifter, nur acht ſchlechte Mei 











| 
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deſſen/ da Obadiah gedachte Meilen hin 1 
her geritten, meinen Oncle von; a 
* F I: 
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Slandern nad) England gebracht, — ihn faſt 

vier Jahre lang krank gehabt habe, — und ihn 
in der Zeit mit dem Corporal Trim eine Reiſe 
von faſt zweyhundert Meilen nach RXorkſhire 
machen laſſen. Dieſes zuſammen muß den Leſer 
zum Auftritt des Dr. Slops auf den Schau⸗ 
platz, wenigſtens eben ſo gut, vorbereitet haben, 
als ein Tanz, eine Arie oder ein Concert zwi⸗ 
ſchen den Aufzuͤgen. | " 





Wenn mein Eritifer fih nicht will uͤberzeu⸗ 
gen laſſen, und anfuͤhret, daß zwey Minuten 
und dreyzehn Secunden nicht mehr ſind, als 
zwey Minuten und dreyzehn Secunden; wenn 
ich alles zu meiner en a gefagt habe, 
was moͤglich iſt, unddiefer Streik, ohnerachtet 
er mich dramatiſch retten moͤchte, mich doch bio⸗ 
graphiſch verdammen wird, indem er mein Buch, 
das vorher ein apocryphiſches Buch war, von 
dieſem Augenblick an zu einem Roman machet ⸗ 
Wenn ich ſo in die Enge gebracht werde, ſo ma⸗ 
che ich der Controverſe auf einmal ein Ende, 
wenn ich verſichre, daß Obadiah noch nicht 
ſechzig Ruthen weit geweſen, als er den Drs 
Slop antraf. Gewik, er gab davon einen ſehr 
kothigten Beweis, welcher beynahe auch reche 
tragiſch geweſen wäre. pt 


Stelle euch — Jedoch das ſchicket ſich beſſer 1 
in einem neuen Kapitli. 


Meuntes 
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Meuntes Kapitel. 
Si euch eine Eleine, unterfegige, ſtaͤm⸗ 


| mige und plumpe Figur vor, von ohnge⸗ 
faͤhr vier und einem halben Fuß perpen- 
diculärer Höhe, mit einem breiten Ruͤcken und 
anderthalbfüßigen Bauch, welcher einem Ser 
geanten von der Garde zu Pferde Ehre gemacht 
härte: So habt ihr den Entwurf der Figur des 
Dr. Slops, welche ihr, wenn ihr Hogarths 
Zergliederung der Schoͤnheit geleſen habt, cu 
Ir Seele durch drey Striche wie dreyhundert 
einpraͤgen koͤnnet. 
Stellet euch einen ſolchen vor, der ganz ſachte, 
Schritt vor Schritt, ankam, und auf den Kno⸗ 
chen eines kleinen diminutiven Kleppers, wel⸗ 
cher von ſchoͤner Farbe, und ſolcher Staͤrke war, 
daß er unter ſeiner Buͤrde ein guter Paßgaͤnger 
haͤtte ſeyn koͤnnen, durch den Dreck watſchelte. 
Die Wege waren aber nicht zum Paßgehen ge⸗ 
ſchickt. Stellet euch zugleich. vor, dag Oba—⸗ 
diab auf einem ſtarken Kutſchpferde in voflent 
Salop und mit aller möglichen Eilfertigkeit ihm 
entgegen ritte. Nun gebet auf ‚meine weitre 
Beſchreibung Acht. X FE 
Haͤtte der Dr. Slop den Öbadiab eine Meile 
von ſich erblicket, und gefehen, daß derfelbe in 
einem engen Wege auf eine fo monftröfe Art, 
wie Koch beſpruͤtzet und wie ein Teufel befudelt, 
Eee durch 


des Herrn Triſtram Shandy. 145 


durch Died und dünne ‚gerade auf ihn zugejäger: 
So würde eine folche Erfcheinung, mit einem 
folchen Wirbel von Korh und Wafler, der fich 
zugleich mit derfelben um feine Are bewegte, für 
den Dr. Slop ein Gegenftand von größrer Ber 
ſorgniß gemwefen feyn, als das fchlimmfte von 
Wbiftons Cometen. Ich will nichts von dem 
Bern, ‚das ift, von Obadiah und feinem 
Kurfchpferde fagen. — In meiner dee wäre 
der Wirbel fchon hinreichend gemefen, wo nicht 
den Doctor, zum wenigiten doch des Dortorg 
Pferd zu faffen und mit wegzureißen. Nun 
könnt ihr eudy den großen Schredfen und Waſſer⸗ 
[chen des Dr. Slops vorftellen, wenn ihr leſen 
werdet, daß der Dr. Slop fo behurfam gegen 
Shandy- Hall ritte, und nur noch fechzig Ru⸗ 
then davon entfernet war, als Obadiah in dem 
Forhiaften Theil des Forhigiten Weges ſchnell, 
wie eine Furie, um die Ecke herum gerade auf 
ihn: zujagte. Nichts in der Welt kann ſchreck⸗ 
licher gedacht werden, als einefolche Kencontre, 
welches dem Doctor fo. ungelegen fam, und zu 
welcher er fo übel vorbereitet war, 


Was that der Dr. Slop? — Er kreuzigte 
ih + — Ho!— Ya, mein Herr;der Doctor 
war ein Garholif. — Ey erwürde beffer gerhan 
haben, wenn er fih am Sattelknopf feft gehal- 
sen. hätte. Das that er auch; — nun fo würde 
es beſſer gewefen ſeyn, wenn er gar nichts gerhan 
haͤtte. — Denn, ar er ſich kreuzigte, fiel 
a die 


23: 
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die Peitfhe weg, und, indem cr die Peitſche 
zwiſchen den Knien und dem Saum des Sat⸗ 
tels wieder auffangen wollte, verlorer die Steig. 
bügel; indem er diefe verlor, verlor er feinen 
Sitz; und in der Vielheit aller diefer Verlufte, 
(welches bey Gelegenheit zeige, twie wenig Vor⸗ 
theil das Kreuzigen bringe ,) verlor er die Gegen⸗ 
wart des Geiftes: So daß er, ohne auf Oba⸗ 
diahs Anfall zu warten, feinen. Klepper dem 
Schickſal uͤberließ, indem er von demfelben Freuz 
weife herunter puurzelte, faft wie ein Wollſack, 
ohne jedoch einigen andern Schaden zu nehmen, 
als daß er mit dem breiteften Theil des Körpers 
zwölf Zoll tief im Moraft zu ſtecken kam. Oba⸗ 
diah nahm zweymal die Müke vor den Dr. 
Slop ab. Einmal, alserim Fallen war, und 
nachher, als er da lag. — Unzeitige Höflidy- 
keit! — Konnte der Kerl nicht fein Pferd anhal⸗ 
ten, herunterfleigen,, und dem Doctor helfen? — 
Mein Herr, er thargewiß alles, was nur feine 
Gituation erlaubte; aber die Bewegung Des 
Kutſchpferdes war fo groß, daß Obadiah nicht 
alles aufeinmal thun konnte. Er ritte dreymal 
in einem Zirfel um den Dr. Slop herum, che 
er es aufeinige Meife zum Stehen bringen fonn- 
te, und endlich, als er es anhielt, gefchah es 
mit einer folchen $adung von Korh, daß ſich 
Obadiah eine Meile weit davon gewuͤnſcht haͤtte. 
Kurz, der Doctot war durch diefen Zufall fo 
verunftalter worden , als es kaum zu befchreiben. 


Zehntes 


des Deren Zriftram Shandy. 147 





Zehntes Kapitel. 
©: Dr. Slop fraf in die Sinterfigbe A 


ein, in welcher mein Vater und mein . 

Oncle noch über die Natur‘ der- Weibet 
diſcurirten. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, ob des 
Doetors Figur oder deſſen Gegenwart mehr Er⸗ 
ſtaunen im ihnen hervorbrachte. Denn da der 
Zufall ſich ſo nahe am Haufe zugetragen hatte, 
daß es Obadiah nicht der Muͤhe werth achtete, 
ihn wieder auf das Pferd zu fegenz: fo. ließ ihn | 
Obadiah, fo wie er war, ‚ohne. Peitft 
ungeputzt und ungefäubert, ‚mit allen. Kotkfler 
“den und Klumpen:an ſich. — Er fund, wie 
Samlets Geift, anderchalb Minuten lang, 
ohne Bewegung und.ohne Sprache an der Stw 
benthüre, mit aler Majeftär des Koths. Seine 
‚ Hintertheile, auf welche er gefallen, waren ganz 
Jich ‚befudelt, und an.allen andern Theilen war 
er von Dreck fo uͤbertuͤnchet worden, daß man 
hätte ſchwoͤren follen, daß. ein jeder Gran davon 
ſeine Wirlung oechan. 2er Dt at 


Hier haͤtte mein Oncle eine ine Gelegenheit 
gehabt, über meinen Warer ' zu triumphiren. 
Denn jedermann, der den Dr. Slop in dieſem 
Zuſtande geſehen haͤtte würde gern der Meynung 
meines Oncles beygepflichtet haben, „daß viel- 

„leicht ſeine ee ſolchen Dr. Siop 
„an mn \ wolle kommen laffen,, —— Ab 
K 2 lein 
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betruͤbten Fall, und feiner traurigen Erſcheinnug 
in der Hinterftube gegeben. Nun muß des Le⸗ 
fers Denkungskraft auch etwas thun. 


- Der $efer denke ſich alfo, daß der D. Slop 
nach feiner Are feine Gefchichte erzähler habe. 
Er nehme auch an, daß Obadiah gleichfalls 
feine- Geſchichte mit folhen Mienen und Geber» 
den erzähler habe, die fid) zu dem Eontraft von 
beyden, die neben einander flunden, am beſten 
ſchickten. Er denke fi ferner, daß mein DBa« 
ter die Treppe hinauf gieng,, un meine Mutter 
zu fehen. Und um das Werf des Denfens zu 
vollenden, fo denfe er fi, daß der Dr. Slop, 
nachdem er gewaſchen, geputzet, condoliretund 
gratuliret worden, ein paar von des Obadiahs 
leichten Schuen anzog, und nach der Thuͤre zu 
gieng, in der, Abficht, fein Amt zu verrichten. 


Halt! Hals! mein guter Dr. Slop, ver 
wahre deine accoudjirende Hand; ſtecke fie im 
deinen Bufen, um fie warm zu erhalten. Du 
weiße noch nicht, welche Hinderniffe, — wel⸗ 
che verborgne Urfachen, — die Operation ver- 
zögern. Iſt dir der geheime Artikel des feyerli⸗ 
chen Tractats bekannt, der dich hieher geführt 
Kar? Bift du ficher, daß nicht, in diefem Au- 
genblick, eine Tochter der Lucina über deinem 
Scheitel in Kindesnoͤthen iſt? — Ah! das iff 
nur zu wahr. - Allein, großer, Sohn des Pi- 
lumnus! was willft du anfangen? Du bift — 
un 
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unbewaffner gefommen. Du haſt dein tire 
tete, — deinen neuerfundnen forceps, — 
dein crotchet, — deine Clyſtierroͤhre, und 
alle deine Inſtrumente der Rettung und Befrey⸗ 
ung hinter dich gelaſſen. Bey dem Himmel! 
fie Hängen in einem grünen Beutel zwiſchen dei⸗ 
nen beyden Piftolen über dem Bette. — Klin« 
gele! — Rufet! Sender Öbadiah mit dem 
Kurfchpferde zuruͤck, um fie alle gefchwind her⸗ 
zubolen. 
Eile, Eile, Obadiah, ich gebe dir eine 
Krone, fagte mein Vater, Und ich gebe dir 
auch eine, fagte mein Oncle. | 





Zwolftes Kapitel. 


Nehre ſchleunige und unerwartete Ankunft, 
fagte mein Oncle zu dem Dr. Slop, (da 
fie alle dren am Caminfeuer füßen, als, 

mein Onele zu reden sanfieng) brachte mir for 

gleich den Stevinus in Sinn, welcher einer 
von meinen Favorit » Autoren iſt. — Run, 
fagte mein Vater, indem er fih des Argumenti 
ad Crumenam bediente, — nun wollte ic) 
gleich zwanzig Guineen gegen eine einzige Krone, 

(die Obadiah haben foll, wenn er wieder zurück 

fommt,) wetten, daß diefer Stevinus ein In⸗ 

genienr gewefen, oder fonft mittelbar oder unmit⸗ 
telbar von — etwas geſchrieben un 
* | 4 . 
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So ift es auch, verfegte mein Oncle. — 
Das dachte ich wohl, fagte mein Vater; — 
ob ich gleich, bey meiner Seelen nicht begreife, 
welche Art der Verbindung zwifchen des Heren 
Dr. Slops fchleuniger Ankunft und einem Difs 
eurs von der Fortification feyn Fann; — aber 
das beforgte ich gleich. — Wir mögen reden 
wovon wir wollen, Bruder! — oder die Ma- 
terie mag noch fo fremd und fo ungefchicft dazu 
feyn, — fo bringft du doch gewiß die Fortifica— 
tion mit hinzu. — Ich möchte nicht, Bruder 
Tobias! fuhr mein Vater fort, — ich ſchwoͤre, 
ich möchte nicht meinen Kopf fo voll von Corti— 
nen und Hornmwerfen haben. — Das glaube 
ih auch, daß fie es niche möchten, fagte dei 
Dr. Slop, der daben nach feiner fpigfündigen 
Art in das unmäßigfte Lachen ausbrach. 


Dennis, der Critiker, Fonnte die Spitzfuͤn— 
digkeit oder die Einfchaltung fpigfündiger Meder 
nicht ftärfer verabfcheuen , als mein Vater. Eı 
Fonnte jederzeit fehr ungehalten darüber wer: 
den. — Aber wenn man ihn damit in einen 
ernfihaften Gefpräch ftörte, fo war das, nad; 
feiner Meynung, eben fo arg wie ein Nafenftü: 
ber. — Er fah gar feinen Unterfchied davon. 


Mein Herr, fagte mein DOncle zu dem Dr. 
Slop, — die Eortinen, welche mein Bruder 
hier meynet, haben nichts mit den Bettladen 
gemein; — ob ich zwar wohl weis, was dı 
Cange fagt, „daß die Bettgardinen, nach alleı 

| ER Wahr 
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„Wahrſcheinlichkeit, ihren Namen davon haben;,, 
noch haben die Hornwerke, wovon er redet, was 
mit den Hornwerken der Hahnreyſchaft zu 
thun. — Sondern eine Cortine, mein Herr, 
nennet man in der Fortification denjenigen Theil 
der Mauern, der zwiſchen zwey Baſtionen liegt, 
und dieſelbe vereiniget. Die Belagerer pflegen 
ſelten ihre Attaque unmittelbar auf die Cortinen 
zu machen, weil fie ſehr gut flanquiret find. 
(Das ift aber der Fall bey den andern Gardinen, 
fagte Dr. Stop lächelnd.) Sondern wir pfle« 
gen, fuhr mein DOncle fort, um fie ficher zu 
machen, 'gemeiniglich Navelins vor denfelben zu 
feßen? — Die gemeinen Leute, welche wenig 
von der Fortification verfichen, vermwechfeln be- 
ftändig den Ravelin mir dem halben Mond, — 
ohnerachtet fie von einander fehr unterfchieden 
find; — nicht in ihrer Figur oder Bauart, 
denn wir machen fie in allen Stuͤcken vollfon:- 
men egal. — Worinn legt denn alſo der Un- 
terfchied? (rief mein Vater, mit einiger Un- 
ruhe.) — In ihren Sagen, antwortete meim 
Oncle: — Denn wenn ein Ravelin, Bruder, 
vor der Eortine ſtehet, fo ift es ein Ravelin; 
und wenn ein Ravelin vor einer Baftion ficher, 
fo ift der Kavelin niche mehr ein Navelin, — 
er iſt nun ein halber. Mond; — ein halber - 
Mond iftalfo ein halber Mond, und mehr nicht, 
fo länge er vor der Baſtion ſtehet; — aber 
wenn er den Ort verändert, und vor der Cor- 
tine kommt/ ſo iſt er nicht laͤnger ein halber 
‚nen? 85 Mond 
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Mond; —-: ein halber Mond in diefem Fall, 
iſt fein halber Mond; er ift nichts mehr ale ein 
Mavelin. — Mich duͤnkt, fagte mein Vater, 
daß die edle Verrheidigungswiflenfchaft fo gut. 
ihre ſchwachen Seiten har, als andre. on 

Was die Hornwerke betrifft, (hum! hen! 
feufzere mein Vater,) von welchen, fuhr mein 
Dnclefort, mein Bruder redere, ſo find dieſelbe 
ein fehr berrächtlicher Theil eines Außenwerkfs; — 
fie werden von den franzöfifhen Ingenieuts 
Ouvrage à corne genennet, und wir bedienen 
uns derfelben gemeiniglich, um foldye Plaͤtze da⸗ 
mit zu bedecken, die wir vor die fchwächlten hal⸗ 
zen, — Sie beftchen aus zwey halben Baſti⸗ 
ons, — fie fehen recht niedlich aus, und. wenn 
fie mit mir gehen wollen, fo will ic) eines zeigen, 
das der Mühe wehl werth if. — Ich geftche 
es, wenn fie recht vollkommen find, fo find fie 
ſtaͤrker; aber alsdenn find fie fehr Foftbar, und 
nehmen ein großes Stüd fand ein, ſo daß fie, 
nach meiner Meynung, ſich gut dazu'fdhicken,. 
um die Spike eines Lagers zu bedecken; fonften 
iſt dag Doppelte Zangenwerf — Bey den Ele- 
menten! — Bruder, riefmein Vater, der ſich 
sun nicht länger zähmen Fonnte, — du Fannft 
einen Heiligen felbft zum Zorn reizen; hier haft 
du ung nicht allein wieder in deine alte Materie 
hineingezogen, fondern dein Kopf ift auch von 
diefen vermwirrten Dingen fo voll, daß did, ob⸗ 
gleich, meine Stau igt eben in Kindesnöthen iſt, 
und du fie ſchreyen höreft, doch nichts _ 
J | ann, 
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kann, den Hebammenmeiſter von dir zu laffen,— 
 Accoueheur, — wenn es ihnen gefällt, fagte 
der Dr. Stop: — Bon ganzen Herzen, erwie⸗ 
derte mein Vater, mir iſt es: gleich viel, wie. 
man fie nennet, aber ich wuͤnſche die ganze For⸗ 
tiſicationswiſſenſchaft, mit allen ihren Erfin⸗ 
dern, zum Teufel; — fie hat ſchon fo vielen 
tanfenden den Tod zuwegegebracht, und fie wird. 
auch endlich mir. den Tod bringen. — Ich moͤch⸗ 
te nicht — Bruder! ich möchte nicht mein Ge⸗ 
hirn fo voll von Sappen, Minen, Pallifaden, ' 
Ravelins, halben Monden, und allen folchen 
Narrheiten Haben, — wenn ich ach damit 
YIamur und alle Städte in Slandern erobern 
fönnte. | Ir mihe R 
Mein Once war ein Mann, der Injurien 
vertragen konnte; nicht, weil.es ihm an Cou⸗ 
rage mangelte, denn ich habe: euch im fünften 
Kapitel diefes zwenten Theils gegeiget, „daß er 
„ein Mann von Eourage war :,,.Und hier willich 
hinzu fegen, daß in dringenden Fällen ich nie- 
manden weis, unter deffen Armen man beffern 
Schuß finden wuͤrde; — es fam auch nicht von. 
einer Unempfindlichfeit oder Stumpfigfeit feiner 
Sinne her, denn.er fühlte meines Vaters Bes 
leidigung in der ganzen Stärfe; — fondern er 
war von Friedfertiger, . fliler Natur, — er 
harte fein ſtuͤrmiſches Temperament, — alles 
war ſehr gelinde untereinander vermiſcht; er hatte. 
— Herz, einer Fliege Leides zu 


Geh — 
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Seh, — fagte er einsmals bey der Mahlzeir 
zu einer großen Fliege, welcheihm auf der Naſe 
fpielte,, und ihn während dem Eſſen mörderlich 
quaͤlte, — nachdem er fie endlich efgriffen hat- 

20 — Ich will die nichts zu Leide thun, fagte 
mein Oncle, indem er von dem Stuhlaufftand, 
und in der Stube herumgieng, mit der Fliege 
in.der Hand ;. ich wilk dir nicht ein Haar auf dei⸗ 
nem Kopf Eränfen: — Geh, fagte er,, indem 
er fie. loßließ; — Geh, armer Teufel, pade 
dich fort, warum follte ich dir was tun? — 
Die Wele ift ja weit genug, ſowohl dich als 

mich zu fallen... en: 


Ich war nur erft zehn Jahr alt, als diefes 
geſchah; — ob diefe Handlung. ſehr einftimmig 
mit meinen Nerven in diefem mitleidigen Alter 
gewefen:, welche: mein ganzes. Gerhäth in eine 
Bibration. der angenehmften Empfindungen ſetz ⸗ 
ten; — oder wie weirdie Art derfelben und die 
Ausdrücke mid) damals gerührt, — oder in 
welchem Grad, oder durch Mas für magifche 
Künfte, der Ton und die Harmonie der Bewe⸗ 
gung, welche die Barmherzigkeit angeſtimmt 
hatte, mein Herzdurchdrungen, weis ich nicht; — 
aber das weis ich, daß dieſe Lection won der all⸗ 
gemeinen Gutwilligfeit, die mir dadurch von 
meinem Onele eingeprägt wurde, feitdem nie 
mals aus meinem Gemuͤth verlofchen ift: Und 
ob ic) gleich dag nicht verfennen will, was die 
literae humaniores in diefem Stuͤck mir. auf 

422) der 
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der Univerſitaͤt beygebracht haben, noch die am 
; dern Huͤlfsmittel einer Foftbaren Erzichung,, die 
ich ſowohl zw Haufe als in der Fremde genoflen 
habe, verachten will; — fo hat mid) es. doc) 
oft geduͤnket, daß ich die eine Hälfte meiner 
Menfchenlicbe diefem einzigen aceidentellen Eins 
druck zu verdanken habe. | | 


> Diefes Fann für Aeltern und $chrer die 
Stelle eines ganzen Buchs über diefe Materie 
verfrefen. _ Stiche M 

Mein Vater war von dieſer geduldigen Er- 
fragung des Unrechts ſehr entferne, wie ſolches 
der Leſer ſchon längft muß bemerfer haben, „Er 
hatte eine fchärfere und ftärfere Empfindlichkeie 
der Natur, und ein etwas higiges Temperament, 
welches ihn zwar niemals zu folchen Handlungen 
verleitere, die ſehr böfe waren, aber dod) een 
Fleinen Verſuchungen feines Lebens fich allemal - 
in einer drollichten Art der Aergerlichkeit zeigte. — 
Er war aber außerdem ſehr offenherzig und groß. 
muͤthig; — jederzeit zur Weberzeigung geneigt; 
und in den Fleinen Aufwallungen feines Ge— 
muͤths gegen andre, und befonders gegen mei⸗ 
nen Dnche, den er wahrhaftig liebte, fühlte-er 
zehnmal mehr, Unruhe, (ausgenommen ‚in, der 
Sache meiner Öroßtante Dinah , ‚oder wenn es 
eine Hypotheſe betraf,) als er andern. verur- 
fachte. | 
+ Die Charaktere der beyden Brüder gabenfich, 
in diefem Proſpect, einander ein hellres gr 

| un 
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und zeigten ſich ſehr vortheilhaft in der Mißh 
ligkeit, die uͤber den Stevinus entſtand. 
Ich darf dem Leſer, der ſich ein Steckenpfe 
haͤlt, nicht erſt ſagen, daß eines Mannes S 
ckenpferd der zarteſte Theil iſt, den er an 
hat, und daß dieſe unerwartete Streiche, 
‚meinem Oncle geſpielet wurden, ihn nicht Fü 
los ließen. — Mein; — ich habe ſchon ot 
geſagt, daß er. fie fühlte, und ‚zwar recht © 
pfindlich fühlte, u 
‚Nun, mein Here! was fagte er denn dazu? 
Wie führte er fich Daben auf? — DO, m 
Herr! — das war recht vorzüglich: Denn 
bald mein Vater fein Steckenpferd beleit 
harte, Echrte er fein Geſicht, ohne die gerin: 
Alteration von dem Dr. Slop, mie welchen 
Difeurirte, weg, und ſah meinen Bater mir folc 
Eontenance an; — fo lentſelig, — fo brüt 
lich, — founausfprechlich zaͤrtlich, — daß es i 
durch das Herz drang: Er ftand geſchwind v 
Stuhl auf, faßte meinen Oncle bey beyden H 
den an, und ſprach: Bruder, ich bitte fehr 
Verzeihung; — vergieb mir, ich bitte d 
vergieb- diefe hitzige Gemürhsart, die ich 
Natur habe, — Mein lieber , lieber Brui 
antwortete mein Oncle, fage nichts davon ; 
du bleibft mir allemal lieb und werth, wen: 
auch noch ärger gewefen wäre, — Nein, 
ift fchändlih, irgend jemand zu fränfen , 
noch. [händlicher,, einen Bruder, — und 
allerſchaͤndlichſten, einen fo leurfeligen Brud 
— u 
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unerwartet und unverdient zu fränfen: — Bey 
dem Himmel, das iſt niedersrächtig, — Du 
bleibft mir herzlich lieb, Bruder, wenn es auch 
noch funfzig mal ärger gewefen wäre, fagtemein 
Dnele, — Ueberdem, mein lieber Tobias, rief 
mein Vater, was gehen mich deine Ergögungen 
und Zeitverfreibe an, wenn. e8 nur bey mir 
flünde, ſie zu vermehren. 

‚Bruder, eriwiederte mein Oncle, indem -er 
ihn fteif anfah, du irreſt dich in diefem Stuͤck; 
denn du vermehreft,mein Vergnuͤgen allerdings 
Dadurch, daß du der Shandyfchen Familie 
Kinder zeugeft. — O, dadurh mein Herr, 
rief der D. Slop, vermehret Herr Shandy 
fein eignes Vergnügen, — Im geringſten nicht, 
fchrie mein Vater, | 


nn 





— — — — 
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ein Bruder thut es, ſagte mein Once, 
aus Grundfägen, — Ja, auf Fami« 
lienarf, ermwiederte der Dr. Slop. — 


O, fagre mein Vater, das ift gar nicht der 
Rede werrh, k Ä 





Vierzehntes Kapitel. 

m Ende des vorigen Kapitels waren mein 
5 Baer und mein Oncle ftehend, wie Bru- 
tus und Cafhus, die fih am. Ende der 
Scene einander ihre. Hochachtung bezeigen. ir 
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: - Als mein Vater die drey letzten Worte aus⸗ 
geſprochen hatte , fegte er fich nieder; — mein 
Dncle folgte fogleich diefem Erempel; ehe er 
‚aber feinen. Stuhl nahm, zog er an der Glode, 
und befahl dem Eorporal Trim, den Stevinus 
zu; holen: — Denn meines Oncles Haus war 
nur gerade uͤber. IE, a 
Ein andrer würde das Geſpraͤch von: dem 
Stevinus nicht weiter fortgeſetzt haben, — 
‚Aber mein Oncle harte meines Vaters Verweis 
‚nicht empfindlich aufgenonimen; vielmehr fuhr 
er nun in feinem Gefpräche fore, um meinem 
Vater zu zeigen, daß er nicht böfe fey, '"- 
Ihre fchlennige Ankunft, Herr Dr. Slop, 
fagte wein Oncle, brachte mir ſogleich den Ste 
vinus in Sinn. (Itzt bezeigte mein Vater in 
der That Eeine Luft mehr, ; einmal über den 
Stevinus zu murren.) — Weil, fuhr mein 
Oncle fort, der beruͤhmte Luftwagen, der dem 
Prinz Moritʒ zugehörte, und von fo wunder 
barer Art und Geſchwindigkeit war, daß er ein 
halb Dugend Leute dreyßig deutſche Meilen weit 
in, ichweis nicht, wiewenigen Minuten, führen 
Fonnte, von dem Stevinus, diefem großen 
Mathematiker und Ingenieur, ift erfunden, 
yporden. ’ we 
D Sie hätten ihrem lahmen Diener die Mi- 
he fparen-Fönnen , deswegen den Stevinus zu 
holen, erwiederte Dr. Slop; denn ich bin auf 
meiner Ruͤckreiſe von Lehden nach dem Haas, 
“ zwen 


* 


des Herren Triſtram Shandy. 161: 


zwey Meilen nach Schevelingen gegangen, um 
diefen Wagen zu fehen, Ä 
Das ift gar nichts, fagte mein Oncle, gegen. 
das, wasder gelehrte Peire/cius that. Der gieng 
fünf hundert Meilen weir, wenn man von 1a: 
ris bis Schevelingen, und von da nach Pa⸗ 
vis zurück rechner; blos und allein um Sefen 
Magen zu ſehen. | 
„ Einige Leute Fönnen nicht leiden, wenn man 
ihnen zuvorkommt. | | 


Der einfältige Peirefeius , - fehrie der Des 
Slop: — Man merfe wohl, daß diefer Aus⸗ 
ruf ganz und gar nicht aus Verachtung gegen 
den Peire/cius, fondern darum gefchah, weil fei- 
ne vaermuͤdete Arbeit, da er aus bloßer Liebe 
zu den Wiffenfchaften einen fo weiten Weg zu 
Fuße gethan, des Dr. Slops deswegen gehabte 
Bemuͤhung zu nichts machte, — Der einfältige 
Peirefcius , fagte ev noch einmal, — Warum: 
das? fragte mein Vater, der nunmehr feines 
Bruders Parthie nahm, theils um die kurz vor⸗ 
ber ihm angerhanene Beleidigung fo geſchwind 
als möglich wieder gut ju machen, und theils, 
weil er num wirflich anfieng, an dem Gefprädy 
Antheil zunehmen, — Warum das? fragte er, 
Warum will man den Peirefcius oder fonft einen’ 
andern tadeln, wenn er Appetit zu diefem oder 
einem andern Biffen gefunder Kenntniß befommt? 
Denn ob ich gleich nichts von dem Wagen weis, 
wovon die Rede ift, 7 doch der ee 

einen 
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einen guten mechanifchen Kopf gehabt haben; 
und ob ich gleich nicht errathen ‚fann, auf wel» 
chen Grundfägen der Philoſophie die Structur 
feiner Maſchine beruhe, fo müffen diefe Grund» 


ſagtge doch folide gewefen feyn, weildie Maſchine 


fonft den guren Erfolg, deffen mein Bruder ger 
denfer, nicht gehabe haben würde. | 


Sie hatte diefen Erfolg, erwicderte mein 
Dncle, fehr gut, wo niche beffer; denn Peire- 
feius, wenner vonder Geſchwindigkeit ihrer Ber 
wegung ſpricht, drücken ſich fehr ſchoͤn alſo aus: 
Tam citus erat quam erat ventus; das 
heißt, wofernich nicht mein $atein ganz vergeffen 
habe: Sie war fo ſchnell wie der Wind felbft. 


‚Aber, mein Herr D. Slop, fragte mein 
DBater, (indem er meinem Oncle in die Rede 
fiel, aber auch dafür fogleich um Verzeihung bat) 
fagen fie mir doch, auf welchen Grundſaͤtzen dies 
fer Wagen beruhe? — Gewiß, auf fehr gerin« 
gen Grundſaͤtzen, antwortete der Doctor;— und 
ich habe mich oft gewundert, fuhr er fort, ohne 
die Frage weiter zu berühren, warum nicht unſer 
Adel, der fo weit auseinander wohnet, — und 
befonders die, deren Frauen noch nicht aufhö⸗ 
ren Kinder zu gebähren, — auch nicht derglei- 
hen verfuchen; denn das würde nicht allein aufr 
ferordentlich bequem fein, um denarmen Frau⸗ 
en in ihren Umftänden fchleunige Hülfe zu ver- 
fhaffen, — wenn der Wind günftig if, — 
fondern es würde auch in der Haushaltung ein 

u größerer 
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größerer Bortheil ben dem Gebrauch des Windes 
feyn, welcher nichts koſtet und nichts iffet, dagegen 
die Pferde (der Teufel hole) viel foften und effen, 

Eben darum, ermiederte mein Bater, „teil 
„er nichts koſtet, und nichts iffer, „, ift der Ente 
wurf ſchlecht. — Die Verzehrung unfrer Pro⸗ 
ducte fowohl als die Manufacturen derfelben find 
e8 cben, die dem Hungrigen Brod geben, die 
Handlung im Flor erhalten, Geld bringen, 
und den Werth unfrer $ändereyen erhalten; — 
und wenn ich ein Fürft wäre, fo würde ich zwar 
die Flugen Köpfe, die ſolche Mafchinen erfinden, 
gut belohnen; aber ich würde den Gebrauch ders 
felben nicht verftatten. | 

Hier gerierh mein Vater infein Element, und 
er fuhr fehon in feiner Differtation über die 
Handlung fo glücklich fort, wie mein Oncle vor⸗ 
her über die Sortification; — aber, zum Scha— 
den der Gelehrſamkeit, hatte das Schicffal heute 
beſchloſſen, daßmein Vater feine Differtation, 
fie fey von welcher Art fie wolle, zu Ende brin⸗ 
gen folte; — und alser den Mund aufthat, 
um weiter zu reden; 








Funfzehntes Kapitel. 


o fam der Eorporal Trim mit dem Ste« 
| vinus an: Aber zufpäre. — Dasganze 
Geſpraͤch war ohne demfelben erfchöpft _ 


worden, und nun aufeinenene Mareriegefallen.. 
| 2 Du 
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Du Fannft das Buch wieder nach Haufe zur 
ruͤck nehmen, Trim, fagte mein Oncle, indem 
er dabey mit dem Kopfe nickte. 

Seyd doch fogut, Eorporal, fagte mein Ba- 
ter, und feher erft hinein, ob ihr efwa einen 
Luftwagen darinn finder. | 

Corporal Trim harte in feinem Dienft zu ge- 
horchen und nicht zu remonſtriren gelernet. — 
Er legte daher das Buch auf den Tifch und bläts 
terre eg durch. Mit enrer Gnaden Erlaubniß, 
ſagte er, ich kann nichts finden; jedoch, fuhr er 
fort, ich will noch recht darnach fuchen. — Er 
faßte das Buch bey den beyden Dedeln, ließ die 
Blätter herunterhangen, und fihüttelte es derbe, 
Ha! da iſt etwas herausgefallen, fagte Trim, 
aber es ift fein Wagen, oder fo etwas ähnliches. — 
Nun, Corporal, was ift es denn? fragfe mein 
Vater laͤchelnd. — Mich dünft, antivortete 
Trim, indem er es aufnahm, es fieht aus wie 
eine Predigt, — denn e8 faͤngt mit einem Tept 
aus der Bibelan, mit dem Kapitel und Vers; — 
und fo gehet es fore — nicht wie ein Wagen, — 
fondern ordentlich wie eine Predigt, 

Die Gefelfchaft lächelte, 

Sch kann nicht begreifen, fagfe mein Oncle, 
wie dag möglicd) ift, daß eine Predige in meinen 
Stevinus gefommen iſt. 

Mich dünfe, es iſt eine Predigt, erwiederte 
Krim, — und wenn Euer Gnaden befehlen, 

da es ſchoͤn gefchrieben iſt, fo will. ich ee eine 

eise 
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Seite davon vorlefen. — Denn ihr müßt wife 
fen, daß Trim fich fo gerne leſen als fprechen hörte, 


Sch bin allemal fehr begierig, fagte mein Va⸗ 


ter, die Dinge genauer zu kennen, die mir durch 
beſondre Zufaͤlle in den Weg kommen, und da 
wir ſo lange, bis Obadiah zuruͤck kommt, nichts 
beſſers vornehmen koͤnnen, ſo werde ich dir ver⸗ 
bunden ſeyn, Bruder, wenn du, ſo fern es dem 
Herrn Dr. Slop nicht zuwider iſt, dem Trim 
befichleft, ein paar Seiten zu leſen, — wenn 
fein Vermögen hierinn fo gut ift, wie fein Wil 
le, — Mit Eurer Gnaden Erlaubniß, ſprach 
Trim, ich habe in Slandern ganzer zwey Cam⸗ 
pagnen durch bey dem Regiments ⸗Capellan als 
Küfter gediener. — Er fannes fo gut leſen als 
ich , fagte mein Onele, und ich verfichre euch, 
er war der befte Scholar in meiner Compagnie, 
er würde auch avanciret ſeyn, wenn er nicht wäre 
bleßiret worden. Der Corporal Trim legte 
feine Hand auf das Herz, und machte gegen feir 
nen Herrn eine tiefe Verbeugung; — darauf 
legte er feinen Hut weg, nahm die Predigt in 
die linfe Hand, um, die rechte frey zu behal⸗ 
ten, — er fiellte ſich in die Mitte der Stube, 
um ſeine Zuhoͤrer am beſten zu ſehen, und von 
ihnen am beſten geſehen zu werden. 
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Sechzehntes Kapitel. 


enn esihnen nicht zumider iſt, fagte me 

Vater zu dem Dr. Slop. Gar img 

ringften nicht, antwortete diefer; der 

es erhellet noch nicht, wovon die Predigt hai 

delt, — es fann eine zufammengefezte Ned 

fowohl aus unfern als ihren Kirchenſatzung 

feyn , fo, daß wir alle einerley rifquiren. — 

Es ift feines von beyden, fagte Trim, dei 
fie handelt bloß von dem Gewiſſen. 


Trims Zuhörer wurden dadurch in guten H 
meur gefegt, Mur der Doctor fah etwas u 
willig aus. 


Fanget an, Trim, und lefet deutlich, ſag 
mein Bater. — Sogleich will ich esthun, an 
wortete Trim, der dabey fich tief bücfte, uı 
mit einer fanften Bewegung feiner rechten Har 
Aufmerkſamkeit gebot. 














Siebzehntes Kapitel, 


orerft, che der Corporal'anfänge, mı 
ich feine ganze Stellung ibefchreiben. - 
Sonft wird er euch natürlicher Weife, 
eurer Einbildung, fteif, perpendiculair, in ein 
unbequemen Pofitur vorfommen; es wird cu 
nr dunfe 
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diinfen, als wenn er das Gewicht feines Koͤr⸗ 
pers auf beyden Füßen -egalsvertheilet, die 
Augen unbeweglich habe, — und feine Pre» 
digt in der linken Hand umdrehe, wie ein 
Mad am Geſchuͤtz. — Mit einem Worte, er 
wird cuch ohngefähr fo vorkommen, als wenn 
er im Peloton ftünde, und fi zu einer Action 
fertig machte. — Seine Stellung war aber ganz, 
anders. Er fiand vor ihnen mit gebogenens 
"Körper, der juft fo weit vorwärts geneigt war, 
daß er auf der horizontalen Fläche einen Wine 
kel von 854 Grad machte; welches geſchickte 
Redner vor den wahren uͤberredenden Incident⸗ 
winkel halten. — Man kann zwar auch in einem 
jeden andern Winkel reden und predigen, — 
das iſt gewiß, das geſchieht auch taͤglich; — 
aber mie welchem Effect, mag die Welt ſelbſt 
urtheilen. 


Da diefer Winfel von 354 Grad precife bis 
zur mathematifchen Genauigfeit nothwendig ift , 
fo fehen wir daraus, bey Gelegenheit, wie ſehr 
ſich die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften einander die 
Hand bieten. 


Warum aber Trim, der doch nicht den Un⸗ 
terſchied zwiſchen einem ſpitzen und ſtumpfen 
Winkel wußte, ihn ſo genau traf, — oder 
es Zufall oder Natur, Verſtand oder Nachah⸗ 

mung war, — dag fol in dem Theil der Cy⸗ 
clopädie der Künfte und Wiſſenſchaften unterfis- 
chet werden, in ur“ die Jaftrumentab hehe 
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der Beredſamkeit des Senats, der Kanzel, des 
Richterſtuhls, „des Caffechaufes, der Schlaf 
Fammer, und, am Caminfeuer, werden betrach⸗ 
ef werden. 

Er ftand, denn ich wiederhofe es, um fein 
Scmälde in einem Blick aufzunehmen, — mit 
gebogenem und vorwaͤrts geneigtem Körper. — 
Sein rechter Fuß fland feft unter ihm, und trug 
fieben Achicheile der ganzen Schwere feines 
Körpers, — fein linker Fuß, der zwar lahım 
war, aber dadurd) feiner Stellung nichts ſcha⸗ 
dee, war etwas vorgeräckt, — nicht feitwärtg, ' 
auch nicht vorwärts, — fondern in einer Linie 
zwifchen beydes; — fein Knie war gebeugt, — 
aber nicht ftarf, fo, daß es in den Schranfen 
der Schönheitslinie blieb, ia auch in denen der 
Linie dee Wiffenfchaft: — Denn man muß be» 
trachten, daß daffelbe nur ein Achreheil zu fra= 
gen hatte, — daß alfo in diefem Fall die Stel« 
lung des Fußes beftimme ift, — weil der Fuß 
nicht weiter vorgeruͤckt, und das Knie nicht ſtaͤr⸗ 
Fer gebeuge werden durfte, als es die Mechanik 
erforderte, um ein Achttheil der Schwere zu tra⸗ 
gen und in Bewegung zu ſetzen. 

[> Diefes empfehle ich den Malern; — ich 
hätte bald gefagt, auch den Rednern: — Aber 
Das darf ich wohl nicht; denn es verfteht —* 
daß ſie auf die Naſe fallen muͤſſen, wenn ſie das 
nicht practiciren. 

So viel von Corporal Trims Koͤrper und 
Fuͤßen Er hielt die Predigt loſe in der pe; 

and, 
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Hand , die etwas über den Magen hervorragte, 
und ein wenig von der Bruft abftund; — fein 
rechter Arm hieng frey an der Seite, wie es die 
Natur und die Gefege der Schwere erfordern; 
aber die Fläche der Hand war offen, und gegen 
die Zuhörer gekehrt, damit er im Fall der Noth 
| Sentenzen den rechten Nadjdrud geben 
nnte, 


Seine Augen und Muskeln des Gehirns wa⸗ 
ren in voller Harmonie mit feinen übrigen Thei⸗ 
len; — Er fah freymuͤthig, uneingefchränft 
und zuverfichtlich aus. | 


Wenn mid der Eritifer fraget, wie der Eor- 
poral zu diefer ganzen Stellung gefommen, fo 
fol ihm, wie ich ſchon gefagt habe, alles erflä- 
ret werden; — aber fo fund er vor meinem Ba- 
ter, meinem Dncle, und dem Dr. Slop, — 
fein Körper war fo gebogen, — feine Gliedmaſ⸗ 
fen fo gegen einander geſtellet, und feine ganze 
Figur war fo oratoriſch, — daß man ein Modell 
zu einer Statue haͤtte nehmen koͤnnen. — Ja, 
ich zweifle, ob der aͤlteſte Schulcollege, oder ſelbſt 
ein hebraͤiſcher Profeſſor, was daran zu verbeſ⸗ 
ſern finden wuͤrde. 


Trim machte eine Verbeugung, und las wie 
folget. 
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Die Predigt. 
Sebr. AI, Vers 18. 


Unſer Troſt iſt der, daß wir ein gut Ge 
wiſſen haben. | 


Sn: — Troſt, da wir.ein gut Gewiſſe 
haben !,, F 


(Wahrhaftig, Trim, ſagte mein Vater, de 
ihn unterbrach, ihr gebet eurer Sentenz eine: 
fehe uneigentlichen Accent; denn ihr ruͤmpfe 
eure Naſe, und lefert fie mit einem fo ſchnarchen 
den Ton, als wenn der Priefter fich über De: 
Apoftel aufhielte. 

Das thut er auch, antwortet: Trim. Hum 
ſagte mein Vater , lächelnd, 


Mein Herr, fagteder Dr. Slop, Trim Ha 
gewiß recht; denn der Verfaffer, (der, wie üc 
merfe, ein Proteftant ift) zeiget durch die ar 
ſchnauzende Art, womit er die Worte des Ape 
ftels aufnimmt, daß er ſich über ihn aufhalte 
will. Aber, fragte mein Vater, woher; Der 
Doctor! fchließen fie, daß der Verfaſſer vo 
unſrer Kirche ſey? — denn fo viel ih ist noc 
fehe, — mag er vongar feiner Kirche feyn. — 
Weil, antwortere der Doctor, wenn er von ur 
frer Kirche wäre, er fih folche Freyheit nück 
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herausnehmen dürfte: — Wenn, mein. Herr, 
“jemand aus unfrer Gemeine einen Apoftel, — 
einen Heiligen, — oder auch nur das Abfchnei- 
den der Mägel eines Heiligen tadelte, fo würde 
man ihm die Augen ausfragen, ja, man würde 
ihm ein altes Haus über feinen Kopf ſetzen. — 
Iſt die Inquiſition ein altes oder ein modernes 
Gebäude? fragte mein Oncle. — Ich vetſtehe 
nichts von der Architectur, erwiederte der Doc» 
tor. — Ad, die Inquiſition ift die fchlimmifte, 
fügte Trim. — Sparer eure Befchreibung, 
Lrün, fagte mein Barer, denn ich haffe fchon 
den bloßen Namen davon. — Daran ift nichts 
gelegen, antwortete der Doctor; — fie hat ihr 
ren Nutzen, denn ob ich gleich Fein’großer Ad- 
vocat vor diefelbe bin , fo würde fie einen folchen, 
wovon in dieſem Fall die Rede ift, bald beßre 
Manieren Ichren, und er würde vor feine Be⸗ 
mühungen in die Inquiſition geworfen wers 
den. — Denn ftche ihm Gore bey, fagte mein 
Oncle. — Amen, feste Trim hinzu; denn der- 
Himmel weis es, ich habe einenarmen Bruder, 
der vierschn Jahr lang darinn gefangen gefeffen. 
Davon habe ich ja vorher niemals was gehört, 
fagte mein Once: — Wie fam er. hinein, 
Leim? — Ach mein Herr! antwortete Trim, 
die. Gefchichte davon wird euer Herz blutend ma- 
chen, — fo wie das meinige fehon taufendmal 
gebluter hat; — aber die Geſchichte iſt lang; — 
ich will fie euer Gnaden vom Anfang bis zu Ende 
einmal erzählen, wenn ih mit Ihnen in un⸗ 
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fern Sortificationen arbeiten werde. — Der Eurze 
Innhalt ift der: Daß mein Bruder Chomas 
nach Lifjabon gereifee war, und dafelbft eine 
Judenwittwe geheyrathet hatte, welche einen 
Heinen Laden hatte, und Bratwürfte verfaufte, 
Das gab auf eine oder die andere Art Urfache, 
daß er mitten in der Macht aus feinem Bette, 
in welchen er mif feiner Frau und zwey Fleinen 
Kindern lag, geholet, und in die Inquiſition 
‚ gebracht wurde, wo, Sort ftehe ihm bey, fagte 
Trim, der dabey einen tiefen Seufzer holte, — 
der arme ehrliche Kerl noch bis diefe Stunde ge- 
fangen figt; — er war eine fo ehrliche Seele, 
fuhr Trim fort, (indem er das Schnupftuc) 
herauszog) als je eine das Blut belebet hat. 


Die Thränen floffen auf Trims Wangen fo 
ſtark, daß er fie nicht genug abwifchen konnte. — 
Ein todtes Stillſchweigen herrfchere auf einige 
Minuten in der Stube, Ein gewifler Beweis 
des Mirleidens! J 


Kommt, Trim, ſagte mein Vater, nachdem 
ſich der arme Kerl ſatt geweinet harte, — leſet 
weiter, — und verbanner diefe melanchofifche 
Gefchichte aus eurem Kopf: — Es thut mir 
leid, daßich euch unterbrochen habe: Aber, ſeyd 
fo gut, und fanget die Predige wieder an. — 
Wenn es wahr if, wie ihr fager, daß die erfie 
Sentenz eine Art von Moguerie ift, fo bin ich 
begierig zu willen, was für einen Anlaß der 
Apoftel dazu gegeben. Der Eorporal Trim 
| trock⸗ 
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trocknete feim Geſicht, ſteckte das Schnupftuch 
in die Taſche, buͤckte ſich, und fieng wieder an). 








Die Predigt. 
Sebräer X, Vers 18. 


= Unfer Troft ift der, daß wir ein gut Ger 
wiſſen haben, ' 


„JN roft! Troft, daß wir ein gut Gewiſſen ha- 
J ben! Wahrhaftig, wenn etwas in dieſem 
„geben iſt, was den Menſchen am ſtaͤrkſten an⸗ 
Igehet, und deſſen Kenntniß er zur allerunftrei- 
„eigften Klarheit bringen kann; fo iſt es dies 
„fes, — ober ein Gurgemiffen habe oder nicht... 

(Sch bin gewiß, daß ich recht habe, fagte der 
"Dr. Slop.) Ä 

„Wenn ein Menfch gänzlich glauber, daß ihm. 
„fein wahrer Zuftand in diefem Seid nicht ganz 
„unbefannt feyn könne; — fo muß eralke feine 
Gedanken und Begierden genau wiſſen, — er 
muß ſich feiner vergangenen Beſtrebungen erin⸗ 
„nern, und die Quellen und diejenigen Bewe⸗ 
„gungsgründe zuverläßig Fennen, aus welchen 
„überhaupt die Handlungen feines Lebens ent» 
fprungen find,,, \ 

(ch fodre ihn heraus, ohne einen Aßiſten⸗ 
ten, fagfe der Dr, Slop.) Ä 
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„In andern Dingen kann uns der falfche 
„Schein betrügen; und, wie der weile Mann 
„fagt, wie treffen das Faum, fo auf Erden 
„it, und erfinden ſchwerlich, das unter Hans 
„den ift. Aber hier hat die Seele alle Klarheit 
„und Handlungen in fich ſelbſt; — fie kennet 
„das Gewebe, welches fie zufammengeflochten, — 
„fie weis deffen Textur und Feinheit, und denge- 
„nauen Antheil, welchen eine jede geidenfchaft an 
„Ausführung der verſchiednen Abfichren gehabt 
„bat, welche die Tugend oder dag Laſter vor ihr 
„gepflanzt hat. — - 

(Die Sprache iſt gut, und ich verfichre, daß 
Trim recht verftändfich lieſet, fagte mein Vater.) 

„Da nun das Gewilfen nichts anders ift, als 
„die Kenntniß, welche die Seele in fich felbft von 
„den Handlungen unfers Lebens hat, mit dem 
„damit verfnöäpften Urtheil der Billigung oder 
„des Tadels; fo wird manglauben, daß es aus 
„den Worten diefes Wortrags Flar erhelle, daß 
„derjenige nothwendig ein fchuldiger Menfch ſeyn 
„muͤſſe, wider den das innerliche, ihn felbft ans» 
„klagende, Zeugniß auftritt. Und, gegentheils, 
„wenn diefes Zengniß vor ihn vorrheilhaft ift, 
„und fein Herz ihn niche verdammte, fo ift es 
„nicht, wicder Apoftel es nennet, ein Troft, — 
‚„Kondern Gewißheit, und Wirflichfeie, daß er 
„ein gutes Gewiſſen habe, und alfo auch der 
„Menſch gut fey. 

Mun hat der Apoſtel gewiß unrecht, ſagte der 
Doctor, und der proteſtantiſche Geiſtliche hat recht. 

Ä Mein 
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Mein Herr, gedulden ſie ſich, erwiederte mein 
Vater, deun mich duͤnkt, wir werden bald ſehen, 
daß St. Paul und der proteſtantiſche Geiſtliche 
einerley Meynung ſind. — Ja, ſagte der Doc⸗ 
tor, ſie ſind ſo weit von einander wie Oſten und 
Welten; — ‚aber, fuhr er fort, indem er beyde 
Hände aufhob, das kommt von der Freyheit der 
Preſſe her. Esift, auf das aͤrgſte, nichts mehr 
als die Freyheit der Kanzel, verſetzte mein Oncle; 
denn es ſcheint nicht, daß die Predigt iſt ger 
druckt worden, oder hat follen gedruckt werden.) 


(Fahrer fort, Trim, fagte mein Vater.) °)- 


„Bey dem erften Anblick feheiner diefes die 
„wahre Befchaffenheit der Sache zu feyn, und 
„ich zweifle nicht, daß die Kenntniß von Recht 
„und Unrecht in der Seele des Menfchen fo fehr 
„eingegraben ift, daß, wenn nicht das Gewif- 
„fen eines Menfchen, durch eine fange Fertig- 
„keit im Suͤndigen, fönnte (mie die heilige 
„Schrift es verfichere) unvermerkt abgehärrer 
„werden, und, twieeinige andre zarte Theile fei- 
„nes Körpers, durch den langen Gebrauch die» 
„genige Empfindlichfeie verlöre, womit Gott 
„und die Natur ihn begaber:e — Wenn diefes 
„nicht gefchähe; — oder wenn es gewiß wäre, 
„daß die Selbftliede unfer Urtheil nicht im ge- 
„ringften lenfen koͤnnte; — odermwenn die Fleis 
„nen Bortheile hienieden nicht unfre obern Kräfte 
„vermwirren, und mit Wolfen und diefer Finfter- 
iß umhüllen Fönnten; — Wenn Gunft und 

| Affec⸗ 
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„Affection feinen Eingang in Biefen geheifigten 
„Hof finden Fönnter — Wenn der Witz fid 
„nicht beftcchen ließe, oder fich ſchaͤmte für di 
„unveranfwortlichfte Luſt ein Advocat zu mer 
„den: — Dder, endlich, werin wir verſicher 
„wären, daß das Intereſſe fich niche in da 
„Berhör mengte, und die Leidenfchaft niemal 
„fih in das Urtheil mir einfchliche, und die Ser 
„ten; an der Stelle der Vernunft, welche bi 
„fſtaͤndig die Herrſchaft über uns halten foll 
„ſpraͤche: — Daß, fage ich, wenn diefes alle 
„fo wäre, alsdenn Fein Zweifel fey, daß de 
„morglifche und Neligionszuftand eines Menfche 
„uſt derjenige ſey, vor welchen er ihn felb 
„hält, — und daß die Schuld oder Unfchul 
„eines Menfchen überhaupt nad) feinem beffer 
„Maasftabe Fönne erkannt werden, als nach de 
„Graden feiner eignen Billigung oder feine ei, 
„nen Tadels. | | 


„Ich geftehe es, daß der Menſch alsdenn fchu 
„dig fey, wenn ihn das Gewiſſen anflager; (den 
„es pflege felten darinn zu irren) und daß maı 
zwenn man die melancholifchhen und hypocho 
„orifchen Anfälle ausnimme, fiher glauben fan 
„daß es hinlängliche Gründe zur Anklage hat 


„Aber umgefehre gift diefer Sag nicht; 
„naͤmlich, daß das Gewiffen den anflagen müf 
„der fhuldig ift, und daß cr deswegen, w 
„ihn fein Gewiſſen nicht peiniget, unſchuld 
„ſey. — Dieſes beſtehet nicht mit der Wal 
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di — Daher ift der gemeine Troft des guten 
„Chriften und andrer Leute fehr falfch, wenn fie 
„Sort danfen, daß fie ihr Herz nicht ängftiger, 
„und darum ein gut Gewiſſen zu haben glauben, 
„weil es ruhig iſt. — So gemein diefer Schluß 
„it, und fo untrüglich diefe Megel bey dem er⸗ 
„fen Anblick zu feyn fcheint, fo groß finden wir 
„den aus einer falfchen Anwendung entftandenen 
Irtthum, wenn wir diefe Regel näher betrach⸗ 
„ten, und die Wahrheit derfelben nad) den wirf- 
| „hen Begebenheiten unterfuchen. — Denn 
erlieret fich die ganze Stärfe diefer Srüge, 
„und fie wird zuweilen fo fehr umgeriffen, daß 
„es Ihrer ift, im menfchlichen Leben viele Erem- 
„Bel worzuzeigen, die diefen vermeynten Satz 
tigen. 
„Man fee, daß ein Menfch Tafterhaft und 
„mit außerordentlich verderblichen Grundfägen 
‚„eefüllee ſey; daß er in feiner Aufführung der 
„Welt ein Abfcheu werde; ohne Schaam fihrüf- 
„fentlich einer Sünde überlaffe, welche weder 
Sernunft noch irgend ein Borwand rechrfertie 
kann; — einer Sünde, durch welche er, 
Menfchlichfeit zumider, die hintergangene 
Enſortinn feiner Schuld auf ewig ruinirer, — 
he Das beſte Leibgedinge raubet, und nicht allein 
he Haupt mit Unehre bedecket, — fondern 
„auch , um ihrentwillen, eine ganze tugendhafte 
ie in Schaam und Kummer verwickelt. — 
iß ihr werdet denken, daß das Gewiſſen 
* Menſchen Re a muͤſſe, und daß 


„deſ⸗ 
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„deſſen Vorwuͤrfe ihm weder Tag noch Nacht 


„Ruhe laſſen koͤnnten. 


„Ah! das Gewiſſen hatte die ganze Zeit über: 


„was anders zu thun, als bey ihm einzufehren; 


Hes war damit fo, wie mit dem ort Baal, 
„über den Elias ſpottet, Daß er tichte, oder 
„zu fchaffenhabe, oderüber Feld fey, oder viel. 


ieicht ſchlafe und nicht aufwachen koͤnne. 


PVielleicht iſt Es in Geſellſchaft der Ehre 
„ausgegangen, um fid) zu duelliren ; um eine 


 „Spielfchuld zu bezahlen: — Bielleicht ift Das 


Gewiſſen zu Haufe befehäfftiger, einen Dieb 


Iſtahl zu unterfüchen, und einige andre von fol- 


\ 


„chen Laſtern zu beftrafen, wider deren Verſu— 
„chungen ihn feine Gluͤcksumſtaͤnde und fein Rang 
„ficher ftellen, — fo daß er fo vergnügt Leber, 
„fo gefund in feinem Bette fehläft, und feinem 
Tode fo unbeforgt entgegen gehet, — und viel- 
„leicht unbeforgter , als der beftie Mann.,n 
(Alles das ift bey ung unmoͤglich, fagte der 
Dr. Slop zu meinem Vater; diefer Fall kann 
ſich in unfrer Kirche nicht ereignen. — Er er 
eignet fich aber in unfter mehr denn zu oft, er- 
wiedertemein Bater. — Der Doctor, der über 
diefes freye Bekenntniß meines Vaters etwas 
ſtutzte, fagte, ich geftche es, daß ein Menfch in 
der römifchen Kirche eben fo ſchlimm leben kann, 
aber er Fann nicht fo fierben. — Es ift wenig 
daran gelegen, antwortete mein DBater, mit eie 
niger Gleichguͤltigkeit, — wie ein Schelm ſtir⸗ 
ber, — Ich meyne, verſetzte der Doctor, — 
wuͤrde 
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würde ihm die legten Sacramente verſagen — 
Mein Herr, wie viel Sacramente haben fie in 
allem? fragte mein Oncle, — denn ich vergeffe 
esimmer. — Gieben, antworteteder Doctor. — 
Hum! rief mein Once; — welches er nicht in 
der. Art der Beruhigung ausſprach, fondern dies 
fes Wort war hier in der Interjection derjenigen ‘ 
befondern Art des Erftaunens, mworein jemand 
verfegt wird, wenner in eine Schublade ficher, 
und mehr darinn finder, als er ſuchet. — Hum! 
rief mein Onele. — Der Doctor , deffen Ohr 
meinen Dncle fo gut verftand, als wenn er ein 
ganzes Buchiwider die fieben Sacramente ger 
fchrieben hätte, fagte auh Hum! — Wie fo, 
mein Herr, giebt es nicht fieben Haupteugenden? 
Sieben Todtfünden? — Sieben goldene Leuch⸗ 
ter ? — Sieben Himmel? — Dos ift mehr als ich 
weis, verſetzte mein Onele. — Sind nicht fieben 
Wunder der Welt? — Sichen Tage der Schoͤ⸗ 
pfung? — Sieben Planeren?— Sieben Pla- 
gen? — Ja wohl find fie, verfegte mein Bater mit 
einer affectirten Gravität. (Send ſo gut, Trim, 
fahrer fore mit dem Reſt eurer Charaftere.) 
„Ein andrer ift niederträdtig, unbarmher- 
„zig, (hier bewegte Trim ſeine rechte Hand) „ein 
„eigennügiger, filgiger Kerl, unfüchtig zur Freund⸗ 
„ſchaft und zum öffentlihen Nahdruf. Man 
„fehe, wie wenig ihn die Noch der Wittwenund 
„Waiſen rühret, und wie er das Elend, dag 
„deren Menfchen anflebet, ohne Sceufzer und 
„und ohne Geber ——— (Ah! meine Hex⸗ 
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ren, ſchrie Trim, dieſer Menſch duͤnkt mir weit 
aͤrger zu ſeyn, wie der vorige.) 

„Soll nicht das Gewiſſen aufſtehen und ihn 
„durchdringen? — Mein, Gottlob, er hat es 
„nicht noͤthig; ich gebe einem ieden dag Sei— 
„nige, — Id) treibe Feine Unzucht, — ich thue 
„Leinen falfchen Eid; — ich habe Feines Mans 
„nes Weib oder Kind unglücklich gemacht. Ich 
„danke Gott, daß ich nicht bin wie andre Leute, 
„Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder aud) 

„wie dieſer Zoͤllner. 

„Der dritte iſt argliſtig und voll von heims 
„lichen Anfchlägen. Man betrachte feinen tes 
„benslauf; — er beftehee aus einer verborgnen 
„Kette finftree Kunftgriffe und unbilliger Aus 
„flüchte, aus ehrlofen Bemühungen, den wah. 
„ren Sinn aller Gefege zu verdrehen, und den 
„ruhigen Befig unfers verfchiednen Eigenthums 
„fereitig zu machen. — Ihr werder fehen, daß 
„ein folherMenfchAnfchläge ſchmiedet auf die Uns 
„twiffenheit und Dummpeirdesarmen und bedürf- 
„egenMannes;— und ſeinGluͤck auf die Unerfah- 
„renheit der Jugend bauet, und auf die Unfchuld 
„, feines Sreundes, der, frey von allem Verdacht, 
„ihm felbft fein chen würde anvertrauet ha ben. 

„Wenn das Alter herannaher, und die Reue 
„ihn auffodert, auf diefe ſchwarze Thaten zurück 
„zufehen, und fie gegen dag Gewiſſen zu ſtel—⸗ 
„ten, — foficht das Gewiſſen auf das hoͤchſte 
„in die Statuten hinein; — es findet, daß es 
„fein ausdrücliches Gefez gebrocyen habe; — 

eß 
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„es. empfindet Feine fich zugezogene Strafe, kei⸗ 
„ne Eonfifcation der Haabe und Güter; — eg 
„ficher Feine Peitſche über feinem Kopf ſchweben, 
„und fein Gefängniß ihm die Thüre öffnen. — 
„Was kann hier das Gewiſſen fchrecfen. — Dafe 
„felbe har fich hinter den Gefegbrief. ficher ver 
„ſchanzet, ſitzet dafelbft unverleger, und von al« 
„len Seiten mit Rechtsfaͤllen und Berichts- 
„bandeln foftarf beveftiger, — daß feinpredigen 
„es Darans verfreiben kann., 


(Hier fahen fich mein Oncle und Trim einan« 
der an. — Ey, — ey, Trim! fagtemein On⸗ 
ele, indem er den Kopf ſchuͤttelte, — das find ja 
nur elende Fortificationen. — O! fehr was 
fchlechtes gegen das, was Eure Gnaden und 
ich machen fönnen, antwortete Trim. — Der 
Charakter diefes legtern Mannes, fagte der Dr, 
Siop, ift verabfhenungswärdiger, als aller 
übrigen; — und fcheinet von einigen chicanen« 
fen Advocaten unter euch genommen zu feyn: — 
Unter uns Fann das Gewiffen eines Menfchen 
nicht fo lange verbiendet bleiben; — dreymal 
im Fahre muß er wenigſtens zur Beichte ge- 
hen. — Wird fein Gewiffen dadurch erleuchtet 
werden? fragte mein Oncle. — Fahret fort, 
Trim, fagte mein Vater; fonft kommt Oba- 
diah zurüd, ehe ihr die ig zu Ende habr? — 
fie iſt nur kurz, verfegte rim. — Dich wuͤnſch⸗ 
te, daß fie länger wäre, fagte mein Oncie; denn 
fie gefälle mir ſehr wohl. — Trim fuhr fort.) 
| M 3 „Der 
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der vierte fol einmal diefe Zuflucht nich 


“ „haben; er fol ſich aller diefer Ceremonien de 


| 


„Ehicane nicht bedienen; — er verachtet di 


„mißliche Arbeiten geheimer Complote und bi 


„hutfamer Fallſtricke, um dadurd) feinen Enı 
„zwerk zuerreichen: Allein ſehet, wie diefer un 
„verfchämte Galgendieb ohne Scheu berrüger 
„ſchwoͤret, Tüger, ftichlee, mordet, — Eı 
Iſchrecklich! — Aber man Eonnte in der Tha 


„nichts beffers von ihm erwarten; — der arın 


„Kerl war in der Finſterniß! — fein Pfaffe hatt 
„fein Gewiffen in Verwahrung genommen, um 
„alles, was er ihm wiffen laͤſſet, ift: daß er a 
„den Pabſt glauben, — indie Meſſe gehen, — 
„fich kreuzigen, — fein Paternofter fleißig Hei 


—ſagen, — ein guter Catholik ſeyn müfle, un 


„daß diefes alles genug fey, umin den Himmels; 
„kommen. — Wie; — wenn er ſchwoͤret! € 
„nun, — wenn er nur eine Mental: Referv: 
„sion dabey hat. — Aber wenn er fo goftke 
„und ausgelaſſen ift, wie ihr ihn hier vorfte 
„tet, — wenn er fliehle, — wenn er einen e 
„ſticht, — fo muß ja wohl das Gewiſſen felt 
„den einer jeden folchen Handlung verwund 
„werden? — Ey ja, — der Menfch hat es zu 
„Beichte gebracht; — die Wunde wird dafelk 
„verfcehmerzer, thut weniger wehe, und wird 


„eurzer Zeit durch die Abfolution gänzlich geh« 


„let werden. O Pabſtthum! wie fannft du d: 
„verantworten? — daß du, — nicht zufried 


„mit den vielen natürlichen und fatalen Wege 


„our 


Pr 
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„surch welche das Herz des Menfchen täglich ge» 
„gen fich felbft über alle Dinge fo verrärherifch 
„wird, — dem unvorfihrigen Wandersmann 
„das weite Thor des Betrugsgeöffner haft, wel⸗ 
„es nur zu gefchicke ift, ihn von dem wahren 
„Wege abzuleiten, ımd ihm treuherzig den Frie⸗ 
„den verfkpert: da wo kein Friede iſt. 





„Diefe gemeinen Säle, die ich hier aus dem 
„menſchlichen zeben abgeſchildert habe, ſind zu 
„bekannt, als daß ſie noch in ein groͤßeres Licht 
„dürften geſetzet werden. Wenn jemand an der⸗ 
‚felben Wirflichkeit ʒweifelt ‚ oder estorunmöge 
„ch Hält, daß ein Menfch gegen fich felbft ein 
„felcher Tropf feyn Fönne; fo muß ich ihn auf 
„einen Augenblick zu feinen eigenen Weberlegun- 
‚gen führen, und denn will ich es wagen, meine 
‚Anklage feinem eignen Herzen zu übergeben. 


‚Wenn man die verfihiedne Grade des Ab⸗ 
‚henes in der Menge der gottlofen Handlun⸗ 
‚sen, die doch ihrer Natur nach gleich böfe und 
„aſterhaft find, betrachrer; — fo wird mar 
‚nden, Daß diejenigen davon, diemwir aus ſtar⸗ 
‚fe Neigung und Gewohnheit fehr leicht bege- - 
„Ken, gemeiniglich mit allem falfhen Glanz 
„meichlerifch bemaler und ausgeſchmuͤcket wer« 
„den; — und daf die andern, zu welchen wie 
„feine Neigung haben, uns auf einmal nacfend 
und bloß mir allen wahren Umftänden der Thor⸗ 
„it und der Unehre erfcheinen« Ä 
MA „als 





— 
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„Als David den fchlafenden Saul -überfiel 
"und den Saum von feinem Rock abſchnitt; fi 
„tefen wir, daß ihm über diefe Handlung dar 
„Herz ſchlug: — Aberals Urias, diefer treu 
„und tapfere Diener, den er haͤtte lieben und ch 
„ren ſollen, fiel, um feiner Wolluſt Platz zı 
„machen, da fchlug fein Herz nicht, obgleid 
: „fein Gemiffen die größte Urfache hatte, ſich zu 
„empören. Es vergieng beynah) ein ganzes Jah 
„bon der Zeit an, da cr diefes Verbrechen be 
„gieng, bis Nathan geſendet wurde, um ihm ei 
„nen Verweiß zu geben; und wir leſen nicht 

„daß er die geringſte Reue ſeines Herzens in die 
„ſer ganzen Zeit uͤber dieſe That habe von fic 
„blicken laſſen. 

„Auf eine folche Weife erlangt das Gewiffen, — 
„diefer einzige tüchtige DBermahner, der als eir 
„gerechter und billiger Nichter in ung gefegerift, — 
„durch eirte ungluͤckliche Reihe von Urſachen uni 
„Hinderniſſen, — eine fo unvollkommne Kenne: 
„niß von dem, was in uns vorgehet, — thu 
„feine Pflicht fo nachlaͤßig, — und zuweilen fi 
„verderbt, — daß wir ihm nicht einzig und al 
„ein trauen Finnen, fondern daß es darun 
nothwendig, abſolut nothwendig iſt, mit dem 
„ſelben noch ein andres Huͤlfsmittel zu vereini 
„gen, welches feinen Beſtimmungen hilfe uni 
„folche regieret. 

„Wenn wir alfo ein rechtes Urcheil fällen wol 
„ten von dem, was für uns von der größeftcı 
2 Wichtigkeit i — aa in'welchem Grat 

„de 
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„des wahren Verdienſtes wir fichen, als ein 
„ehrlicher Mann, alsein nüglicher Bürger , als 

„ein treuer Unterthan unfers Königs, oder als 
„ein guter Knecht unfers Gottes; — fo müfs 
„fen wir die -Meligion und "Moral zu Hülfe 
„rufen. — Siehe, — mas ift im Geſetz Gor- 
„tes gefcehrieben ? — Wieliefeft du? — Ziehe die 
„file Vernunft und die unveränderlichen Ver⸗ 
„bindungen der Gerechtigfeit und Wahrheit zu 

„Rathe; — wasfagen die? 2 


„saß das Gewiſſen die Sache beftimmen, 
„und denn, wenn dich dein Herz nicht verdam⸗ 
„met, welches der Fall ift, den hier der Apoftel 
„annimmt, — fo wird diefe Megel untrüglid. 
„ſeyn., (Hier fehlief der D. Slop ein), du 
„wirft auf Gott trauen, dasift, du wirft hin» 
„länglichen Grund haben, zuglauben, daß das 
„Urtheil, welches du über dich felbft gefällt Haft, 
„das Urrheil Gottes, und nichts anders als die 
„Zuvorkommung der gerechten Sentenz ſey, wels 
„che nachher über dich von denjenigen Weſen wird 
„ausgefprochen werden, dem du zulegt von allen 
„deinen Handlungen Nechenfchaft geben mußt. 

„Wohl dem, alsdenn, wie der Prediger 
„Salomo fagt, der nicht mit einer Menge 
„Sünden befaden iſt; wohl dem, deffen Herz 
„ihn nicht verdammet; er fey reich oder arm; 
„ivenn erein gutes Herz hat, (ein fo geleitetes 
„und unterrichtetes Herz) fo wird er fröhlich 
„feyn allewege, und fein Gemüch wird ihm 

| Ms; ‚ „mehr 
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„mehr ſagen, als ſieben Waͤchter, die oben 
„auf per Warte fißen., (Eine Warte iſt nicht 
vet, wenn fie nicht flanquiret ift, fagte mein 
Onele.) „In den dunfelften Zweifeln: wird 
„es ihn befier führen, als taufend Caſuiſten, 
„und wird ihm bey feiner Aufführung in feinem 
„geben mehr Sicherheit verfchaffen, als alle 
„Clauſuln und Einfchränfungen zufammen ge« 
„nommen, welche die Geſetzgeber zu vermehren 
„gezwungen worden. — Gezwungen, ſage ich, 
„nah DBefchaffenheit der Sachen, indem die 
„menfchlichen Gefege aus bloßer Nothwendigkeit 
„entftanden, um die betrübten Folgen folcher 
„Gewiſſen zu verhüten, die fich felbft Fein Ge— 
„feß geben, und um in folchen verderbten und 
„böfen Fällen, wo Grundfäse und Gewiffens- 
„biffe ung nicht aufrecht erhalten Finnen, deren 
„Stärke zu erfogen, und durch das Schrecken 
„der Gefängniffe und des Stricks ung dazu zu 
„zwingen. 

(Dun fehe ich deutlich, fagte mein Vater, daß 
diefe Predigt ift verfertiget worden, un fie in 
der Kirche, — oder bey einer Berfammlungzu 
halten. — Mir gefällt die Denfungsare, — 
und ich fürchte, daß der Dr. Slop noch vor 
feiner Ueberzeugung eingefchlafen; — denn nun⸗ 
mehr ift es Elar, daß der Pfarrer den St. Paul 
gar im geringften nicht beleidiget, — noch ift, 


Bruder, der geringfte Unterfchicd in ihren Mey⸗ 


niungen. — Das wäre was großes geweſen, 
wenn fie auch nicht gleicher Meynung wären, 
; erwies 
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emiederfe mein Oncle, — die beften Sreundein . 
der Welt find ja wohl zuweilen uneing, — Das 
fi wahr, Bruder, fagte mein Vater, und 

deruckte ihm die Hände, laß une unſre Pfeifen 

fepfen, Bruder, und denn fol Trim weiter leſen. 
Nun, — Trim, was meynet ihr dazu? fragte 

min Bater, als er fich die Tobacksdoſe lange, 


ch meyne, anftvortete der Corporal, daß die 
eben Wächter aufder Warte, die ichvor Schild. 
wachen halte, — mehr find; als nöthig geweſen 
em, und ein Regiment fehr ſchwaͤchen und. 
den, welches ein commandirender Officer, 
ser feine Leute lieber, niemals thut, wenn er 
ändern kann, weil zwey Schildwachen fo gut 
fand, wie zwanzig. — ch bin wohl hundertmal 
dirender Officier im Corps de Garde 

sefen, fuhr Trim fort, und erhobfeinen Kör- 
Meinen Zoll höher, — und die ganze Zeit 
kr, da ich die Ehre gehabt habe, in Ihro Ma⸗ 
Mir König Wilhelms Dienſten zu feyn, und 
seonfiderabelften Poften abgelöfer habe, habe 
din meinem $eben niemals mehr ale zwey ges 
a” recht, Trim, fagremein On- 
de — Uber du mußt bedenken, Trim ‚ daß 
de Warren zu Salomons Zeiten nicht folche 
Ange waren, als unfre Baftions von andern 
fen flanquirer und vertheidiget, — dag war 
“ft eine Erfindung nad) Salomons Tode; fie 
Mitten auch damals Feine Hornwerfe, oder Na- 
‚vor den Eurtinen, — oder ſolch einen 
Graben, 
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Graben, wie wir mit einer Cuvette in der Mit 
derſelben machen, und mit bedeckten Wegen un 
Contreſcarpen verpalliſadiren, um vor eine 
Coup demain ſicher zu ſeyn. — Mir kommt 
vor, daß dieſe firben Wächter auf der Warte e 
Zrupp von dem Corps de Garde gewefen, ur 
dahin gefeset worden, nicht, um herauszufehe 
ſondern, um es zu vertheidigen. — Sie fonı 
sen wohl nichtsanders feyn , als eine Corporal 
wace, fagte Trim. — Mein Vater lachte iı 


nerlich, — aber nicht äußerlich, denn diefes G 


fpräch meines Oncles mit Trim war viel zuernf 
haft, als daß er daraus einen Spaß hätte mı 
chen Fönnen: — Er nahm daher die Pfeife i 
den Mund, die er juft angeftochen hatte, un 
begnügte fich damit, daß er- Trim befahl, we 
ser zu lefen. (Diefer las wie folger.) 

„Die Furcht Gottes beftändig vor Augen ; 
„Haben, und unfre Handlungen nach dem beftä: 
„digen Maas des Rechts und Unrechts zu regi 
„ren: — Das. lehren uns die Pflichten der R 
„ligion; — und der Moral. Diefe beyde fin 
„fo ungertrennlich mic einander verfnüpft, daß ih 
„oiefe zwey Tafeln nicht von einander zercheile 
„koͤnnet in eurer Einbildung, (obgleich in d« 
„Prari der Verſuch fchon oft gemacht worden, 
„ohne beyde zu zerſtoͤren. 

„Ich habe geſagt, der Verſuch iftoft gemach 
„und das ift wahr; — Nichts ift gemeiner, al 
„daß man Leute ſiehet, Die ganz und gar feir 
„Empfindung von Religion haben, und in di 


„ hi 
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„That. auch fo viel Ehrlichkeit befigen, um feine 
„zu verlangen: Diefe würden es vor den bitter⸗ 
„ften Affront aufnehmen, wenn man nur den 
„geringften Verdacht über ihren moralifchen Cha⸗ 
„rafter blicken ließe, — oder ſich einbildcte, 
„daß fie nicht gewiffenhaft und äußerft ferupulös 
„wären. 

„Wenn einiger Anfchein dazu da ift, ob man 
„gleich über den Verdacht eines Anfcheins einer 
„ſo liebenswürdigen Tugend der moralifchen Ehr« 
„lichkeit unwillig iſt; fo bin ich doch verfichert, 
„daß wir, wenn wir auf den Grund fehen, we⸗ 
„nig Urfach Haben würden, einem folchendie Ehre 
„feines Bewegungsgrundes zu beneiden, 

„Man laffe ihn hierüber eine fo prächtige Rede 
„Halten, als er will, fo wird man finden, daß 
„es auf feinem beffern Grunde berube, als auf 
„fein Intereſſe, feinen Hochmuth, fein Vergnuͤ⸗ 
„gen, oder fonft auf einige Fleine veränderliche 
„Paßionen, die ung nur eine geringe Zuverficht 
„auf feine Handlungen in Dingen von Wichtige 
„keit geben. 

„Ich will diefes durch ein Erempel erläutern. 

„Ich weis, daß der Banquier, mit dem ich 
„zu thun habe, und der Arzt, den ich gemei« 
„niglich brauche ‚,, (e8 ift nicht nöthig,, fchrie dee 
Dr. Slop, der eben aufwachte, daß die Aerzte 
hier auch durchgezogen werden, ) „gar nicht Leute 
„pon vieler Meligion find: ch höre fie täglich 
„damit fpotten, und alle ihre Heiligthuͤmer mit 
„vieler Verachtung durchziehen und zweifelhaft 

j „machen, 


% 
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„machen. Gut; — nichtsdeftomweniger lege ich 
„mein Glück in die Hände deg einen, — und, 
„was mir noch weit Eoftbarer ift, ich vertraug 
„mein geben der ehrlichen Wiffenfchaft des andern, 
„Nun laſſet mich'die- Urfachen von meinem 
„großen Zutrauen unterfuchen. — Wohlen, ich 
„halte cs nicht vor wahrfcheinlih, daß einer von 
„beyden die Gewalt, dieich in ihre Hände lege, 
„zu meinem Machtheil anwenden werde; — ich 
„glaube, daß die Ehrlichkeit unfern Lebens⸗Be— 
„Oürfniffen die Hand bietet, und daß derfelben 
„Succeß in der Wele von der Bortrefflichfeii 
„ihrer Charaftere abhaͤnget. — Mit einem 
„Worte, ich bin verfichere, daß fie mir nich: 
„ſchaden Fönnen, ohne fich felbft weit mehr zu 

„fhaden. F | 
„Aber man nehme die Sache andersan. Man 
„ſetze, daß das Intereſſe auf einmal fi) auf die 
„andre Seite wende; daß ſich der Fall ereigner: 
„koͤnne, da dereine, ohne Verlegung feiner Re: 
„pufation, mein Gluͤck verfcherzen, und mich 
„nadend in der Welt laffen koͤnnte; — oder dei 
„andre mid) aus der Welt ſchicken, und durch 
„meinen Tod ein Vermögen erlangen fönnte 
„ohne Nachtheil feiner felbft oder feiner Kunſt 
„Womit kann ich in diefem Fall bey beyden Ein 
„halt thun? — Die Religion, die fonft der ſtaͤrkſt 
„unter allen Bewegungsgruͤnden iſt, gilt hier 
„nichts: — Das Intereſſe, diefer nächfte und 
„groͤßeſte Bewegungsgrund in der Welt, ift feb: 
„ftarfwider mich: — Wie follich nun diefe Ber 
| ſuchun 
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„fuchung abwenden? — Ad! ich muß mich der 

„Barmherzigkeit, der Ehre, oder einem andern 
„ähnlichen Dinge ergeben. — Schlechte Sicher- 
„heit vor zwey meiner wichtigften Gluͤckſeligkei— 
„een! — vor mein Eigenthum und mein Leben. 
„Alfo kann die Moral nicht ohne die Religion 
„beftehen; — und, auf der andern Seite dür« 
„fen wir auch von der Religion nicht viel erwar⸗ 
„ten, ohne die Moral. — Nichtsdeſtoweniger 
„ift es. nichts ſeltenes, einen Menfcheg zu fehen, 
„deffen wahrer moralifcher Charakter fehr gering 
„iſt, und welcher dennoch den größeften Begriff 
„von ſich hat, in Abficht auf die Religion. 


„Diefer kann geizig, rachgierig, unerbifelich 
„fenn, — ja er kann fid um manche Stüden der 
„gemeinen Ehrlichkeit wenig befümmern; den- 
„noch redet er immer wider die Untreue des 
„Alters, — ex iſt in einigen Punften der Reli- 
„gion eifrig, — gehet täglicdy zweymal in die 
„Kirche, — warter fleißig die Sacramente, — 
„und befchäfftiger fi mit einigen wenigen In⸗ 
„ferumental» Theilen der Meligion. — Diefer- 
„wegen wird er fein Gemiffen durch das Urrheil 
„berrügen, daß er ein Mann von Religion fey, 
„und feine Schuldigfeit gegen Gott ordentlich 
„abgetragen habe. Ihr werdet finden, daß ein 
„folcher Menfch durch diefe ftarfe Verblendung 
„gemeiniglid in einen geiftlihen Hochmuth ver⸗ 
„fälle, mit welchem er über alle andre herabficher, 
„die weniger Srömmigfeit affestiren, — . fie 

j gleich 
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„gleichvielleicht zehnmal mehr moralifche Ehrlid 
„keit befigen, als er. | | 

„Diefes ift gleichfalls ein böfes Uebel unt: 
„der Sonnen; und ich glaube, daß- fein ein; 
„ger andrer irriger Grundfag, zu feiner, Zeit 
„mehr Unglück angerichtet habe. — Zum Haup 
„beweife davon — unferfuche man die H 
„ſtorie der römifchen Kirche; (Nun was fü 
die, fehrie der Dr. Slop.) „Sehet, weld 
„Auftrittggder Sraufamfeit, des Mords, Rai 
„bes, und Blutbades, (das haben fie ihrer ei 
nen Halsftarrigfeit zu danken, fehrie der D 
SIop),, durch eine Religion geheiliget wordei 
„welche nicht fharf genug von der Moral vegi 
„rec wird. | J | 

„In wie vielen Königreichen der Welt, (hi 
bewegre Trim feinerechte Hand, lenkte ſie ruͤe 
und vorwärts, bis zum Schluß diefes Par 
graphen.) Ä 
„Sn wie vielen Königreichender Welt har d 
„heilige Schwerd weder Alter, noch Berdienf 
„noch Sefchlecht, noch den Stand verfhoner? - 
„Und da diefeteuteunter denFahnen einer Religi 
„fochten, die fie von der Gerechtigkeit und Menſe 
„lichkeit frey machten, fo bewieſen fie auch Feine; u 
„barmherzig traten fie beydes mit Füßen, 
„fie hörten weder das Schreyen der Unglückliche 
„noc) ließen fie fich durch ihr Elend erweichen 


(Ich bin in mancher Schlacht gemefen , ſag 
Trim ſeufzend, aber nicmals in einer fo berrübre 
Ze q 
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at dieſe · Ich wuͤrde nicht einmal den Hahn von 
der Slinte gegen diefearme Seelen aufgefpannes 
haben, wenn ich auch hätte General werden koͤn⸗ 
nen. — Was verficher ihr doch davon? fagte 
dr Dr. Slop zu Trim, mit ermas mehr Ver⸗ 
ahtung, als des Corporals ehrliches Herz vers 
diente. — Was woiffer ihr, Freund, von der 
Schlacht, wovon ihrreder? — Ich weis, ante 
wertete Trim, daß ich in meinem eben niemals 
demjenigen Quartier verfaget habe, der mich 
darum bat; aber ehe ich gegen ein Weib oder 
Kind meine Slinte nur gezucket hätte, härte ich 
fiber mein geben taufendmal verlieren wollen, — 
Da haft du eine Krone, Trim, um mif Oba⸗ 
dich heute Abend zu trinken, fagte mein Oncle, 
ih will dem Obadiah auch eine geben. — Gott 
vergelte es "ihnen, verſetzte Trim, — aberich 
wünfchee fie lieber diefen armen Weibern und Kin. 
dern. — Du bift ein ehrlicher Kerl, fagtemein 
Oncle. — Mein Vater nicfte mit dem Kopf, — 
ſe viel als wollte’ er fagen — dasift er auch. — 
Em fo quer, Trim, ſagte mein Vater, unb 
machet ein En tn ich fehe, ihr habet 

tter übrig.) 
2* 3 a Ye g) | 


CTrim las fort. 





„Wenn das Zengniß der vergangnen Jahr⸗ 
hunderte hierinn nicht hinlaͤnglich iſt, — ſo be⸗ 
tachtet, wie die Ordensperſonen diefer Reli⸗ 
Aion Gott taͤglich — und zu dienen er 
nn en, 
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„sen, durch: Handlungen, die ihnen felbft zur 


„Unchre und Schande gereichen. 


. . „Um davon. überzeuget zw werden, fo gehet 
„einen Augenblick mit mir in die Gefängniffe 
„der Inquiſition., (Gott helfe meinem armen 
Bruder Thomas) „Sehet die. Religion, 
„nachdem die Barmherzigkeit und Berechtig- 
„‚teit unter ihre Füße geworfen, — geiſtlich auf 
„einem ſchwarzen Tribunal figend, das mit Zan⸗ 
„gen und Inſtrumenten der Folter befegt iſt 
orchet! horchet! welch ein klagliches Aechzen! 
ai wurde Trims Geficht fo blaß wie die 
Wand) „Siehe den berrübten Elenden, ‚der 
„es ausſtieß, (Hier fingen. die Thränen an zu 
fließen) „der eben hervorgebracht worden, um 
„die äußerfien Schmerzen zu ertragen, die ein 
„ausftudirtes Syſtem der Grauſamkeit erdacht 
„hat. (verfluche find fie alle, ſagte Trim, def 
fen Geficht fororh wie Blur wurde.) — „Siehe 
„dieſes hülflofe Schlachtopfer feinen Peinigern 
„überliefert, — fein Körper iftpon Sorgen und 
„dem Kerferzwang ganz verwuͤſtet. (DO! das ft 
mein Bruder , ſchrie der arme Trim, welcher 
die Predigt auf die Erde fallen ließ, und mit 
beyden Händen zufammen flug, — ich fürdhee, 
das ift der arme Thomas. Meines Baters 
‚und. meines Oncles Herz wurden über dieſes 
armen Kerls. Berrübniß durch Sympathie mit 
gerühret, — ja. der Dr. Siop felbft zeigte 
‚einige Erbarmung! — En, Kemmer mein 
| = ter, 


191 


des Herrn Triſtram Shandy. 195 . 


Pater, es ift ja Feine. Hiſtorie, — es iſt eine 
Redigt, die ihr leſet. — Fahret nur fort. —) 
Siche dieſes huͤlfloſe Schlachtopfer ſeinen Pei⸗ 
igern überliefert, — fein Körper iſt von Sor⸗ 
‚gaund dem Kerkerzwang fo verwuͤſtet, daß 
t einen —— Nerven und Musokei ſehen koͤn⸗ 
idet. 
tet die Bewegung dieſer erſchreck 
hen Maſchine! Ich möchte lieber eine Ka⸗ 
—— richten, ſagte Trim, ſtampfend.) 
in welche Convulſionen es ihn verſe⸗ 
— betrachtet die Natur der Poſi tur, in 
delcher er darauf ausgeſtrecket liegt, — wel⸗ 
—— Martern er da ausſtehen muß;,, 
nicht, daß das in Portugallift.) — 
alles, was die Natur ertragen kann! 
er Gone} fehet, wie es ſeine ermüdere Seele 
m zitternden tippen hängend erhält!,, 
* öchte um aller Welt willen nicht cine Zeile 
zeit if n, fagte Trim; — ich fürchte, daß 
e⸗ vun apa vorgehet, wo mein ars, 
iſt. — Ich fage euch noch 
—— Erzählung, 
ntemein Vater, esift eine Befchreibung:: Es 
für eine Befchreibunig, mein licher Mann, fagre 
Slop, es iſtnicht ein wahres Wort dar⸗ 
— 1— andre Frage, erwiederte mein 
eſſen da Trim mit ſo vielem An⸗ 
aͤre esGrauſamkeit, ihn zu zwingen, 
er Geber mir die Predigt, ich will 
a ri gehen, —-ABenn 


fie 
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fie erlauben wollen, fo will ich fie mit anhören 
erwiederte Trim, — 0b ich gleich felbft nich 
Lefen möchte vor eines Oberften Gage, Arme 
Trim ſagte mein Oncle. a 


Mein Vater las). 


„Betrachter die Natur der Poſitur, in wel 
„cher er Datauf ausgeſtreckt liege, — welche au: 
’ „gefuchte Martern erda ausftchenmuß! — € 
„ift alles was die Natur ertragen fann! — Gro 
„fer Gott! feher, wie fie feine ermüdere Ser 
„auf feinen zitternden tippen hängend erhält, - 
bereit ihren Abfchicd zu nehmen, — und do 
noch aufgehalten! — Sehet, wie man den ui 
glüdlichen Elenden wieder in feinen Kerfer z 
rücführe!,, — (Nun, Gottlob! fagte Trin 
fo haben fie ihn doch nicht gerddter.) — „S 
„het, wie man ihn wieder heraus und dem Sc, 
„terhaufen entgegen führer, welchen der run 
„fa — der Grundſatz, daß eine Meligion c 
me Barmherzigkeit feyn könne, für ihn: erri 
„tet hat., (Mun, Gore fey gelobt, fa 
Trim ‚ erifttode, — er iſt von ſeinen Schner; 
befreyet, — und fie find ſchlimm genug mir il 
umgegangen.) — O meine Herren! — Sc 
file, Teim, fagte mein Bater, wir möch 
nur den Dr. Siop erbitten. 

„Der ficherfte Weg, den wahren Werch ei: 
„ſtreitigen Meynung zu probiren, ifl der, 3 
„man den Folgen, bie ſolche Meynung - £ 
„vorgebracht hat, nachfpürer, und fie mie ð 

= Zur & 
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„Beift des Ehriftenrhums vergleiher; — das 
AR die Furze und enrfcheidende Megel, die ung 
‚unfer Heiland in diefen und Ähnlichen Fällen 
„gegeben Hat, und die fo viel gilt, als taufend 
‚Angumente, — An ihren Früchten follt ihr 
‚he erkennen. 


„zum Beſchluß will ich noch oder drey 
kurze Regeln anführen. 


„Erſtlich, wenn jemand. — die Religion 
ſchteyet, — fo darf man nur vermuthen, daß 
„nicht die Vernunft, fondern ſeine Leidenſchaften 
„die Oberhand in feinem Glaubensbekenntn 
‚behalten. — Ein böfes Leben und ein gw 
‚ter Glaube find unangenehme und unruhige 
Mahbarn, und wo fie. ſich wennen, da darf 
man nur gewiß denken, daß es um. feiner an» 


dern Urſache, als um der Ruhe willen, gefchieht, 


Zweytens, wenn jemand euch in einer beſon · 
„seen Inſtanz ſaget, — daß folches wider fein 
„Gewiffen laufe, — fo ift es eben fo gut, als 
‚wenn er von einek Sache faget, daß fie feinem 
‚Magen zuwider fey; — ein Mangel des Ap- 
— iſt gemeiniglich die zn Urach von 
den. 


„Mit einem Wort, — trauet denjenigen 
„in keinem Stuͤck, ber nicht in allen Dingen 
„ein Gewiflen bat. F 

„Und in eurem eignen Fall erinnert euch bes 


— der deutlichen Aa — Por 
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„Mißverftand fo viele. taufend ins WVerderben 
„geſtuͤrzt, — daß euer Gewiſſen nicht ein Ge 
fer feys — Mein, Gort und. die Bernunfi 
„machten dag Gefer, und haben das Gewiffen 
„in ung gelegt, umes zu beflimmen; — abeı 
„nicht, wie ein afiatifcher Cadi, der. den Eb- 
„ben und Fluthen feiner, Leidenfchaften folger, — 
„fondern wie ein brittiſcher Richter, der Fein 
„neucs Geſetz machet, fondern das Geſetz, wa: 
„bereite niedergefchtieben iſt, treulich annimme., 
a Finis. | Z 
Ihr habt vorerefflich gut geleſen, Trim, ſagt 
mein Vater. — Wenn er feine Commentarier 
gefparer Härte, fo würde er noch weit beffer gele 
fen haben, fagte der. Doctor, Ich würde auch 
zehnmal befjer gelefen haben, mein Herr, wer 
fete Trim, wenn mein Herz nicht fo voll gewe 
fen. wäre. — Das ift.die wahre Urſach, Trimn 
rwiederte mein Bater, warum ihr fo gut gel 
ben habe, und wenn die Geiftlichen unſrer Kir 
che einen fo. ftarfen Antheil, — wie diefe 
arme Kerl gerhan hat, an dem,. was fie un 
vortragen, nähmen, — fo behaupte ih, Daf 
da ihre Compoſitionen gut find, (dag lugn 
ich, fagte der, Doctor) die Beredfamfeit ur 
free Kanzeln bey ſolchen ausgefuchten MR 
serien ein Model vor die ganze Welt ſey 
würde: — Aber, ah! fuhr mein Var: 
fort, ich gefichees, mein Herr, mit Betrübrrij 
daß es ihnen hierinn ſo geher, „wie den fra⸗ 
—X 1... zoͤſiſche 
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oᷣſiſchen Politikern, welche das im Felde ver⸗ 
lieren, was fie im Cabinet gewinnen. Das’ 
wäre nicht guf, fagte mein Onele, wenn es 
wäre verloren werden. Mir gefällt die Predige;' 
fügte mein Vater, — - fie ift dramarifch, 
md hat etwas von der Schreibart, welche die’ 
Ittention erweder. — Wir predigen am mei⸗ 
fen auf die Art:bey-ung, fagre der Doctor, —. 
Das weis ich fehr gut, fagte mein Vater, — 
aber in einem Ion und mit einer Art, welche | 
dem Doctor fofehr mißfiel, alsfeinfimpler Bey - 
fal ihm wuͤrde gefallen haben. _ Aber darinn, 
räte der Doctor hinzu, der fich etwas piquiret 
fand, — haben unſre Predigren einen großen: 
Vorzug, daß wir niemals jemandes Charakter 
unter einem Patriarchen oder eines Patriarchen 
gran, oder einem Märtyrer oder Heiligen, mit 
Imtinbeingen. -—" Hier find auch einige ſehr 
ſclimme Charaktere, aber deswegen wird die) 
Peedigt nicht um einen Grad fchlechter. — Aber; 
über fagte mein Oncle — wen kann fie ge⸗ 
biren? — Wie Fonnte fie. in meinen Stevinus' 
Immen? Man mäßte ein fo großer Beſchwoͤrer 
iz wie Stevinus, antwortete mein Vater, 
bie zweyte Frage aufzulöfen: — die erfie, 
Me mich, ſt nicht ſchwer; — denn wenn 
Mi mein Urtheil nicht betruͤget, fo Fenne ich 
den Autor; ſie iſt gewiß von dem Pfarrer unſers 
piels verfertigt worden. 
Die Aehnlichkeit des Styls und des Vortrags 
wit denen, welche mein Vater beſtaͤndig in feiner: 
3 M4 Kirche 
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Kirche gehoͤret hatte, warden Gtund diafer, 
Bermurhungn— welche ſo ſtark bewies, als 
cin argsumentum a. prioni. eine ſolche Sache 
nur immer einer philoſophiſchen Seele beweiſen 
kann, daß Norik und kein andrer fie gemacht 
habe: — Es wurde auch a poſteriori bald be⸗ 
ſtaͤtigt, denn am folgenden Tage ſchickte Rank 
einen Diener nach meines: Oueles Hauſe, um 

darnach zu fragen. 

Es ſcheint, daß Rorik, * ſich in allen Kor 
ten der Wiſſenſchaften umſah, den Steuinus von 
meinem Onecle gelichen, die, Predigt, nachdem 
fie fertiggewefen , unbedachefamer Weiſe hinein« 
gelegt, und durch eine Bergefienbeit , welcher er 
fehr unterworfen mar , den ‚Stevsmus wieder wege 
geſchickt habe, und feine Predigt ihm Geſelſchaft 
leiſten laſſen. 

Ungluͤckſelige Predigt! du wurdeſt, nach ‚dige 
fer deiner Entdeckung, zum zweytenmal verloren: 
Du fieleft durch, ein verborgnes Loch aus deines 
Herrn Taſche herunter in das verraͤtheriſche und 
zerriſſene Unterfutter. Du wurdeſt tief in 
den Dreck geſtoßen von dem linken Hinterfuß 
des Rofinantes ‚der unmenſchlich auf dich trat, 
als du fieleft, ++ lageſt zehn Tage im Koth be« 
graben, — wurdeſt von einem. Bettler aufge⸗ 
nommen, der dich an einen Kuͤſter vor einen 
halben Stuͤber verkaufte, — du wurdeſt zu deſ⸗ 
fen Pfarrer gebracht — auf ewig deinem eig⸗ 

nen Heren und’ feinem Andenken N, 
noch Sn du ſeinem unrubigen | MR bis 
itzt, 
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| ist, da ich der Welt diefe Hiftorie befanne mas 
be, überliefere. R 
Kann der Leſer wohl glauben, da dieſe Pre 
digt des Roriks in einer Verſammlung in der 
Heuptkirche zu Rork vor tauſend Zeugen, die bereit 
find, es zu beſchwoͤren, von einem Pfruͤndner dieſer 
Kirche iſt geprediget und nachher wirklich gedruckt 
| worden, — und zwar in einer fo Furzen Zeig 
ven zwey Jahr und drey Monat nad) Ports - 
dede. — In der That, man gieng mit Rorik 
infeinem Leben niemals beffer um! — Aber es 
war etwas hart, auch nad) feinem Tode fo übel 
mie ihm umzugehen, und ihn zu plündern, da 
‚afhen ins Grab gelegt war. 
effen, da diefer Mann, der es that, 
wirkliche Barmherzigkeit mit Yorik hatte, — 
end, in gewiflenhafter Gerechtigkeit, nur we⸗ 
nige Exemplarien hatte drucken laſſen; — er 
ad, wie man mir geſagt, eine eben fo gute 
Moft Härte ausarbeiten koͤnnen, wenn er cs rath« 
Km gefunden hätte; — fo erfläre ih), daß ich 
wi Anecdote der Welt nicht würde befannt 
mache haben, — nocd made id) fie in dee 
Nicht befannt, um feinem Charafter und fei« 
um Aoancement in der Kirche zu fchaden; fon- 
en-ich finde mich durch zwey Urfachen dazu be⸗ 
Bogen, die ich nicht verheelen fann. 
al, damit ich, indem id) Gerechtigkeit 
wsübe, Noriks Geiſt Ruhe verſchaffen möge, — 
»elcher,,. wie die Landleute — und einige andre 
Jauben,: — noch iso ſpuͤket. 
N5 Die 


36 DAS Leben und die Meynungen 


Die zweyte Urſach ift diefe , damit ich, indem 
ich dieſe Hiftorie der Welt vorlege, Gelegenheit 
erlange, ihr zu berichten; — daß, wenn ihe 
der Charakter des Pfarers Norit, und dieſes 
Muſter feiner Prediger gefälle, — noch fo siehe 
in dem Befiß der ſhandyſchen Familie find) 
daß ein huͤbſches Bändchen daraus werden 
kann, — welches der Welt zu Dienften ſtehet, 
und zu vielem nutzen kann. 





Achtzehntes Kapitel. 


badiah erhielt die zwey Kronen ohne allen 
Streit; denner fam hereingeflingelt, mit 

Re / allen Anftrumenten in dem grünen Beu⸗ 
tel, der kreuzweis über feinen‘ Körper hieng, juſt 
als der Eorporal Trim zur Stube herausgieng. 


Mid) dünfe, nun wird es gut ſeyn, fagteder 
Dr. Slop, zu der Frau Shandy heraufzu⸗ 
chicken, um zu wiſſen, wie es mit ihe ſtehet? 
enn nun find wir im Stande ihr einige Dienfte 
zu leiften, | 
Ich habe der alten Hebamme befohlen, ant⸗ 
wortete mein Vater, zu uns herunter zu fommen, 
p bald fich die geringfte Schwuͤrigkeit äußert; — 
enn fie müffen wiffen, Herr Doctor, fuhr mein 
Vater mit einer befondern Art des Laͤchelns fort) 
Daß fie durch einen ausdrüdlichen Tractat, der 
von. mir und Bun Frau feyerlich ratifieiret 
| worden, | 


des derrn TriftramShando. 203 


borden, nichts mehr als ein Gehülfein diefer&m 


‚Ge find, — und nicht einmal fo viel als das, — 
| ss jep denn, daß die magere alte Hebanıme oben 
‚ohne —— nicht kann fertig werden. — Die 
Veiber haben ihre beſondre Grillen, und in 
Dingen von dicfer Art, fuhr mein Vater fort, 
mo fie Die ganze Bürderragen, und zum Beſten 
free Samilieund vor des Kindes Gute fo große 
‚ Shmerzen leiden, — verlangen fie das Recht 
aı Souveraines zu entfcheiden, unter weſſen 


Sünden, und auf was Art, ſie das thun wollen. 


| en ſie auch recht, ſagte mein Oncle. 
Herr, ſagte der Doctor, der auf 
ines Dr ncles Meynung nicht achtete , zu a) 
Bater., ‚7. fie ſollten lieber in andern Din« 
verniren; 5; — und ein Vater einer Fami⸗ 
cher deflen Beſtaͤndigkeit wünfcher, folkte, 
ter Meı ung nad), lieber diefes Vo 
en saufen „undihnen dafiir andre Rechte 
1: — Ich weis nicht, antwortete 
fer; etwas ſpoͤttiſch, — ich weis nicht, 
eig iſt ‚ihnen einzuräumen, an der 
e.Kin erin die Welt zu bringen, — 8 
ihre denn das ſeyn, — die Kinder zuzengen.— 
Na Bmüßte beynahe etwas einräumen, erwies 
Der Doktorin Ich biete um Bergeihung, 
mein DOncle, Mein Herr, antwörtere den 
doctor —* den erſtaunen, wenn ſie wuͤß⸗ 
2 welche Verbeſſerungen wir in den letzten Jah⸗ 
m in allen Zweigen der Hebammenkunſt ge⸗ 
me’ 5 macht 
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macht. haben, und befonders in dem einzigen 
Punkt der fihern und gefchwinden Extraction 
des foetus, — welcherein folchesticht erhalten, 
daß ich vor mein Theil (hier hob er die Hände 
auf mich fehr wundre, wie die Welt — Ich 
wünfche;" ſagte mein Oncle, daß fiedie zahlrei⸗ 
chen Armeen gefehernhätren, die wir in Slam 
dern hatten. | 





Neunzehntes Kapitel. 


och habe den Vorhang auf eine Minute vor 
| diefe Scene gezogen, — um euch an die 
RI eine Sache zu erinnern, — und euch die 
andre zu berichten. Was ich eudy zu berichten 
habe, kommt, ich geftche es, efwas aus feinem 
achörigen Lauf; denn ich härfe es eim hundert 
Seiten vorher fagen ſollen: Allein, ich fah zum 
voraus, daß es hier wieder vorfommen würde, 
und daß es hier von befferm Mugen als ander 
waͤrts feyn würde. — Die Schriftftelermüffen 
“dafür forgen, den Geift und Zufammenhang 
der Dinge beyzubehalten, die fie unter Hän- 
den haben. F 


Wenn dieſe zwey Dinge vorbey find, — will 
ic) den Vorhang wieder aufziehen, und mein 
Dncle, mein Vater , und der Dr. Slop follen 
alsdenn ihre Geſpraͤche fortfegen, ohne weitre 
Unterbrechung. 

n Vorerſt 
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Vorerſt, ift die Sache, moran ich euch erin 
nern will, diefe; daß ihr, aus den Proben der 
Beſendernheit der Meynung, welche mein Ba 
ter über die-chriftlichen Namen hatte, und des 
davon vorhergehenden Punkts, — bereits auf 
Im&edanfen müffer gefallen feyn, daß mein 
Bater eben fo ſeltſam und wunderlich in funf— 
a andern Meynungen ſey. In der That, es 
fein Menfch, der nicht von feiner erften Er» 
bis auf dag fehmale und enge Unter 
id feiner zweyten Kindheit, in allen Stafeln 
kines Lebens einige Favoritmeynungen habe, aber 
te und von der Landſtraße 








baden find, die ich fehon vorgerragen habe. 
Mein Herr! mein Baterfah nichts indem 
£ in welchem es andre ſahn; — er ftellte 
de Sache in feinem eignen Licht; — nie 
ls wog er fie auf Der gemeinen Waagefchale 
= mein, er war ein zu geläuterter Nach⸗ 
icher,, als daß er fich einem fo groben Betrug 
ie blosftellen follen. — Er fagte, das’ ful- 
; wodurd) dag eigentliche Gewicht auf der 
nfchaftlichen Handwaage fol erforfcher wer⸗ 
muß beynahe unfichebar feyn, damit alle Frice 
im von den pöbelhaften Mennungen vermieden 
Mrde; — ohne diefes würden die minutiae 
Philoſophie, weiche allemal die Balancerge- 
müffen, ganz und gar fein Gewicht haben. 
Er befräftigre, daß die Wilfenfchaft, wie die 
Materie, in infinitum rheilbar ſey; — in, 
| | die 















Me Denfens fo fehr abweichend feyn, alsdie 
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die Grane und Serupel fo gut Theile davon waͤ⸗ 
ren, als das Gewicht von der ganzen Welt— 
Mir reinem Wort , fagte er, Irrthum ſey Irr⸗ 
hum / — es ſey nichts‘ daran gelegen, wohl 
er fiele, — ob in einen Bruch, — oder ein 
Pfund, — es ſey gleich fatal vor die Wahrheit, 
und dieſe werde: durch einen Irrthum eben fo 
unvermeidlich in den Staub auf den Fluͤgeln ei⸗ 
nes Schmetterlings, — als in der: fichrbarem 
Größe der Sonne, des Monds, undaller Ster⸗ 
ne zufammengenommen, unterdrüdets ...ı 9 
Er Iamentirte oft, daß der Mangel diefer 
Betrachtung, und deren gefchicfte Anwendung 
fowohl in Eivilfachen, als in fpecularivifchen 
iten, der Grundifey, daß foniele Dinge 
in der Welt ausihrer Verbindung geriffen wer« 
den; — daß der politifhe Bogen nachgebez 
und daß die wahren Fundationen unſrer vortreff⸗ 
lichen Einrichtung in der Kirche und im Staat 
ſo untergraben worden, wie die Kenner erzaͤhlt 
haben. Br 0 ar — 
Ihr rufet aus, ſagte er weiter, wir ſind ein 
ruinirtes, verlohrnes Volk. — Warum? fragte 
er, indem er ſich des Sorites oder Syllogiſmi 
des Zeno und Chryfippus bediente, ohne zu wiſ⸗ 
gen, daß er von ihnen herruͤhre. — War J 
warum find wir ein ruinirtes Wolf? — We 
ir verdorben find. — Woher kommt es, lieber 
Here, daf wir verdorben find? — Weil we 
bedürftig: find; — unſre Armuth, und nie 
unſer Wille, eonſentiret. — Und: wesweg 
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jaunfre Scillinge, forgen vor fich felbft. | 
Ecben fo gehet es, fagte er weiter, durch den 
ganzen Zirkel der Wiffenfchaften; die großen 
amd vefigefegten Punkte derfelben find nicht zu zer« 
kennen, — Die Gefege der Natur verrheidigen 
Jelbſt; — aber der Irrthum, (fagte er, 
dem er dabey meine Mutter ernfihaft anfah) — 
ee Serthum, mein Herr, Eriechet durch die klei⸗— 
nöcher und [male Ritzen hinein , welche die 
fhliche Natur unberachet läßt. | 
Yenfungsart meines Vaters war. * 

































ich erinnern wollte; — und die@ 
| berichten will, und worzui 
den Platz auserfehen habe, ift folgende. _ 
inter den vielen und; vortrefflihen Urfachen, 
Age mein Bater meiner Muster vorgeftellee - 
* um ihr den Vorzug des Beyſtandes des 
ovo⸗ vor dem des alten Weibes begreiflich 
mamen, —, war, eine von fehr fonderbarer 
ur, auf. welche, er feine ganze, Stärke lege; 
dem er vorher als ein Chrift dieſe Sache mit 
Egegangen war, und nun, anfieng, als 
oyh zu reden. — Über cs mißlung ihm; 
3 Argument zu ſchwach war, ſon⸗ 
en weil er ihe auffeine Weife,, er mochte thun 
er wollte, den Zweck davon begreiflich ma- 
Rukonnte. . ———— Gluͤck! — ſagte 
ri ſich bſt, an einem Nachmittage, als er 
u | zur 


- 


J— 
| 
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zur Stube heransgieng, nachdem er anderthalb 
Stunden lang, ohne etwas auszurichten, bey 
ihr gewefen war; — verdammfes Stück! ſagte 
er , indem er fid) in die tippe biß, als er die 
Thuͤre zumachte, — vor einen Mann, werner 
die feinften Schlüffe ann machen, und en 
doch ein halsftarriges, fo dicfköpfigtes Weib Hat, 
Daß er nicht eine einzige Folgerung eintrichtern 
"ann, um feine Seele vom Verderben zu retten. 
Dieſes Argument, ob es gleich bey meiner 
Mutter ganz vergebens war, — hatte meht 
Gewicht beg ihm , als alle feine andre Argumı 
zufanmen genommen: — Ich will mich deswe⸗ 
gen bemühen es zu rechtferfigen, und mit -afler 
arheit, die mir möglich ift, weiter zergliedern. 
Mein Vater verließ ſich auf die Stärke der 
zwey folgenden Ariomen. — 
Erſtuch, daß eine Unze von jemandes eignem 
Witz ein Faß voll fremden Witzes werth fey. 
Zweytens. Welches das Grundſtuͤck des er⸗ 
ſten Axioms iſt — ob es gleich zuletzt kommt.) 
Daß jedermanns Witz aus feiner eignen, und 
— andern Menfchen Seele entfpringen 
muß. — 
Da es nun mein Water vor ausgemacht hielt, 
daß alle Seelen an ſich gleich waͤren, — und 
daß der große Unterſchied zwiſchen dem aller⸗ 
chärfften und dem ſtumpfſten Verſtande, — 
nicht von einer urfprünglichen Schärfe oder 
Stumpfigfeit einer denfenden Subſtanz über 
oder- unter einer andern, —fondern von «der 
J gluͤ⸗ 
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lichen oder unglücklichen mern bes Koͤr⸗ 

J in dem Theil, herkaͤme, in welchem die Seele 
lich Bee Mefidenz aufgefchlagen; — fo hatte 

ein one Vorwurf feiner Nachforfhung — 
n Ort auszufinden. 

Bi ge beften Nachrichten, dieer hierüber uer⸗ 

jen im Stande war, wurde er überzeugt, daß die⸗ 

Ort nicht da feyn fünne, wo ihn des Carresany 





nimmt „ nämlic) in der glandula pineali des Gehirns, 


melde, wie er philofophirte, ein Küffen von der 
Größe einer Erbfen vor die Seele formire. Dieſes 
mar feine üble Vermuthung, indem fich viele Nerven in 
dieſem einzigen Ort endigen. — Mein Vater würde 
auch gewiß mit diefem großen Philoſophen in dag Cen— 


trum des Irrthums gefallen feyn, wenn nicht mein 


Dncle gewefen wäre, der ihm die Hiftorie von einem 
Dfficier erzählte‘, weichem in der Bataille beyLanden 
ein Theil feines Gehirns durch eine Mufquetenz Rus 
gel weggefhoffen, — und ein andrer Theil davon 
nachher von einem franzöfifchen Feldfcheer herausge⸗ 
nommen worden, und welcher dennoc) nicht allein wie⸗ 
der gefund geworden, fondern aud) ohne daffelbe 
feine Schuldigkeit recht gut gethan hat. 

Wenn der Tod, fagte mein Vater zu fich ſelbſt, 
nichts anders iff, als die Trennung der Geele vom 
er; — und wenn es wahr ift, daß Leute fünnen | 
hen, und ihre Geichäffte verrichten ohne Ges 
— ſo un gewiß die Seele nicht im Gehirn 


Bas den dünnen fubtilen und fehr flüchtigen Saft 
bern, welchen der großt meylaͤndiſche Arzt, Coglio- 
nifjimo Borri, in einem Brief an den Bartholinus, 

„ben cellulis der hintern Theile des cerebelli ent 
echt zu haben vorgiebt, und von welchem ex bekraͤf⸗ 


E daß darinn der wahre Eiß der vernünftigen 










fey, (dem ihr muͤßt wiſſen, daß es in diefen 
und erleuchteten in einem jeden * 
en 
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den Menfchen zwey Seelen giebt, — wovon die eine, 
nach dem großen Merbegliugius, die Anıma, und die 
andre Animus’genennet wird:) — Was diefe Mey 
nung betrifft, fage ich, fo konnte mein Vater derſel⸗ 
ben auf Feine Weiſe beypflichten. Der bloße Gedanke 
war ſchon feiner Einbildung anftößig, daß ein fo 
edles, geläutertes, immaterielles und erhabnes Mes 
fen, als die Anima oder der Animus iſt, mie eine 
Kröte, den ganzen Tag über, Winter und Sommer, 
in einer Pfüge figen, und feine Refivenz haben folle: 
Er konnte diefer Lehre Faum fein Ohr verleihen. 


Folgendes war ben Einwuͤrfen am wenigften unters 
worfen, nämlich, daß dag vornehmfte Senforium, odet 
die Hauptquartiere der Seele, wohin alle Erkenntniſſe 
sehören, und woher alle ihre Mandate auggefertiget 
werden, — in oder nahe bey dem cerebello, — 
oder vielmehr ohnmeit der medulla oblongata, in 
welcher, nach der Uebereinfimmung der holländie 
ſchen Anatomiften, die Fleinen Nerven aller Werks 

euge der Sinne, wie die Straßen und frummen Al 
een, in einem Viereck, concentrivet werden. 


So weit war in diefer Meynung meines Vaters 
nichts fonderbareg enthalten, — denn er hatte in 
diefem Stück die beften Philoſophen, aus allen Zeit 
altern und Ländern, vor ſich. — Allein, darinn 
gieng er feine eigne Straße, daß er eine andre [ham 
difche Hypotheſe auf die Eckfteine, die ſich vor ihm 
gelegt hatten, bauete. — Diefe Hypotheſe berubete 
darauf, ob die Gubtilität und Feinheit der Geele 
von der Temperatur und SKlarheit des gedachten 
Safts oder von dem feinen Nezwerk und Gemebe 
bes cerebelli felbft abhienge ; welche legtre Meynung 
ihm am beften gefiel, | 


Er behauptete, daß naͤchſt der gehörigen Sorge, 
die man in dem. Actu der Erzeugung a 
woben 
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dobey man alle Gedanken beyſammen haben müffe, 
weil fie die Sundation des unbegreifliden Gewebes 
egt, in welchem der Wis, Verftand, Einbildungss 
kaft, Beredfamfeit und alles das beftehet,, was mar 
natürliche Gaben nennet , — daß nächft diefer Sorge: 
und feinem chriftlichen Namen, welche die zwey ur⸗ 
forünglichen und. wirffamften Urfachen von allem 
ind, — die dritte Urſach, oder, wie es die Logis 
fer nennen, die caufa fine qua non, und ohne wel⸗ 
be alles, was gefchehen, von weniger Bedeutung 
ik, — Die Präfervation des zarten und fein gefpons 
nenen Gewebes von der Bermüftung fen, welche es 
semeiniglich durch einen heftigen Druck und Brei 
fung des Kopfs erleidet, durch die abgeſchmackte 
Nethode, daß man uns mit diefem Theil zuerft im. 
die Welt bringet. | 


dieſes erfordert einige Erläuterung. 


Mein Vater, velcher in alle Arten von Bücher 
bineinguckte, fab einmal in den Lithopaedus Seno- 
nenfis de Partu difhicili*), herausgegeben von Adria- 
zus Smelvgor , und fand darinn, daß der fchlappe 
und biegfame Zufland = Kopf eines a» 

2 der 


+) Der Autor begehet bier einen doppelten Irrthum; — 
denn Litbopaedus follte gefchrieben werden LITHO- 
PAEDIE SENONENSIS ICON. . Der zweyte Irr⸗ 
thum ift, daß diefer Lichopaedus fein Autor, fondern 
eine- Zeichnung eines verfieinerten Kindes. if. ‚Die 
| Nachricht davon, welche von Albofus ı 580. heraus 
| gegeben worden, findet man am Ende der Werke des 
Cordaeus im Spachius. Herr Triftram Shandy 
iſt entweder dadurd) in diefen Irrthum gefallen, daß er 
| des Lishopaedus Namen in dem Caraloga des ges 
lehrten Schriftftellere in, Dr.. — oder indem er den 
Lichopaedus mit Trincavellius,, wegen Gleichheit 

| Ber Namen, verwen. 
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der Geburt, indem die Knochen des cranii zu der 
Zeit noc) feine Suturen haben, fo beichaffen fey, — 
daß es durch die Gewalt deranftrengenden Kraft der 
— welche, in ſchwerer Geburtsarbeit, einem 

ewicht von 470 Pfund, das Pfund zu 16 Unzen 
gerechnet, gleich fen, in 5o Inſtanzen 49 mal ges 
ſchehe, daß der Kopf zerdrücket und in einem oblons 
gen conifhen Stück von Teig geformet werde, ders 
gleichyen ohngefähr die Paftetenbecker zufammenrollen, 
. am eine Paftere zu machen. — Großer Gott! ſchrie 
mein DBater, welhe Verwuͤſtung und Verheerung 
muß das nicht in dem unendlich. feinen und zarten 
Gewebe deg cerebelli anrichten! Dder, wenn eim 
folder Saft da ift, wie Borry vorgiebt, — ift das 
nicht hinlaͤnglich, den klaͤreſten Saft hefigt und mos 
drigt zu machen? 

Ceine Unruhe hierüber murdenoc größer, alger 
weiter vernahm, daß diefe Gewalt, welche recht auf 
den Scheitel des Kopfs wirfe, nicht allein das Ge 
hirn felbft verlege, fondern auch nothiwendiger Weife 
dag cerebrum gegen das cerebellum, in welchem 

der unmittelbare Sit des Verſtandes ift, preffe und 
freibe. — Ahr Engel und Sratien! vertheidigt ung! 
fchrie mein Bater. — Wer kann dag ausftehen ? — 
Kein Wunder, daß das Intellectual⸗Gewebe fo zer; 
riffeit wird, und daß fo viele unfrer beften Köpfe 
nichts beſſers find, als ein ineinander gefchlüngener 
Gtrang Seide — lauter Verwickelung, — lauter 
Confuſion. | 
Allein, als mein Vater weiter lad, und dag Ges 
beimniß erfuhr, daß, wenn ein Kind umgefehret, 
welches vor einen Operateur eine leichte Sache ift, 
und bey den Füffen herausgezogen mürde, — als; 
‚denn, anftatt daß dag cerebrum ſonſt gegen dag 
cerebellum getrieben würde, nunmehr gegentheils 
das cerebellum blos gegen dag cerebrum getrieben 
wird, ohne dadurch einigen Schaden zu leiden je 
ö 
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So ſchrie mein Vater, bey dem Himmel! die Welt iſt 

in einer Eonfpiration , * wenigen Witz auszutrei⸗ 
ben, den ung Bott gegeben hat, — und die Pros 
iefforeg der Hebammenkunft find auch mit in diefe 
Confpiration. — Was geht mich dag an, melde 
Ende meines Sohnes * auf die Welt kommt, 
nenn nur alles ordentlich zugehet, und fein cere- 
bellum ungequetſchet bleibet. 

8 ift die Natur einer Hypothefe, wenn fie einmal 
vom jemand angenommen worden, daß fie fich alles 
als ihre eigne Nahrung zueignet; und von ihrer Entz 
hung an wird fie gemeiniglich durd) eine jede Gas 
che ir ſehen, eng lefen oder verfteben,, im— 
mer ftärfer. Diefes ift von großem Nugen. 

Mein Vater hatte diefe Hypotheſe kaum einen Mo⸗ 
nat.lang ben ſich gehabt, fo war faum ein Phänos 
men. der Dummheit oder. des Genies, welches er 
* durch dieſelbe erklaͤren konnte; — fie zeigte ihm 

warum der aͤlteſte Sohn der groͤßeſte 
—— in der Familie ſey. — Der arme Teufel, 
er machte Platz vor die Geſchicklichkeit 
Ei; Bruders. — Gie feste auch die ev; 
* 3 von den Tölpeln und monſtroͤſen Köpfen in 
— indem fie a priori zeigte, daß es nicht 
feon konnte, — mofern nicht * * * * ich 

8 felbft nich was. Mein Water fonnte aud) 
| Nie Hnpothefe die Scharffinnigfeit des aflati; 
Genie und die Durchdringlichfeit und Muhterz 
it der Se n in den warmen Yändern erklären; 
Ba aa s nicht auf die feichte und gemeine 
il der Himmel flärer und ein beffändiger 
in fen, — ob ergleich wohl wußte, daß 
(haften der Seele fo gut zu nichts 
| nnte, — als fie in den fältern Glimas 
ee werden; — fondern er holte Ddiefe 
Sadye aus ihrer wahren Duelle her, — und zeigte, 
Bi die Natur in den — Laͤndern auf die ſchoͤ⸗ 
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nern Theile der Schöpfung eine Teichtere- Auflage ge 
leget habe; — daß fie mehr Vergnügen und weni⸗ 
er Sorgen hätten, alfo, daß der Druck und Wider 
and auf dem Scheitel fo gering fey, daß die ganze 
Drganifation des cerebelli verwahret bleibe; ja, er 
glaubte nicht, daß, in natürlichen Geburten, ein 
einziger Faden des Nezwerks zerriffen oder aus feis 
nem Ort gerücfet würde, — fo, daß die Seele juft 
fo handeln fönne, mie eg ihr gefällt. 3 
- Als mein Vater fo weit kam, — welche große und 
geſchwinde Flamme des Lichts warf nicht die Nach 
sicht vom Aaiferfehnite und -den- hohen Geiftern, 
Die: durch diefelbe gut im: die Melt gekommen, 
auf diefe Hypotheſe? — Hier fehet ihr, ıifagte 
er, daß das Genforium Feine Gewalt leidet, — 
fein Druck des Kopfes gegen den pelvis geſchehe, — 
Feine Anpreffung des cerebri gegen dag cerebeilum, 
weder durch dag os pubis von der einen, oder durch 
Das os cöccygis von der andern Seite; und, lieben, 
wäs find. die glücklihen Folgen? Ey, mein Herr, 
euer Fulins Caeſar, welcher diefer Operation den 
Namen gab; — und euer Hermes Trismegiftus,, der 
ſo geboren worden, ehe diefe Operation den Namen 
hatte; euer Seipio Africanas; euer Manlius Torqua- 
zus, unfer Zdward der fechfte, — welcher, wenn er 
waͤre am Leben geblieben, der Hypotheſe diefelbe 
Ehre würde angetban Haben: — Diefe und.vieleam 
dre mehr, meldye in-den Annalen der Fama hoch au⸗ 
gefchrieben ftehen, — kamen alle uͤberzwerch in 
Die Welt. J 
Dieſe Inciſion des abdominis und des uterĩ lief 
ganzer ſechs Wochen lang in meines Vaters Kopf 
herum; — er hatte geleſen, und war uͤberzeugt, 
daß die Wunden im epigaſtrio und der matrice nicht 
toͤdtlich ind; — und daß der Leib der Mutter ſehr 
gut könnte aufgefchnitten werden, um dem Kinde beit 
Durchgang. zu verſchaffen. — Er erwähnte 2. 
j R Sa 
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— T 
Sache an einem Nachmittage gegen meine Mutter, — 
blos als eine ſich zugetragene Begebenheit; — allein, 
da er ſah, daß fie dabey fo blaß wie die Wand wur— 
de, — ſo hielt er es vor gut, nichts mehr davon zu 
ſagen, ſo ſehr auch dieſe Operation ſeinen Wuͤnſchen 
geſchmeichelt hatte; — ſondern er begnuͤgte ſich mit 
dem Erſtaunen, — daß das, was er dachte, nichts 
nutzen wuͤrde, vorzutragen. 


Dieſe war meines Vaters Hypotheſe; von welcher 
ich noch das hinzu zu ſetzen habe, daß mein Bruder 
Robert derſelben eine eben ſo große Ehre anthat, 
(jedoch er that es um der Familie willen,) als einer 
von den großen Helden, deren ich zuvor gedacht habe: 
Denn da e8 gefhah, daß er nicht allein getaufer, 
fondern aud) geboren wurde, al mein Vater in 
Epſom war, — er Überdem meiner Mutter ältefter 
Sohn war, — mit dem Kopfe Zuerft in die Welt 
Fam, und nachher ein Junge von wunderbar tragen 
TIheilen wurde, — fo buchftabirte mein Vater diefeg 
alles in feine Meynung; und daer an dem einen 
Ende gefehlt hatte, fo wurde er dadurch angereizet, 
das andre zu probiren. 


Diefes konnte aber von feiner Weibesperfon erwar⸗ 
tet werden, welche ſich nicht leicht aus ihrem Wege 
bringen läßt, — und das war eine der größeften 
Urfachen meines Vaters, warum er gern einen gelehr⸗ 
ten Mann haben wollte, mit dem er offenherzig fpres 
chen koͤnnte. 


Unter allen Menſchen ſchickte ſich der Doetor Slop 
zu meines Vaters Abſicht am beſten. Derſelbe hatte 
zwar ſeinen neuerfundenen forceps ſehr angeprieſen, 
und ihn als das ſicherſte Inſtrument der Befreyung 
angeruͤhmet: Allein er hatte auch in feinem Buche 
ein oder das andre Wort zum Vortheil der Sache 
gejagt, die meines Vaters Kopfanfüllete. Er hatte 
die Extraction des Kindes bey den Süßen, N hen 

—— eſten 
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Beften der Seele, nach meines Vaters Syſtem, fons 
dern aus bloßen obfterrifchen Urfachen angerathen. 


Daß kann die Bereinigung meines Vaters mit dem 
D. Stop, in dem folgenden Geſpraͤch rechtfertigen, 
welches gegen meinen Dncle fehr hart ausfiel.— Es 
iſt ſchwer zu begreifen, auf welche Art ein Mann von 
gemeinem Beritande dieſe zwey Alliirten einer Wiſſen⸗ 
ſchaft vertragen konnte. — Ihr koͤnnt, wenn es euch 
gefällt, darüber eure Vermuthungen anſtellen, — 
und wenn eure Einbildung im Schwunge ift, fo koͤnnt 
ihr fieencouragiren, weiter zu geben, und zu entdes 
cken, durd) welche Urfachen und Wirfungen es ge 
ſchehen fonnte, daß mein Dncle bey der Wunde, die 
er an der Schaam hatte, feine Eittfamfeit beybe— 
Diele. — hr koͤnnet ein Syſtem errichten, um die 
Urfachen zu finden, warum ich meiner Naſe durch 
Heyrathsartikel verluflig wurde, — und wie eg ge 
fcheben fonnte , daß ich das Unglück Haben mußte, 
Triftram genennet zu werden, gang wider meines 
Vaters Hypothefe, und mider die Wünfche der gans 
zen Familie, die Pathen und Pathinnen nicht aus 
genommen. — Diefe und funfjig andre Punfte md» 
get ihr euch aufzulöfen bemühen, wenn ihr Zeit habt. — 
Ich fage euch aber vorher , daß es umfonft fenn wird. 
Denn weder der mweife Alquife, noch der Magier 
im Don Belianis von Griechenland, noch die Here 
fein Weib, die nicht weniger berühmte Urganda, 
würden, wenn fie ‚noch lebten, eine Spur der 
Wahrheit finden. Ä 


Der Lefer wird fi) begnügen, wegen der vollen 
Erklärung diefer Dinge bis auf das künftige Jahr 
ju warten, — da ihm eine Meihe von Dingen 
wird eröffnet werden, die er am 106 

nigften erwartet, 


Ende des zweyten Theile. 














He —— — 
—V— 





Mr 


| 


| 


| 
| 


LLUMUN 


| 
| 
z 





Das geben 


und 


Die Meynungen 


des 


HERRX 


Triſtram Shandy. 


Aus dem Engliſchen überſetzt. 


Gweyte Auflage, 
Nach einer neuen Ueberſetzung, 
auf Anrathen 
i des Herrn Hofrath Wieland 


herausgegeben, 





















ne tudinis imperitae non formido judicia; meis tamen rogo, 
nt opuſculis — in. quibus fuit propofiti femper, a joeis 
— * a feriis vicifſſim ad jocos tranſire. 


JOAN SARESBERIENSIS, 
Epifcopus Lugdun. 


Sice und vierter Theil. 


Berlin, 1774. 
bey Oottlieb Auguſt Langen. 


2 


[23 


2* 





—X2 e 





Das Leben 
und die Mennungen 


Herrn Sriftram Shandy, 









Erſtes Kapitel, 


\ ch wuͤnſche, Herr D. Stop, fagte ein 
— Oncle Tobias (der ſeinen Wunſch 
sei vor dem Doctor mit einem ſtaͤrkern 
Brad bes Eifers und Ernſtes, als er zuerſt ges 
than hatte, wiederholete). — „Ich wuͤnſche, 
fagte et, „daß fie Die zahlreichen Armeen gefehen 
hätten, die wir in Flandern hatten. .» | 
Durch diefen Wunſch meines Oncles gefchab, 
gm wider feines Herzens Meynung, dem 
. Slop ein ſchlechter Dienſt. — Er wurde 
dadurch dermaßen verwirret, und ſeine Ideen 
wurden vorerſt in kn ‚Eonfufion, und = 
Pa er 
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her fo in die Flucht gebracht, daß er fie mit aller 
Mühe nicht wieder ſammlen fonnte. 

In allen Difputen, — den männlichen und weib⸗ 
lichen, — fie noͤgen der Ehre wegen, oder um eines 
Vortheils willen, oder aus Liebe gefchehen, — denn 
das; chut hier zur Sache nichts, iſt nichts gefaͤhr⸗ 
ficher, Madame, als ein Wunſch, der einem auf 
eine fo unerwartete Art in die Duere fommt. Die 
befte Weife, dem Wunſch feine Stärfe zu beneh— 
men, ift, daß derjenige, dem etwas angewuͤn⸗ 
ſchet wird, ſich ſogleich auſmachet, — und dem 
Wuͤnſcher etwas ähnliches und von gleichem 
Werth entgegen wuͤnſchet. — Indem dadurd) die 
Sache auf der Stelle balanciret, fo bleibet ihr wie 
ihr waret, — ja ihr gewinnet zumeilen dabey den 
Vortheil der Artaque. | 

In meinem Kapitel von den Wuͤnſchen werde 
ich diefeg der Welt deutlicher vor Augen Irgen. 

Der Doctor verftand nicht die Natur diefer Ber: 
theidigung; — der Wunſch machte ihn fo irre, daß 
die Difpure vier und eine halbe Minute lang gaͤnz⸗ 
lich gehemmet wurde: — Fünf Minuten mürden 
ſehr fatal geweſen feyn. — Mein Vater fah die 
Gefahr; — die Difpute war eine der allerinteref? 
fanteften: „Ob das Kind, diefer Gegenftand ſei⸗ 
mner Wuͤnſche und Bemühungen, ohne oder mit 
einem Kopf würde geboren werden „.— Er warı 
tete bis auf den legten Augenblick, um dem Do: 
ctor, am welchen der Wunſch geſchehen war, 
Zeit zu laffen, einen andern Wunſch zu erwiedern. 
der der Doctor war ganz verwirrt, und fah mit 

wuͤſten 
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wuͤſten ftaunenden Blicken — erft meinem Oncle 
ing Geficht, — dann meinem Vater, — denn 
auf — denn nieder, — denn gen Oſt, — von Oſt 
zu Oft, und fo weiter, — indem er fo lange an 
dem Geftade des vierecfigten Fußes der Tafel ber: 
umfuhr, bis er an die gegenüberftehende Seite des 
Compaffes Fam. — Er hatte auch ſchon wirklich 
angefangen, die Nägel auf der Lehne des Stuhls 
zu zählen, ale mein Bater, der alles diefes bemerkte, 
glaubte, daß nun weiter feine Zeit mit meinem 


Oncle zu verlieren fen; und er fieng deher da 


Gefpräch folgendermaßen an. 
I an an nu Sn Zn nad nal nu nn u nn nn nn 


Zweytes Kapitel. 
DT vor zahlreiche Armeen ihr in Slandern - 


hatte! — — 

Bruder Tobias, erwiederte mein Vater, in⸗ 
dem er feine Peruke von feinem Kopfe mit feiner 
rechten Hand abnahm, und mit feiner linken ein 
geftreiftes indianifdyes Schnupftud,) aus fi 5 
rechten Rocktaſche zog, um fich den Kopf d 
reiben, als er diefen Punkt mit meinem Oncle = 
zunehmen anfieng. | 

Nun, hierinn, duͤnket mich, w war mein Vater ſehr 
zu tadeln; und ich will euch meine Urſachen da⸗ 
von fagen. 

Dinge, die von feiner gröfern Eonfequen zu 
ſeyn ſchienen, als das, er mein Bater * De 


— 
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ruke mit ſeiner rechten oder linken Hand haͤtte 
abnehmen füllen „, — haben die größeften Rd: 
nigreiche zertheilee, und die Kronen der Monats , 
een, die fie vegiereten, auf ihren Häuptern ers 
fhüttert. —— Aber, mein Freund! darf ich euch 
wohl noch fagen, daß die Umſtaͤnde, weldye mie. 
einem jeden Dinge in diefer Welt verfnüpfer find, 
einem jeden Dinge in diefer Welt feine Größe und 
Geſtalt geben; — und e8, durch die Zuſammen⸗ 
ziehung oder Erfchlappung, zu dag machen, wag 
es if, — groß, — Flein, — gut, — böfe, — 
gleicygültig oder nicht gleichgültig, nachdem es der 
Fall mit fic) bringer. 
Da meines Baters indianifches Schnupftuch 
in feiner rechten Rocktaſche war, fo hätte er auf 
feine Weite feiner rechten Hand ſchon mas zu 
thun geben follen; fondern, gegentheils, anftatı 
daß er mit derfelben feine Perufe abnahm, haͤtt 
er ſolches der linfen Hand ea eg fot 
fen; und denn, da das natürlicye Bedürfniß, fick 
den Kopf zu reiben, meinen Water zur Hervor 
jiehung des Schnupftuchs beftimmete; fo hätt 
erzweiter nichts noͤthig gehabt, als fein Schnup! 
tuch mit feiner rechten Hand aus der rechten Mod 
tafche zu nehmen; dieſes mürde ſich ohne einic 
Gewalt und ohne die geringfte unbarmherzige We 
Drehung einer Sehne oder eines Muffels an feine: 
Körper haben thun laffen. | 

In dieſem Fall, (mofern mein Vater nicht offe 
bar entfchloffen war, dadurch einen Narren a 


fich zu machen, daß er die Peruke fleif in feiner 
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fen Hand hielt, — und einen abgefhmarften Wins 
kel mie der Junktur feines Ellenbogens madhete). 
— — würde feine ganze Stellung bequem — nas 
türlich — ungezwungen gemwefen feyn. Jeder ges 
ſchickte Maler, ver feinen Pinfel mit großer Kunſt 
und Anmuth führet, würde ihn fo haben malen fönnen, 

Nun aber, wie mein Vater die Sache verrich⸗ 
tete, — betrachte man, welche verteufelte Figur 
er aus fidy felbit machete. | 

In den legten Jahren der Regierung der Koͤni⸗ 
ginn Anna, und zu Anfange der Regierung des Koͤ⸗ 
nigs Beorge des Erſten — „wurden Die Rock⸗ 
tafchen fehr tief herunter bis an das Ende. des 
Kleides geſchnitten, Mehr darf ich wicht 
fagen; = der böfe Geift felbft, wenn er einen gans 
zen Monat daran gefünftele hätte, würde Feine 
aͤrgere Tafche für meines Vaters Situation haben 
zumege bringen fönnen. = 


ehe Dr HETE THE HNE 


Drittes Kapitel. 


E⸗ war keine leichte Sache unter irgend eines 
Koͤnigs Regierung, (ihr muͤßtet denn eine ſo 
magere Creatur geweſen ſeyn, als ich) eure Hand 
diagonal und kreuzweis uͤber den ganzen Koͤrper, ſo 
zu zwingen, daß fie auf den Grund der gegenſeiti⸗ 
gen Rocktaſche kommen fonnte. — In dem abe 
ein tauſend fieben hundert und achtzehn, da dieſes 
geſchah, war das ſehr je und de mein 26 

4 cle 


x 
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cle den tranſverſen Zikzak der Approchen meines 
Vaters gegen dieſelbe entdeckte, ſo brachte das ſo⸗ 
gleich diejenige in ſein Gedaͤchtniß, in welcher er 
vor dem S. Nicols Thor Dienſte gethan hatte: 
— — Die Idee davon zog ſeine Aufmerkſamkeit 
von der Materie, die auf dem Tapet war, der: 
maßen ab, daft er fchon feine Hand an die Glocke 
gelegt hatte, um Trim zu beordern, die Charte 
von Clamur und feine Zirfel zu holen, damit er 
den Winkel der Attaque, und befonders derjeni; 
gen ausmellen koͤnnte, wo er die Wunde an der 
Schaam befommen hatte. 

Mein Vater runzelte feine Stirne, und indem er 
fie runzelte, fchien ihm alles fein Blut ins Geſicht 
zu fchießen. — Sofort wurde mein Oncle aus 
dem Sattel gehoben. 

—— Ich harte nicht bemerket, daß eier Oncle 
zu Pferde ſaß. 


—WViuiertes Kapitel, 


De Koͤrper und die Seele eines Menſchen, 
doch ſpreche ich das mit dem groͤßten Reſpect 
von beyden, ſind einem Camiſol und dem Unterfutter 


des Camiſols vollkommen gleich; — wenn ihr das 


eine zerknoͤttert, — fo zerknoͤttert ihr auch das an: 


dre. Mur denn ift eine Ausnahme biebey zu 


madyen wenn ihr nämlicy ein fo glücflicher Kerl 
ſeyd, daß euer Camifol und das Linterfurter dazu 
von Taffent gemacher find. Zeno, 


— 
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Zeno, Cleanthes, Diogenes Babylonius, Dio- 
nyſius Heracleotes, Amipater, Panaetius und 
Poffidonius unter den ®riechen ;— Caro, Varro und 
Seneca unter den Römern; — Pantenus, Clemens. 
Alexandrinus und Montagne unter den Chriſten; 
und einige zwanzig von dem guten ehrlichen unnach⸗ 
denfenden Shandyfchen Volf , das jemals ge; 
lebet bat, und deren Namen ich hier nicht ſamm⸗ 
len kann, geben alle vor, daß ihre Camifdler auf 
diefe Art gemachet worden; — ihr möget die eus⸗ 
wendige Seite derfelben ganz zerfnöttert und zer⸗ 
frumpen, in einander gewickelt und gefalter, und 
ganz in Stücen zerrieben und zerftoßen haben, — 
kurz, ihr möget den Teufel felbft damit gefpie: 
let haben, fo ift doch durch alles das niche 
ein einziger Fleck der inmwendigen Geite ärger 
geworden. 


Ich glaube wahrhaftig, daß mein Camifol auch 
etwas von diefer Facon ift: — denn fein armeg 
Camifol ift wohl jemals unbarmherziger handthieret 
worden, als meines in den legten neun Monaten, 
— und doc) verfichere ich — fo viel als ic) davon 
urtheilen kann, daß das Unterfutter Dazu gar. im 
geringften nicht fchlimmer geworden; mie Miſch⸗ 
maſch, Kraut und Rüben, Fleck bey Fleck, vor 
und hinten, in die Länge und in die Quere, haben 
fie e8 durchgearbeitet: — Und wäre nur die ges 
ringfte Steifigkeit in meinem Unterfutter gemefen, — 
bey dem Himmel! fo würden fie es ſchon längft big 
auf den legten Faden zerriffen haben. 


Ps | hr, 
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hr, meine Herren, ihr monatlichen Unter⸗ 
ſucher ) — wie fonntet ihr mein Camiſol fo jew 
ſchneiden und zerhacken, als ihr gethan habt? — 
Wie konntet ihe wiffen, daß ihr nicht auch mein 
Unterfurter zerfchneiden würdet. 


Von ganzem Herzen und von meiner ganzen 
Seelen empfehle ich euch und eure Sachen der Ob⸗ 
but desjenigen Weſens, melcyes niemanden von 
ung beleitigee. — Gott gebe euch ferner feinen 
Segen — Nur wenn jemand von euch) in dem 
Fünftigen Monate wieder die Zähne knirſchen, und 
fo auf mich loß ftürmen und donnern wird, als eis 
nige von euch im vergangenen May, (in welchem, 
wie ich mid) erinnere, das Wetter fehr heiß war) 
gethan haben, — fo werdet nicht böfe, wenn ich es 
abermals mit faltem Blure anfehe; — denn id) 
Bin entfchloffen, fo lange ich lebe oder fchreibe, 
(weiches bey mir einerley bedeutet) niemals einem 
ehrlichen Mann ein ärger Wort zu fagen, ober ei 
nen ärgern Wunſch zu thun, als welchen mein 
Oncle der Fliege gab, die ihn zur Mittagszeit um 
die Mafe fpielete: — „Geh, — geh armer Teus 
fel», fagte er, „— packe dich fort, — warum 
„‚follte ic) dir was thun? Diefe Welt ift gewiß 
„weit genug, mic) und dich zu faffen»« 

Sänf 

*) ind die Verfaffer einer engliſchen Momatfchrift, 

the monthiy Review genannt, in welcher die meiſten 
in England herausfommende Bücher cenſiret wer⸗ 
den. (Anmerkung des Ueberſetzers.) 


% 
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Sünftes Kapitel, 


— —— Madame, der Ueberlegung gehabt, 
und die maͤchtigen Aufwallungen des Bluts in 
meinem Vater bemerket haͤtte, — durch welche er, 
(da alles Blut feines Koͤrpers ihm, wie id) bereitg 
geſagt habe, ins Geficht zu fehießen .fchien, ) ‚ma: 

ferifch und miflenfchaftlicy davon- zu reden, fechg 
ganze und eine halbe Teinte, wo nicht gar eine 
volle Dctave, über feine natürliche Couleur muß 
röther geworden feyn: — edermann, Madame, . 
außer meinem Oncle, der diefeg mit den gemals 
tigen Nunzeln der Stirn umd der erfchrecflichen 
Verdrehung des Körpers bemerfet hätte, würde dars 
aus gefchloffen haben, daß mein Water ärgerlich 
fey; umd diefes vorauggefeßt, — wenn er wäre 
ein Liebhaber von folcyer Art der Lebereinftimmung 
gewefen, welcye aus zwey egal geftimmten Sinftrus 
menten befteht, — fo würde er. das feinige foforf 
zu derfelben Höhe aufgefpannet haben, — und 
denn würbe der Teufel und alles loß geroefen feyn; 
— das ganze Stüf, Madame, hätte müffen ger 
fpielet werden, wie das fechfte des Avifon Scar- 
Jarti — con furia, — wie — O gieb mir Geduld ! 
— Was hat con furia, — con ftrepito — oder 
ein anderes tumultugriſches Wort mit der Har⸗ 
monie zu thun. | 


Jedermann, fage ich, Madame, außer meis 
nen Once, deffen gutes Herz eine jede Be: 
| wegung 
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wegung des Körpers auf die gelindefte Art augles 
gete, würde geurtheilet haben, daß mein Vater 
böfe fey, und würde ihn deswegen gefadelt haben. 
Aber mein Oncle radelte weiter nichts, als den Schnei⸗ 
der. der das Tafchenloch gefchnitten hatte, — und 
faß fo fange mit undusfprechlicher Öurherzigfeie ftill, 
bis mein Water endlic) das Schnupftuch heraus 
Friegte, und nun folgendermaßen anfieng zu reden. 


ME ae ER tee an nn nn 


Sechſtes Kapitel. 
Rz: vor zahfreiche Armeen ihr in Flandern 


hattet! 

— — Bruder Tobias, fagte mein Vater, ich 
halte dich) vor den ehrlichften Mann von einem fo 
guten und braven Herzen, als nur unter der Son: 
nen zu finden; — es ift auch nicht deine Schuld, 
wenn alle Kinder , die gezeuget worden, oder 
noch mögen, fönnen, follen, wollen und muͤſſen 
gezeuget werden, mit ihren Köpfen zuerft in die 
Welt kommen: — Allein glaube mir, lieber Brus 
der, daf die Zufälle, die fid) unvermeidlicher Weiſe 
bey dem Erzeugungsgefchäfte ereignen, welche nad) 
meiner Meynung fchon an ſich der Betrachtung 
werth find, — noch mehr aber die Gefahren und 
Widerwärtigfeiten, denen unfre Kinder ausgefes 
get find, nachdem fie bereits in die Welt gefommen, 
fchon groß genug find, —— ale daß man fie un: 
noͤthiger Weife noch mehrern auszufegen IE — 

ind 
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Sind diefe Gefahren, fagfe mein Oncle, indem er ' | 


feine Hand auf-meines Vaters Knie legte, und 
ihm ernfthaft in dag Geſicht fah, —— find diefe 
Gefahren in unfern Tayen größer, als in den vers 
gangenen Zeiten ? Bruder, fagte mein Vater, 
wenn ein Kind nur ordentlich gezeuget, lebendig 
und gefund gebohren wurde, und die Mutter fich 
nach der Geburt wohl befand, —— fo fahen uns 
fre Borältern niemals weiter hinaus. —— Mein . 
Oncle z0g feine Hand von meines Vaters Knie 
zurück, warf fich ganz fachte nach Hinten auf den 
Stuhl zurück, und nachdem er die buccinarores 
feiner Backen, und die orbiculares feiner Lippen 
rangiret hatte, —— fo pfiff und’ lifpelte er, 


Siebentes Kapitel, 


Urterdeſen daß mein Oncle meinen Vater aus: 
pi, — ftampfte der D. Slop, wetterte 
und fluchte über Obadiah auf die erfchrecflichfte 
Art. —— Mein Herr, wenn ihr ihn gehört härter, 
dag würde euch auf ewig von der garftigen Sünde 
des Fluchens und Schwörens gebeilet haben. 
—— Ich will deswegen die ganze Begebenheit 

bier erzählen. | 
Als des D. Slops Magd den grünen Beutel 
mit ihres Heren Inſtrumenten an Obadiah gab, fo 
ermabnete fie ihn nachdrüdflich, den Kopf und den 
einen Arm durch die Schnüre zu ftecfen, und mie 
| dem 


> 
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dem Beutel kreuzweis uͤber den Körper fortzurel⸗ 
ten; deswegen machte ſie den oberſten Knoten auf, 
um die Schnüre zu verlängern, und nun hieng fie 
ihm den Beutel um. Da aber dadurd), in einl⸗ 
ger Abſicht, die Oeffnung des Beutels nicht genug 
vermahtet war, fo, daß leicht etwas hätte heraus 
fallen fönnen, indem Obadiah fehr eilende zu: 
rück reiten mußte; fo bielten fie es vor rathſam, ihn 
nochmals abzunehmen; und mit der größten Sorge: 
falt und Behutſamkeit ihrer Herzen nahmen fie die 
beyden Schnüre, und Fnüpften fie dicht aneinander 
mic einem halben Dugend harter Knoten, deren jes 
den, Obadiah, um allesredyt gut zu machen, nach 

allen Kräften vefter und verwicfelter machte, 
Dieſes gieng alles nach Obadiahs und bei 
Magd Wunſch von ſtatten; es ha'f aber nichts 
wider gewiffe fleine Uebel, welche weder er noch 
fie vorherſahen. Obgleich der ‘Beutel ſehr enge 
zugeihnüret war, ſo hätten die Inſtrumente ge: 
gen ven Grund des Beutels (denn die Geftalt des 
Beutels war conifch) noch Pla genug aneinander 
zu ſchlagen. Obadiah fonnte daher niche einmal 
einen Trab reiten, ohne einem erſchrecklichen Klim⸗ 
pern der Inſtrumente, welches ſtark genug war, 
um einen jeden damit aus dem Lande zu jagen. 
Allein, als Obadiah gar feinen Ritt befchleunigte, 
und fein Kutichpferd vom fchlecheen Trabe zum 
Gallop anipornere, —— bey dem Himmel! mein 

r, —— da war dag Klimpern unalaublich. 

Da Obadiah ein Weib mit dren Rindern Hat 
fe, — fo dachte er nicht an die Schändlichfeif 
det 


j 


des Heren Triſtram Shandy. 238 


ber Unzucht, und an die andern übeln politiſchen Fol 
gen dieſes Klimperns, — — Indeſſen fand er doch. 
einen Umſtand, det ihn ſelbſt angleng, und ein großes 
Gewicht bey ihm hatte, fo wie zuweilen bey den größer 
ften Datrioten. —— „Der arme Kerl, mein Herr, 
konnte fich jelbft nicht pfeifen hören. » 


Te 


| Achtes Kapitel, 

De Obadiah die Windmuſik aller der Inſtru— 
mentalmuſik, die er bey ſich fuͤhrete, ſehr vorzog, 
und dieſelbe lieber hoͤrete, — ſo gerieth feine Einbil⸗ 
dungskraft ſehr ſtark in Arbeit, um die Mittel aug: 
findig zu machen, wodurch er dieſer Muſik ruhig ger 

nießen koͤnnte. | 
In allen Berlegenheiten (ausgenommen den mufis 


kaliſchen) wo es an dünnen Stricken fehler, kommt ei⸗ 


nem die Hutſchnure amt leicyteften in den Sinn. — 

Die Philofophie davon iſt der Oberfläche ſo nahe, daß 
es nicht einmal werth achte, fie Hier vorzutragen. 

Obadiah befand fidy in einem vermifchten Fall; 


— Merket wohl, meine Herren, — idy faye, es war 
ein vermifchter Fall, — deun er war obftetrifch, — 


clyſtieriſch, papiſtiſch, — und in ſo weit das Kurfch» 
pferd mit datint begriffen war — raballiſtiſch, — und 
zum Theil muſikaliſch. — Obadiah ſaͤumete daher 
nicht, das erſte beſte Mittel zu ergreifen, welches fich 
ihm darbot. Er nahm den Beutel, ſtreifete mit der 
einen Hand die Inſtrumente dicht aneinander, und mit 


dem Finger und Daumen der andern Hand faſſete er 


III. Theil. Q das 
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das Ende der Hutſchnur, hielt esmitden Zähnen, und 
fuhr mit der Hand nach der Mitte des Beutel, — 
"band denfelben in die Kreuz und Quere, von einem 
Ende zum andern (wie man eineSchachtel umbindet,) 
recht vefte zu, mit einer ſolchen Bielheit von Umwin⸗ 
dungen und verwickelten Durchſchlingungen, und mit 
einem ſo harten Knoten an jeden Ort, wo ſich die 
Schnuͤre begegneten, — daß der D. Slop drey Fuͤnf⸗ 
theile von Hiobs Geduld haͤtte haben muͤſſen, um ſie 
wieder loszubinden. — Ich glaube wahrhaftig, wenn 
die Natur juſt dazu aufgelegt geweſen wäre, ſich mit 
dem D. Siop in einem Wertftreit ‚einzuloffen; fo 
würde Fein Menfch, der den Beutel mit feinen vielen 
Knoten geſehen hätte, und dem befannt ift, wie ge 
ſchwind dieſe Görtin wuͤrken fann, fobald fie es ftir gut 
finder, darüber zweifeihaft gewefen fenn, wer vor bey 
den den Preis davon tragen wird. Madame, meine 
Mutter wäre gewißehe, als der grüne Beutel von ſei⸗ 
rien Knoten, entbunden worden. — So biſt du Tri⸗ 
ſtram Shandy! und wirft auch immer ein Ball des 
ungluͤcks bleiben. Wäre dieſer Vorfall nicht gefche: 
ben, fo würden deine Sachen nicht fo zerdruͤckt worden 
feyn (wenigftens durch die Zerdruͤckung deiner Naſe); 
und die Glücksumftände deines Haufes, und die Gele, 
genheiten, fie zu beveftigen, welche fich dir in dem 
Lauf deines Lebens fo ofte dargeſtellet haben, würden 
nicht fo oft, fofritifch, fo zaghaft, und fo unwiderruß⸗ 
lich verloren gewefen ſeyn, — daßich fie Babe verlaffen 
müffen! — allein das ift vorüber, — und die Nach— 
richten davon Fann ich dem Neugierigen nicht eher ger 
ben, alg bis ich werde in diefe Welt gekommen ſeyn. 
Neun⸗ 
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655 Geifter fteigen ſchnell mie ihren Gedan: 

fen. In dem Augenblick, da der D. Slop 
feine Augen auf den Beutel warf, (welches er nicht 
eher gethan hatte, als bis das Gefpräch mit meis 
nem Oncle über die Hebammenfunft ihn daran ers 
innerte,) fiel ihm derfelbe Gedanke ein. — Es 
at eine Gnade von Gore, fagte er zu ſich felbft, 
daß Frau Shandy fidy bisher noch fo leidlich bes 
funden hat, — fonft würde fie ſchon fiebenmal zu 
Bette gebracht worden ſeyn, bevor die Hälfte die: 
fer Knoten Fönnte aufgelöfer werden. — Aber, 
man muß bier bemerfen, daß diefer Gedanfe in 
des Doctors Sinn, ohne Segel und ohne Bals 
laſt, als eine fimple Propofition herumſchwebete; 
wovon, wie Em. Gnaden willen, Millionen täg: 
lid) auf der Mitte des dünnen Safts des menfchlis 
den Berftandes ganz geruhig ſchwimmen, ohne 
Bor; oder ruͤckwaͤrts gebracht zu werden, big einige 
Fleine bewegte Lüfte des Affectg oder des Intereſſe 
fie nach) einer Seite, treiben. 


Ein fchleuniges Trampeln oben auf der Stube, 
bey meiner Mutter Bette, that diefer Propofition 
den Dienft, wovon ich eben geredet habe. — Bey 
dem Unglüf, fagte der Doctor, wenn ich niche 
geſchwind mache, fo wird mir eg wirklich fo geben, 
als ich) befürchtete. 

Da Zehn⸗ 
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Zehntes Kapitel. 


We⸗ die Knoten betrifft, — ſo will ich hier 
nicht diejenigen loſen Knoten verſtanden ha⸗ 
ben, von welchen ich in der Fortſetzung meines Lebens 
und meiner Meynungen, — da wo ich der Kara 
ſtrophe meines Uroncles , Herrn Hammonud 
Shandr, — eines Eleinen Mannes, — _aber 

- von flarfer Phantafie, ‚gedenfen werte, meine 
M-ynung fagen will. — Ich verſtehe hier auch) 
„nicht die befondere Art der umgebogenen Knoten, zu 
deren Aufloͤſung fo wenig Geſchicklichkeit, Kunſt, oder 
Geduld erfodert wird,. daß fie gar nicht werch find 
meine Meynung davon zu fügen — Sondern, 
mit ihrer Erlaubniß, meine wertheſte Herren, ich 
meyne hier vecht ehrliche, gute, verteufelt- weft zus 
gebundene, harte Knoten, die bona fide gemacht 
“worden, fo wie fie Obadiah machte, — in weh 
che durch die Verdoppelung und Rückkehr der bey 
den Enden der Schnüre, durch den bey der zwey⸗ 
ten Einwickelung zugezogenen Knoten feine fpig 
Fündige Anftalten gemad)t worden — um fie her 
auszuziehen und auseinander zu loͤſen. — Ich 
hoffe, daß ihr mic) begriffen habet. | 
Was denn aljo diefe Knoten betrifft, und ver 
fehiedene Hinderniffe — welche ſolche Knoten ung 
durch den Lauf unfers Lebens in den Weg legen, 
— ſo fann ein jeder haftiger Menſch fein Federmeß 
ſer herausziehen und fie durchichneiden. — Aber 
das ift unrecht. Glaubet mir, meine Herren, die 
tugend⸗ 
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tugendhafteſte Weiſe, und welche ung die Ver: 
nunft und das Gewiſſen anraͤth, iſt, daß wir um: 
ſre Zabne oder unſre Finger dazu brauchen. — 
Der Doctor Slop hatte feine Zähne verloren, 
— indem fein Favoritinftrument bey einer Extra— 
erion in einer fehlimmen Lage, oder durch eine üble 
Application deſſelben, unglücklicyerweife ausglitſch⸗ 
te, und ihm mit den Griff drey der beften Zähne 
ausſtieß: — Er wollte es mit den Fingern verfur 
chen — aber ad! die Mägel waren von den Zins 
gern und Daumen dicht abgefchnitten. Daß did) 
der Henfer! ich fann auf Feine Weiſe was damit 
anfangen, fhrie der Doctor. — Das Trampeln 
über ihm bey meiner Mutter Bette nahm zu, — 
Der Teufel hele den Keri! Ich werde die Knoten 
nicht auffriegen, fo lange ich lebe. Meine Mutter 
feufzete ſtark. — Geben Sie mir ihr Federmeſſer — 
ich muß die Knoten durdyfchneiden — Aut — 
Ey! — Himmel! id) habe mir in den Daumen 
ganz bis auf den Knochen gefchnitten.. — Ber: 
flucht fen der Kerl, — Zum Unalüf wohnt ein’ 
andrer Hebammenmeifter funfzig Meilen von hier, 
— id) bin vor diefeg mal verloren, — ich wuͤn⸗ 
ſche, daß der Schurke gehenkt wuͤrde — ich wuͤn⸗ 
ſche, daß er arquebuſiret wuͤrde — ich wuͤnſche ihm 
alle Teufel aus der Hölle auf den Hals. 

Mein Vater hatte einen großen Mefpect vor 
Obadiah, und konnte nicht leiden, daß man auf 
folchye Weile mit ihm verfuhr: — Ueberdem hatte 
er einigen Fleinen Reſpect ver fic) felbft, und nahm 
alſo den Schimpf, der ihm felbft dadurd) angerhan 
wurde, fehr übel auf. | 

23 Hätte 
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Haͤtte der D Slop ſich in einem andern Theil 


als ſeinem Daumen geſchnitten, ſo wuͤrde mein Va⸗ 


ter es ſo haben gehen laſſen; — ſeine Klugheit wuͤrde 
triumphirt haben: — Aber in dem itzigen Fall 
war er genoͤthiget ſich Revange zu verſchaffen. 

Kleine Fluͤche, Herr Doctor, bey großen Bes 
gebenheiten ; fagte mein Vater, (der ihn zuvoͤr⸗ 
derft wegen des Vorfalls condolirte) find nur fo vies 
le Zerftörer der Stärfe und Gefundheit der Seele, 
die zu nichts nutzen. Ich geitehe das, antıwors 
tete der Doctor. — Sie find wie ein Sperlingss 


ſchuß, der gegen eine Baftion gefchiehet, fagte 


mein Oncle, (der unterbeflen fein Pfeifen einficlles 
te.) — Sie bringen die Säfte in Bewegung , fuhr 


‚mein Vater fort, führen aber nichts von ihrer 


Scyärfe weg: — ch vor mein Theil fchwöre 
und fluche felten, — denn ich tadele das fehr, — 
aber wenn id) durd) Ueberrafchung darein verfalle, 
fo ‚behalte ich) gemeiniglicdy fo viel Gegenwart des 
Geiftes, (recht, fagte mein Oncle) als zu meinem 
Zweck dienlid) ift, dag heißt, ich ſchwoͤre und flws 
che fo lange, bis ich mich erleichtert befinde. In⸗ 
deſſen wird doch ein weiſer und gerechter Mann 
ſich allemal bemühen , feine Leidenſchaft nicht 
allein proportionirlich, nad) dem Grad feiner in ‘Be: 
wegung gefeßten Saͤſte, fondern auch nad) der Art 
und übeln Abficht der Beleidigung, welche fein 
Gemuͤth aufgebracht bat, einzurichten. — ns 
jurien kommen allein vom Herzen, fagte mein 
Oncle. Aus diefer Urfach, fuhr mein Vater mit 
einer fehr cervantifchen Gravitaͤt fort, babe ich 


die größefte Hochachtung in der Welt für den 


Mann, 


N 
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Mann, der, trotz ſeiner eigenen Vorſichtigkeit in 
dieſem Stuͤck, ſich niederſetzte, und bey muͤßigen 
Stunden Formeln der Schmüre und Fluͤche coms 
ponirte, die ſich auf alle Falle fchicfen, von den 
Fleineften bis zu den größeften Urſachen; — und 
diefe. Formen, nachdem er fie nochmals wohl 
uͤberoacht und alg folche befunden hatte, vor die ee 
gut feyn koͤnnte, führte er beftändig zum Gebraudy 
bey fi). — Ich habe mir niemals vorgeftellet, vers 
feßte der Doctor Slop, daß man an fo was dens 
Pen, gefchtweige es in Ausführung bringen koͤnne. 
Ich bitte Sie um Verzeihung, antwortete mein Bas 
ter; denn ich habe diefen Morgen eine davon mei» 
nem Bruder Tobias vorgelefen, aber nicht wider 
ihn gebraucyet, — als er den Thee tranf: — 
Sie liegt hier auf dem Sims, — allein, wenn ich 
mich nicht irre, fo ift fie für einen Schnitt im Daus 
men zu heftig. — Gar im geringften nicht, erwie⸗ 
derte der D. Slop, — der Teufel hole den Kerl, 
— Denn, antwortete mein DBater, ftehe fie ihnen 
zu Dienften, — jedod) mit der Bedingung, daß 
fie fie lane lefen. — Er ftund auf, und langte die 
von dem Bifchof Ernulphus abgefaßte Formel eines 
päbftlichen Kirchenbanng, wovon er ſich die Copie 
(da er ſehr ämfig in feinen Coflectionen war) aug dem 
Kirchenbuch zu Rochefter genommen hatte, mit eis 
ner fehr affcctirten Ernfihaftigfeit der Minen und der 
Stimme, weldye dem Ernulphus felbft würde gefal: 
len haben, hervor, — und gab fiedem D. Slop. — 
Diefer wickelte feinen Daumen in das Ende des 
Schnupftuchs ein, und las laut wie folget: — mein 
. Dncle pfiff diefe ganze Zeit über ſo laut alser fonnte. 

24 Eilf⸗ 
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— CH 2ER 
. Textus de Ecclefia Roffenfi, per Ernalphum 
| Epifcopum, 
CAPVTXXV, 


 EXCOMMVNICATION 


F: auflorirate Dei nl, Parris, 
AA cr Filii, er Spiritus Sancti, er fankorum 
eanonum, (antaeque et 'intemeratae Virginis 
Dei genitricis Marie, — — — — — 


1 
—2 — — —— — — 
— atque 


| J Da ds die Michtigfeit der Conſultation der 
Sprbonne megen der Taufe in Zweifel ziehen, 
und andre gänzlich leugnen wollen, — fo bat 
man bier das Original diefes Rirchenbanns abdru: 
en laflen; vor deſſen Eopie Herr Shandy dem 
Kuͤſter des Doms und Kapitels ——— as 
noch danket. 
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— 


N 


Eilftes Kapitel, 


. rd die Macht des allmaͤchtigen Gottes, 
Pr des Vaters, des Sohnes, und des heili⸗ 
„gen Geifteg, und der heiligen Satzungen, und 
‚ssder unbefleckten Jungfrau Maria, Murter und 
„Patroninn unferg Heilandes.„ Mid) dünft eg 
Feine Nothwendigkeit zu ſeyn, fagte der D, Slop, 
welcher das Papier auf fein Knie fallen ließ, und 
fi) an meinen Vater wendete, — daß id) e8 lauf 
leſe, — weil Sie es, mein Herr, erſt Fürzlic) ger 
fefen Haben, und weil der Herr Capitain Shandy 
nicht große Luft zu haben ſcheint, es anzuhören; 
— ich will e8 derohalhen vor mir allein leſen. Nein, 
das ift wider unfern Vergleich, antwortete mein 
Vater, — überdem ift etwas fo feltfanicg darinn, 
insbefondere in dem legten Theil, daß ich das 
Vergnügen, es noch einmal zu hören, nicht ger , 
miffen möchte. — Dem D. Slop gefiel das nicht, 

— aflein mein Oncle erbot fich, niche mehr zu 
pfeifen, und eg ihnen felbft vorzuleſen. — Der 
Doctor hielt dafür, daß er eg unter Begünftigung 
meines Oncles Pfeifens ſo gut lefen — als leiden 
fönne, daß es mein — allein leſe/ — er nahm 
| 5 er 


⸗ 


⸗ 
* 
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— atque omnium coeleſtium virtutum, an- 
gelorum, archangelorum, thronorum, domi- 
nationum , poteſtatuum, cherubin ac ſera- 
phin, et ſanctorum patriarcharum , prophe- 
tarum, et omnium apoftolorum et evan- 
geliftarum, et fanttorum innocentum , qui 
in confpeltu Agni foli digni inventi funt 
canticum cantare novum, et fanftorum mar- 
tyrum, et fanftorum confeſſorum, et fandta- 
rum virginum, atque omnium fimul fandto- 
rum et eletorum Dei, — Excommunice- 
_ mus et anathematizamus hunc (hos) furem, 
‘ (fares) vel hunc (hos) malefaltorem, (male- 
: faltores,) N. N. et a liminibus ſanctae u 
ecclefiae fequeltramus er aeternis Tuppli 
excruciandus, (excruciandi,) manciperur, (man- 
cipentur,) cum Dathan et Abiram, et cum 
his qui dixerunt Domino Deo, Recede a 
nobis fcientiam viarum tuarum nolumus: et. 
ficut aqua ignis extinguitur, fic extingua- 
tur lucerna ejus (eorum) in fecula feculorum 
nifi refpuerit, et ad ſatisfactionem venerit 
(venerint.) Amen. 





Maledicat. illum (illos) Deus Pater qui ho- 
minem creavit. Maledicat illum (illos) De; 
Filiu, 


® 
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daher das Papier wieder, hielt es ganz parallel vor 
das Geſicht, um ſeinen Verdruß zu verbergen, und 

las laut, wie folget: — Mein Oncle pfiff wieder, 
aber nicht ſo laut, wie vorher. | 
„Durch die Macht des allmächtigen Gottes, des 
„Vaters, des Sohnes, und des heiligen Geites, 
„und der unbefleckten Jungfrau Maria, Mutter 
„und Patroninn unfers Heilandes, und aller himm⸗ 
„liſchen Tugenden, Engel, Erzengel, TIhronen, 
„Herrſchaften, Mächte, Cherubinen und Seraphis 
„nen, und aller heiligen Patriardyen, Propheten, 
„und aller Apoftel und Evangeliften, und der heis 
„ligen Lnfchuldigen, welche vor dem Angefiche 
„des heiligen Lanımes würdig befunden worden, 
„den neuen Öefang der heiligen Märtyrer und heis 
„ligen Befenner, und der heiligen Jungfrau, und 
„aller Heiligen und Auserwählten in Gott, zu fine 
„gen: — Thun mir ihn, (Obadiahn, der die Ans 

„ten gebunden hat,) in den Bann, und fchließen - 
„ihn aus der Gemeinfchaft der heiligen Kirche des 
„allmächtigen Gottes gänzlich aus, ‚damit er. dem 
verwwigen ©erichte übergeben werde, mit Dathan 
„und Abiram, und allen denen, welche zu Gott 
„dem Herrn ſagen, weiche von uns, wir wollen nicht 
„auf deinen Wegen wandeln. Und wie dag Feuer 
„vom Waſſer gelöfchet wird, fo foll fein Liche vorn 
„Ewigkeit zu Ewigkeit ausgelöfchet feyn ,. wenn er 
„es nicht bereuet, (Obadiab, daß er die Knoten ges 
„macht hat) und dafür Buße ehut.» Amen. 
„Er fen verfluche von Gott dem Vater, der dem 
„Menſchen erfchaffen hat. — Er fey ——— von 
yGott 
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Filius, qui pro homine paffus eſt. Maledi- 
eat illum (illos) Spiritus Sanctus, qui in 
‚ baptifmo effufus eſt. Maledieit illum (illos) 
fantta crux, quam Chriftus pro noftra falute 
noſtem triumphäns, afcendit, ——— 


Maledicat illum (illos) ſancta Dei genitrix 
et perpetua Virgo Maria. Maledicat illum 
(illos) ſanctus Michael, animarum ſuſceptor ſa- 
erarum. Maledicant illum (illos) omnes an- 
geli er archangeli, principatus er poteſtates, 
-omnisque militia coelgflis, 


. Maledicat illum (illos) patriarcharum et pro- 
“pherarum laudabilis numerus, Maledicat illum 
(illos) fanttus Iohannes praecurfor et Baptifta 
Chriſti, et fanftus Perrus, er ſanctus Paulus, 
‘ arque fanftüs Andreas, omnesque Chrifti Apo- 
ftoli, fimul er cereri. Difcipuli, quaruor quo. 
que euangeliftae, qui fua praedicarione mun- 
dum vniuerfum conuerterunt. Maledicat il- 
lum (illos) cuneus martyrum er confeflorunr 
. mirificus, qui Deo bonis operibus placitus 
inuentus eft, 


Maledicant illum (illos) facrarum virgi- 
num chori, quae mundi vana cauſa hanoris 
Chrifi refpuenda contempſerunt. Maledi- 
cant illum (illes) omngs ſancti qui ab initio 

mundi usque in finem feculi Deo dilefti in- 


ventuns 
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„Gott dem Sohn, der vor ung gelitten Hat. — Er. 


„fen verflucht vom heiligen Geift, der fich in der 
„Taufe über ung ergoifen hat. — Er ſey verfluche 
„von dem heiligen Kreuz, welches Chriftus um una 
„rer Erlöfung willen, nachdem er über feine Seins 
„de gelieget, erftiegen hat. 

„Er ſey verflucht von der heiligen und ewigen 


„Mutter Gottes, der Jungfrau Mlaria.— Er. 


„ſey verfludye von dem heiligen Michael, dem Ad: 
„vocaten der heiligen Seelen. — Er fey verfluche 
„von allen Engeln und Erzengeln, Reichen, 
„Mächten, und allen himmlifchen Armeen. , (Uns 
fre Armeen in Slandern flucheten erfchrecfiich, 
ſagte mein Oncle, aber es mar nichts gegen diefeß, 
— Bor mein Theil, ich hätte nicht einmal dag 
Herz meinen Hund fo zu verfluchen.) | 

„Er fen verflücht von Et. Johann dem Bor 
„läufer, und St. Johann dem Täufer, und von 
„St. Deter, St. Paul, St. Andreas, und allen 
„andern Apoſteln zufammern genommen. Cr fey 
„auch verflucht von den Juͤngern Chriſti und den 
vier Evanaeliften, welcye durch ihre Predigten 
"die ganze Welt befehree haben; — und er fey 
„verflucht von der heiligen Geſellſchaft der Maͤrty⸗ 


„ter und Bekenner, deren heilige Werke dem ale _ 


en Gott gefällig geweſen find. 
„Er ſey verflucht von der heiligen Schaar der 
„heiligen Jungfrauen, die um der Ehre Chriſti 


' 


„willen alles Weltliche verachter haben. — Er ſey 


„werfiucht von allen Heiligen, weldye von Anfang 
uber Welt bis auf immerwährende Zeiten von 


„Gott 


\) 
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_ weniuntur. Maledicaat illum (illos) coeli et t vercH, 
et omnia fantta in eis manentia, 


.  Malediftus fir (fint) vbicungue fuerit, (fue- 
zunt,) fiue in domo, fiue in agro, fiue in 
via, fiue in femita, five in fi lua, fiue in aqua, 
fine in eccleſia. Maledictus fir 'viuendo, mo- 
riendo, — — — — — 


rn u— I an a 0 = eng — — 
2 ) J 


manducando, bibendo, eſuriendo, ſitiendo, 
jejunando, dormitando , dormiendo , , vigilan- 
do, ambulando, ftando, fedendo, jacendo, 
operando,, quielcendo, mingendo, cacando, 
Phlebotomando. | 


Maledittus (maledilti,) fit (fint) in totis viri- 
bus <orporis. 


Maledictus ſit Cine) intus et exterius. 


Maledi£tus fit (fint) in capillis, maledictus in 
cerebro. Maledi&tus fir (fint) in vertice, in tem- 
“poribus , in fronte, in auriculis, in fuperci- 
lis, in oculis, in genis, in maxillis, in na- 
ribus, in dentibus, mordacibus , in labris 
fine molibus, in Iabiis, in gurture, in hu- 
meris, in harnis, in brachiis, in manubus, 
in digitis, im pectore, in corde, et in omni- 
bus interioribus ſtomacho tenus, in renibus, 
in inguinibus , in femore, in genitalibus, in 
coxis, 
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„Gott gelieber werden. Es niögen Himmel und 
„Erde, und alle heilige Dinge darinn, ihm (den 
Obadiah) ‚oder ihr., (oder wer ſernſt noch bey Zus 
bindung der Knoten geholfen hat) „verfluchen. »» 

„Er fen verfluche an allen Orten, im Haufe 
„oder auf dem Felde, auf der Landſtraße, oder im 
»Wold, oder im Waſſer, oder in der Kirche. Er 
„ſey verfluche im Leben und Sterben». (Hier 
nahm mein Oncle in feiner Melodie einen halben 
Tact an, und continuirte damit in einem Athem 
bis zu Ende der Periode.) „Er fey verfluche im, 
„Eſſen und Trinfen, im Hungern und Durften,. 
„im Faften, im Schlafen, im Schlummern, im 
»MWachen, im Stehen, im Gehen, im Liegen, 
„im Arbeiten, im Sigen, im Ruben, im Piß 
„fen, im Scheißen, im Aderlaffen. 

„Er ſey verfluche in allen Theilen feines Koͤr⸗ 
„pers. — Er fen verflucht inwendig und quswen⸗ 
„dig. — Er fey verflucht in den Haaren auf feis 
„nem Kopf. — Er fen verfluche in feinem Gehirn, 
„und Scheitel,,, (das ift ein trauriger Fluch, fagte 
mein Dater,) „in feinen Schlaͤfen, in der Stien, 
»in den Augenliedern, in feinen Ohren, in feinen 
„Baden, in feinen Rinnbaden, in feinen Nafeld: 
„ern, in feinen Vorder und Bacfzähnen, in feinen 
„Lippen, in feinem Schlund, in feinen Schuitern, in 
„feinen Faͤuſten, in feinen Armen, in feinen Händen, 
„in feinen Singern, in feinem Mund, in feiner 
„Bruſt, in feinem Herzen, und in allen Einges 
„weiden des Magens, in den Nieren, in feiner 
„Schaam „ (Gott behüte, fagte mein Once) zer 

er; aſei⸗ 
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eoxis, in genubus, in eruribus, in pedibus, et ü 
unguibus. 


Maledictus fit in totis compagibus membr« 
fum, a vertice capitis usque ad plantam pe 
dis — non ſit in eo fanitas. 


Maledicat illum Chriftus Filius Dei viui tot 
ſuae majeltatis i imperio. 


x 
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„feinen Lenden, in feinen Geburtstheilen „ (mein 
Vater fchürtelte ven Kopf) „in feinen Hüften, im 
„feinen Knien, feinen Waden, feinen Süßen, feis 
nen Zehen und Mägeln. * 
Er fey verflucht in allen Gelenken der Glieder. 
„— vom Kopf bis ju Zuße fey nicht ein gefundeg 
„Stuͤck an ihm. | 

„Er ſey verflucht von dem Sohn des lebendigen - 
„Gottes durch den Ruhm feiner Majeftär,, — 
( Hier ſchmiß mein Oncle feinen Kopf zuruͤck, uud 
brad) in ein monftröfes, lautes Brüllen aus, — 
das aus dem Pfeifen und dem Interjectionswort 
o Wundir! beftund. 

— Bey dem goldenen Bart des Jupiters und 
der Juno, (wenn Ihro Majeftät einen ——A— 
und bey den Baͤrten aller übrigen heydniſchen Gott⸗ 
heiten, wovon feine geringe Anzahl ft, und alfe auch 
bey den Bärten der himmliſchen Götter, der Lufte 
und Waller : Götter, — nicht zu erwähnen der 
Barte der Stadt: und Land: Götter, oder der himm⸗ 
lifchen Goͤttinnen ihrer Weiber, oder der hoͤlliſchen 
Görtinnen ihrer Huren und Benfchläferinnen, — 
weldye Bärte, mern man fie alle zufammen rechter, 
wie Darro uns auf fein Wort und feine Ehre vers 
fichert, nicht weniger denn dreyßigtaufend wirfliche 
Baͤrte in der peidnifchen Berfaffung ausmachen; — _ 
und wovon ein jeder Bart das Recht und Privile; 
gium hat, daß man bey demfelben fchwören 
kann; — bey allen diefen Bärten zuſammen ge 
ung gelobe und hr daß ic) von den 
zwey fchlechten Waͤmſen, die ich in der Welt habe 

I. Theil, N fo 
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—e⸗ inſurgat aduerfus illum coelum cum 
omnibus virtutibus, quae in eo mouentur ad da- 


mnandum eum, nifi penituerit et ad fatisfaltio- 


niem venerk. Amen, Fiat, fir, Amen, 
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ſo gerne, wie Lid Hammer feinen anbor, den beſten 
gegeben hätte, — um dabey zu feyn, und meines 
Oncles Accompagnemeikt anzuhören. ) 

„Er feyverfluche“ — fuhr der D. Slop forg,; 
„und alle Himmel, .nebft allem, was darinnen iſt, 
„mögen ibn verdammen und verfluchen, wenn er 
„es nicht beveuet und Buße thut. Amen. Das ges 
ſchehe alfo, — dag gefchehe alfo. Amen. | 

Ich geftehe, fügte mein Oncle, daß mein Herz: 
den Teufel felbft nicht mit fo ftarfer Bitterfeie vers 
fluchen könnte. — Er ift der Urheber der Slüche, 
derfegte der Doctor. — So bin ich es doch nichr, 
erwiederte mein Oncle. — Allein er ift auch dafür 
ſchon bis. in alle Emigkeit verfluche und verdammt, . 

" antwortete der Doctor. | j 

Das beflage ich fehr, fagte mein Oncle > 7 

‚De D. Slop fperrete fein Maul auf, und 
wollte ſchon anfangen meinem Oncle das Complis 
ment des pfeifenden Bruͤllens zu erwiedern, — 
als die Thuͤre in dem nächften Kapitel geſchwind 
aufgieng, — und diefer Sache ein Ende machte, 


HE 
Zwoͤlftes Kapitel 


um wir dürfen ung nicht groß machen, und‘ 
’ glauben, daß die Schwuͤre und Fläche, des 
ren wir uns in dieſem Lande der Freyheit fo frey 
bedienen, allein die unfrigen find, — und mir dürs 
fen uns niche einbilden, daß, weil wir Muth ge: 
N 2 nug 
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nug haben fie zu brauchen, wir auch den Beritand 

gehabt haben, fie zu erfinden. | 
ch will das igo einem {jeden beweifen, aber 
nur feinem Kenner, — ob ich. gleid) verfichere, 
daß ic) nur gegen einen Kenner vom Fluchen 
den Einwurf fo mache, — wie ich ihn auch gegen 
einen Kenner der Malerey 2c. ꝛc. machen wuͤrde — die 
ganze Anzahl derfelben ift mit Gehängen und Ges 
eäthfihaften des Criticifmi fo rund umhangen und 
ausitaffiret, — oder, um meine Metapbor fahren 
zu laffen, welches mir jedoch leid thut, weil ich fie 
von den Küften von Guinea hergebolet habe, — 
ihre Köpfe, mein Herr, find von Linien und Zirfeln, 
welche fie bey allen Gelegenheiten anzumenden ſu⸗ 
dyen, fo voll, daß ein Werk des Genies lieber 
auf einmal zum Teufel fahren Fönnte, als ſich 
durch diefelbe zu Tode ftechen und martern zu 

lafien. | | 
— Und wie fprady Garrick am vergangenen 
Abend feine Rede, die er vor ſich allein redete? 
— 9), wider alle Regeln, Mylord, — fehr uns 
grammatifalifch! zwifchen dem Subſtantivo und 
Adjectivo, welche im numero, cafu und genere übers 
einfommen follten, machte er eine Lücke, — indem 
er mie der Rede einhielt, und zwiſchen dem Nomi- 
natino, welcher, wie Eure Gnaden willen, das 
Verbum regieren follte, lief er im Schluß zwölf: 
mal mit Ber Stimme nach, jedesmal Mylord drey 
Gecunden und drey Duinten nach der Einhaltuhr. 
— Bernundernswürdiger Grammatifus! Allein, 
indem ex feine Stimme nachließ — wurde nz der 
' nn 


x 


| | | | | Pu 
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Siun aufgehoben? Fuͤllete Fein erhabener Aus 
druck in den Minen und Geberden die Luͤcke an? — 
Schwieg das Auge? Habt ihr genan zugeſehen? — 
Mylord, ic) fah nur allein nad) der Einhoaltuhr. — 
Vortreflicher Beobachter! 

And mas vor ein Gedraͤnge machet die Welt 
nad diefem neuen Buch? — O, es iſt wider al: 
les Maaß, Mylord, — ein febr irregulaires 
Ding! — fein einziger von den Winkeln in den 
vier Ecken war ein rechter. Winkel. — Ich hatte 
meine Linien und Zirfeln in meiner Taſche. — 
Vortrefflicher Eriticus. 

— Und was das epifche Gedicht betrifft, welches 
Eure Gnaden mir zu unterfuchen befohlen haben; 
— (6 habe ich deffen Länge, Breite, Höhe und 
Tiefe aufgenommen; und zu Haufe auf einem rich⸗ 
‚tigen Maafiftab des Boßuͤ abgemefien, — al: 
lein, Mylord, feines hat fein rechtes Meß. — 
Bewundernewuͤrdiger Kenner! 

— Senyd ihr hereingegangen, und hab ihr auf 
‚eurem Ruͤckwege das große Gemälde betrachtet? 
Es ift ein füderlicyer Schmug! Mylord; in fe 
ner einzigen GOruppe iſt der Grundſatz der Pyrami⸗ 
de! — und was vor ein Werth! — Es iſt nichts 
von dem Colorit eines Titians darinn, — von 
dem Ausdruck des Rubene, — von der Anmuth 
des Raphael, — von der Reinigkeit Domini⸗ 
ſchino, — von der Corregiegkeit des Cortegio 
— von der Gelehrſamkeit des Poußin, — von 
dem Geſchmack des Carachi, — und dem großen Ä 
"Contour des Angelo. — Gieb mir Geduld, ge 
% R 3 rrechter 
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rechter Himmel! Unter allen Weidſpruͤchen, derer 
ſiich die damit enfüllete Welt bedienet, find zwar 
die der Heuchler am fchlimmften, — allein, die Dei 
Criticiſmi find am ſchmerzhafteſten. 
ch wollte funfzig Meilen weit zu Fuße gehen, — 
denn ich, habe fein ‘Pferd, das zum Reiten geſchick 
iſt, um den Mann die Hande zu Füllen, de 
mit einem großmuͤthigen Herzen die Zügel feine 
Einbildung wieder in die Hände des Urhebers der 
felben übergabe. — , Allein, er weis nicht warum 
und er iſt auch darüber nicht bekuͤmmert. | 
Großer Apsllo! wenn du in der Austheilun 
guter Einfälle begriffen bift, — fo gieb.mir, — 
mehr bite ich nicht, — nur eine einzige gute natuͤr 
liche Laune, mit einem Funken deines eigenen Feuer 
dazu, und fchidfe den Mercur, mit den Li 
nien und Zirkeln, wenn er kann gemiſſet werder 
mit meinen Somplimenten zum — esift nichts dara 
gelegen. _ 
“ Mur gegen einen jeden andern will ich beweife: 
daß die Schwüre und Flüche, welche, als orig 
nelle, in den legten zwey Hundert und funfzig Ja 
ren über die Welt ausgefchnauber worden, — au 
genommen St. Pauls Daumen, — und Go 
tes Fleiſch und Gottes Fiſch, welches monarch 
ſche Schwüre waren, und in Betracht deſſen, d 
Me gemacht hat, nicht fehe uneben find; nur i 
als Fönigliche Schwuͤre, nichts daran gelegen, ı 
fie Fleiſch oder Bifch find; — — daß, fage ic 
fonften fein Scywur und Fein Fluch ift, welch 
riche tanfendinal aus den Ernulphus abgezeich: 
u 
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und copiret worden. — Man bat das für feinen 
fhlimmen Fluch gehalten, — und es kann auch 
dor fich ganz gut paßiren, wenn man fage, Gott 


verdamme euch: — Aber macher diefen Fluch 


nach dem Ernulphus, — „Gott der Vater, der 
Allmächtige, verdamme euch, — Gott der Sohn 
verdamme euch, — Gott der heilige Geift verdam⸗ 
me euch», — fo fehet ihr, daß er dagegen nichts 
if. — In feinen Flüchen ift fo was orientalifches, 
Dazu wir nicht gelangen koͤnnen, — er befaß alle 


Vortrefflichkeiten eines Fludyers;, — und hatte eis, 


| 


Pr 


ne foldye durchöringende Kenntniß der menfchlichen 
Geftalt, der Membranen, Nerven, Ligamenten, 
und Gelenfen, — daß, wenn Ernulphus fluchete, 
ihm Fein Theil entwiſchte. — Es ift wahr, feine 
Ausdrüce find erwas hart, — und es fehlet ihnen, 
sie im Michael Angelo, die Anmuth, — allein 
fe haben defto mehr gufto. 

Mein Bater, welcher alle Dinge in einem ganz 
andern Licht, als andre Leute, betrachtete, — 
wollte dennoch diefes für- Fein Original halten. — 
Er fah des Ernulphus Kirchenbann als eine In⸗ 
flitution des Fluchens an, im welcher, bey der Abs 
nahme des Fluchens unter einigen gelindern Paͤb⸗ 
ſten, Ernulphus, wie er vermuthete, auf Ordre 
der nachherigen Pabſte, alle Geſetze deſſelben mit 
großer Gelehrſamkeit und Fleiß geſammlet hat; 
— um derſelben Urſache willen, weswegen Jůſu⸗ | 
nian, bey_dem Berfall des Kaifeetpums, feinen. 
- Kanzler Teibonian beorderte ‚alle roͤmiſche und 
bürgerliche Geſetze in a Coder zuſamm n zu 
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bringen, — damit fie nicht durd) den Schimmel 
der Zeit, — und durch die Fatalitaͤt aller Dinge, 
die den mündlichen Traditionen überlaffen werden, 
— fir die Welt auf ewig verloren giengen. | 

Aus diefer Urſache verficherte mein Vater 
oft, daß niche eim einziger Fluch fey, von dem 
—— und entſetzlichen Fluch Wilhelms des Eros 

vers, (bey Dem Glanze Gottes) bis auf den 
niedrigften Fluch deſſen, der die Gallen vom 
Koch faubere, (verflucht fen eure Augen) wel⸗ 
cher nicht in dem Ernulphus gefunden würde, — 
Kurz, fegte er Hinzu, ich will denjenigen ſehen, 
der außer denfelben einen Fluch anbringen kann. 

Diefe Hypotheſe meines Vaters war, wie feine 
übrigen alle, fonderbar und ingenieus, — ich kann 
dawider feinen andern Einwurf machen, als dies 
fen, daß fie. meine eigene umftößel. 


12 
Drenzehntes Kapitel. 


| Hr Himmel! — Meine Frau will ohnmächtig 
| werden, — ihre Wehen haben aufgehöre, 
— die Tropfen find gemacht, — die Flaſche mit 
dem Julep ift zerbrochen, — die Amme bat ſich ir 
den Arm gefchnieten, — (und ic) in meinen Dau— 
men, fchrie der D. Slop — und das Kind ifi 
noch, wo es war, fuhr Sufanna fort, — und 
die Hrhamme ift ruͤckwaͤrts auf die Spige des euer 

vofteifens gefallen, und hat ſich die Hüfte zer: 


flogen 
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ſtoßen, fo ſchwarz mie euer Hut. — Ich will dar⸗ 
nach ſehen, ſagte der Doctor. — Das iſt nicht noͤ⸗ 
thig, erwiederte Suſanna, — ſie ſollten lieber 
nad) meiner Fran ſehen; — allein die Hebamme 
wollte Ihnen erft gern Nachricht geben, mie die 
Sachen ftehen, und laͤßt fie alfo zu ſich herauf ru⸗ 
fen, damit fie itzo mit Ihnen fprechen Fönne. 

Die menfchlidye Natur ift in allen Profekionen 
einriey. 

Die Hebamme war erft herauf genommen und 
dem D. Slop vorgezogen worden. — Das hatte 
er ſchon nicht verdauen koͤnnen. — Mein, antı 
mortete der Doctor, es wird ſich beffer ſchicken, 
wenn fie zu mir herunter fommt. — Ich liebe die 
Gubordination, fagte mein Once, — und id) 
weis nicht, was ohne Diefelbe, nad) der Erobe⸗ 
tumg von Lisle, aus der Garnifon von Bent, in 
der Brodrevolte, würde geworden ſeyn. — Noch, 
erwiederte der Doctor, (der meines Oncles ftecfen: 
pferdifche Betrachtung parodirte, obgleich an fich 
ſelbſt eben fo ſteckenpferdiſch) weis ich), Herr 
Capitain Shandy, was aus der Garniſon uͤber 
uns moͤchte geworden ſeyn, in der Revolte und 
Confuſion, in welcher alle Dinge ige da find, ohne 
die Subordination der Finger und Daumen 
zu **** deren Application bey dem mir betroffe 
nen Zufall, fo a propos fonmt, daß ohne die. 
felbe der Schnitt in meinem Daumen von der 
ſhandyſchen Familie würde ſeyn gefühlet wor⸗ 
den, fo lange die ſhandyſche Familie noch den 
Namen haben würde. 

Rs Vier 
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Vierzehntes Kapitel. 


Leſe uns an das ** in dem legten Kapitel zw 
rücf geben. | 
Es ift ein befonderer Kunftgeiff der Berebfant: 
keit (menigftens mar es fo, als die. Beredfamfeit 
noch zu Athen und Rom flerirte, und es würde 
auch noch fo feyn, wenn die Redner Mäntel truͤ⸗ 
gen) daß man. den Namen eines. Dinges nicht nen: 
net, wenn man das Ding felbft bey fich, in petio 
„And bereit hat, es geſchwind vorzuzeigen, fo balt 
as noͤthig ift. Eine Narbe, eine Art, einen De 
gen, ein durchflochenes Wamms, einen verro 
‚steten Helm, anderthalb Pfund, Aſche in einer Urn: 
oder in einem zerbrochenen Topfftück, — aber voı 
allen andern, ein zartes koͤniglich ausgefcmückter 
Kind. — Jedoch muß legteres, wenn es noch yı 
Yung, und die Rede fo lang gewefen, wie des Tulli 
zweyte Philippifche, — gewiß, des Redners Man 
gel befchiffen haben. — Und denn wiederum 
wenn eszu alt geweſen, — muß es ibm fehr ſchwe 
amd beſchwerlich gewefen fen, — fo daß er fick 
fo bald als es nur feyn Fonnte, wird von dem Kir 
De frey gemachte haben. — Allein, wenn ei 
Staatsredner das rechte Alter genau bis auf di 
Minute gewußt, — feinen BAMBINO in fe 
nen Mantel fo liftig verftecfer, daß fein Sterbi 
cher ihn riechen Fonnte, — und ihn fo Fritifch bei 
vorgezogen hatte, daß Fein Mann fagen konnt 
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es kaͤme bey dem Kopf und ben Schultern; 9, 

mein Here! fo hat das Wunder gethan. — Es 

* die Schleußen geoͤffnet, die Koͤpfe verruͤcket, 
die Principia erſchuͤttert, und die Politik einer Hals 
Nation. umgemorfen. 

Jedoch diefe Thaten wurden nur allein in denen 
Staaten und Zeiten verrichtet, wo Die Redner Mäns 
tel trugen, — und zwar rechte weite Mäntel, meine 
Brüder, die augeinigen zwanzig oder fünf und zwane _ 
sig Ellen guten, ertrafeinen, wohlconditionieten, 
purpurfarbenien Tuch beftunden, — mit . breiten 
Balten. Alles diefes zeiget ganz Elar, daß der 
Verfall der. Beredfamkeit, und ver Meine Dienft, 
ben fie uns ige innerhalb und außerhalb den Tho⸗ 
een leiftee, von nichts anders alg von den Heinen 
Roͤcken herruͤhre. — Wir koͤnnen nichts unter dies 
ſelbe verbergen, Madanıe, was des Dorzeigens 
werth fen. 


KOHL IK KODKROHÜR 


Sunfzehntes Kapitel, 


De D. Slop waͤre beynahe eine Ausnahme 
aller dieſer Argumente geweſen: Denn da er 
ſeinen gruͤnen Beutel auf ſeinen Knien liegen hatte, 
als er meinen Oncle parodirte, — fo vertrat derſel⸗ 
be bey ihm die Stelle des beften Mantels: Als er 

Daher voraus fah, daß feine Senten; ſich in ſei En 
neu erfundenen —* endigen wuͤrde, ſo tube 


* 
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mie feiner Hand in den Beutel, um fie in Bereit⸗ 
fchaft zu haben ihn zugreifen, fo bald Eure Gna⸗ 
den das **** bemerket hätten. Wenn er feine 
Sache recht gemacht hätte, fo würde mein Once 
gewiß übermannt worden ſeyn: Indem die Sen: 
tenz und das Argument in diefem Fall fich fo genau 
in einem Punft vereinigten, wie die beyden Linien 
von dem Winkel eines Ravelins, — fo würde der 
D. Stop fie niemals aufgegeben haben, — umd 
miein Oncle würde fo geſchwind darauf bedacht ge: 
weſen feyn, ihn zu fliehen, als mit Gewalt wegzu: 
nehmen: Allein, da der Doctor, indem er ihn ber: 
auslangen wollte, fo garftig herumtappete,, fo be: 
nahm das allen Effect, und was nod) ein zehnmal 
größeres Uebel war, indem er ‚feinen forceps her: 
aus langen mollte, fo fiel ungfücklicher Weife die 


Spruͤtze mit heraus. 


Wenn eine Propofition in zweyerley Sinn ger 
‚nommen werden kann, — fo bringen die Rechte 
der Difputation mit fich, daß der Reſpondent fa: 
gen kann, welchen von beyden er angenommen ba; 
ben wolle, oder vor ſich am convenableften finde. 
— Diefes warf den VBortheil des Arguments ganz 
an meines Oncles Seite. ' „Mein Gott .,! rief er 
aus, „werden auch die Kinder durch Hülfe der 
. Sprüge in die Welt gebracht? 5 


I 
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Sechzehntes Kapitel. 


en meiner Ehre, mein Herr, Sie haben mir 

alle Haut von meinen beyden Händen mit ihe 

rem forceps abgezogen, rief mein Once, — und 
alle meine Gelenke damit fo weic) gedrüdket, wie eine 
Sallerte. Das ift Ihre eigene Schuld, fagte der 
D. Slop, — Gie hätten die benden Fäufte dicht 
ineinander ſchlagen fellen in der Geftalt eines Kin⸗ 
desfopfes, wie id) Ihnen gefagt habe, und Sie 
hätten follen veft ſitzen. — Das habe idy getban, 
antwortete mein Once, — Denn fo miüffen die 
Epigen meines forceps nicht recyt verwahret ges 
weien fenn, oder der Magel muß nicht recht einges 
paffer haben, oder vielleicht hat mid) der Schnitt im 
Daumen etwas ungefcdyicht gemacht, — oder mögs 
liyerweife — Es ift ſehr gut, fagte mein Vater, 
ber die weitere Ausführung der Möglicyfeiten uns 
terbrach, — daß das. Erperiment nicht zuerft an 
meines Kindes Kopf gemacht worden. — Es würs 
de nicht im geringften ſchlimmer geworden feyn, ants 
wortete der Doctor. — Ich behaupte, fagte mein 
Oncle, daß es dascerebellum würde fehr verletzet, 
(wofern nicht die Hirnſchaale fo hart. iſt wie eine 
Granate) und e8 ganz in eine dünne Jauche würde 
verwandelt haben. Ey warum nicht} ermiederte 
der Doctor; eines Kindes Kopf ift natürlichermeife 
fo weid) wie dag Fleiſch des Apfels; — die Sutu⸗ 
ven geben nad, — und, überdem würde ich das Kind 
bernach 
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hernach bey ven Fuͤß n haben ertrahiren koͤnnen. 
— Ich wuͤnſche, daß Sie das thun moͤchten, ſagte 


mein Vater. ge 
Ich bitte Sie, thun Sie es, fagte mein Oncle, 


HERR HOLT — ——— 
Siebzehntes Kapitel. 


11” ic) bitte euch, gute Frau, mwolltet ihr wo 

4 auf euch nehmen zu behaupten, daß es nic) 
fo gut des Kindes Hüfte als des Kindes Kopf ſeyn 
koͤnne! — Es ift ganz gewiß der Kopf, erwies 
dere die Hebamme, | J 
—EGs iſt, ſagte der D. Slop zu meinem Vater 
— ſo poſitiv anch dieſe alte Frauen gemeiniglich 
find, — ſehr ſchwer — und doch dabey von der 


= größeften Wichtigfeit es zu wiffen ; — weil, mein 


Herr, wenn die Hüfte irrigermeife für den Kop| 
angefehen wird, — es eine Möglichfeit ift, (wenn 
es ein Junge it) daß der forcep # e. = « 
Fe Se Se Be 4 
— Was diefes vor eine Möglichkeit war, flift 
der Doctor ganz fachte zu meinem Vater, und den 
zu meinem Oncle. — Aber mit dem Kopf ift fo 
he Gefahr nicht, fuhr er fort. — Mein, in Wahr: 
it, fagte mein Vater, — allein, wern Ihre Mög 
ichkeit bey der Hüfte Statt gefunden, — fo Fön 
nen Sie aud) den Kopf mit wegnehmen. 
Es ift ganz unmöglich), daß der Kefer diefes ver 
Hehe. — Genug, des Doctor verftund es; — e 
nahn 
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nahm feinen grünen Beutel in die Hand, und tra⸗ 


bete ſehr geſchwind nach der Thuͤre, von da ihm 
die gute alte Hebamme den Weg zu meiner Mut 
ter Zimmer wies. | 


BEWERBER TÜREN 
Achtzehntes Kapitel. 


find zwo Stunden, und zehn Minuten, — 
und mehr nicht, — fagte mein Vater, der nach 
feiner Uhr fah, — feitdem der D. Slop und Oba⸗ 
diah angefommen find, — und doch weis ichnichr, 
Druder Tobias, mie das zugehet, — daß e6 
meiner, Einbildung ſchon ein ganzes Jahr zu ſeyn 
bünfee. — Hier — mein Herr, nehmet meine 
Müge bin — und meine Pantoffeln dazu. 
Nun , mein Here, fie ftehen zu euren Dienften, 


und id) will euch ein Präfene damit machen, mie 


der Bedingung, wenn ihr alle Aufmerkſamkeit auf 
biefes Kapitel wendet. Ä 

Obgleich mein Vater fagte, „er wiſſe niche 
wie Das zugehe,» , fo wußte er doch recht gut, wie 
Bas zugebe; — und in dem Augenblick , da er das 
ſprach, war er in feinem Sinn fchon vorher bes 
ſtimmt, meinem Oncle einen klaren Begriff davon 
zu geben in einer metaphyſiſchen Diſſertation, uͤber 
die Dauer und deren ſimplen Modificationen, 
um meinem Oncle zu zeigen, durch welchen Me— 


chaniſmus und durch welche Abmeſſungen im Ge 


hirn es geſchehe, daß die ſchnelle Succeßion der 
| Ideen, 
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Ideen, und das ewige Leberhüpfen des Gelprächs 
von einer Materie zur andern, feitden der Doctor 
in die Stube gefommen, eine fo kurze Periode zu 
einer folchen unbegreiflichen Ausdehnung habe ver» 
längern koͤnnen. — Ich weis nicht, wie Das zu 
gehet, — fügte mein Vater, — daß es mich cin 
ganzes Jahr zu feyn duͤnket. 

Das kommt lediglich, ſagte mein Oncle, von 
der Succeßion unſrer Ideen her. 
Mein Vater harte dieſes mir allen Philoſophen 
gemein, daß er gern über alle Dinge, die vorgiens 
gen, raifonirte, und auch die Gründe derfeiben 
anzeigt. — Er fchöpfte ein unendlicyhes Vergnuͤ⸗ 
gen in dem Grunde von der Succeßion der Ideen, 
und er vermuthete ſich gar nicht, Daß er ven meinem 
HOncle aus feinen Händen wuͤrde geriffen werden: 
Denn diejer ehrliche Mann nahm gemeiniglid, ein 
jedes Ding fo wie es fid) zutrug, — und bey kei⸗ 
nein Dinge in der Welt quälete er fein Gehirn mit 
abſtruſem Nachdenken. — Die Ideen der Zeit und 
des Raums, — oder wie mir zu dieſen Ideen 
- gelangen, — oder von welchem Calibre fie find — 
oder ob fie ung angebohren worden, — oder ob 
wir fie erſt nachher erlanget haben, — oder ob 
wir fie fchon im Pohlrocf hatten, — ober nur erfl 
alsdenn, da wir Hofen zu tragen anfiengen, — und 
tauſend andre Fond ala. und Steeitigfeiten 
über die Linendlichkeit, Vorherſehung, Frey⸗ 
beit, Nothwendigkeit, und fo ferner, über der 
ren verzweifelte Theorien fich fo manche Fluge Leute 
die Koͤpfe zerbrochen haben, — alles dieſes, % 


— 


% 
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ich, machte meinem OÖnele nie die geringfte Unruhe. 
Mein Vaͤter mußte das, und war daher ſehr 


erſtaunet, als er durch meines Oncles zufällige . 


Auflöfung der Frage in ſeiner Meynung betrogen 
wurde. 

Verſtehſt du denn die Theorie dieſer Sache? 
erwiederte mein Vater. Ich nicht, ſagte Bye 
Oncle. 

Allein, du haſt doch einige Ideen von dem, was | 
du fprichft, fagte mein Vater. —⸗ 

* nicht, wie mein Pferd, antwortete — 
cle 

O Himmel! ſchrie mein Vater, indem er bie 
Augen aufhob, und heyde Hände zuſammen ſchlug, 
—- in Deiner ehrlichen Unwiſſenheit, Bruder, iſt 
ein foldyer Werth, — daß es faft Schade ift, fie 
mit dem Erkenntniß zu vertaufchen. — Aber ich 
will es dir fagen. — 

Um recht zu verftehen, mas bie Zeit ift, ohne 
welche wir niemals die Unendfichfeit begreifen koͤn⸗ 
nen, in fo weit als dag eine ein Theil des andern . 
iſt, — fo muͤſſen wir ernſthaft betrachten, was 
das vor eine Idee ſey, die wir von der Dauer ha⸗ 
ben, fo daß wir einen hinlaͤnglichen Orund anger 
ben Fönnen, wie wir zu derſelben gelanger find. 
Henn wenn Du Deine Yugen auf deine Seele 


tichteft, fuhr mein Vater fort, und diefelbe aufe 


merkſam beobachteſt, fo wirft du gewahr, 
Bruder, daß, indem du und ich miteinander 
fprechen , Denken und unfte Pfeifen rauchen; 
oder, indem mir ſucceßive in unfrer Seele Ideen 

IE. Theil, S bekom⸗ 


e 
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bekommen, daß, fage ich, mir. alsderin wiſſen, 
daß mir exiſtiren, und fo ſchaͤtzen wir . Eri⸗ 


ſtenz, oder die Eontinuation unſrer Exiſtem 


nach der Succeßion der Ideen in unſrer Seele, 


der Dauer unſrer ſelbſt, oder ſolch einem an- 


dern Dinge, das mit unſerm Denken coeji⸗ 
ſtiret, — Dur ängftigeft mich zu Tode mit deinen 
verwirrten Sägen, fagte mein Oncle. 

— Daher fomme es, fuhr mein- Vater fort, 


daß wir in unfern Zeitrechnungen fo an die Minus 


ten, Stunden, Wochen und Monate gemöhnt 
find, — und ung der Glocken bedienen (id) wollte, 
daß feine einzige Sloc- im Koͤnigreich woͤre, ihre 


verſchiedene Theile gegen uns, oder gegen diejeni⸗ 


gen, die uns angehen, auszumeſſen, — fo, dab 

an alfo wohl fagen fann, daß die Sucel 
fion unfrer Ideen einem jeden Menſchen von eini 
gem Nutzen ſey. 

Nun, wir mögen das beobachten oder nicht, fur 
mein Dater fort, fo iſt es doc) gewiß, daf in ei 
nes jeden gefunden Mannes Kopf eine requlairt 
Succeßion der Ideen von einer oder der andern 
Art anzutreffen fey, welche auf einander in einem 
Train folgen, juft wie — cin Artillerierrain ? fagtt 
mein Once. — Kin Train eines Fiedelbogens! far; 
te mein Vater, — welche auf einander folgen, und 
in unfern Seelen in gewiflen Diftanzen fuccediren, 
juft wie die Bilder in der inwendigen Seite einer 
Saterne, welche von der Hiße des Lichte rund um: 
gedrehet werden. — Meine find mehr mie ein 
Bratenwender , fagte mein Oncle. — Denn, 

Bru⸗ 
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Bruder, habe ich dir uͤber diefe Materie nichts 
weiter zu jagen, -erwiederte mein Vater. 


BOOK ——— 


Neunzehntes Kapitel. 


DIE vor eine Conjunctur gieng bier verloren} 
— Mein Vater war. in der beiten Erflä 
rungelaune, — und in der mühfamen Derfolgung 
- eines metaphyſiſchen Punfts bis in die Gegenden, 
wo ibn Wolfen und dicke Finſterniß bald würden 
umgeben haben: — Mein Ontle war in der fchöns 
ften Difpofition dazu; — frin Kopf wie ein Bra— 
tenwender, — bie Feuermauer ungefegt, und 


feine Ideen brebeten fid) rund um ganz von rah⸗ 


migten Dingen verfinftere! — Ben dem Grab; 
fiein des Lucian — menn ein ſolcher exiſtiret, — 


wo nicht, nun bey feiner Aſche! Bey der Aſche 


meines lieben Rabelais und meines noch liebern 
Eerbantes, — meines Barers und meines Oncles 
Geſpraͤch über die Zeir und Ewigkeit, — mar 
ein heilig erwuͤnſchtes Geſpraͤch, und die Leichtſer⸗ 
figfeit des Humeurs meines Vaters, daß er im 
demfelben Halte machte, war ein Raub der onto⸗ 
logiſchen Schagfammer, eines Kleinsdes, wel 
ches Feine Bereinigung großer Gelegenheiten und 
großer Mönner jemals wieder wird erſetzen Fönnen, 


®S3_ Zwan⸗ 


* 
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Zwanzigſtes Kapitel. 
gogleid mein Vater dabey blieb, daß er das 
Gefpräch nicht fortfegte, — fo Fonnte er doch 
nicht meines Oncles Bratenmender wieder aus (eis 
nem Kopf Friegen; — denn in dieſer Bergleihung 
war etwas, das feine Einbildung fehr rege mach— 
te: Zu dem Ende ftügte er feinen Ellenbogen auf 
den Tifeh, legte die rechte Seite des Kopfes in die 
Fläche feiner Hand, — und nachdem er vorher 
- fteif in das Feuer ſah — fo fieng er an mit ſich 
ſelbſt zu philoſophiren: Allein ſeine Lebensgeiſter 
waren von den Fatiguen der Nachſorſchung neuer 
Spuren, und von der beſtaͤndigen Anſtrengung ſei— 
ner Seelenkraͤfte uͤber die Verſchiedenheit der Ma— 
terien, die in dem Geſpraͤch vorkamen, ſo erſchoͤ⸗ 
pfet worden, — daß die Idee von dem Braten 
wender alle andre Ideen präcipitirte, — und ei 
ſchon in einen Schlaf verfiel, ehe er fich noch rech 

befinnen Fonnte. e 
In meinem Oncle hatte fein Bratenwender nod 
Fein Dugend Nevolutionen gemad)t, als er auch ein 
ſchlief. — Friede fey mit Beyden. — Dei 
D.. Slop ift oben bey der Hebamme und bey nıei 
ner Mutter engagiret. — Trim iſt beſchaͤfftiget 
ein paar Mortiere aus einem paar alten großen Stie 
feln zu machen, welche nächſten Sommer in dei 
Belagerung von Meſſma follen gebraucht werden 
— und eben itzt bohret er mit der Spige eines heifi 
' er gemachte! 


* 
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gemachten eiſernen Feuerſtocks die Zündlöche. — 


Alle meine Helden find alfo weg. — Das ift das 


eritemal, daß ich) einen Augenblick miffen kann. — 


Ich will mir denfelben zu Nuge machen, und mei⸗ 


ne Vorrede fehreiben. 


PEETELLEETLELSEEELTLTT N We 


Vorrede des Verfaſſers. 


in, ich will kein Wort davon ſagen; — hier 

iſt mein Buch: Indem ich es herausgebe, — 
babe ich an die Welt appelliree, und der Welt 
übergebe id) es; — es muß vor fich felbft reden. - 


Alles was ich davon weis, ift dDiefes: — Us . 


ich mic) niederfegte, war meine Abfiche ein gus 
tes, und nad) meiner wenigen Gelehrſamkeit, 
aud) ein Fluges und verſtaͤndiges Buch zu ſchreiben. 
— In der Ausarbeitung bin ich bemüht geweſen, 
allen meinen Witz und meine Beurtheilungskraft 
(fie mögen fo groß oder gering ſeyn als fie wollen), 
welche mir der Urheber derfelben mitzutheilen für 
gut gefunden hat, darinn anzubringen, — fo daß 
es, wie Eure Gnaden fehen, juft jo ift, wie es 
Gott gefällt. | | 

Nun, Aglaftes (der diefes Bud) tadelte) fagte, 
daß zwar, fo vish er Davon verflünde, einiger Witz, 
aber ganz und gar Feine verfländige Beurtheilungs⸗ 
kraft darinn fey. Triptolemus und Phutato⸗ 
rius, kommen auch darinn überein, und fragen, wie 
kann dag möglich feyn? denn dev Witz und der 
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Berftand leiften ficy in der Welt niemals G:fells | 
ſchaft, indem fie zwey von einander fo entfernte 
Operationen find, wie Often von Wiften. — So, | 
ſagt Locke, fo find das Farzen und Schluckſen, 
fage ih. — Uber um doch hierauf zu antworten; 
fo behauptet der große Kirchenlehrer Didius, und | 
beweiſet ganz Par in feinem codice .de fartändi 
et illuftrandi fallaciis, daß eine Illuſtration kein 
Argument ſey, — und ich behaupte auch nicht, daß | 
das Klarwifchen einer Brille ein Syllogismus ſey; 
ällein, ihr Fönnee doch insgefamme beffer dadurch | 
ſehen, — daß alfo der gemeine Nutzen, den dieſe 
Dinge haben, diefer ift, daß die Erfenntnif deut 
licher und Elärer gemacht werde, welche vor der 
Anwendung des Arguments felbft vorhergeher, um 
es von einigen kleinen finftern Flecken zu befteyen, 
welche, wenn man fie darinnen laßt, die Empfäng» | 
niß verhindern und alles’verderben. u ' 
Mun, meine lieben antiſhandyſche, und fonft 
fertige Kritifer, und Mitarbeiter (denn euch fchreie 
be ich diefe Vorrede) — und auch an euch, fehr 
fubtile Staatsteute und Fluge Doctors , die ihr 
wegen eurer Tieffinnigkeit und Weisheit beruͤhmt 
ſeyd; — Monopolos mein®Politifer, Didius mein 
Rathgeber; Kyſarcius, mein Freund; — Pbutas 
„toriue, mein Wegweifer;— Gaſtripheres, der 
Erhalter meines Lebens; Zomnolentius, der Bal⸗ 
ſam und die Ruhe deffelben, — nicht zu vergeſſen alle 
andre, welche ſowohl wachen als fchlafen, und zur 
Kirche oder zum Staat gehören, welcheich, nicht aus 
Uebermuth, fonderh der Kürze wegen, — allefanıt und 
fonders in einen Klumpen werfe. Mein 


» 


Mein eifrigfter Wunſch und mein dienftlic)es 


Bitten vor euch und por mich, wofern es nicht vor - 


uns fchon gethan ift, — iſt, daß die große natürs 
liche Baben des Witzes und Verſtandes, mit allen 


Dingen, die Dazu gehören, — als dem Gedaͤcht⸗ 


niß, der Einbildungskraft, dem Genie, der Be⸗ 


redfamfeit, Scharffinnigfeit, und wie fie weiter 


Namen haben, — in diefem Foftbaren Augenblick 
ohne Maaß und Ziel, ohne Aufenthalt und Hins 
deruiß, mie Schaum, Sediment, und allem, 
(denn ich wollte nicht gern, daß auch nur ein Tros 
pfen verloren gienge) in die DBehältniffe, Höhlen, 
Fächer, Zimmer, Kammern und Plaͤtze unfter 
Gehitne, fo warm als es ein Jeder vertragen kann, 
möchten ausgegoffen werden, — auf eine foldye 
Art, daß, nach der wahren Meynung und Alfiche 
diefes Wunſches, noch immer mehr eingeflößee 
und eimgefpundet werden fönne, bis alle Gefäße, 


groß und Plein, fo damit vollgepfropfet und ange 


füllee find, daß möglicherweife, und wenn es aud) 


das Leben Loften follte, nichts mehr weder herein 


noch heraus fann. | 
Hilf Sort! — was für vortreffliche Werke wuͤr⸗ 
den wir machen! — — wie würde mir die Arbeit 
von der Hand gehen! — und wie große Luft mürde 
ich nicht haben, für folche Leſer zu fchreiben! — und 
ihr, gerechter Himmel! — mit welchen Entzuͤckun⸗ 
gen wuͤrdet ihr leſen. — Uber ah! — das ift zu 
‚Biel, — ich bin Franf, — dieſer Getanfe feger mich 
außer mich! — es ift mehr als ic) kann erfragen! 
— haltet mich, — ich werde ſchwindligt, — ich bin 
4 ſtock⸗ 
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ſtockblind, — td) ſterbe, — nun bin ich weg. * 
Helft! helft! helft! — Doch ſtille, — ich werde 
wieder etwas beſſer, denn ich fange an vorherzu⸗ 
ſehen, daß, wenn wir alle fortführen große Witz⸗ 
linge zu feyn, — fo würden wir uns nimmermehr 
mit einander verfragen: — da würden fo viel Sa, 
eyren und Stachelreden, — fo vieles Spotten, 
Hoͤhnen, Vexiren, und Auslachen, — und fo 
vieles Stoßen und Auspariren aus einem Winkel 
in dem andern feyn, — Daß nichts als Elend un« 
ter ung herrſchen würde. — O ihr Feufchen Ster« 
ne! wie würden wir ung beißen und fragen, und 
was wuͤrden wir vor ein Gefchwäß und Gezanke 

Machen. ur 

Wiederum, wenn wir alle gegentheils Leute waͤ⸗ 
ren yon großem Berftande, fo würden wir die Sas 
hen fo geſchwind beylegen, als fie an fic) auf un« 
echtem Wege find; und ob wir gleich einen jeden 
andern nod) zehnmal ärger verabfcheuen wuͤrden, 
als fo viele Teufel und Teufelinnen , fo würden 
. wir nichts deftoweniger ganz Höflichkeit und Ge: 
-fälligkeit, — Mil) und Honig werden, — es 
“ würde ein zweytes gefegnetes Land feyn, — ein 
Paradies auf Erden, — fo, daß wir ung zulege 


ganz wohl daben würden befunden haben. 


Was mic, aber verdrüßlicy und meine Erfin⸗ 
Bung itzt armfelig macht, ift, daß ich diefen Punkt 
ſelbſt nicht in Yusführung zu bringen weis; denn 
Eure Gnaden wiffen, daß von den himmliſchen 
Ausflüffen des Witzes und Verſtandes, welche 
ich fo gütiger. Weiſe fowohl für Eure Omen 
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als für mich gemünfcher habe, — für ung alle 
nur ein gewiſſes Quantum zum Gebrauch und Bes 
buf des ganzen menfchlichen Gefdylechts vorräthig 
ift; und daß nur allein ſehr wenige Ausgüffe davon 
in diefe weite Welt gefchicft worden, welche bie 
und da in einem oder dem andern Winfel und in 
fo engen Strömen, und. in fo großen Intervallen 
voneinander cieculiven, daß man fidy wundern muß, 
wie das fiir die Nothdurft fo vieler großen Staas - 
ten und volfreicyer Länder hinreichend feyu Fönne. 

In der That, man betrachte einmal, daß in 
Noua Zembla, im nordifchen Lappland, 
und in allen denen Falten und rauhen Ländern, 
weihe mehr unter den Polar : Zirfeln lies 
gen, — wo bie ganze Provinz der Angelegen: 
heiten eines Menfchen neun Monate lang in 
dem engen Bezirk feiner Höhle lieget, — wo die 
Lebensgeifter fehr dick find, — und die Leiden: 
fehaften des Menfchen, nebft alten dazu gehörigen 
Dingen, fo falt find wie die Zone felbft; — daß 
dafelbft, fage ich, die geringfie Quantität des 
RBerftandes alles chue, — und vom Witz eine 
sänzliche und abfohrte Ausnahme fey, — denn 
da man feinen Funken nöthig hat, — ift auch 
Fein Funfen gegeben worden. O mein Gott! was 
für eine fchrecfliche Sache würde dag vor ung gewe⸗ 
fen feyn, ein Königreich regleret, eine Schlacht ge⸗ 
liefert, einen Tractat gemacht, eine Heyrath ger 
ftiftet., ein Buch gefchrieben, oder ein Kind ges 
zeuget zu haben, mit einem fo überflüßigen Ber 
dürfniß von Wig und Berftand! Um des Hin: 
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mels willen! Laffee uns nicht mehr daran denfen, 
ſondern laffet uns, fo geſchwind als wir Fönnen, 
füdwarts nach Norwegen reifen, — über 
‚Schweden, wenn es euch gefällt, durch die Fleis 
ne triangulaire Provinzen von Angermannland 
zu dem bothniſchen Zinu geben; und an deflen 
Kuͤſten durch Oft» und Welt Dotbnien herun⸗ 
ter bis nad) Carelien, und fo weiter durch alle die 
Staaten und Provinzen reifen, welche an dem 
finntändifchen Meerbufen und der nordöftlichen 
Seite des balchifchen Meeres gränzen, nad) 
Petersburg herauf, in Ingrien hinein, und 
von da durch die nördlichen Theile des rußifchen 
Reichs, — indem wir Siberien auf der linfen 
Hand liegen laflen, bis mir in dag Herz von Ruß; 
land und der aſiatiſchen Tartarey fonmen. 
Nun durd) diefen langen Weg, den ich euch ge; 
führet habe, Fönnet ihr beobachten, daß diefe qu⸗ 
te Leute weit beffer daran find, als die in den Pos 
lar » Ländern, von weldyen ich vorher geredet has 
be: — Denn wenn ihr euch mie aufmerffamen 
Blicken umſehet, fo werdet ihr einigen Fleinen dun⸗ 
fein Schein von Wis mit einem gemächlicyen 
Borrath von gutem einfältigen Haus⸗Verſtaud 
gewahr werden, womit fie fich recht que bebel: 
fen: — Und wenn fie mehr von dem einen oder 
dem andern hätten, fo würde dag die eigentliche 
Balance unter ihnen aufheben, und überdem glaube 
ich gewiß, daß es ihnen an Gelegenheiten fehlen 


würde, fie zu brauchen. 


* 


Nun, 
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Nun, mein Herr, ich führe duch wieder zu 
Haufe in diefe wärmere und üppigere Inſel zurück, 
wo ihr beobachtet, daß die Anichmwillung unſers 
Bluts und unfter Säfte fehr groß ift, — und mo 
wir mehr Ambition, und Hochmuth, und Mei, 
und Unzucht, und andre Hurenfinder von Leidens, 
fchaften, der Herrfchaft der Vernunft zu unters - 
werfen haben. — Ihr ſehet, daß bier die Höhe 
unfers Wiges und die Tiefe unfers Verſtandes der 
Länge und Breite unſrer Nothwendigkeiten pros 
portionirt find, — und dem zu Felge haben mir 
fie unter uns in einer fo flivßenden 4. der gebuͤh⸗ 
renden ehrlichen Fuͤlle mitgetheilt bekommen, daß 
niemand einige Urſach zu klagen hat. 

Indeſſen muß man auch bekennen, daß wir ſie, 
ba unfre Luſt zehnmal im Tage heiß und kalt, tro— 
cken und naß iſt, auf keine regulaire und geſetzte 
Are Haben. — Manchmal kriegt man bey ung in 
einem haben Jahrhundert Fein bisgen Wis oder 
Berftand weder zu fehen noch zu hören: — Die 
kleinen Canäle derfelben fcheinen ganz ausgetrock⸗ 

‚her zu ſeyn; — aber fehleunig Öffnen ſich einmal 
die Scyleufen wieder, und laffen fie wie eine Furie 
laufen, — daß man glauben follte, fie fönnten ' 
ro nie wieder ftopfen; — und denn gefchiehet eg, 
aß wir im Schreiben und Fechten, und in zwan⸗ 
zig andern galanten Dingen, die ganze Belt vor 
ung bertreiben. ER 

Aus diefen Beobachtungen md aus einem be 
hutſa men Raifonnement per analogiam,, in derje; 
wigen Art des Argumentivens, welche Suidas ei 
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; dialectiſche Induction nennet, — ziehe ich bie: 
ſen wahren Satz: Daß von dieſen zwey großen 
Lichtern nur ſo viel Stralen von Zeit zu Zeit auf 


uns ſchießen, als der, deſſen unendliche Weisheit 





einem jeden Dinge ſein genaues Maaß und Ge— 
wicht gegeben bat, wohl weis, das ung zur Ers 
leuchtung in diefee Mache der Finſterniß hinrei⸗ 
chend if. Und nun fehen Eure Gnaden, und 
id) kann es euch.niche einen Yugenbli länger ver: 
heelen, daß mein inubrünftiger Wunſch für euch 
nichts weiter war, als das erſte Bewillkommungs⸗ 
Eompliment eines carefirenden Vorredners, 
der feine Leſer, fo, wie zumeilen ein Liebhaber feis 
ne fpröde Maitreife, mit Küßen zum Stillfcywei- 
gen bringe. Aber ach! kann diefe Ausgießung 
bes Lichts wohl fo leicht geſchehen, als es im Exor⸗ 
dio geroünfchet worden? — Ich zittre, wenn ic) 
bevenfe, wie viele taufend von denen von ber 
Mache überfallnen Wandersleuten (menigftens. in 
den gelehrten Wiffenfchaften) alle Nächte ihres Les 
bens- in der Finfterniß darnach werden Yetappet 
und gegriffen „— und dabey mit den Köpfen ge 
gen die Pfoften gerannt, und ihre Gehirne zerftoß 
fen haben, ohne. jemals das Ende ihrer Wallfahrt 
zu erreichen; — andre find mit ihren Mafen per« 
pendiculair in den Koth, und andre mit ihrem 
Steiß horizontell in die Pfüge gefallen. Hier hat 
bie eine Hälfte einer gelehrten Profeßion die andre 
Haͤlfte derfelben in vollem Lauf umgeranne, daß 
einer über den andern gefallen if, und fie ſich im 
Koch wie die Schweine herumgemwälzer haben. — 
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Hier find die Brüder einer andern Profeßion, wer . | 
che fich einander entgegen fenn fohten, vielmehr | 
alle eine Straße wie eine Heerde wilder Gänfe ges 
flogen. — Welche Verwirrung! — welche JIrr⸗ 
thuͤmer! — die Muſici und Maler utrheilen 
durd) ihre Augen und Ohren, — Bortrefflich! — 
fie trauen ihren erregten Leidenfchaften in einer abs 
gefungenen Arie, oder in einer gemalten Geſchich⸗ 
te, — anftatf daß fie fie mit einem Quadrauten 
‚abmeffen follten. 
In dem Vorgrund diefes Gemäldes drehet ein 
. Staatsmann das politifche Rad ganz unred)e — 
wie ein Bich, gegen den Strom des Berderbeng 
herum, — bey dem Himmel! — anftatt, daß es 
mit demfelben Taufen follte. | | 
In jenem Winfel figet ein Sohn des Eſculaps, 
und fehreiber ein Bud) wider die Prädeftination; 
- vielleicht nach fchlimmer, — daß er feines Pariens 
‚ten anftart feines Apothefers Puls fuͤhlet; — 
ein Bruder der Facultaͤt liege weiter hinten auf ſei⸗ 
nen Knien in Thränen, — ziehet den Vorhang 
vor einem zerfleifchten Scylachtopfer um feine Ver⸗ 
gebung zu bitten; — bietet Geld an, — anſtatt 
daß er was nehmen follte. Ze 
In dieſem aeranmigen Saal find die Gerichts: 
leute aus allen Gerichten verſammlet, und treiben 
eine verfluchte, verwickelte Streitfache, _mit gan⸗ 
zer Macht und mit allen Kräften vor fich her, — 
und ftoßen fie zu den großen Thüren mit den Fuͤſ⸗ 
fen hinaus, auſtatt daß fie fie darein laſſen foll: 
ten; — und das thun fie mic jo ſurieuſen Blicken 
| und 
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und mit einem ſolchen Grad der eingewurzelter 
Gewohnheit des Herausftoßens, als wenn die Ge 
fege urfprünglich für den Frieden und die Bewah 
rung der Menfchen wären gemacht worden: — 
Und vielleicht begeben fie dadurch einen noch er 
ſchrecklichern Fehler, — daß fie eine auhängig ge 
machte Streitfahe, — zum Exempel, od Caſpar 
Naſe in Jochens Geficht ohne Beleidigung ſte 
hen koͤnne oder nicht, — fo geſchwind in fünf um 
zwanzig Minuten enticheiden, da doch in diefe 
intrieaten Sache, bey dem behutſamen pro un, 
cortra, viele Monate drauf. geben follten, — 
und wenn die Sache auf militairifchen Fuß tracti 
ret würde, mie Eure Gnaden wiffen, daß ein 
Action geführet wird mir aller Kriegesliſt — al 
verſtellten und forcirten Maͤrſchen, — Ueberfä 
len, — Embuſcaden, — verdeckten Batterien 
und taufend andern Kunftgriffen der Generalieä: 
welche auf benden Seiten darinn beftehen, daß ma 
fid) alle Vortheile zu nutze machet, — fo könnt 
fie das viele Jahre lang beichäfftigen, und fie wu: 
Den diefe ganze Zeit über Nahrung und Kleidun 
für ein Centumvirat ihrer Profeßion finden. 
Mas die Geiftlichfeir berriffe — Mein — ic 
will mid) lieber erſchießen laffen, ale ein Wort D. 
wider fagen. — Ich habe feine Luft dazu, — 
und wenn ic) fie auch Härte, fo dürfte id) mich m 
meinen ſchwachen Nerven doch nicht an diefe M— 
terie wagen; — und mein Leben felbft würde Dd. 
bey Gefahr laufen, wenn ich mein Gemürh mit « 
ner fo melancholifchen Sache sraurig machen fo: 
| te, — 
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te, — und deswegen ift es befler, daß ich einen 
Vorhang davor ziehe, und fo gefchwind als ich 
kann, zu dem Hauptpunft fomme, den id) deuts 
licher zu nıachen unternommen habe, — namlich, 
woher es fomme, daß eurefeute von wenigem Witz 
für Leute von großem Verſtande ausgefchrien 
werden. — Merket, — ic) fage, ausgefchrien 
werden, — denn mehr ift es niche, meine 
lieben Herren, als ein Ausfchreyen, welches ich, 
wie zwanzig andre dergleichen, Die man fogleich auf 


x 


guten Glauben annimmt, für ein garftiges und 


malicieufes Ausfchreyen. halte. 
Diefes ift ſchon durch Hüffe der Obſervation vor 


ausgefeßet worden, und ic) hoffe, daß Eure Gna⸗ 
den das bereits in reife Licberlegung gezogen were 


den haben, was ich alfoba!d vortragen will. 

sch haffe die langen Differtationen, — und in 
denjelben ift unter allen Dingen in der Welt nichts 
einfaltiger, als wenn ihr eure Hypotheſen dadurch 
verdunfilt, daß ihre eine Menge magerer und duns 
keler Worte, eines vor dag andre, in einer gerar 
den Pinie zwifchen euren und eurer Leſer Begriff 
feßet; — da ihr doch, wenn ihr um eud) gefehen 
haͤttet, nach aller Wahrfcyeinlichfeit etwas haͤn⸗ 
gend oder ſtehend würdet gefunden haben, wag die 
Sache auf einmal hätte deutlich machen fönnen, — 
„denn was cneftehet jemanden in der löblicyen Wiſt 
„fensbrgierde vor Hinderniß oder Schaden, fogar 


„bon einem Dummbart, einem Topf, einem Mare 


„ren, Stuhl, Winterhandfhuh, einem Rollrad, 
„einem Deckel zum Schimelztiegel, einem Delfrug, 
i „einen 
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„einem alten Pantoffel, oder einem rohrenen Lehn⸗ 
„ſtuhl., . — Dieſen Augenblick ſitze ich auf einem 
ſolchen. Erlaubet mir alſo, daß ich den Punkt 
von dem Witz und Verſtand durch die beyden 
Knöpfe an der Spitze der Lehne derſelben erlaͤutern 
darf, — fie find mit zwey kleinen im zwey Bohr⸗ 
loͤchern eingeſchlagenen Nägeln beveſtiget, und nun 
will ich das, was ich zu ſagen habe, in ein ſo hel⸗ 
les Licht ſeben, daß ihr durch die ganze Mynung 
meiner Vorrede fo klar durchſchauen koͤnnet, als ob 
ein jeder Theil davon aus Sonnenſtralen beſtuͤnde. 

Ich komme alſo nunmehr auf die Sache ſelbſt. 
— Hier ſtehet der Witz, — und dort, Dichte 

dabey, der Verſtand, juſt wie die beyden erwähn« 
ten Knöpfe auf der Lehne des gedachten Stuhle, 
auf welchem ich ſitze. 

Ir ſehet, daß fie die höchften und zierlichften 
Theile in feiner Geſtalt find, — fo wie der Wis 
und Berftend in unfrer Bildung, — und Diefe 
find auch, gleicy wie jeng, beyde darum gemachet 
und beyfammen gefeget, um, wie in allen Fällen 
einer doppelten Zierde gefchehen muß, — mit ein, 
ander übereinzugtimmen. 

Laffet uns nun, um eines Frperimients willen, 
und um Die Sache beſſer zu erläutern, eine von die: 
fen zwey fcehönen Zierden von dem Stuhl, worauf 
fie i6e flehee, wegnehmen; — nein, lachet nicht 
Darüber. — ber habet ihr wohl jemals ein fä: 
cherlichereg Ding gefehen, als diefes igo ift? — 
En, es ficht ja fo elende aus wie eine Sau mit 
einem Ohr, denn es ift juft r viel Symmetrie in 

dem 


f 


J 
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dem einen, als in dem andern: — Gebet euch bie 
Mühe und betrachtet es recht. — Saget mir eine ⸗ 
mal, ob wohl ein Menſch der nur einen Stroh⸗ 
han auf ſeine Ehre haͤlt, ein Werk von dieſer Be⸗ 
ſchafſenheit mie feinen Händen machen würde? — 

Kann. wohl der eine Kuopf, der. nur ganz allein da 
ſtehet, auf Erden zu etwas befferes dienen, alg die 
Erinnerung zu geben, daß der andre fehle; — 


und würdet ihr niche ſelbſt dafür halten, daß eg, 


anftatt der ißigen Beichaffenbeit des Stuhls, zehn» 
mal beffer wäre, wenn ganz und. gar Fein Knopf 
Darauf fey? | 

Da nun der Wis und Berftand die beyden 
Ruöpfe oder Hauptzierden der menfchlichen Seele 
find, — welche unter allen andern, wie ich fchon 
bewieſen habe, die nothwendigſten und Foftbariten 
find, — und ohne welche es fehr Fläglid) mit ung 
beſchaffen iſt; — ſo iſt aus dieſen Urſachen kein 
Scerblicher unter uns zu finden, der eine fo gerins 
ge Liebe zur Reputation, — oder eine folcye Uns 
wiſſenheit von. dem, was ihm gut ıft, hätte, — 
daß er nicht wünfchen und ſich beftreben follte, das 
eine oder das andre, oder beydeg zu befißen, weun 
es nur irgend möglich ift. 

Wenn eure ernfthaften Leute wenig oder gar Fein 
 Stüd haben, indem fie ſich nach dem einen beftres 
ben, — woſern fie nicht dag andre ergreifen, — 
ſo bitte ich, euch, was meynet ihr, daß aus ihnen 
werden würde? — Ey nun, meine Herren, troß 
‚aller ihrer Ernſthafti gfeit, hätten fie muͤſſen zufrier 
ben Im mit ihren innern ana nackend zu ger 

uLchel, ben, 
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hen. — Miemand hätte figlich über fie böfe wer⸗ 
den fönnen, wenn fie nur überzeugte worden wä> 

ren, mie wenig fie unter ihre Mäntel und große 
Peruken auffangen und verbergen koͤnnten, und 

wenn fie nur nicht zur felben Zeit ein fo großes de: 
ſchrey wider den rechtmäßigen Eigenthumsherrn 
erhoben hätten. J— 
Ich darf Eure Gnaden nicht ſagen, daß dieſes 
mit ſo vielen liſtigen Kunſtgriffen geſchah, daß der 
große Locke, welcher ſelten durch falſche Töne 
hintergangen worden, — bier nichts deſto went« 
er betrogen wurde. — Das Sefchren fchien ein 

h tiefes und feyerlicheg zu feyn, und wurde durch 

Huͤlfe der Perufen, ernfthaften Gefichter, und ans 
drer MWerfzeuge des Betrugs wider die Armen 
Wislinge fo allgemein, daß diefer Philoſoph 
felbft dadurd) betrogen wurde. — Er hatte der 
Ruhm, daß er die Welt von einem Hausrath tau 
fend gemeiner Irrthuͤmer befreyete, — allein die 

ſes war nicht unter der Zahl derfelben; ſondern ei 

nahm dieſe Sache für ausgemacht an, erhub mi 

ihnen daffelbe Gefchrey, und jauchzere mit eber 

. folchem Ungeftüm als fie; — anftatt Daß er, wi 
es einem Philofophen gebüßrer,; fich mie Falten 

Blute follte niedergefeßet, und die Sache erft er 
miniret haben, ehe er Darüber philofophirte. 
Dieſes bat von je ber die Magnam Chartar 
der Dummbeit zumege gebracht; — allein Eur 
Gnaden fehen deutlich, daß fie auf eine folche Aiı 
erlanget worden, welche nicht weiter derKede wert 

iſt; — und biefes ift eine von den vielen un 
— | 4 garfi 
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garſtigen Hintergehungen, vor welche die Erxnſt⸗ 

haftigkeit und die ernſthaften Leute dermaleins wer⸗ 
den Rechenſchaft zu geben haben. 

0 Bielleicht cheine ich einigen meine Meynung von 
den. großen Peruken etwas zu frey geſagt zu has 
ben ; — dieſe bitte ich um Erlaubniß, alles was 
ich zu deren Praͤjudiz oder Nachtheil gefäge haben 


möchte, durch diefe einzige Declaration zu recht” . 


_ fertigen, — dafi ich nichts wider die großen Per 
rufen und langen Bärte Habe, als nur alsdenn, 

wenn ich fie auf dem Wege zu gedachten’ Betrug 
fehe, — An dent übrigen Fällen will ich ſie unges 
ſtoͤrt laffen. — Nur aber merket, daß ich nicht für 
dieſelben ſchreibe. 


— —— 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


x hon wenigflens ſeit zehn Sahren war mein 
Vater alle Tage enrfchloffen es zurecht ma⸗ 
"chen zu laffen; — allein, big igt iſt es noch nicht 
zueecht gemacht. — ‚Keine Familie, außer der un⸗ 
ſrigen, wuͤrde es eine Stunde lang erduldet ha⸗ 

ben; — und was noch erſtaunlicher, fo war nein 

Bater über nichts in der Welt berebter, als über 
ie Thürangeln: — Nichts deſtoweniger führte er 

ch gegen diefelbe wie der größefte ‚Einfaltspinfel 
auf. — Seine Philofopbie und Grundfäge wurs 

Den ein Opfer derfelben, — fo oft die Stubenthüre 

—— — da * * Tropfen Oel mit Fa 
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Feder und ein derber Schlag des Hammers feirie 


Ehre auf immer gerettet hätten. 


— Welche gegen ſich felbft ftreitende Seele hat 
boch diefer Mann! — die unter folchen Wunven 
ſchmachtet, welcye er zu heilen die Macht bat! — 
fein ganzes Leben tfteine Sontradiction feiner Kennt⸗ 
niffe! — feine Vernunft, diefe Foftbare Gabe des 
Himmels, dienet ihm nur zur Erhöhung feiner Ems 
pfindungen, zur Vermehrung feiner Schmerzen, 
and ihn melancholifcher und unluftiger zu machen ! — 


Armes, unglüdliches Gefchöpf," das alfo handeln 


muß! — Giebt es nicht fehon genug unumgäng- 
liche Urfachen des Elendes in diefem Leben, als daß 
er noͤthig hätte, freymillig noch eines zu der Zahl 
feiner Sorgen hinzuzufegen, — ſich gegen folche 
Uebel zu fträuben, ‚welche nicht vermieden werben 
Fönnen, und fich andern zu unterwerfen, welche 
duch den zehnten Theil der Mühe, die fie ihm ma: 
chen, auf ewig von feinem Herzen Fönnten ver: 


bhannet werden. 


Bey allem, was gut und tugendhaft tft 


. wenn in einem: Bezirk von zehn Meilen un 


Shandyhall drey Tropfen Del und ein Ham 
mer zu haben find, — fo follen die Thuͤrange 
ber. Stubenehür noch unser dieſer Regierung ver 
beſſert werden. F | 


Bir 
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I EEE a EEE VER VE FE 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel, 


Ni⸗ Trim ſeine zwey Mortiere fertig hatte, ſo 
>» war er über dieſes Stuͤck von feiner Hände 
Arbeit über die Maaßen erfreuet, und da er wuß: 


te, daß fein Herr ein großes Vergnügen empfin⸗ 


den würde, wenn er fie fahe, fo war er nicht im 


Stande, der Begierde weiter zu mwiderfichen, fie ger _ 


rade in feines Herrn Stube zu bringen. 


Außer der moralifcyen Fection, welche ich bey " 
den Thuͤrangeln zur Abſicht hatte, war auch 


folgende fpeculativifche Betrachtung daraus ent: 
fproffen. 

Wenn die Stubenthür, indem fie aufgieng, ſich 
um die Thürangeln beweget hätte, wie eine Thüre 


hun muß — Oder, zum Srempel, fo gefchicft und _ 
fein, wie unfre Regierung ſich um ihre Ihürans . 


geln beweget bat, — (nämlich im Fall die Gas 
chen Eurer Gnaden gut abgelaufen find, — denn 
andrergeftalt laffe ich mein Gleichniß fahren) — 
in diefem Fall, fage id), würde bey des Corpo⸗ 
rals Eingang in die Stube weder für ihn noch) 
für feinen Heren einige Gefahr geweſen fen: 
‚Denn des Corporals ehrerbietige Aufführung mar 
fo groß, daß er, wenn er meinen Vater und meinen 
Dncle im veften Schlafe angetroffen hätte, fid) fo 
ftilljchweigend und fachte wie der Tod würde retis 
riret, und fie beyde in ihren Stühlen ihren gluͤck⸗ 
lichen Träumen überlaffen haben: Allein, das war 


* 
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por dieſesmal impracticable, weil feit den vielen 
Jahren, in welchen dieſe Thuͤrangel in ihrer Un— 
ordnung gelaſſen worden, und unter den fhündlis 
dyen Beſchwerungen, denen mein Vater ihrents 
wegen unterworfen war, auch diefe zu rechnen war, 
daß er fich niemals zum Mittagsfchlaf bereitere, 
ohne daß der: Gedanfe, von der erften Perfon; 
welche. die Thüre aufmacheh würde, unvermeidlis 
cherweiſe aufgewecket zu werden, feine Einbildung 
rege machte, und fich zwifchen ihm und den eriten 
balſamiſchen Vorboten feiner Ruhe fo unaufhöors 
lich einfchlich, daß ihm, wie er oft geftund, dadurch 
alle Anmuth derſelben gerauber wurde. | 
„Wie kann dus auch anders feyn;,, meine 
„Herren, „wenn fich Die Sachen um fchlechte 
„Thuͤrangeln bewegen. | 
Hey, wasift? Wer ift da? fehrie mein Vater, 
welcher in dem Augenblick aufmachte, als die Thuͤ— 
te zu fnarren anfieng. — Wenn doch der Schlöfe 
fer diefe verdorbene Thuͤrangel wieder zurechte brins 
gen wollte. — Es ift weiter nichts, mit Gurer 
“ &naden Erlaubniß, fagte Teim, als zwey Mörs 
fer, die ich) bringe. — Sie follen bier Fein Gerafz 
fel damit machen, vief mein Vater im Zorn. — 
Wenn der D. Flop einige Specereyen ſtoßen will, 
fo fann er dag in der Küche hun. — Um Berge 
bung, fagte Trim, — es find zwey Mörfers 
ſtuͤcke für eine Belagerung im nächiten Sommer, 
welche ich aus einem paar alten großen Stiefein ge« 
macht babe, die Eure Gnaden, wir mir Obadiah 
gefage hat, abgelegt haben. — Bey dem — 
rie 
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ſchrie mein Vater, indem er von dem Stuhl auf— 
fprang, — ich habe Fein einziges Stuͤck, das mir 
zugehört, auf welches ich, einen größern Werth 
fege, als auf diefe alte Stiefeln, — fie. waren uns 
fers Urgroßvaters feine, Bruder! — fie waren 
ein Erbſtuͤck. Denn fürchte ich, fagte mein 
Dnce, daß Trim die Vermachung wird abge 
ſchnitten haben. — Ich habe nur die obern Thei: 
fe ‚abgefchnitten, erwiederte Leim. — Ich haſſe 
die ewigen Dinge fo fe ke wie eier, fagte mein 
Dater, — aber diefe Stiefeln, Bruder! find feit 
den bürgerlichen Kriegen fchon in der Familie ge⸗ 
weſen; — Herr Roger Shandy trug fie in der 
Schlacht bey Marſtonmoor, — und id) ſchwoͤ⸗ 
re daß ich ſie nicht fuͤr zehn Pfund Sterlinge 

eben haͤtte. — Ich will dir dieſes Geld ge⸗ 
nen — ſagte mein Oncle, welcher zugleich 
Die beyden Moͤrſer mit einem unendlichen Vergnür 
gen betrachtete, und die Hand in die Hofentafche 
ftecfte. — cd) will dir diefe zehn Pfund in dem 
Augenblick von ganzem Herzen zahlen. 

Bruder, erwiederte mein Vater, der feinen 
Ton veränderte, du fragft nichts darnach, wie viel 
Geld du ausgiebeft und megwirfft, wenn es nur 
um einer Belagerung millen geſchicht. — Habe 
ich nicht, außer meinem halben Sold, jährlich 
‚hundert und zwanzig Pfund Sterlinge? fchrie mein 
Oncle. Aber was will das fagen, erwiederte mein 
Vater erwas haftig, — wenn du zehn Pfund für 
ein paar Stiefeln giebt? — zwölf Guineen für 
deine Pontons; — vund hab fo viel für Deine 
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‚bolländifche Fallbruͤcke; — den Zug kleiner kupfer⸗ 
ner Kanonen nicht zu erwehnen, weiche du dir 
vorige Woche beſtellet haft, und zwanzig! andre 
Dorbereitungen zur Belagerung von Meßina. 
Glaube mir, lieber Bruder, verfegte mein- Vater 
weiter, indem er ihn lichreich an die Hand faffete,- 
Diefe deine militarifche Operatiouen find über dein 
Vermoͤgen; — du meyneſt es gut, Bruder! — 
allein ſie ziehen dich in groͤßere Unkoſten , als du ans 
fangs ſelbſt dachteſt, — und ich gebe dir mein Wort; 
— lieber Tobias, fie werden dich am Ende rui— 
niren und zum Bettler machen. — Was ift daran 
‚gelegen, wenn auch das gefchähe, Bruder, erwies 
derte mein Oncle, fobald es zum Beſten der Nas 
tion iſt. | . | . 

Mein Bater Fonnte fich nicht enthatten, berzfich 
zu lachen. Trims Eifer und Einfalt, und meis 

nes Oncles großmuͤthige (obgleich ftedfenpferdifche) 
Galanterie machten ihn den Augenbli wieder 
aufgeräumt. | 

Großmuͤthige Seelen! fagte mein Vater zu ich 
felbft, — Gott gebe euch) beyden und auch euren 
Moͤrſerſtuͤcken viel Glück. 


Eee 
Drey und zwanzigſtes Kapitel, 
s iſt alles ganz ſtille oben, — ich hoͤre nicht 
einen einzigen Tritt, fagte mein Vater. — 
Hier, Trim, wer iſt in der Kuͤche? — - iſt 
| > wi ein 
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Fein andrer Menfchedarinn, als der D. Stop, ant⸗ 


wortere Trim, welcher dabey einen tiefen Buͤck- 
Iing machte. — Verwirrung! ſchrie mein Vater, 


(röeicher zum zweyten mal vom Stuhl aufiprang) 
— nichts ift doc» heute ordentlidy zugegangen! 
wenn id an die Afirologie glaubte, Bruder, fo 
wollte ic) fchmören , daß ein rücfgängiger Pla 
net über diefes Mein ungiückliches Haus ſchwebe, 
und ein jedes-Ding darinn aus feiner Stelle rüs 
de. — Wie, ich dachte der D. Slop fey oben 
zu meiner Frau heraufgegangen, und das fagtet 


ihr mir auch. — Was mag der Kerl in der Küche 


zu fchaffen haben? — Er machet eine Bridge, *) 


mein Herr, antwortete Trim: — Das ift fehr 


obligeant von ihm, erwiederte mein Oncle; — 


grüßer den Heren Doctor, und ſaget ihm, daß ich 
ihm herzlich dafür- danke. 


Ihr muͤſſet wiffen, daß mein Oncle dag Wort | 


Bridge in einem eben fo unrechten Berftahde nahm, 
als mein Vater die Mörfer; — damit ihr aber 
einfehet, wie. mein Oncle zu diefem Irrthum kam, 
— fo. muß ich euch den Weg zeigen, der dazu fuͤh⸗ 


tete, vder, um-nicht meraphorifch zu reden, (mel 


ches für einen ———— ſchaͤndlich iſt) da⸗ 


7 Um des Zuſammenhanges willen bin ich gezwun⸗ 
gen, dieſes engliihe Wort - bier beyzubehalten. 


- Bridge, heifiet eine Bruͤcke; es bedeutet aber auch 


die Enorplichte Scheidewand in der Naſe, und in 
dieſem Testen Verſtande nahm Trim bdiejes Wort 


bier: Der Oncle aber, nahm es in der erften Ber 
Ueberjegers.) 


deutung. _ (Anmerkung des 


mie 
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mit ihr die Möglichfeit von meines Oncles Jer⸗ 
thum recht einfebet, fo muß ich euch, jedoch ganz 
wider meinen Willen, einige Nachricht van einer 
- dem Trim zugeftoßeuen Begebenheit geben. Ich 
ſage, ganz wider meinen Willen; denn dieſe Hi— 
ſtorie kommt hier eigentlich nicht an ihrem rechten 
Ort: Sie gehoͤret von Rechtswegen entweder zu 
den Anecdoten der Liebesaffaire meines Oncleg 
| mie der Wittwe Wedmann in welcher der Cor: 
poral Trim fein geringer Acteur war, — oder in 
die Mitte von feinen und meines Oncles Campa 
guen auf dem geünen Kugelplag, — denn fie Fon; 
te an einem oder dem audern Dre füglich ftehen; 
allein, wenn ich ‚fie. dahin bringen wollte, — fü 
wuͤrde ich die gegenwärtige Hiſtorie dadurch zer: 
fümmeln, und. wenn ich fie bier erzähle, — fü 
babe ic) die Sachen zum voraus abgethan. 
Er meynen nun die Herren, daß ich thun 


ſoll 
— — Sie fie ibt, Herr Shandy, ohne 


Anſtand 

— Ihr ſeyd nich flug, Criſtram, wenn ihr 
das A 

O ihr Maͤchte! (denn: Mächte ſeyd ihr, 
zwar rechte große Mächte) — die ihr den Bar 
lichen in den Stand feßer, eine Hiftorie, die des An: 
hoͤrens werth ift, zu erzählen, — die ihr ihm freund: 
lich zeiget, wo er fie anfangen, — und mo er fie 
endigen, — was er darein fegen, — und wag er 
auslaffen, — wie vieler davon mit dem Schatten ver: 
dunkeln, — und was er mit hellem Licht glänzen — 

| en 
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fen fott! — Ihr, die ihr Über dag weite Reich ber 
biograpbifchen Freybeuter regieret, und die großen 
Verwirrungen ſehet, in welche eure Unterthanen 


ſtuͤndlich fallen; — thut mir nur einen Gefallen, 


Ich bitte und erſuche euch, (im Fall ihr fuͤr uns 
nichts beſſers thun wollet) daß ihr, wenn in irgend 
einem Theil eurer Reiche drey verſchiedene Wege 
an einem Dre zuſammen kommen, wir eg bier ges 
fchehen ift, wenigſteus einen Wegweiſer in der. 
Mitte derfelben aufitellen aſſet, bles aus Barm« 
herzigfeit,, um dem ungewiffen Wandersmann zu 


zeigen, welchen von dieſen dreyen Wegen er neh⸗ 


[4 


men muͤſſe. 
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Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


— )geih der Stoß, welchen mein Oncle in der 
Affaire mit der Wittwe Wadmann in dem 


Fahr nach der Schleifung von Duͤnkirchen bes 


kam, ibn. zu den feſten Eutſchluß brachte, ſich 


niemals mehr um dag ſchoͤne Geſchlecht zu bekuͤm⸗ 
mern, — fo hatte doch deu Corporal Trim uiche 
dergleichen bey ſich beſchloſſen. Ben meinem On⸗ 
cle ereignete ſich ein wunderbarer Zuſammenfluß 
von Umſtanden, welche ihn unvermerkt antrieben, 
eine Belagerung dieſer ſchoͤfuen und ſtarken Citas 
delle vorzunehuen. — Allein, bey Trim war fein 
ander Zujammenfluß, a!s der von ihm und Yris 
girien in der Küche; — obgleich) wo . 

T tebe 
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Liebe und Achtung, welche er für feinen Herrn hat: 
te, fo groß, under fo begierig mar, alles, was 
fein Herr that, nachzuahmen, daß er, wenn fein 
Herr feine Zeit und fein Genie hätte angewendet 
Meiteln zu befchlagen, feine Waffen weggelegt, und 
feinem Erempel mit Bergnügen gefolget haben 
wuͤrde. Wenn devowegen mein Oncle ſich bey ſei⸗ 
ner Schönen niederfieß, — fo nahm der Corporal 
ſogleich Poſto vor der Magd. 

Nun, mein lieber Freund Garrik, den ich fo 
große Urfach habe zu ehren und hochzuachten, — kann 
es eurer Scharffinnigfeit entwiſchen, — daß fo viele 
Leute , welche Comoͤdien gezimmert und Dialos 
gen zufammen genagelt haben , von je ber nad) 
Trims und meines Oncles Manier gearbeitet has 
ben. — Es gilt mir gleichviel, mas Ariftoteles 
oder Pacuvius, oder Doßü, oder Riccoboni 


ſagen, — (ob id) gleid) feinen von ihnen geleſen 





habe) — es ift zwifchen einer einfpännigen Kalefche 
und der Mad. Pempadour’s vis à vis fein größerer 
Unterſchied, als zwifchen einer einfachen Liebe und 
einer fo edelmuͤthig verdoppelten Liebe, welche auf 
allen Vieren gehet, und durch ein großes Drama 
pranget; — mein Herr, eine einzige, einfache, eins 
faͤltige Sache diefer Art verliere fich in fünf Aufzuͤgen 
ganz, — aber das gefchieht weder hier noch dort. 
Nach einer Menge von Attafen und Zuruͤcktrei⸗ 
bungen, die in Zeit von neun Monaten an meines 
Oncles Quartier gefchahen,und wovon einefehr genaue 
Nachricht an feinem Ort wirdgegeben werden, wurde 
mein Oncle gezwungen, die Belagerung mit einigem 
Schimpf aufzuheben. O der ehrliche Dann ! Da 


/ 


* 
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Der Corporal Trim that nicht daſſelbe — 
Allein, da doch die Treue feines Hering nicht zu⸗ 
Heß, in ein Haus zu geben, welches fer Kerr mie _ 
Mißvergnügen verlaffen hatte; — fo begnuͤgte ex 
ſich damit, daß & feinen Theil der Belagerung in 
eine. Bloquade verwandelte, — bas ift, er hielt 
andre ab, — denn ob er gleich niemals nachher . 
wieder in das Haus Fam, fo begegnete er Brigit⸗ 
gen doch niemals im Dorfe, ohne nach ihr zu nie‘ 
fen und zu winfen, oder ihr Tächelnd nachzuſehen, 
— oder (nadydem es die Umſtaͤnde Kitten) ihr die 
Hand fanft zu drücken, — oder fie auf eine verliebte 
Art nach ihr Wohlſeyn zu fragen, — oder ihr ein 
Band zu fehenfen — oder ihr dann und wann, ob» 
gleich niemals wider die Anftändigfeir, einen — zu 
geben. In dieſer Lage ſtunden juft Die Sadyen vor 
fünf Jahren, das if, von der Schleifung Duͤn⸗ 
Birchens im Jahr 1713 bis zu Ende der Cams 
vagnen meines Oncies im Jahr 1718, — als 
Trim, welcher die Gewohnheit harte, daß er, 
wenn er meinen Oucle zu Bette gebracht hatte, des 
Nachts bey dem Mondfchein Heruntergieng und 
zuſah, ob noch alles bey feinen Fortificationen in 
Drdnimg fey, — einsmals Brigirren in dem 
engen Weg erblixfte, welcher von dem grünen Platz 
durch Strauchwerf abgefondert war. Ä 
Da ſich Teim einbildete, dag nichts in den 
Welt der Beſchauung würdiger fen, alg diefe glor⸗ 
zeiche Werfe, weiche er und fein Herr gemacht hats 
ten, fo nahm er fie voller Höflichkeit und Galans 
Serie bey dev Hand, und führte fie herein: Allein, 
— dieſes 
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dieſes konnte nicht ſo heimlich geſchehen, daß es 
‚nicht die loſemauligte Trompete der Fama von Ohr 
zu Ohr brachte, bis es endlich auch meinem Vater 
zu Ohren fam, mit dem unglüctichen Umjtande, 
daß meines Oncles Fünfiliche, auf hollaͤndiſche Art 
gemachte Zugbrücfe, die queer über den Graben 
gieng — in derfelben Nacht zerbrochen und ganz in 

Stücken zertreten worben, | 
Ihr müßt ſchon. beobachtet haben, daß mein 
Vater eine fehlechte Achtung für meines Oncles 
Steckenpferd hatte. — Er hielt es für das Jächers 
lichſte, das jemals geritten worden, und er konnte, 
wenn ihm nicht mein Once damit ärgerlich machte, 
niemals ohne Lachen an daſſelbe denken, — ja wenn 
es lahm wurde, oder demfelben fonft ein Unglück zu⸗ 
ſtieß, fo kuͤtzelte das meines Vaters Einbildung 
‚ über die Maaßen; — und da der itzige Vorfall fein 
Humeur ftärfer nährete, als alle audre, die Diefem 
Pferde bishero zugeftoffen waren, fo wurde er bey 
ihm zu siner unerfchöpflichen Quelle der Unterres 
dung. — Gut, — aber. lieber Tobias! fage mir 
doch aufrichtig, wie gieng denn dag mit der Bruͤcke 
eigentlich, zu? fragte mein Vatetr. — Wie kannſt 
du mich jo viel darüber quälen? ermiederte mein 
Oncle; — ich habe es dir ſchon zwanzig mal von 
Wort zu Wort, fo wie mir eg Trim erzählet bat, 
geſagt. — Mun wie war es denn, Corporal? 
fagte mein Vater zu Crim. — Es war ein bioßer 
Ungluͤcksfall; — ic) zeigte der Jungfer Brigit⸗ 
ten unſre Sortificationen, da kam ich dem Rande 
des Grabens zu nahe, und fiel unglücklicherweife 
. binein. 
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hinein — Sehr aut, Trim! fagte mein Vatet 
(der heimlich dabey lachete, nickete, und ihn niche 
töeiter unterbrach) id) hatte mich aber an Jung⸗ 
fer Brigitten Arm in Arm veſt angeſchloſſen, fie 
ſchleuderte daher mit mirh.runter, und fienruckwaͤrts 
gegen die Bruͤcke, — und da Trims Fuß, (tief 
mein Oncle, der dem Corporal die Erzählung aus 
dem Munde nahm) in die Cuverte Fam, fo purzelte 
et auch gegen die Brüde, — Es ift cin Gluͤck, 
fagte mein Oncle weiter, daß der arme Kerl nicht 
fein Bein jerbrochen bat. — Ya wahrhaftig! fags 
te mein Vater, ein Bein Fann bey folchen Gele 
genheiten leicht zerbrochen wersen. — Und fülchers 
Heftalt brach die Brüce, mwelthe, wie Eure Gna⸗ 
den wiſſen, nur fehe dünne war, ywifchen ung, 
und fplitterte in Stuͤcken. | 

Ein andermal, und befonderg, wen mein Oncle 
-fo’unglücflich war, daß er eine Sylbe von den Ca» 
honen, Bomben, oder Ihorbrechern fagre, — 
erfchöpfte mein Vater feine ganze Beredſamkeit (die 
in der That fehr groß war) in einer Lobrede über die 
Mlauerbrecher der Alten, — über die Vinca, 
welche Alerander in der Belagerung von Tyrus 
brauchte. — Er erzählte meinem Oncle von den, 
Catapultis der Spyrer, welche ungeheure Steine 
einige hundert Schritte weit warfen, und die ftärks 
ften Bollwerfe von Grunde ausriſſen; — er mad): 
te eine Befchreibung von dent wundervollen Mechas 
niſmo der Balliſtae, von welcher Marcellinas 
fd viel Weſens macher, — von- den fchrecklicyen 
Wirkungen des Pyroboli , welcyer euer aus: 
2 wirft, 
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wirft, — von der Gefahr der terebrae und Scor- 
pionis, welche Wurfſpieße abwerfen. — Allein, 
was wollen alle diefe Dinge gegen die zerſtoͤrenden 
Kunſtwerke des Corporal Trims fagen ? — 
Glaube mir, Bruder Tobias, feine Bruͤcke, 
feine Baftion, fein Thor, kann eine folche Artils 
lerie aushalten. ’ | 
- Mein Oncle vertheidigte ſich wider diefe laͤcher⸗ 
fichye Angriffe niemals anders, als daß er die Hef— 
tigkeit feines Tobafrauchens verdoppelte; Dadurch 
aber machte er einsmals nach dem Abendeffen einen 
fo dicken Dampf, daß mein Vater, welcher etwas 
ſchwindſuͤchtig war, davon auf einmal einen heftis 
gen Anfag vom Steckhuſten befam: Sogleich 
fprang mein Oucle auf, ohne den Schmerz an feiner 
Schaam zu fühlen, — und, mit außerordentlis 
cher Betrübniß fund er ben feines Bruders Stuhl, 
° Elopfte ihn mit der einen Hand im Rüden, und 
mit der andern Hand hielt er ihm den Kopf, und 
wifchte feine Augen von Zeit zu Zeit mit einem reis 


nen Schnupftuch. — Die liebreiche und herzliche 


Are, mit welcher mein Oncle diefe-Fleine Dienſtlei⸗ 
ftungen that, — Drang meinem Vater durch feine 
Tieren, wegen der Sorge, die er ihm gemacht hat⸗ 
te. — So foll doch mein Gehirn von einen Mauer: 
brecher oder einew Carapulra ausgeftoßen werden, 

— fagte mein Vater zu fid), — wofern ich diefe 
würdige Seele jemals wicder beleidige. | 
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Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel, 


N die Zugbruͤcke irreparable befunden wurde, 
jo befam Trim die Ordre, fogleic) eine ans 
dre, — aber nicht nach demſelben Modell -—- zu mas 
ben; denn da des Cardinals Alberoni Intriguen 
zu derfeiben Zeit entderfet wurden, and mein Oncle 
vorher fab, daß zwifchen Spanien und dem Reich 
eine Kriegesflamme ausbrechen würde, und daß 
die Operationen des folgenden Feldzuges nad) aller 
MWahrfcyrirlichkeit entweder in Llenpel oder Sis 
cilien gefchehen würden, — fo wollte’ er eine italid» 
nifche Brücde haben: — Allein, mein Vater, wel⸗ 
cher ein unendlicdy befleree Politicus war, übers 
zeugte ihu, daß fi), wenn der König von Spa» 
nien mit dem Reich aneinander gerierhe, Kings 
land, Frankreich und Holland, vermöge ihrer 
Derbindungen, mit darein mifchen müßten; — 
und wenn das fo ift, ſagte er weiter, fo werden 
die flreitenden Parteyen, fo wahr ich lebe, wieder 
auf der alten Fechtſchule in Flandern aneinander 
kommen; — und was wille du alsdenn mit deiner 
italiaͤniſchen Bruce machen? 

— &o wollen wir denn wieder eine nad) dem 
alten Modell machen, ſchrie mein Once. 

Als der Corporal Trim bisauf die Hälftemit einer ‘ 
Bruͤcke nach dem alten Fuß fertig war; — ſo fand mein 
Oncle einen Hauptfehler daran, welchen er vorher noch 
nicht recht gewahr geworden. Ste war an beyden 

II. Theil, . U Enden 
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; Enden. feft gemacht, und in der Mitte gerheilt, 
E ſo daß die eine Haͤlfte davon gegen die eine Seite 
des Grabens, und die andre Hälfte gegen die ans 
dre Seite gefehree war; daraus entſtund der 
Vortheil, daß mein Oncle, indem das Gewicht 
der Brücfe in zwey gleiche Theile getheilet war, fie 
mit der Krücfe und der einen Hand aufziehen und 
niederlaffen Fonnte, welches, da feine Garniſon 
nur ſchwach war, ihm Feine Leute wegnahm;, — 
allein die Unbequemlichfeit war dabey unvermeid» 
fi), — daß mein Oncle auf diefe Weiſe, wie er 
ft felbft fagte, die eine Hälfte der Brüce dem 
0 Feind im Beſitz laſſen muͤſſe, — und wozu dienet 
„alsdenn die andre Hälfte? >: 
uUm das abzuwenden, mußte er feine Brüde nur 
an dem einen Ende an Thürangeln beveftigen, dar 
mit fie ganz Fonnte aufgezogen, und aufrechts ger 
ftellee werden, — allein, dieſes wurde aus der 
vorher angeführten Urfach verworfen. 

Eine ganze Woche nachher mar er entichloffen, 
eine Brücke von derjenigen befondern Bauart zu has 
ben, daß man fie horizontell zurückziehen kann, um 
den Uebergang zu bindern, und nachher wieder vor: 

waͤrts werfen, um einen Uebergang darüber zu ba; 
ben. — Bon diefer Art waren drey zu Speyer 
vor ihrer Zerftörung, — und itzt ift nod) eine zu 
Brifach, mo ic) nicht irre: Da aber mein Vater 
meinem Oncle mit großem Ernſt rieth, nichts 
mehr mit Wurfbrüden zu thun zu haben, — 
und mein Oncle überdein vorberfah, daß fie 
nur das Gedaͤchtniß von des Corporals Uns 
| gluͤcksfall 
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gluͤcksfall verewigen würde, — ſo änderte er feinen 
Sinn, und fiel nunmehr auf die von des Marquis 
d’Höpitals Erfindung, welche der jüngere Bernouil- 
li ſehr gelehre in den Act. Erudit. Lipf. an. 1695 
beſchrieben bat; — An diefer giebt ein Bleyge⸗ 
wicht die beftändige Balance,‘ und hält fo gute 
Wache, wie ein paar Schildwachten, dieweil ihre 
Bauart in einer Frummen und faft einer Cycloide 
ähnlichen Linie war, — mo nicht gar eine. Eys 
cloide felbft. 

Mein Oncle verftand die Natur der Parabole 
fo que als nur einer in Enaland, — aber mit 
der Epcloide konnte er nicht recht fertig werden, — 
er ſprach alle Tage davon; — und die Brücke kam 
nicht zu Stande. — Wir wollen andre Leute um 
Rath fragen, fagte mein Oncle zu Trim. 


DEREN RE TEE TE TE 


Secchs und zwanzigſtes Kapitel. 


(8 Trim hereinfam, und meinem Water fagte, 
daß der Doctor Stop in der Küche fen, und 

eine Bridge mache, — fo glaubte mein Oncle, — 
in deffen Kopf der Vorfall mit den alten Stieſeln 
eine Reihe militarifcher Ideen erreget harte, — 
daß der D. Slop ein Medell von des Marquis 
d’Höpitals Bruͤcke mache. — Das ift fehr oblis 
geant von ihm, fagte mein Oncle; grüffet den Hrn. 
Doctor, und fager ihm, daß ic) ihm herzlich da⸗ 
für danfe | - | 
u2 Waͤre 


298 Das Leben und die Meynungen 
\ J 
Wäre meines Oncles Kopf ein Raritaͤtenkaſten 
geweſen, und häcte mein Water die ganze Zeit über 
durd) das eine Ende hereingefehen, — fo würde 
er von den Operationen in meines Oncles Einbil; 
dung feinen deurlicyern Begriff erlanget haben, ala 
den er fchon hatte. — Er wollte daher, troß der 
Catapulta und des Mauerbrechers, ſchon anfans 
gen zu triumphiren. — 
Als Trims Antwort ſofort den Lorbeer von ſei⸗ 
. nem Scheitel riß und in Stuͤcken zermalmete. 


a a ä V VIäα 
Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


Eur unglückliche Zugbrüdfe, fagte mein Ba: 
er fer — Um Vergebung, fagte Trim, es 
iſt eine Scheidewand zu des jungen Herrns Naſe. 
— indem ihn der Doctor mit feinen vermaledey; 
een Inſtrumenten in: die Welt brachte, hat er feis 
ne Mafe, wie Sufanne fagt, fo flach gequet—⸗ 
ſchet wie einen Pfannfuchen; und zu dem Ende 
mache er ige eine falfche Scheidemand aus Baum: 
volle und einem Sch Fifchbein aus Sufannas 
Schnuͤrleib, um die Nafe wieder in die Höhe zu 
sichten. — 
— Führe mich, Bruder, ſchrie mein Vater, 
ſogleich nach meiner Stublbe. | 


Acht 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


on der Zeit an, da ich mic) niederſetzte, mein Les 

ben zum Zeitvertreib der Welt, und meine: 
Meynungen zu deren Unterricht zu fehreiten, bat 
ſich unvermerft eine Wolke über meinen Vater zu: 
ſammengezogen. — Eine Menge Fleiner Uebel 
und Unruhen haben ihn beſtuͤrmet. — Keine ein: 
zige Sache ift, mie er ſelbſt beobachtete, recht or: 
dentlich von ſtatten gegangen: Und num ift der - 
Sturm fo gewaltig, daß er gänzlicy meinem — 
ter den Untergang drohet. 


Sch fange dieſen Theil meiner Hiſorie mit dem 
niedergeſchlagenſten und tiefſinnigſten Gemuͤth an, 
welches jemals in einer ſympathetiſchen Bruſt ge⸗ 
ſchlagen hat. — Meine Nerven werden bey der Er⸗ 
zaͤhlung ſchlapp. — Bey jeder Linie, die ic) ſchr * 
be, fuͤhle ich eine Abnahme der ſorgloſen Geſchwi 
digkeit meines Pulſes, welche mich ſonſt alle Ta— 
ge meines Lebens antreibet, tauſend Dinge zu fa: 
gen und zit fehreiben , Die ich nicht follte — Lind 

a Augenblic, da ic) meine Feder zulegt in Die 

Dinte e , tverde ich gewahr, mit weldyer 
‚behutfamen und betrübten Aut ic) dag the. — O 
Triſtram, wie fehe unterſchieden iſt Das von der 
rafchen Hurtigkeit und unbefonnenen Verwegen⸗ 
beit, die dir fonft eigen iſt; — du läffeft deine Feder 
falten, — du deine Dinte-aufdeinen Tifch 

u 3 2 und 
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und deine Bücher, — als wenn dir deine Feder, deine 
Dinte, deineBucher und Hausgeraͤthe, nichts koſteten. 


ROH αæ 


Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


2 ch will es hier nicht beweiſen, — es iſt einmal 
J ſo, — und ich bin ſtark verſichert, Madame, 
„daß die Maͤnner und Frauen ihre Sorgen und 
„Schmerzen (und auch ihr Vergnuͤgen) in einer 
„horizontellen Lage am beſten ertragen. 

In dem Augenblick, als mein Vater in feine 
Kammer Fam, warf er ſich lang hin auf Das Bet⸗ 
te in der wildeften Unordnung und der Eiaglichs 
fen Stellung eines von Sorgen gebeugten Man: 

nes. — Mit der rechten Hand unterftügte er den 
Vordertheil des Kopfes, und bedecfte den meiften 
Theil der beyden Augen; diefe Hand ließ fachte 
we (indem fein Eilenbogen rückwärts wich) big 
ie Naſe das Kiffen beruͤhrte; — fein linker Arm 
bieng aus dem "Bette heraus, und die Gelenke da= 
. von, ruhten auf. dem Handgriff des Nachttopfs, 
welcher unter dem Bette hervorragte, — der rech« 
te Fuß (den linfen batte er nad) feinem Körper 
gezogen) bieng halb zum Bette heraus, deflen 
Hand dag Schignbein druͤckte. — Aber er fühlte 
es nicht. Eine ſtarke unbiegfame Traurigfeit 
nahm in jedem Öefichtszuge Beſitz. — Er feufzte 
einmal, — hob feine Bruſt oft — fpradı ‚aber 
sicht ein Wort, 


Ein 


J 
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Ein alter Stuhl mit einem mit allerhand ‚Figuren 
bemalten Ueberzuge ftand am Kopf des Bettes, der 
Seite gegen über, wo meines Baters Kopf ruhte. 
— Mein Oncle feßte fich auf denſelben nieder. 

Wenn eine Berrübniß noch nicht verdauet ift, fo 
komme der Troft zu früh, — und wenn fie [yon 
verdauet ift, fo komme er zu fpätz Ihr ſehet alfo, 
Madame, daß nur ein Merfmaal zwifchen Dier 
fen beyden ift, fo fein wie ein Haar, welches ber 
Tröfter in Acht nehmen muß. Mein Oncle glaub: 
te in feinem Herzen, daß er die longitudinem bald. 
ereffen würde, und deswegen zog er, als er fid) 
niederfegte, die Bettgardine etwas vorwärts, — 
und da ihm die Thränen allemal zu Gebote ſtunden, 
— fo zog er ein Schnupftudy heraus, — feufite, 
— hielt fid) aber ftille, 


| α äοα 


Dreyßigſtes Kapitel. 


Es⸗ iſt nicht alles Gewinn, das man zu ſich 
io in die Taſche ftefer„.— Ohnerachtet 
mein Vater das Gluͤck gehabt, die wunderlichſten 
Bücher in der Welt zu lefen, und er überdem felbft 
die wunderfichfte Denfungsart hatte, (6 mufte er 
dennoch auch felbft menden mwunderlichen und 
höchſtſeltſamen Befümmerniffen unterworfen ſeyn; 
und unter denfelben diener diejenige, welche ihn 
eben i6o quälte, zu dem: ftärffien Exempel, Das 
- man nur immer geben kann. 
B4 Es 
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Es it; außer Zweifel, daß die Zerbrechung der 
Scheidewand von feines Kindes Nafe, — durch 
ein Inſtrument, wenn es aleich) nadı der Kunft aps 
pliciret worden, — einem jeden, der lange nicht 
fo viele Sorge üb:r die Erzeugung trug, als mein 
Vater, ärgern mußte; — allein. das fann dennoch 
weder die ausjchweifende Berrübniß meines Bas 
ters, noch die unchriftliche Act, womit er fic) dets 

ſelben uͤberließ, vechefertigen.- 

Unm dieſes recht zu erklaͤren, muß ich meinen Bar 
ter eine halbe Stunde lang auf feinem Bette, — 
und meinen Oucle an feiner Seite auf dem Stuhl 
figend laſſen. ei | 


VII — ———— 


Ein und dreyßigſtes Kapitel. 
4 duͤnkt, daß das eine fehr unbillige Fo— 


derung ift, — rief mein Urgroßvater, 
welcher das Papier auseinanderwand, und es auf 
den Tifch warf. — Vermoͤge diefer Redynung, 
Madame, haben fie nur zwey taufend Pfund im 
Dermögen, und nicht einen Schilling mehr, — 
und doch beftehen fie Darauf, daß fie dreyhundert 
Pfund jährliches Leibgedinge haben wollen, 
— „Weil, antwortete meine Urgroßmutter, 
„ſſie mein Herr! eine kleine oder gar feine Naſe 
haben „— 
Nun, bevor ich es wage, das Wort Naſe zum 
zweytenmal zu brauchen, iſt es nörhig, Daß ich, er 
\ alle 
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alle Conſuſien uͤber dasjenige, was ich in dieſem 
intereſſanten Theil meiner Hiſtorie davon ſagen 
werde, zu vermtiden, meine eigne Meynung ſage, 


und mit aller Genauigkeit und Richtigkeit beſtim-⸗ 


me, mas ic gern durch diefe Benennung möchte 
verftanden haben: Denn ich bin der Meynung, 
daß die Nachlaͤßigkeit und verkehrte Arc der Schrift: 
fteller „ welcye diefe Behutfamkeit verachten, daran 
Edyuld ſey, — daß alle polemifche Schriften aug 
der Gottesgelahrheit nicht fo Flar und demonftras 
tivifch find, mie die der gefunden Theile der Phi 
lofophie und der Naturlehre. Wenn ihr alfo nicht 
bis an den jüngften Tag in Verwirrung bfeiben 
wolle, — fo müffet ihr der Welt eine gute Defi⸗ 
nition von dem Worte, welches ihr oft brauchet, ges 
ben und fie vertheidigen, — indem ihr fie, mein 
Herr, wie ihr mit einer Guinee thun würdet, zu 
Pleiner Minze machet, — und wenn das gefihehen, 
— ſo laffet den Eonfufionsgeift eudy in Bermirrung 
fegen, wenn er ann, oder in euren und eurer Leſer 
Kopf eine andre Idee bringen, wenn er weig, wie, 

In Büchern, die voller Moral und Beurcheis 
lung find, — dergleichen das meinige eines ift, — 
iſt dieſe Nachlaͤßigkeit unverzeihfich ; umd der Him—⸗ 
mel iſt mein Zeuge, wie fehr fich die Welt fchon 
an mid) gerächet hat, darum, daß ich manche equis 
poque Ausdrüde gebrauchen, und mic) zu fehr auf 
die Lauterfeit der Einbildungsfrafe meiner Lefer 
verlaſſen babe, | | 

— Hier ift zweyerley Sinn, fagte Eugenius, 
welcher mie dem Zeigefinger auf dag Wort _ 
Ä Us au 


\ 
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auf der Hundert und dreyßiaften Seite des zweyten 
Theils diefes. Buches der Bücher wies. — Hier 
iſt zweyerley Sinn, fagte er. — Und hier find 
zwey Wege, erwiederte ich, — ein. kothigter und. 
ein reiner, — welchen follen wir nehmen? Aller⸗ 
dings den reinen, antwortete Eugenius. Eu⸗ 
genius, ſagte ich, indem ich mich ihm naͤherte, 
und meine Hand auf ſeine Bruſt legte, — eine 
Definition geben heißt niemanden trauen, — So 
triumphirete ich über Eugenius; allein id) trium⸗ 
phirete über ihn, wie immer, als ein Narr. — 
Jedoch ift das mein Troſt dabey, daß ich kein hals⸗ 
ſtarriger Narr bin; 

Deswegen gebe ich folgende Definition von einer 
MNaſe, — da ich aber zuvoͤrderſt meine Lefer, for 
wohl männlichen als meiblichen Gefchlechts, von 
was Alter, Stand und Würden fie feyn mögen, 
bitte und erfuche, daß: fie um der Liebe Gottes und 
ihrer. eigenen Seelen willen. ſich wider die Verfis 
chungen und Eingebungen des Teufels waffen, 
und verhüten wollen, daß er in ihren Gemuͤthern 
feinen andern ‘Begriff erwecken wolle, als den ich 
in diefer Definition haben will. — Ich erkläre nun 
hiemit, daß ich durc) das Wort Nafe, in dieſem 
ganzen langen Kapitel von den Nafen, und in ei 
nem jeden andern Theil meines Werks, — daß ich, 
lage ich, durch das Wort Naſe eine Nafe verftepe, 
‚ und nichts mehr, oder weniger. 


äwey 
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EROELCHEIE HE KRCWSEIEZCHEIEHIN 
Zwey und dreyßigſtes Kapitel, 


. DU fagte meine Ur» Großmutter, „Sie, 
5 mein Kerr! eine Eleine oder gar feine 


Naſe haben. 


Zum Wetterk ſchrie mein Ur: Großvater, wel: | 


cher mit der Hand auf feine Nafe fchiug, — fie 
ift doch fo ſehr klein nicht; — fie ift einen 
ganzen Zoll "länger, als meines Vacers ſei⸗ 
ne. — Nun, meines Ur: Großvaters Naſe war des 


nen Mafen aller Männer, Weiber und: Kinder 
gleich, welche Pantagruel auf der Inſel Zus 


nefin fand. — Wenn ihr die befonderr Art wife 
fen wollet, wie man mit diefem plattnaſigten Volk 
in Bkutsfreundfihaft kommen kann, — fo müßt 
ihr das Buch felber leſen; — ihr werdet es aber 
ſchwer ausfinden. | 


— Seine Naſe, mein Herr, mar geflaftee wie 
ein Treffle · Daus. — Eie iſt einen ganzen Zoll laͤn⸗ 
ger, fuhr mein Ur» Großvater fort, indent er die 
Spige feiner Mafe mit dem Finger und Daumen 
beraufpreflete, und feine Verſicherung wiederhofte, 
— fie ift einen ganzen Zoll länger, als meines Va⸗ 


ters feine. — Sie meynen ihres Oucles feine, er⸗ 


wiederte meine Ur= Großmutter. 


— 


Mein Ur⸗Großvater war uͤberfuͤhrt, — er nahm 


has Papier, und unterzeichnete den Artikel, 
. Drey 


“ 
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KEREREHERTE OR METER. 
Drey und dreyßigſtes Kapitel, 


DIT por ein unbilligeg Leibgedinge, mein lieber, 
| zahlen wir von unferm Fleinen Vermögen, 
fagte meine Großmutter zu meinem Großvater. 

- Mein Vater, antwortere mein Großvater, batı 
ge ſo wenig eine Mafe, als der Rücken meiner Hand. 

— Nun, ihe muͤßt wiſſen, daß meine Ur: Groß: 


mutter meinen Großvater zwölf Jahr überlebte; 


and daß ihr mein Vater diefe ganze Zeit uber, — 
am Michaelis⸗ und Marientage, — das halbjährige 


Leibgedinge von hunderte und funfzig Pfund zah⸗ 


fen mußte. | 

Niemand entiedigte fich feiner Geldpflichten mie 
mehr Srengebigfeit, als mein Vater; — und fo 
lange er die hundert Pfund zu zählen hatte, fchoß 
er Guinee zu Guinee auf den Tifch, mit dem leb— 
haften Sprung eines ehrlichen Willkommens, wo⸗ 


mit großmäthige Seelen, und zwar nur-großmüs 


thige Seelen allein, ihr Geld hinwerfen; allein 
wenn es an die verdammte funfzig Fam, — fo gab 


‚ er gemeiniglich ein lautes Hem von ſich, — rieb 
ſich die Seite feiner Naſe mit dem flachen Theil 


feines Fingers, — ſchob feine Hand ſachte zwi⸗ 


ſchen feinen Kopf und der Netzhaube feiner Perufe, 


— befah eine jede Guinee, Die er zäblete, auf bey: 
den Seiten, — und fonnte felten die funfzig Pfund 


zu Ende bringen, ohne fein Schnupftuch heraus zu 
ziehen, und die Schläfe damit zu.swifchen 


Si 
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Stehe mir bey, gerechter Himmel? wider den 
Geiſt der Verfolgung, welcher mir unfern Nature 
fehlern Feine Nachficht hat. — Niemals, — o nie⸗ 
mals mag ich mic) in feinen Zelt niederlaffen, ich, 
der: ich) die. Mafchine nicht verbeflern kann, und 
an die Stärfe der Erziehung, und an das Lieber 
gewicht der von den Dorfahren angenommenen 
Meynungen, mit Mitleiden denke. 

Zum wenigften feit dren Generationen hafte die 
Meynung zum Vortheil der langen Naſen allmaͤh⸗ 
lig in unſrer Familie Wurzel gefaſſet. — Sie hatte 
die Tradition zur Seite, und alle halbe Jahr wur⸗ 
de ſie durch das Intereſſe unterſtuͤtzet; ſo daß alſo 
meines Vaters grillenhaftes Gehirn nicht fo große 
Ehre und Antheil an diefelbe harte, wie an feinen 
andern feltfamen Sägen. — Denn er konnte volls 
kommen von derfelben fagen, daß er fie mit feiner 
Muttermildy eingefogen, Indeſſen that er doch 
auch das feinige dabey, — Wenn ein Irrthum 
durch die Erziehung fortgepflanzee wurde, (wenn 
es fonft einer war) fo wäfferte ihn mein Vater, und 
ließ ihn zur vollfommenen Reife kommen. 

Wenn mein Vater feine Gedanken über biefe 
Materie eröffnete, fo fagte er oft, daß er nicht bes 
greife, wie die größeften Familien in Zngland 
eine ununterbrochene Succeßion von feche bis fies 
ben kurzen Nafen ausftehen Fönnten. — Und ge⸗ 
gentheils verficherte er, daß das eines von Den 
größeften Problemen im Civilftande fey, warut, 
nicht eine gleiche Anzahl langer und bübfcher Nas 
fen, welche in einer geraden Linie aufeinander fols 

Ä | gen, 
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gen, ein Recht zu den beten Bacanzen im König- 
reicd) gebe. — Er pralete oft damit, daß bie 
ſhandyſche Familie zur Zeit des Könige Hein⸗ 
richs des Achten fehr große. Ehrenftelien im Königs 
reich. beffeidet hat, wozu fie aber Durch. feinen 
Stoaatsgriff gefommen, — fondern darum, fagte 
er weiter, weil fie, ‘wie andre Familien, — die 
Umkehr des Rades empfunden, und den. unglüchs 
lichen Zufall von meines Ih; Großvaters Naſe nie⸗ 
. malg wieder gehabt hat. — Sie war wahrhaftig 
gie ein Treffle-Daus, and zmar ein fo garftiger alg 
jemals Trumpf gemacht har, — rief mein Vater, 
der dabey den Kopf ſchuͤttelte. | 

— Fein fachre, mein lieber Lefer! — wohin 
verleitet dich deine Einbildung ?— Trauet mir, ich 


verſtehe durch meines Ur» roßvaters Naſe das 


äußere Werkzeug des Geruchs, oder denjenigen 
Theil eines Menfchen, welcher in feinem Geſicht her⸗ 


vorraget, md welcher, wie die Maler verfichern, 


in guten hübfchen Naſen und wohlproportionirten 
Geſichtern, ein volles Drittel ausmachen foll, — dag 
iſt, von da an gemeifen, wo fic) die Haare anſetzen. 


— — — 


| Dier und dreyßigſtes Kapitel. 
E⸗ iſt eine beſondere Gluͤckſeligkeit, daß die Nas 
fur die Gerle des Menfdyen mit derſelben 
glücklichen Kaftfinnigfeit und Widerwillen gegen die 
Ueberzeugung gebildet hat, wie wir an einem alten 
Hunde feben, — „der feine neue Kunftftückchen 
„lernet. Was 


\ 
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Was dor ein Schwindelvogel von Kerl wiirde 
nicht aus dem ‚größten Philofophen werden, wenn 
er folche Bücher läfe, folche Begebenheiten beob: 
achtete, und folche Gedanken überdäc)te, welche 
ihn beftändig wankelmuͤthig macheten. 

Mein Vater, tvie ich euch fchon in dem vorigen | 
Jahr erzähler habe, verabichenere das alles. — 
Er langte eine Meynung auf, wie man im Stande 
der Natur einen Apfel auflanger. — Sie wird feir 
ne eigene, nnd wenn er daben Verftand und Geiſt 
bat, jo wird er lieber fein Leben verlieren, als fie 
fahren laſſen. nr | | 

Ich merde gewahr, dab Didius, diefer große 
Rechtegelehrte, diefen Punkt beftreiten will, und 
gegen mid) ausrufen. wird; woher fommt diefes- 
Mannes Recht zu diefem Apfel? ex confeflo, wird 
er fagen, — die Sachen waren im Stande der 
Natur. — Der Apfel war fo gut Franzens Apfel, 
als Hanſen feiner. — Nun, Herr Shandy, was 
vor ein Privilegium kann er dafür vorzeigen? und 
wie wurde der Apfel der feinige? wurde er es, als er 
fein Auge Darauf richtete? oder als er ihn auflangete ? 
odewüls er ihn Pauete ? oder als er ihn bratere ? oder alg 
er ihn fchälete? dder als er ihn zu Haufe bradıte? oder 
als er ihn verdauete? oder als er ihn —? — Denn 
bas ift flar, mein Herr, daß, wenn das Auflan: 
gen des Apfels ihn nicht zu dem feinigen machte, 
Feine folgende Handlung es thun Fonnte, | 
SBruder Didius, wird Tribonius antworten, 
— (nun, da des Tribonius, diefes Rechts; und 
Kirchenledrers, Bart drey und einen halben und 

drey 
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drey ochtel Zoll länger ift, als des Didius Bart, 
— fo bin ich froh, daß'er ſich des Streites für mic) 
annimmt, und deswegen befümmere ich mid) weis 
ter um Feine Antwort.) — ‘Bruder Didius, wird 
Tribonius antworten, es iſt eine entfihiedene Sa; 
ehe, wie ihr es in den Fragmenten dev codicum 
des Gregorius und Hemogenes, uud in allen 
codicibus von des Juſtinians an bis zu den codi- 
ges des Louis und Des Eaux findet, — daß der 
Schweiß von eines Menſchen Angefiche fo gut ein 
wirkliches Eigenthum des Menfchen iſt, als bie 
Hoſen, weldye er anhat; — indem nun der ges 
dachte Schweiß auf den gedachten Apfel, durd) die 
Arbeit ihn zu finden und aufzulangen, fällt, und 
indem diefer Schweiß des Auflangers unauflösli« 
cher weiſe an die aufgelangte, zu Haufe gebrachte, 
gebratene, gefchälte, gegeijene und verdaucte Gas 
che anklebet; — fo ift Elar, daß dadurch der Aufs 
langer des Apfels etwas von dem, was fein eigen 
war, mit dem Apfel, weldyer nicht fein eigen war, 
vermifchte, und auf diefe Weife ein Eigenthums⸗ 
recht an den Apfel erhielt; — oder, mit andern 
Worten, diefer Apfel Sanfens Apfel wurde. | 

Mit derfelben gelehrten Kette der Bernunfts 
ſchluͤſſe ſtund mein Vater vor alle feine Meynungen: 
Er Hatte feine Mühe geiparet, fie anfzulangen, und 
je mehr fie von der gemeinen Art abwicyen, deſto 
ftärfer behauptete er ji.— Kein Sterblicher mach⸗ 
te Anſpruch daran: Sie hatten ihm überdem eben 
fo viele Mühe zu Focyen und zu verbauen gefoftet, 
als in dem vorangezeigten Sal; man konnte alfo 
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mit vollem Recht von ihnen fagen, daß fie fein eiger 
nes Haab und Gut waren. — Zu dem Ende hielt 
er fie mit den Zähnen und Klauen vet; — und, 
vertrenſchirete und fortificirte fie rund um mir dies 
fen Circumvallationslinien und Bruſtwerken, wie 
mein Oncle eine Citadellle. 

Allein hierbey war dieſe verwuͤnſchte Hinderniß, 
— daß es, in dem Fall einer hitzigen Attaque, an 
Binlänglichen Materialien zur Vercheidigung man⸗ 

elte; weil wenige Leute von ‚großen Genie ihre 

aben dazu angewendet hatten, Bücher über Die 
fangen Naſen zu ſchreiben. Bey dem Trapp meines 
magern Pferdes, das iſt unglaublich! und ich 
moͤchte faſt unſinnig werden, went ic) erwaͤge, wie, 
viele koſtbare Zeit und Gaben uͤber ſchlechte Mas 
terien, verſchwendet worden find, — und wie viele 
Millionen Bücher in allen Sprachen, und allem 
shögfichen Druck ımd Bande, über folche Gegen? 
flände gemacht worden, weche nicht halb ſo viel 
zu der Einigkeit der Welt beytragen. Indeſſen 
ſetzte mein Vater auf diejenige, die er habhaft wer⸗ 
den konnte, einen groͤßern Werth; und ohn rach⸗ 
ter er oft über meines Oncles Blbliothek ſpottete, 
— welche freylich lächerlich genug war, — fo 
fammlere er doch ein jedes Bud) uud einen jeden 
Tractaf, der über die Nafen ſyſtematiſch geſchrie ⸗ 
ben worden, mit eben fo großer Sorgraft, als mein 
guter Once feine Bücher von der Miſlitairbau⸗ 
kunſt. — Es ift wahr, ein weit fleinerer Tiſch 
hätte fie alle fallen fönnen, — aber das war nicht 
deine. or | mein lieber Once, 
Ur Theil, x Hier, 
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Hier, — allein, warum juft hier und nirgend 
anderswo, Fann ich felbft nicht fagen, — bier hält 
mic mein Herz, um dir, mein lieber Oncle Tos 
bias, ein vor allemal den Tribut zu zahlen, den 
ich deiner Güte ſchuldig bin.— Hier laß mid) auf 
der Erde niederfnien, um dir die brünftigften Ge: 
finnungen meiner Liebe für dich, und meiner Hochs 
achtung für deinen vortreflicyen Charakter, zu 
opfern, diefe Gefinnungen, welche Natur und Tue. 
gend ih der Bruſt deines Nevens gelegt haben. — 
Friede und Heil foll immerdar über dein Haupt 
fchweben! — Du beneidereft niemandes Glück, 
ließeſt einen jeden bey feinen Meynungen. — Du 
beleidigteft feinen, — und nahmeſt niemanden ſein 
Prod: Du giengeft leutfelig, mit deinem treuen 
Trim hinter dich, um den Kleinen Zirfel deiner Er⸗ 
gögungen rund herum, ohne jemand zu ſtoͤren; — 
zu jedermanns Dienften hatteft du eine Thrane, — 
und zu jedermanns Nothdurft barteft du eines 
Schilling. 


So lange ich noch einen habe, einen damit zu 
‚bezahlen, der dag Unkraut ausjätet, — fo lange 
fol der Fußſteig aus deiner Thüre nad) deinem grüs 
nen Rugelplag nicht bewachfen. — Und fo lange 
noch ein Stuͤck Ader in der ſhandyſchen Familie 
ift, follen deine Fortificationen, mein lieber Oncle, 
‚ wiemale niedergeriflen werden. | 
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— Fuͤnf und dreyßigſtes Kapitel. 


eis Vaters Eoflection war nicht groß, aber 
b augerlefen. Cr hatte das große Glaͤck, deg 
Brufcambille’s Prologum uͤber die Tangen Naſen 
faft fr nichts zu befonmen, — denn er gab nicht 
mehr dafür als drey halbe Kronen; woran die große 
Hise ſchuld war, welche der Bücherfrämer an mets 
nem Vater gewahr wurde, als er das Buch in die 
Hand nahm, — 8 giebt nicht drey Brufcam- 
bille's in der ganzen Chriftenheit, fagte dee Büs 
cherfrämer, außer, daß bie und da in den Biblio⸗ 
thefen der Curieuſen noch einer zu finden, Mein Bas 
ter warf das Geld wie der Blitz hin, — ſteckte dem _ 
Brufcambille in feinen Bufen, — trappete damit, 
ohne die Hand von dem Brulcambille. wegzunehe 
men, von Piccadilly nad) Coleman-itreer, alg 
wenn er einen Schatz trüge. ee 
‚Denenjenigen, welche noch nicht willen, von wel⸗ 
chem Geſchlecht der Brufcambille ift, — indem ein 





jeder andrer gar leicht einen Prologum über lange 


Nafen fchreiben kann, — wird folgendes Gleichniß 
wicht zuwider ſeyn, — wenn ich fage, daß. mein 
Vater, als er nach Haufe Fam, fich mit dem 
Brulcambille eben fo ergoͤtzete, als Eure Gnas 
den ſich mit ihrer. erften Liebfte ergögeren, — 
wämlich vom Morgen. bis.an den Abend; welches 
zwar vor den Berliebten fehr angenehn, — aber vor 
be, welche dabey ſtehen .” ſchlechter Zeitvertreib 
‚ 2 . | N} 


3 
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iſt. — Aber, wiffet, ich gebe mit meinem Gleich— 

niß nicht weiren — Meines Vaters Augen waren 
größer als, fein Appetit, — und fein Eifer größer 
alsfeine Kenntniß; — er wurde Fühler, — feine Aſſe⸗ 

- tion wurde vertheilet, — er erhielt dem Brig 
— er fchaffte fich den Schröder, Andreas Pard» 
‚us, Bouchets Abendconferenzen, und, vor allen, 
den großen umd gelehrten Hafen Sluwkenbergius an; 
don welchem fegtern ich ben Gelegenheit noch) man: 
ches vorbringen werde, — und daher will ich ige 
nichts meiter von ihm fagen- 
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Sechs und dreyßigſtes Kapitel. 


lee Tractaten, welche mein Vater fick 
anfchaffte und’ durchftudirre, erfüllere Feiner 
fein Berfprechen weniger, als das berühmte. Ges 
ſpraͤch zroifchen den NHamphatgus und Cocles uͤber 
die verſchiedenen Gebräuche und zeitige Anwendun⸗ 
gen der langen Naſen, welches aus der keuſchen 
Feder des großen und ehrwuͤrdigen Eraſmus ge: 
floffen. — Allein, mein liches Mädchen, laſſet 
ja nicht, wenn ihr es ſonſt hindern koͤnnet, dem 
Sotan fid) den Fleck eines Fleimen Hügels zu Nutze 
machen, um eure Einbildung zu befteigen; ober 

wenn er ja zu fehnell angezogen fommt,— fo 

ich euch, laſſet ihn, wie eine unberiftene j 

Stute, fpringen, fprügen, huͤpfen, in Die 
he fegen, wieder. aufipringen, — und hinten 
en Ä aus⸗ 
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‚ausichlagen. mit Eurzen Fußftößen und langen 
Fußſtoͤßen, bis ihr, mie ——— Stute, ei— 
nen Riemen zerbrechet, und Eure Gnaden in den 
Dreck werfet. — Ihr duͤrft ihn juſt nicht toͤdten. 


— Allein, wer war denn Tykletoby's Stute? 
— O I mein Here, diefe Frage ift eben fo ſchaͤndlich 
und unfchulmäßig, als wenn man fragen wollte, 
in welchem Jahr (ab urb. cond.) der zweyte punis 
ſche Krieg ausgebrochen. — Wer war TyElerd: 
by's Stute! — Leſe, lefe, lefe, fefe, mein unge: 
lehrter Lefer! leſe, — oder bey der Wiſſenſchaft 
des großen heiligen. Paraleipomenon rathe id) 
Die, lieber -das ‘Buch auf einmal mwegzumerfen;  . 
denn ohne vieles Lefen, wodurch ich viele Wiſſen⸗ 
fchaft meyne, werdet ihr fo wenig im Stande ſeyn, 
die Moral des hiebey befindlichen marmorirten 
Blatts (des bunten Sinnbildes meines Werks) ein: 
zufcehen, als die Melt bisher mit aller ihrer Nach⸗ 
forſchung die verfchiedenen Mepnungen, Thaten 
und Wahrheiten, bar ergründen koͤnnen, welche 
unter dem finftern Schleyer des ſchwarzen Blatts) 
myſtiſch verborgen liegen. | a“ 
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— HE IHK RÜTOR RO NE 
Sieben und dreyßigſtes Kapitel. 


NH me poenitet hujus nafi,,. fagt Pam 
phagus ; das heißt: — „Durch meine 
„Nafe habe ich mein Gtü gemacht. „Nee 
„eft cur poeniteat, „, antwortet Cocles; — das if, 
Zwie zum Henker follte es einer folchen Nafe fehl 

fchlagen ? | v3 | 
CDieſe Lehre war, mie es mein Vater wuͤnſchete, 

von dem Eraſmus mit der gröfleften Deutlichkeit 
niedergeſchrieben worden; allein darkber wat er 
mißvergnuͤgt, daß er von diefer gefihichten Feder 
nichts weiter fand, als die bloße Cache; ohne die 
nige fpecwlativifche Subrilität und geſchickten Ar⸗ 
‚ gumentiren darüber, welche doch Sort den Men⸗ 
fchen gegeben hat, um die Wahrheiten auszufor 
ſchen und fie auf affen Seiten zu verfechten. — 
“ Mein Baer fchnaubere anfoͤnglich gewaltig dabey, 
— da aber das Geſpraͤch von Eraſmus war, fo 
kam er bald wieder zu ſich, und fag es über und 
über mit großer Application „ indem er jedes Wort 
und jede Sylbe nad) ihrem eigentlichen und buchı 
ſtaͤblichen Sinn durchſtudirte; — allein er konnte 
fich nicht darein finden. — Vielleicht, fagte er, iſt 
mehr darinn gemeynet als geſagt. — Gelehrte Leu⸗ 
fe, Bruder Tobias, ſchreiben nicht umſonſt Ges 
foräche über tange Nafen. — Sch will den myſti⸗ 
fchen und allegorifchen Sinn ausſtudiren, — Bruder! 
bier ift ein Zeld, woriun man ſich üben kann. 


— 
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Mein Vater las fort. 
Nun finde ich für noͤthig, die Herren zu be— 
lehren, daß Eraſmus, außer dem mannichfaltigen 


Mugen der langen Nafen auf Schiffen, melden 


er gezeiget, aud) behauptet, daß eine Jange Nafe 
auch ihren häuslichen Nutzen babe, und ingbefons 


dere, in Ermangelung eines Blaſebalgs, fehr gut: 
ad excitandum focum (das Feuer anzublafen) 


dienen koͤnne. 

Die Natur hatte mit außerordentlicher Vers 
fehwendung ihre Gaben meinem Vater mifgerhel: 
let, und fowohl den Saamen des wörtlichen Criti⸗ 


eifimi, als auch aller andern Wiſſenſchaften in ihm 


ftarf ausgefäet. — Er nahm.alfo dag Federmeffer 
heraus, und verfuchte das Erperiment, ob er 
nicht einen beffern Sinn aus der Sentenz heraus 
kratzen koͤnnte — Bruder, fehrie mein DBater, 

ic) habe des Eraſmus myftifche Meynung faft bis 
auf einen Bucyftaben heraus. — Du bift nahe ger 
nug daran, ermwiederte mein Oncle. — Hum! 
fagte mein Vater, welcher fortradirete, ich kaun 


wohl noch fieben Meilen davon ſeyn. — Nun 


babe ich es vollbradyt, — fagte er weiter, indem er 
mie den Fingern Fnipfete. — Siehe, mein lieber 
Bruder, bier babe ich den Sinn verbeffere. — 
Sa, du haft ein Wort verftümmelt, verfegte 
mein Oncle,— Mein Bater fegte feine Brille auf 
— biß ſich in die Lippe, — und riß im Zorn dag 


Dlatt aus. 


4‘ 
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KIEL HIKRHKLEHHUR. 
Acht und dreyßigſtes Kapitel. 


O Stawkenbergius ! du getreuer Ausleger 
*meines Disgrazias, — du’ trauriger Ber: 
Fündiger der vielen Geiffeln und Ungluͤcksfalle, nel: 
che ich in verſchiedenen Staffeln meines Lebens, 
bloß wegen meiner kleinen Naſe, und fonft um Feis 
ner andern Urſache willen, erlitten habe. — Sage 
mir, Slaukenberg! was war das vor eine Stim⸗ 
me? wo kam fie her? wie lang fie in deinen Ob: 
ven? — und haft du fie auch gewiß gehört? bie 
Stimme, welche die zurief, — geh — geh — Staus 
kenberg! opfere dem gemeinen Weſen die Arbeiten 
deines Lebens, — unterlaſſe deine Ergoͤtzungen, 
— rufe alle Kräfte‘ deiner Natur zuſammen, — 
martere dich zum. Dienſt des menſchlichen Be: 
fchtechts, — und fihreib für daffelbe einen großen 


-  Bolianten über die Furzen Mafen. 


 Mie die Mittheitung in des Slaukenbergs 
Senſorium gefommen, — fo daß er willen Fonnte, 
weffen Finger dert Scylüffel anfaflete, — und wefs 
fen Hand den Blafebalg regierete, Fann man 
nur muthmaßlich rathen, — denn Hafen Slaw- 
kenbergius iſt ſchon vor fünfzig jahren geftorben 
und begraben worden. — | 
In der Nachricht, welche Hafen Stawken- 

rgius der Welt von denen Bewegungsgruͤnden 
und Urſachen giebt, warum er fo viele Jahre ſei 
nes Lebens in der Ausarbeitung feines Buchs ver 
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wendet. babe: — Am Ende feiner Prolegameno- 
rum, welche billig voranſtehen follten, — allein 
aus Verſehen des Buchbinders zwilchen dem anar 
lytiſchen Innhalt des Buchs und dem Buch ib 
eſetzet worden; — berichtet er ung, Daß er, wie 
er zu verſtaͤndigen Jahren gefommen fey, und den 
wahren Zuftand des Menfchen in reifliche Be— 
frachtung ziehen, und den vigentlichen Endzweck 
feines Dafeyns einfehen Fonnte; oder, — damit 
id) meine Ueberfegung kurz made, denn Slau⸗ 
enbros Buch iſt lateinifch, und in diefer Stelle 
ac wenig meitläuftig, — feitdem ich, ſagt 
aufenberg, die Dinge Fennen gelernet, — oder 

fie, vielmehr genau voneinander unterfcheiden, — 

gewahr werden fonnte, J die bisherigen 
chriſten über die langen Naſen ſehr ſeichte abge» 
andelt worden; — habe ich, Slaukenberg, einen 
ofen Trieb und einen mächtigen unmiderftehli: 
Shen Beruf, gefühler, mic) diefer Unternehmung 
au unterziehen, a = Re 
„Und, gewiß, man muß dem Slaukenberg die 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß er die Bahn 
mit einer ſtaͤrkern Lanze betreten, und in 5 
alle an⸗ 





größeres Carriere genommen hat, als 


re, welche fie vor ihm betreten s— und er 
erdienet auch in vieler Abſicht Schriftftellern 
‚großer Werfe als ein Mufter. angepriefen zu wer» 
Denn er hat in feinem Buch den ganzen 
Umfang feines Gegenftandeg vor Augen gehahe, 
or einen jeden, Theil deſſelben dialectiſch unterſu— 
det, und agchber das Cane ja feinem vollen ice 
4 5 dar⸗ 





— 
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dargefteflet, fo viel als ihm die Collifion feiner 
eignen natürlichen Gaben, — oder bie tiefite Eins 
ſicht in den Wiffenfchaften verftatter haben, — 
wobey er zugleic) alles zufammen geſammlet, gee 
fchmieret, — gebettelt, geborget, und alles ges 
ſtohlen, was in den Schulen und Borböfen dee 
Gelehrten jemals- davon gefchrieben und beſtritten 
worden; fo, daß des Slaukenbergs Buch ganz 
eigentlich nicht allein als ein Muster, — ſondern 
auch als Pandecten und ordentliche Sinftiturieneg 
von den Naſen kann betrachrer werden, welches . 
alles in ſich begreifet, was inan nothwendig Dada 
wilfen kann und muß. 

Das tft die Urfach, warum ich nichts won dem 
vielen andern (fonft) fehägbaren Büchern und Tras 
ctaten fage, welche mein Water geſammlet hatte, 
und entweder vorzüglic) von den Naſen, oder bey 
Gelegenheit davon gehandelt haben; — derglei⸗ 
chen eines iſt zum Erempel dag des Prignitz, wel⸗ 
ches ige vor mir auf dem Tifche liege: Diefer Mann 
bat ung mit einer großen Gelehrſamkeit und aus 
einer ſeht aufrichtigen und fihulmäßigen Unter⸗ 
ſuchung von mehr alg vier tauſend Köpfen, weiche 
er in mehr als zwanzig Beinhäufern in. Schleſien 
durchgeſuchet hat, — belehret, daß das Maaß 
und die Geſtalt des knochigten Theils der Naſen, 
in einem jeden Lande, — die krimmiſche Tarta⸗ 
ven ausgenommen, woſelbſt fie alle mit dem Dau⸗ 
men niedergedrücft werden, fo, daß man kein Urs 
theil darüber fällen kann, — ftärfer mit einander 
übereinftimmen, als bie Welt ſich einbilder, — 

indem, 
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Indem, wie er fagt, der geringe Unterſchied derfele 
ben eine bloße Kieinigfeit, und gar nicht der Rede 
werth if, — allein, die Länge und Schönheit eis 
ner jeden individuellen Naſe, wodurch eine Naſe 
über die andre rangiret, und einen größern Werth 
erhält, rühre von denfelben cartilagindfen und mu⸗ 
feulöien Theilen her, in deren Gefäßen und Höhs 
len das Blut und die Lebensgeifter durch die Hitze 
und Stärke der Einbildung, welche nur einen 
Schritt davon entferne ift, eingetrieben werden, 
(nur die Idioten ausgenommen, von welchen Prigs 
nitz, der viele Jahre in der Türken gelebet bat, 
vermuthet, daß fie unter einem unmittelbarerern 
Schutz des Himmels ftehen.) — Dadurch gefchiee | 
het es, und muß es gefehehen, fagt Prignis weis 
ger, daß die Vortreflichfeie der Naſe in einem ge⸗ 
nauen arithmetiſchen Verhaͤltniß mit der Bortreffr 
lichkeit der Einbildung desjenigen, der fie träget, 
et. | 
Aus derfelben Ueſach, nämlich, weil fchon alles 
in dem Slaukenberg enthalten iſt, fage Ic) audy 
nichts von dem Schröder, der, wie die Welt weis, 
"Ben Prignig mit großer Heftigfeit zu widerlegen 
2 fuchte, — und erftlid) durch logiſche Scylüffe, und 
niachher durch eine Menge eigenfinniger Erempel 
bewies, „daß Prignis fo fehr von der Wahrheit 
entfernet fen, wenn er behauptet, daß die Einbil⸗ 
dung die Nafen erzeuge, daß man vielmehr umge» 
kehrt fagen koͤnne, — bie Naſe erzeuge die Eins 
" Wildung. » Ps Zu 
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' Man giebt bier dem gelehreen Schröder die 
unanſtaͤndige Sophiſterey Schuld, — und Prigs 
nitz beichuldiger ihn in ſeiner Streitigfeit, daß er 
eine ganz andre Idee angenommen habe; — nichts 
deftomeniger fuhe Schröder fort, feinen Sag zu 
behaupten. u. | 
Mein Vater balancirte eben bey: fich ſelbſt, wel⸗ 
von beyden Theilen er in diefer Sache bey» 
pflichten ſollte; als fie Ambroſius Daraus in 
dem; Augenblick eutſchied, und, indem er beyde 
Syſteme des Prignitz und Schröders umwarf, 
meinen Bater auf einmal aus beyden Theilen die⸗ 
fer Controverſe herausriß. we 
Ich will hier den. gelehrren Lefer gar nicht beleh⸗ 
zen; — fondern id) führe das Factum bloß an, um. 
dem Gelehrten zu zeigen, daß ich es aud) weis. 
2 Mimtic), daß Ambroſius Pardus der Leib⸗ 
chirurgus und NMaienverbefferer des Königs Fran- 
gois. des Meunten von Frankreich gerdefen, und 
bey demfeiben und den. beyden vorhergehenden oder 
nachfolgenden Königen: (Das weis ich felbft nicht fo 
genau) in großem Credit geſtanden, — und daß 
er, wenn man den fehler ausnimmet, welchen er 
in der Geichichte von den Naſen des Taliacouts 
‚und in der Art fie anzufegen. begangen, — von 
dem ganzen Collegio der Aerzte felbiger Zeit für eis 
nen größern Kenner der Naſen gehalten worden, 
als alle, welche fie jemals in ihren Händen gehabt. 
Mun dieſer Pardug überzeugte meinen Vater, 
daß weder das eine noch das andre von dem, mas 
Prignis und Schröder mit fo großer Gelehr⸗ 
| famfeit 
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ſamkeit behauptet haben, die wahre und w kende 


Urſach des Dinges ſeh, welches die Aufmenkſam⸗ 


fett der Welt fo fehr mach fich gezogen; — ſtaidern 
doß die Länge und Guͤt⸗ einer Naſe einig ſind a 


lein von der weichen und ſchwammigen Druft der 
Amme entſtehe, — fo wie die platte und kur je 

ſe von der Härte und dem Druck der Brüfte wäh. 
tendem Re md obgleich die lez⸗ 
tte Beſchaffenheit der Bruͤſte rine Schönheit der 
Weiber de "fo fen es doch für das Kind fehr ſchaͤd⸗ 
ieh‘; weit bie Mate dedurch fo fehr zerfchlagert, da⸗ 


ftoßen, ſtumpf gemacht, und gequetſchet wirh, daß 


fie niemals menfuram fuam legitimam erkangen 

tn; — Ddahingegen, fagt Pardus weiter, wen 
—— und fchlapp find, — die Naſe 
wie in Butter hereinfmfer, geftärfet, genaͤhret, 


\ 


aufgetrieben, erfriſchet, erquicket und verlängert 
mird. 7 - «3 44 4} ’ 


s Mur ʒwey Dinge babe ich noch von dem Pa raͤus 
anzumerken; erſtlich, daß er dieſes alles mit: groſ⸗ 
fer Keuſchheit und anfkindigen Ausdrücken hewei⸗ 


fet und erläutert: — Und dafür Toll feine "Seele 


ewig in Frieden ruhen! ' 

Zweytens, daß Paraͤus, indem er durch feine 

Hypotheſe die Spfteme des Prignis und Sichroö⸗ 

Ders umwarf, — aud) zu gleicher Zeit das Sy 
em des Ftiedens und der Harmonie unfrer Sa milie 
er den Haufen warf; und nicht allein drey "Tage 


fang zu Zänfereyen zwiſchen meinem Water und, 


meiner Mutter Anlaß gab, ſondern auch das ganye 
Vo | | aus 


’ 
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gem und ein jedes Ding darin, nur meinem. 
ncle ausgenommen, umkehrte. F 
Eine fo laͤcherliche Erzählung einer Diſpuͤte zwi⸗ 
ſchen einem Mann und feiner Frau muß noch zu 
Feiner Zeit und in Feinem Lande durch das Schlüffels: 
loch der Hauschüre durchgebrochen feyn. : 
Ihr müffer wiſſen, daß meine Mutter, — jes 
boch ich habe funfjig Sachen,. die euch noͤthiger 
find zu willen; — ich babe euch noch hundert 
Schwierigfeiten aufzuklären verfprochen, und taue 
fend unruhige Unglücefalle liegen. noch dick und 
dreyfälrig um mid) herum. — ine Kuh fang: 
(früh Morgens) in meines Oncles Veſtungswerke, 
und fraß zmey und eine halbe Ration trocknes 
Gras auf, und fchleppte die Wafen von meines 
Dncles „Hornwerfen mit weg. — Trim foll vor 
einem Rriegesrach feine Probe ablegen, — bie Kuh 
foll erſchoſſen, — Slop cerucifiret, — ich felb 
triſtrammet und ben meiner Taufe ein Maͤrty⸗ 
ver werden; — find wir niche insgefamme arme 
unglücfliche Teufel! — Ich muß eingewindelt 
werden. — Jedoch es iſt ist Feine Zeit zu ſolchen 
Ausrufungen. — Ich habe meinen Vater auf 
feinem “Bette, und meinen Oncle neben ihm auf 
dem Stuhl verlaſſen, und verſprochen, daß ich 
nach einer halben Stunde zu ihnen zuruͤckkehren wolle 
‚te, und nun find bereits fünf und dreyßig Minue 
sen verfloffen. — Dieſes ift eine von den größen 
ſten DVerlegenheiten, — worein ein Autor zumweis 
len verfeget wird. — Denn ich babe noch des 
Hafen Slawkenberg’s Folianten zu Ende zu brins 
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gen, — ein Geſoraͤch zwiſchen meinem Vater und 
meinem Oncle über die Meynungen des Prignis, 
Ambroſius Dardus, Panoctates und Gran⸗ 
Kemer zu erzählen, — eine Fabel aus dem Slau⸗ 

nberg zu.überfegen, und doc) alles in weniger 
als fünf Minuten; — Solch ein Kopf! — molls 
ce der Himmel, daß meine Feinde hereingucken 
koͤnnteu. ae 
— —— 

F ee KT * » F 
„Neun und dreyßigſtes Kapitel 
eine Scene war in unſrer Familie ergoͤtzender, 
v — und um derfelben in diefem Stüf Ges 
rechtigkeit wiederfahren zu Taffen, — muß ich), 
was- diefen einzigen Artifel berriffe, Bier die feyers 
liche Declaration thun, — daß ich glaube, (moi 
fern mich nicht die Liebe und Parteylichfeit zu meta 

em Berftande verblendet) daß die Hand des ober: 

en, Scyöpfers und Regierers aller Dinge wohl 
niemals eine Familie zufammen gebracht hat, (we⸗ 
nigſtens in der Zeitperiode, in welcher id) meine 
Geſchichte fhreibe,) wo die Tharaftere mit fo dras 
matiſchem Gluͤck vereiniget worden, als in unfrer; 
oder in welcher die Geſchicklichkeit ſolche ausgeſuch 
te Scenen darzuſtellen, und die Macht, fie beſtaͤn⸗ 
Dig vom Morgen bis an den Abend zu verändern, | 
u De raͤnkt gelegt worden, als in der Shan⸗ 









“. 


(hen Samilie. 
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Michts aber von diefem allen war ergößender, 
fage ich, auf dem wunderlichen Schauplatz unfter 
Familie, — als mag zu dein ganzen Kapitel der 
langen Naſen gehöret, — befonders, wenn mel 
nes Vaters Einbildung durch das Nachforſchen 
war erhiget worden, und es ihm gar nicht gelung, 
aud) meines Oncles Einbifdung zu erhigen. 
Bey diefem Verſuch ließ mein Once meinen 
Mater. allemal machen was er wollte, und faß mit 
ünendlicher Geduld ganze Stunden fang, unter 
fen daß mein Vater —0 die Meynungen 
des Eu und Schröders in feinen Kopf 
einzutrichtern. a re er 
Ob dieſe Meynungen über meines Oncles GR 
fand, — oder .demfelben entgegen geſetzt waren, 
— oder ob fein Gehirn wie dumpfiger Zunder ges 
weſen, der Feine Funke faffen wollen, — oder ob 
es fo voll von Eappen, Minen, und. andern militäs 
rifchen Dingen geweſen, daß er die Kehrfäße des 
Schröders und Prignig nicye einfehen konnte, 
— vill ich niche entſcheiden; — die Schulmaͤn⸗ 
ner — Küchenjungens, Anatomiften und Inge⸗ 
nieurs mögen dag unter ſich ausmachen. un 
Es war ein Unglück bey diefer Sache, daß mein 
Vater zum Beſten meines Oncles ein jedes Wort 
- aus dem lateinifchen Slaufenberg überfegen muß⸗ 
te; weil er aber von diefer Spradye nidye Meifter 
war, fo war ſeine Lieberfegung. nicht immer bie 
reinfte, — und am wenigſten war fie e8 da, wo 
es anı meiften erfordert wurde. — . Das zog eilt 
zweytes Uebel nach ſich; — Denn da meines Das 


/ 
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ters Ideen, in der eifrigen Hiße meinem Oncle bie 


Augen zu Öffnen, fchneller fortgiengen, als die Lebens 
fegung, und hingegen die Ueberfeßung an ſich ſchon 
ſchneller war als meines Oncles Ideen, — ſo trug 
weder das eine noch das andre viel zur Deutlich⸗ 
keit der Materie bey. | 


RORRRORTEKOHOK AICK KORRORKROKNORE 


Vierzigſtes Kapitel, 


De Gabe zu vernuͤnfteln und Syllogiſmen zu 


machen, — im Menſchen, — denn die hoͤ⸗ 
bern Klaifen der Weſen, als die Engel und Geifter, 


— wie man mir gejagt. hat, — hun das durdy 


Anfcbauen; — und die niedrigern Weſen machen 
die Schlüffe nach ihren Nafın; ob eg gleich auf 
der See eine ſchwimmende Inſel giebt, wofelbft 
die Einwohner fo wunderbar begabt feyn follen, daß 
fie ihre Schlüffe nach derſelben Manier machen, und 
damit oft fehr gute Beweiſe führen: — Allein, 
das gefchieht weder hier noch da — 

Die Gabe, fage ich, die Schlüße recht zu 
mahen, — oder die große und vorzügliche 
Handlung des Ratiocinirens beſtehet darinn, 
dag man die Mebereinftimmung oder Unglriche 
beit zweyer Ideen durch die Intervention einer 
dritten (fo man medius terminus nennet) auge 


fündig mache; fo wie nah des Locke | 


richtiger Beobachtung, die Länge zweyer von⸗ 
einander entfernten Kegelbahnen , weldye niche 
u Theil, ) | 


an 


— 
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an einander gebracht werden Fönnen, um fie per 


Juxta - pofitionem gegeneinander zu vergleichen, 


vermitselft der Meßruthe ausfündig gemacht 
wird. | 5 
Hatte diefer. große Philoſoph zufehen Fönnen, 


‚wie mein Vater feine Syfteme von den Naſen 


illuſtrirte; und hätte er meines Oncles Betra⸗ 


gen dabey beobachtet, — wie große Attention 
er bey jedem Wort hatte, — und mit weldyer 
beroundernswürdigen Ernfthaftigfeit er die Kane 


ge feiner Pfeife, fo oft er fie ausdem Munde 


nahm, betrachtete, — fie in die Quere, wie er 
fie zrwifchen den Fingern und den Daumen hält, 
— nachher vorwärts — und benn bie und da 
in allen möglichen Directionen überfah; — fo 
würde er daraus gefchloffen haben, daß mein 
Dncle den medium terminum gehabt, und mit 
demfelben die Wahrheit einer jeden Hypotheſe 


- von den langen Nafen, fo, mie fie ihn nad) 
‚and nach. von meinem Water vorgeleget wurde, 


abgemeffen habe. Diefes war mehr, als mein 


Dater foderte; — denn feine Abfiche in feinen 


Bemühungen bey diefen philofophifchen Vorle⸗ 
füngen war, — meinen Oncle in den Stand 
zu fegen, die Grane und Scrupel ber Gelehr⸗ 


ſamkeit nicht zu erforſchen, ſondern nur aufzu⸗ 
fangen, — und ſie nicht zu wiegen, ſondern 
zu halten. Allein, mein Oncle, wie ihr in 


dem folgenden Kapitel leſen werdet, that weder 
das eine noch Das andre, J 


haar 


des Herrn Triſtram Shandy. 329 
EEE ET FETEETTTHT 
- Ein und vierzigftes Kapitel, 


8 ift ein Jammer, rief mein Vater an einem 
Winterabende, nach einer dreyftündigen mühe 
famen Ueberfegung des Slaufenbergs, — es 
ift ein Sammer, fagte er, nachdem er meiner 
Mutter Oarnzettel in das Buch zum Merfzeichen 
eingelegt hatte, — daß die Wahrheit fich in- fols 
che undurdydringliche Veſtungen einfchließer, und 
fo hartnädig ift, daß fie fich zuweilen auch bey 
der flärfften Belagerung nicht ergiebet. 
Nun gefchah es, wie das fehr oft gefchehen 
iſt, daß meines Oncles Einbildung, während 
ber Zeit, da mein Bater den Prigniz erklaͤr⸗ 
te, — als fie dabey für fich nichts fand, — 
eine Fleine Ausflude nach) dem grünen- Kugel⸗ 
pla& vorgenommen hatte: — Sein Körper moͤch⸗ 
te ſich aud) gern dahin begeben haben, — fo, 
Baß er alfo in der That eben fo wenig von 
der ganzen DBorlefung, und. ihren pro uud con- 
tra's, vernahm, als wenn mein Water den Ha- 
Jen Slawkenberg. aus der lateinifchen in die che⸗ 
rokeſiſche Sprache überfegt härte. Allein, dag 
Wort Belagerung in meines Vaters Meta; 
phor rief meines Oncles Einbildung mit einer 
. Mmagifchen Gewalt fchnell zurück, — er öffnete 
feine Ohren, — und da mein Vater gemahe 
wurde, daß er feine Pfeife aus dem Munde 
nahm, und mir dem Stuhl näher an ben Tifch 
i | ) 2 xuuͤͤckte, 
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ruͤckte, gleichſam um fine Begierde zu lernen 
dadurch. anzuzeigen, — fo fieng mein Vater 
mit großer Luft feine Sentenz wieder an; nur 
veränderte er feinen Plan, und ließ die Metas 
phor von der “Belagerung weg, um einige Ges 
fahren abzumenden, welche er davon befürchtete. 

Es ift ein Sammer, fagte mein Väter, daß 
die Wahrheit nur auf einer Seite feyn kann, 
da doch diefe gelehrten Leute alle Scharfjinnigfeie 
in ihren Auflöfungen der Naſen bemiefen haben. 
— Können Nafen aufgelöfet werden? fragte mein 
De EN 
— Mein Vater warf den Stuhl zurück, — 
fund auf, — fegte feinen Hut auf, — nahm viee 
lange Schritte gegen die Thür, — ſprengte fie 
auf, — guckte mit feinem Kopf halb heraus, — 
machte die Thür wieder zu, — gab gar. nicht auf 
die böfe Thürangel Achtung, — gieng nad) dem. 
Tiſch zurücf, — zog meiner Mutter Garnzettel 
aus des Slaukenbergs Buch heraus, — lief 
nach feinem Schreibfpinde,— gieng fachtewieder zu: 
rück, indem er meiner Mutter Garnzettel um feis 
nen Daumen wicfelte, — Fnöpfte fich- die Weſte 
auf, — ſchmiß meiner Mutter Garnzertel ing Feuer, 
— biß ihr Nadelfüffen entziwey, und friegte das 
Maul voll Kieyen, — fieng an zu flucdyen: — Der 
lud) war nad) meines Oncles Gehirn gerichter, — 
war.aber nur mit Kleyen geladen, — jedoch verrich: 
teten die Kleyen hier dag, was fonft das Schießpuls 
ver thut. Ä 


- Meines 


— 


des Herrn Triſtram Shandy. 331 


Meines Vaters Hitze waͤhrte niemals lange; 
fo lange fie aber waͤhrte, wurde er immer dadurch 
außerordentlicy gefchäfftig; und dag bleiber eine 
von den größeften Problemen, die ich in meinen 


Beobachtungen über die menfchliche Natur gefum 


den habe, daß nichts meines Vaters Hige mehr 
erregen, oder feinen Affect fo ſtark wie Schieß⸗ 
pulver entzünden konnte, als die unerwarteten 
Stöße, welche feine Wiflenfchaft von meines On⸗ 
cles einfaltigen Fragen befam. — Wenn zehn 
Dusend Hornifle ihn an verfchiedenen Orten zur 
gleich geftochen hätten, — fo würde er in wenigern 
Secunden nicht mehrere mechanifche Handlungen 
verrichtet haben, — oder nicht halb fo fehr aufs 
gebracht worden feyn, als durch diefe einzige Fra⸗ 
ge von drey Worten, welche ihm zu fo ungelegener 
Seit auf feine ſteckenpferdiſche Rennbahn geworfen 
worden. 

Mein Oncle blieb im einerley Faffung; — er 
rauchte feine Pfeife mit unveränderter Stille, — 
fein Herz hatte niemals die Abſicht, feinen Bru⸗ 
der zu beleidigen, — und da fein Kopf felten 
ausfinden konnte, wo der Stachel dazu liege, 
— fo ließ er meinem Vater allemal die Ehre, 
ſich wieder abzufühlen. — In dem gegenmwär: 
tigen Fall dauerte das fünf Minuten und fünf 
und dreyßig Secunden. 

Bey allem, was heilig ift! fagte mein Vater, 
der nun zu ſchwoͤren anfieng, als er wieder zu ſich 
kam, und den Schwur aus dem Ernulphus 
nahm, — bey allem mas heiligift, Bruder! fagte 
oo 93 mein 


* 


332 Das Leben und die Meynungen 
mein DBater, wenn einen die Philefophie nicht ges 
fegtee machte, — ſo wuͤrdeſt du einen aus aller 
Faſſung bringen Eönnen. — Wie, durch die Aufs 
köfungen der Nafen verftehe ich die Abhandlungen 
gelehrter Leute über die Urfache der kurzen und lan⸗ 
gen Naſen; weiches du leicht härteft bemerfen koͤn⸗ 
nen, wenn du nur einen Gran Aufmerffanfeit ges 
> haͤtteſt. — Es giebt nur eine Urſache, ver— 
ſetzte mein Oncle, denn eines Mannes Naſe iſt 
darum laͤnger als des andern ſeine, weil es Gott 
alſo gefallen hat. — Das iſt Grangoufier's Aufz 
koͤſung, ſagte mein Vater. — Er iſt es, fuhr mein 
‚ Dncle fort, indem er gen Himmel ſah, und auf 
meines Vaters Einwurf nicht Acht gab, — er iſt 
es, der uns gemacht, und ung ſolche Seftalten gez 
geben, und zu ſolchen Endzwecken gebildet hat, die 
feiner unendlichen Weisheit gefällig waren. — 
Das ift eine gottesfürdytige Betrachtung, fehrie 
mein Vater, aber Feine philofophifche, — darinn 
iſt mehr Religion als gefunde Wiſſenſchaft. Das 
war ein großer Theil von meines Oncles Charafter, 
— daß er Bott fürdhtete, und die Religion vereh⸗ 
rete. — Sobald daher mein Vater feine Anmer« 
. ung geendiget hatte, fieng mein Oncle an zu liſ⸗ 
peln und zu pfeifen, jedod) mit mehr Eifer als fon« 


ften. — Wo iſt denn meiner Frauen Garnjettot 
geblieben? 


zwey 
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Zwey und vierzigſtes Kapitel. 


E⸗ iſt nichts daran gelegen, — als ein Stüd zur 
Naͤhterey fonnte er zwar meiner Mutter braud): 
bar feyn, — aflein mein Vater Fonnte ihn nur ale 
ein Merfzeichen im Slaukenberg brauchen; 
denn Slaukenberg war auf einer jeden Seite ſei⸗ 
nes Buchs eine veiche Schagfammer unerfchöpflis 
cher Wiffenfchaften für meinen Vater, — er Öff: 
nete es niemals vergebens, umd oft fagte er felbft, 
wenn gleicy alle Künfte und MWiffenfchaften mit 
denen Büchern, die davon handeln, verloren gien⸗ 
gen, — wenn aud) Weisheit und Policeyordnung 
Durch den Mifbraud) gan in Vergeſſenheit Famen, 
und aud) alles, was die Staatsleute über die ftar- 
fe und ſchwache Seite der Höfe und Königreiche 
haben gefchrieben oder fchreiben laſſen, vergefien 
würde, — und nur der Slaufenberg übrig blie⸗ 
be, — fo wollte er in. demfelben genug finden, die 
Welt wieder in den Gang zu bringen. Er war als 
fo in der That ein rechter Schag! eine Inſtitution 
von allem, was man nothwendigerweife von dem 
Hafen wiffen muß, — er war Morgens, Nach⸗ 
mittags, und Abends meines Vaters Ergößung 
und Erquickung: Das Bud) war beftändig in ſei⸗ 
nen Händen, — es mar ſo abgetragen, von dem 
Zingern und Daumen allenfhalben fo abgericben, 
glatt und glänzend gemacht worden, — daß man 
geſchworen hätte, es y} ein Gebetbuch. 
— 3 
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So fehr viel halte ich von dem Stauffenberg 
nicht, als mein Vater; — es iſt wahr, er hat feiz 
nen Werth; aber nach meiner Meynung find des 
Slaufenbergs Fabeln der befte, ich will eben 
nicht fagen der nüßfichfte, aber dod) der angenehm: 
fte Theil, — und einige derfelben find voller Phan« 
taſie: — Sie macyen fein zwentes Bud, aug, 
und nehmen faft die Hälfte feines Kolianten ein; 
fie beftehen aus zehn Decaden, und. eine jede Des: 
cade hat zehn Fabeln. — Die Philofophie grün: 
det ſich nichs auf Fabeln, und deswegen war es ge: 
wiß unrecht, -daß fie Staufenberg unter diefem 
Namen in die Weit fandte. — In der achten, 
neunten und zehnten Decade find einige, welche 
mehr comiſch und laͤcherlich, als fpeculativ find, 
— überhaupt aber müffen fie von dem Gelehrten 
als ein Detail fo vielee Begebenheiten angeſehen 
werden, welche von ihm mit großer Aufrichtigfeie 
geſammlet und feinem Werk als fo viele Erläutes 
rungen über die Lehre von den Naſen einverlei- 
Bee worden. | 
Da wir Muße genug haben, — fo erlauben 
Sie mir, Madame, daß icy ihnen die neunte Fabel 
aus feiner zehnten Decade herfage. 


Ende des dritten Theils. 
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Zweyte Auflage. 
Nach einer neuen Ueberfegung. 





Multitudinis i imperitae non formidajudicia; meis tamen, 
rogo, parcant opufculis — in quibus fuit propofiti 
femper, a jocis ad feria, a feriis viciffim ad jocostranfi iĩre. 

IOAN. SARESBERIENSIS, 
Epifcopus Lugdun. 





Vierter Theil. 


95 ‚SLAW- 


x 
x 


ENTER, 
ee 


SLAWKENBERGII FABELLA. *) 


Vesirs quslam fiigidula, pofteriori in 
parte menfis dugufßi, peregrinus, mulo 
fufco colore infidens, mantica a tergo, paucis in- 
dufiis, binis- calceis, braccisque fericis coccineis 
repleta Argentoratum ingreflus el. | 
Militi eum percontanti, quum portas intrarer, 
dixit, fe apud Naforum promontorium fuiffe, 
Francofurtum proficifei, et Argentoratum, 
tranſitu ad fines Sarmatiae menfis interuallo, 
reuerfurum. | r 
‚ Miles peregrini in faciem fufpexie - - Di boni, 
'noua forma nafi! | 
At multum mihi profuir, inquit peregrinus, 
, carpum amento extrahens, e quo pependit acina- 
ees: Loculo manum inferuit; et magna cum vm 
banitate, pilei parte ’anteriore tacta manu finiftra, 
vt extendit dextram, militi florenum dedit et 
proceflit. | | 
Doler mihi, ait miles, tympaniftam nanum 
et valgum alloquens, virum adeo vrbanum va- 
— ginam 
*) Da der Hafen Slawkenbergius de Naſis auferors 
dentlih rar ift, fo wird es dem gelehrten Lefer 
vielleicht nicht unangenehm feyn, bier ein Speci⸗ 
men von einigen Seiten feines Originale zu ſehen; 


wobey ich weiter nichts zu erinnern babe, als dag 
mir feine. hiftorifchen Theile — gefaßter und mit 


w 


beſſerm Latein ausgezieret vorkommen, als feine 


. phtlofopbifgien. | 


N 





Slaukenbergs Fabel. 


Il: einem Fühlen angenehmen Abend, welcher auf 
einen ſehr heißen Tag folgte, gegen Ende des 
Auguſtmonats, fam ein Fremder auf einem 
ſchwarzen Mautefel mit einem $elfeifen, worinn 
einige Hemden, ein paar Schuhe, und carmofinres 
the atlaßne Hofen waren, in Straßburg herein: 
geritten. - | | Ze | 
Er fagte der Schildwacht, welche ihn am Thor 
eraminirte, daß er von dem Borgebirge der LTas 
fen füme, — nad) Scanffurt geben, — und 
über einen Monat wieder durch Straßburg 
nad) den Gränzen der Erimmifchen Tartarey zus 
rücfkehren wolle. u | 
- Die Schildwacht fah dem Fremden iin das Ges 
ſicht — in feinem Leben hatte er Feine folche Nafe 
gefehen! | — 
—— Sie hat mir vielen Nutzen geſtiftet, ſag— 
te der Fremde. — Dabey zog er ſeine Hand aus 
einem ſchwarzen Bande hervor, an welchem ein 
kurzer Saͤbel hieng: Er ſteckte die Hand in die 
Taſche, und, indem er ſie wieder ausſtreckte, 
faßte er mit ſeiner linken Hand an den Vordertheil 
ſeiner Muͤtze mit großer Hoͤflichkeit, — gab der 
Schildwacht einen Floren und ritte weiter. | 
Es thut mir leid, fagte die Schildwacht zu einem 
- Meinen unterfegigen, Frummpbeinichten .— 
| | | ‚ d 
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ginam perdidiffe; itinerari” haud poterit nuda 
acinaci, neque vaginam toto Argentorato habi- 
Jem inuenie. — Nullam vnquam habui, re- 
fpondit peregrinus refpiciens, — ſeque comiter 
inclinans — hoc more gefto, nudam acinacem 
eleuans, mulo lento progrediene, vt nafum 
tueri poflım. ö 


Non immerito, benigne peregrine, refpondit 
nike TR | 


Nihili aeſtimo, ait. ille tympanifta , e perga. 
mena factitius. eft. | 


Prout. chriftianus fum, inquit- miles, nafuz 
ille, ni fexties major fir, meo eflet conformis. . 


Crepitare audiui, ait Tympanifta, ' 
Mehercule! fanguinem, emifit, refpondit miles, 


Miferet me, inquit tympanifta , qui non am« 
bo terigimus. | | 


Eodem temporis punto, quo haec res argu« 
menrara fuit inter militem et tympaniſtam, di- 
fceptabatur ibidem tubicine et vxore fua, qui 
tune acceflerunt , et peregrino praetereunte, 
reftiterunt. | | 


i Quantus nafus! seque longus eft, ait wbi- 


gina, ac tuba. ur 
er Et 
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daß dieſer galante Herr ſeine Scheide verloren hat, 
— er kann doch nicht mie dem entbloͤßten Saͤbel 
reiſen, und wird ſchwerlich in ganz Straßburg 
eine Scheide finden, die ſich dazu paſſet. — Ich 
habe niemals eine gehabt, erwiederte der Fremde, 
der nach der Schildwacht zuruͤckſah, und ſeine Hand 
an die Muͤtze legte, als er fprady: — Ich trage ihre 
— fagte er weiter, indem er den bloßen Säbel her: 
vor hielt, und fein Efel immer fachte fortfchrirte, 
— zur Vertheidigung meiner Naſe. 

Das ift fie auch wohl wert), lieber Fremdling, 
erwiederte die Schildwacht. F 

— Sie ift nicht einen Pfenning werth, fagte der. 
frummbeinigte Tambour, — fie ift eine Naſe von 
Pergament 

So mahr ich ein rechrfchaffener Catholik bin, 
erwiederte die Schildwacht, — diefe Mafe ift wie 
die meinige, — außer daß fie fechsmal größer iſt. 

Sch habe fie Frachen gehötet, fagte der Tambour. 

Zum Wetter! antwortete die Schildwache, ich 
habe fie bluten gefeben. | | 

Es ift Schade, fagfe der frummbeinigte Tam⸗ 
bout, daß mir fie nicht beyde angefühlee haben. 

Zu eben der Zeit, da diefer Streit zwifchen der 
Schildwacht und dem Tambour gefchah, wurde 
über diefelbe Sache zwifchen einem Trompeter und 
des Trompeters Frau Difputiret, welche eben da 
giengen, und ftill ftunden, um ben Fremden im 
Borbeyreiten rechsanzufeben. 

Himmel! welche Naſe ift das! fie ift fo lang 
wie eine Trompete, fagte des Trompeter Stau. - 
Ä | en Und 


\ 
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Et ex codem ——— ait tubicen, velut ASIEN 
tamento audias. 


Tantum abeft : EM illa, quod ſitalam 
dulcedine vincit. 


Aeneus eſt, ait tubicen. 


Nequaquam, reſpondit vxor. 


Rurfum aſſirmo, ait tubicen, quod aeneus 
eſt. | ! 


Rem penitus explorabo; prius, enim digito 
' tangam, alt vxor, quäm dormiuero. 


Mulus peregrini,- gradu lento progreffus eft, 
ve vnumquodque verbum controuerliae, non 
tantum inter militem et tympaniftam, verum 
etiam inter tubicinem et uxorem eius, audirer. 


’ 


Nequaquam, ait ille,; in muli collum fraena 
demittens, et manibus ambabus in pectus pofi- 
tis (mulo lenre progrediente) nequaquam ait ille, 
refpiciens, non neceſſe eft ve haec res dilucidara 
foret. — Minime gentium! meus nafus nun- 
guam tangetur, dum fpiritus hos reger artus — 
ad quid ägendum ? ait vxor —————— 


Peregrinus illi non reſpondit. Votam lacis 
bat tunc temporis ſancto Nicolao, quo inkio, 


finum deztsum inferens, e qua negligenter pe- 
peadi, 


J | 


— .: 
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Und von demfelben Metall, fagte der Trompeter, 
wie ntan es an dem Miefen börer. 

Das ift fo lieblich, wie eine Flöte, fagte fie. 

Sie ift von Erzt, fagte der Trompeter. 

Ey nicht doch, antwortete feine Fran. | 

sch fage dir aben noch einmal, erwiederte der 
Trompeter, daß die Nafe von Erst ift, 

Das will ich bald erfahren, fagte des Trompeters 
rau, denn ich) will fie mie meinen Finger berübe 
sen, noch ehe ich zu Bette gebe. | | 

Der Efel des Fremden trabete fo langfam, daß 
er ein jedes Wort des Streits, fomohl zwifchen 
der Schildwacht und dem Tambour, als auch zwi⸗ 
fchen dem Trompeter und feiner Frau, hörete. 

Nein, fagte er, indem er den Zuͤgel auf feines 
Efels Hals warf, und feine beyden Hände, eine 
über die andre in einer heiligen Stellung, auf feine 
Druft legte (alg unterdeffen fein Efel fachte forte 
ſchritte). Mein! fagte er, indem er die Augen 
aufhob, — das bin ich, — welchen man fo vers 
laͤumdet und hintergangen hat — der Welt nicht ſchul⸗ 
Dig — ihr die klare Ueberzeugung zu geben, — nein 
ſagte er, meine Naſe ſoll niemand anruͤhren, ſo lange 
der Himmel mir noch geſunde Aerme ſchencket — was 
zu thun damit? ſagte eines Burgemeiſters Frau. 

Der Fremde achtete nicht auf die Burgemeiſter⸗ 
Frau, — er that dem heiligen Nicolaus ein Ge 
luͤbde; als dieſes gefchehen war, und als er feine 
Haͤnde mit eben denfelben Feyerlichfeiten wieder 
auseinander gelegt hatte, mit welchen er fie vorher 
übereinander geleget,, fo nahm er den Zügel in feine“ 
linke Sand, und ſteckete feine rechte Hand, an des 

ws ren 
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pendit acinaces, lento gradu proceflit per pla- 
team Argentorati latam, quaead diuerforium tem 
„ plo ex aduerfum ducit. | 


i 


Peregrinus mulo defcendens flabulo includi, 
et manticam inferri iuffit: qua aperta er coccineis 
fericis femoralibus extractis cum argenteo baci- 
niato TEQOUTE, his fefe induit, ftatimque, aci- 
naci in manu, ad forum deambulauir.. 


s ! 


Quod vbi peregrinus eflet ingreflus, vxorem 
tubicinis obuiam euntem afpicit; illico curfum 
flectit, ne nafus fuus explorarerur, atque ad 
diuerforium regreflus eft — exuit fe veftibus; 
braccas coccineas fericas manticae impofuit mu- 
Jumque educi juſſit. | 


Francofurtum proficifcor, ait ille, et Argen- 
'toratum quatuor adhine hebdomadis reuertar. 


Bene curafti hoc jumentum? (ait) muli faciem 
manu demulcens, — me, manticamque meam, 
plus fexcentis mille pafıbus portauit. 


Longa via eft! refpondit hofpes, nifi pluri- 
mum eflet negotii, — Enimuero ait peregrinus 
| Ä ana 
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ren Wurzel der Saͤbel hieng, in feinen Bufen: 
Darauf ritre cr fo langfam, als ein Fuß des Eſels 
dem ‚andern gemächlich fo'gen Fonnte, durch vie 
Haupiitraßen von Straßburg, bis er an dag 
große Wirthehaus Fam, auf den Marft, gerade 
der KRitche über. mn 
“Hier flieg der Fremde ab, ließ feinen Eſel in den 
Stall führen, und fein Felleiſen hereinbringen; er 
mächte dalfelbe auf, nahm feine carmeoifinatlaßne 
Holen heraus, mit einem mit einer filbernen Treſſe 
befegren — (Anhang dazu, weldyes Wort ich nicht 
überfegen darf ) — er z0g feine Hofen mit dam bes ° 
braͤmeten Schlig an, und gieng mit dem Säbel in 

der Hand nad) den großen Paradeplatz. 

Als er auf dem Paradeplag ankam, erblickte er 
bes Trompeters Frau; — er kehrete geſchwind 
wieder um, aus Furcht, daß ſeine Naſe zu genam, 
möchte betrachtet werben, er.gieng fogleich mach 
Das Wirthshaus zurück, — Fleidete ſich um, pad 
te feine atlaßne Hoſen 2c. in das Felleiſen ein, und. 
‚fie fich den Eſel hervorführen. ur 

ch reife nach Frankfurt, .fagte der Fremde, 
— und nad) vier Wochen werde durch Straß⸗ 
burg wieder zurück fommen. Zn | 

Habt ihr auch meinen Efel gut gewartet? fagte 
der Fremde, indem er des Eſels Geſicht mit der line 
ten Hand ftreichelte, — er bat ichon mid) und mein 
Selleifen über fechehundert Meilen weit getraaen. 

. Das iſt eine lange Reife, antwortete der Wirth 
— wenn man nicht große Geſchaͤffte hat. — Wars 
ſich! warlich! fagte der Fremde, ich bin aufiem 

IV. Theil. 3 Vor⸗ 
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a naforum promontorio vedii, et naſum fpecio- 


fifimum, 'egregiofifimumgue, quem vnquam 
quisque fortirus eft, arquifiui. 


Dum peregrinus hanc miram rationem de fe 
ipfo reddit, hofpes er vxor eius oculis inrentis, 
peregrini nafum contemplantur.— ‘Per San&tos, 
Saunctasque omnes, ait hofpitis uxor, nafıs duo- 
decim maximis, in toto Argentorato maior eft! 
 — eftne, ait illa mariti in aurem infufurrans, 
nonne eit nafus praegrandis? ' 


Dolus ineft, anime mi, ait hofpes — nafus 
et falfus, 


Verus eft, refpondit v vor. 
Ex abiete factus eft, ait ille, harbinchı, 


num olet. 


Carbunculus- ineft, ait vxar. 

Mortuus eft nafus, refpondit hofpes. 
Viuus et, — illa, — et ſi ipſa viuam 
tangam. 
Votum feci fan&to Nicolao, ait peregrinus, na« 


fum meum intactum fore ufque ad — Quodnam 
ternpus? illico refpondit illa, 


Minime tangerur, inquit ille, (manibus in 
pectus compofitis) ufque ad illam horam — 
Quam horam?. ait ill. — Nullam, refpondit 
‚ Peregrinus, donec peruenio, ad — ad quem lo- 

cum ? ait illa. — Peregrinus nil relpondens 
mulo confcenfo. difceflit. 


y 
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Vorgebirge der Mafen getvefen, und habe dafelbft, - 
Bortlob! eine der ſchoͤnſten und hübfcheften Naſen 
erhalten, ‚welche jemals einem Menfchen gegeben 
worden, 5 

Indem der Fremde dieſen wunderbaren Bericht 
don fid) abftattere, hatten der Wirth und deffen 
Frau ihre Augen fleif auf des Fremden Nafe-ge - 
richtet. — Bey der heiligen Radagunda, ſagte deg 
Wirt hsFranu zu ſich ſelbſt, ſie iſt größer als ein Dutzend 
der groͤß ſten Naſen von ganz Ztraßburg zuſam⸗ 
meng nommen! — Iſt das nicht, ſiſterte fie ihrem 
Mann in das Ohr, iſt dag nicht eine prä tige Raſe? 

Das ift ein Berrug, mein Schatz, jagte der 
Kirch, — es ift eine falfche Nafe. — 
Nein, fie iſt eine rechte Naſe, antwortete 
ſeine Frau. 
Sie iſt von Tannenholz gemacht, ſagte er, — 
ich rieche das Harz. 
Es iſt eine Blatter daran, ſagte fie, 

Es iſt eine todte Naſe, antwortete der Wirth. 

Es iſt eine lebendige, ſagte die Frau, und wenn 
ich ſelbſt am Leben bin, will ich ſie anfaſſen. 
Ich habe heute dem H. Nicolaus ein Geluͤbde ges 
than, fagte der Fremde, daß meine Naſe nicht ehe foll 
berührt werden, bis— bis wenn? fragte fie giſchwind. 
Sie foll nicht eher berührt werden, fagte er, indem 
er feine Hände auf die Bruſt legte, bis zu der Stunde 
— Zu welcher Stunde? fohrie des Wirchg Gran. — 
Gar nicht! garnicht! fagte der Fremde, gar nicht eher, 
‚big ich gefommen bin nad) — nach welchen Ort ? ſagte 
fie. — Der Fremde ritte weg, ohne ein Wort zufagen. 
— 34 Der 


n 346 Das Leben und die Meynungen 


l 
Der Fremde war noch feine halbe Meile gegen 
N rankfurt zu geritten, ale die ganze Stadt Straße 
urg ſchon wegen feiner Naſe in einem Aufruhr 
war, Es wurde eben mit den Glocken gelautet, 
um die Straßburger zu din legten Betſtunden 
des Tages berbey zu rufen, — aber Feine Seele in 
‚ganz Straßburg hörete fie; — die Leute. flohen 
hie und da, — Männer, Weiber, und Kinder, 
— wie ein Schwarm Birnen herum, — in Das 
eine Thor herein, — zu dem andern heraus, — 
dieſen Weg, jenen Weg, — in die Kreuz und in die 
Quere, — die eine Straße herauf, die andre nie 
der — in diefer Allee herein, zu jener heraus. — 
Habt ihr fie geſehen? habt ihr fie gefehen? habe 
ihr fie gefehen? O! habt ihr fie sefehen? — ‚wer 
fah fie? wer hat fie gefehen? um des Himmels wil⸗ 
Sen, wer ſah fie? | = 
O Schade! icy bin in der Veſper geweſen! — 
eh habe gewaſchen, ich babe geftärfer, ich habe 
eſcheuert, ich. habe geſtrickt — hilf Sote! ich ha⸗ 
e fie nicht geſehen — ich babe fie nicht angefalfet® 
— Wäre ich doch eine Schildwacht, ein Frumnte 
beinigter Tambour, ein Trompeter, eine® Trom⸗ 
peters Frau geweſen! das war das allgemeine Ge⸗ 
ſchrey und Wehklagen in einer jeden Straße, in 
einer jeden Ecke von Straßburg. | = 
Unterdeſſen, da diefe Verwirrung und Unord⸗ 
nung in der großen Stadt Strapburg herefchete, 
feste der Fremde feine Reiſe nad) Frankfurt auf 
feinem E:el, allgemady fort, als wenn ibm diefe 
Sache nichts angienge, und unterredete ſich nd 
e⸗ 
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Diefem ganzen Wege im abgebrodyenen Reben, zu: 
weilen mit feinem Eifel, zuweilen mit ſich felbit, — 
zuweilen mit feiner Julia. 

© Julia, meine fiebfte Julia! — nein, ich 
Kann dich niche in diefe Diftel beißen laſſen, Z= 
daß mir die verdächtige Zunge eines Mebenbupfets 
das Vergnuͤgen foll geraubet haben, weldyes ich 
eben im Begriff mar zu ſchmecken. 

Halt! — es iſt ja nim eine Diftel, — bu folt 
diefen Abend ein beifer Futter haben. — | 

— BBerbannet von meinem Baterlande — meis 
nen Freunden — von dir. | , Ä 
. Hemer Teufel, du wirſt jaͤmmerlich mübeauf'deis 
ner Reife! — fort — geb etwas geſchwinder, — 
es iſt ja in ıneinem Felleiſen meiter nichts als zwey 
Hemden — ein paar carmofinaslaßne Hoſen und 
ein bebrämter — liebe Julia! 


— Aber warum nach Frankfurt? ift es viel: 
leicht eine unmerckliche Hand, welche mich heimlich 
durch) diefe krumme und unverdächtige Wege jührer? 

— Stolpernd bey jedem Schritt! Ben dem heis 
figen Nicolaus! — Wie? auf diefe NBeife wers · 
den wir alle Naͤchte einfehren muͤſſen — | 


— Auf BGluͤck — oder bin id) beftimmt ein Ball 
des Gluͤcks und der üben Nachrede zu ſeyn, — 
unuͤberzeugt, ungehoͤrt, unangetaftet fortgetrieben 
zu werden, — wenn das iſt, warum blieb ich nicht 
in Straßburg, wo die Gerechtigkeit — allein 
ich hatte einen Schwur gethan! — Komm, du ſollt 
trinken — dem heiligen Nicolaus, — o Julia! 
—— 33 Was 
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— Was ſpitzeſt du die Ohren? — es iſt weiter 
nichts als ein Mann, x, 

Der Fremde vertrieb ſich auf dieſe Arc mit ſei⸗ 
nem Eſel und feiner Juli die Zei, bis er an feine 
Herberge Fam; dafelbft flieg ev ab, und ließ vor 
feinen Eſel, wie er ihm verfprochen harte, ‚gute 
Sorge tragen, — er nahm das Felleiien ab, mit 
feinen carınofinatlaffenen Hofen, zc. darinn, forderte 
einen Eyerfuchen zum Abendeſſen, gieng um zwölf 
Uhr zu Bette, und fiel innerhalb fünf Minuten im 
einen veften Schlaf 

Dongefche um dieſelbe Stunde hatte ſich auch 
ber Tumu't in Straßburg vor diefe Nacht geens 
diget, — die Straßburger waren alle ruhig zu 


Bette gegangen, — fie ruheten aber weder am Körs 


per noch an der Seelen fo que, wie diefer Fremder: 


Die Koͤniginn Mah harte des Fremden Naſe ges 


nommen, und, ohne derie'ben ihre Größe zu benche 
men, hatte fie fie in diefer Macht in fo viele Raſen 
von verfchiedenem Schnitt und verfchiedener Fagon 
ertheitet, als Köpfe da in Straßburg find, 
te Aebtißinn von &***, weiche mit den vier Wor« 
nebmiten ihres Stifts, der Priorinn, der Decyans 
tinn, der Unterſangerinn und älteften Canonißinn, 
in diefer Woche nach Straßburg gefommen war, 
um die Univerfität über einen Gewiſſensfall, wels 
eher ihre vordere Rockichlitzen berraf, zu confulicem, 
befand fich diefe ganze Mache nicht wohl, 

Die Naſe des Fremden hatte ſich auf der Spige der 
glandulae pinealis ihres Gehirns gefeger, und die 
Einbildungskraft der vier Vornehmſten ihres Stiftg 
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dermaßen wachend erhalten, daß fie die danze Nacht 
hindurch nicht im geringſten ſchlafen fonnten, — 
kein einziges Glied blieb ruhig, — kurz, fie ſtun⸗ 
den auf, wie ſo viele Geiſter. 

Die Pfaffen des dritten Ordens des heiligen 
Franciſcus, — die Nonnen des Berges Cal» 
vari — die Prämonfiratenferinnen — bie 


Elunienferinnen *) — die Earebeuferinnen 


uud die firengere Orden derer Nonnen, welche die: 
fe Nacht in Bettdecken oder härenen Uebermürfen 


lagen, waren noch übeler daran, alg die Aebtißinn 
von & ***, — indem fie fidy die ganze Mache. 


hindurch in ihren Betten von’einer Seite zur ans 
dern herummarfen und herummälzeten, — die ver: 


ſchiedenen Ordensſchweſtern hatten ſich ganz zu 
Tode gekratzet und gefchlagen, — fie famen aus 


ihren Betten faft lebendig gefunden heraus, — 
und eine jede glaubte, daß fie der heilige Anto· 
nius mit ſeinem Feuer heimgeſucht habe, — kurz, 


ſie hatten in der ganzen langen Nacht vom Abend 


bis an den Morgen nicht ein Auge zugethan. 


Die Nonnen der heiligen Urſula handelten am 


klͤgſten — denn ſie waren gar nicht zu —* 
gegangen. 


Der Dechant von Straßburg, die Dom⸗ 
und Capitelsherren, und die Domicilarien (welche 


an dem Morgen capitulmäßig verſammlet waren, 


wuͤn⸗ 


um ſich uͤber die — zu berathſchlagen) 


*) Hıfın Slaukmberg verftehet hierunter die Benebictiners 
sonnen von Llunp, vom Odo, Abt von Cluny 
im Jahr 940 geftiftet. | a 
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wuͤnſcheten insgeſammt, daß fir dem Erempel der 
Nonnen der heiligen Urſula gefolget hätten. — 
In der Eile und Verwirrung, worinn alle Dinge 
in-voriger Macht waren, hatten alle Becker ver⸗ 
- geilen der Sauerleig einzulegen, — eg waren in 
ganz Straßburg. feine Butterfladen zum Fruͤh⸗ 
ſtuͤck zu bekommen. — Eine ſolche Urſache der 
Schlafloſigkeit und Unruhe, und ein fo eifriges 
Machforfchen über die Urfache dieſer Schlaflofig« 
feit, war, ſeitdem Martin Luther mit feinen 
Lehren die Stadt umkehrete, nie wieder in Straße 
burg bemerket worden, We 


Wenn des Fremden Naſe fich die Freyheit ges 
nommen, fich fo in die Schüffeln *) der religieuſen 
Drden zu werfen, was nor eine Faſtnacht mußte fie 
nicht in dem Sayenorden machen! — O das ift ſtaͤr⸗ 
fer, als meine Feder auszudruͤcken vermag; ob ich 
gleich geftehe, (ſagt Flaukenberg mit mehrerer 
Schönheit Der Gedanken, als ich felbft don ihm 
erwarten konnte,) daß noch manches gute Gleich⸗ 
niß in der Welt ift, welches meinen Landesleuten 
einigen Begriff davon geben fünnte; allein es wuͤr⸗ 
be unverantwortlic) feyn, wenn fie von ‚mir vers 
langen wollten, daß ich ein ſolches Gleichniß, — 
ohnerachtet es im der Welt exiſtiret, — aufzuſu⸗ 

| Ä ER chen; 

*) Here Shandp empfiehlt ſich denen Rednern; — 

er iſt fehr erfreuet, daß Siaufenberg feine Mies 
taphor hier verändert hat — welcher Schuld iſt, 
daß un me ka ‚alles 
| era ala Ahn anzuhangen — aber bies wer 
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chen, und am Ende meines Folianten, welchen ich 
um ihrentwillen geſchrieben, und worauf ich ſaſt mei⸗ 
sie ganze — verwendet habe, einzurucken, 
Luft und Zeit haben ſollte. Es iſt genug, wenn 
id) fage, daß die Unordnung, welche fie in den 
- Phantafien ver Straßburner verurfachte, fo alls 
gemein war, — fie fi) aller Seelenfräfte der: 
Straßburger fo fehr bemaͤchtiget hatte, — und 
von derſelben ſo viele ſeltſame Dinge mit gleichem; 
Zutrauen an allen Seiten, und niit gleicher Ber 
redſamkeit an allen Orten, geſprochen und beſchwo⸗ 
ren wurden, daß fie den ganzen Strom aller Ges 
fpräche und Wunder nady ſich zog: — Jedermaun, 
gut und boͤſe, — reich und arm, — gelehrt und 
ungelehrt / ¶Doctor und Student, — Frau 
und Magd, — klug und einfältig, — Nonnen: 
fleiſch und Brauengfleifh in Straßburg, hoͤ⸗ 
rere die Erjähliingen davon an, — ein jedes Auge 
ſchmachtete, diefe Naſe zu ſehen, — ein jeder Fine 
ger, — ein jeder Daumen wollte fie anfühlen' . ". 
Was dieſetr Heftige Verlangen noch vermehrete 
— war dieſes daß die Schildwachr, der frumme 
beinichte Tambour, der Trompeter und ſeine Frau, 
Die Wittwe des Burgemeiſters, der Wirth des 
Wirthshauſes und feine Frau, ob fie gleich in ihe 
sen Zeugniffen und DBeichweibungen von des Frem⸗ 
den Mäfe ſehr voneinander unterfchieden waren, 
dennoch insgeſammt in diefen zwey Stuͤcken über 
einkamen, — daß der Fremde nach Frankfurt 
ereiſet ſey, und in vier Wochen wieder nach 
Sreagburg zuruͤck kommen werde; und, zwey⸗ 
J— 35 tens, 
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tens, daſt der Fremde, er-mag num eine wahre oder 
faliche Mafe gehabt haben, eine, der unvergleiche 
ichſten Schönheiten „m— der huͤbſcheſte, der hoͤfe 

fichtte, — der frengebigfte,, und der galantefte ges 
wefen ſey, welchen Seraßburg jemals gefehen, 
— dar er fo männlicdy und mit einer folchen anges 
nehmen Sitriamfeit mit feinem Saͤbel in. der Hand 
diirch die Strafen geritten, und mit feinen carmoi⸗ 
ſinatlaßnen Hoſen auf dem Paradeplatz fpagieret, 
— daß das Herz einer jeden Jungfer (wenn nur ſei⸗ 
ne Naſe keinen Anſtoß gegeben date) entflanumet 
werden mußte. 

Ich verlange nicht, daß ein Hera. welches die 
Empödrungen einer erregten Neubegierde nicht ken⸗ 
net, die Aebtißinn von GOG***, die Prioriun, Des 
chantinn, und „Unterfängerinn. rechtfertigen: foll, 
daß fir am hellem Tage nach des Trompet:rs Bean 
fehieften: Dieſe. gieng durch die Straßen. von 
Straßburg. mit. ihres Mannes Trompete in ihrer 
Hand; — dag war die befte Zuruͤſtung, weiche 
ihr die Kürze der Zeit zur Erläuferung ihrer: ‚ Tpeos 
tie erlaubte, — fie blieb nicht ‚länger als drey Tage. 

Die Schildwacht und-der frummbeinichte Tam⸗ 
bour! — nichts konnte denen alten Acbenienfern 
ähnlicher feyn! fie hielten ihre Vorlefungen unten 
den Stadtthoren ‚vor die Anfommende und Abge⸗ 
hende, mit aller Pracht eines Chryfippus uns 
Crantors in ihren bedecften Gängen. Ä 

Der Wirch des. Wirchshaufes las die feinigen 
in demfelben Styl, — unter den bedecften Gang 
oder Thorweg feines — — mit ſeinem 
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wenn man nicht wahrgenommen haͤtte, daß neun⸗ | 


sehn Jahre vorher ein Streit über einige Freyhei⸗ 
ten der Laͤndereyen des Dechants und des Capitels 
dadurch waͤren beygelegt worden. | 


Es geſchah, — ich darf eben nicht fagen zum - 


Ungluͤck der Wahrheit, weil fie derfelben auf einer 
andern Seite aufbalfen, — daß die zwey Univer⸗ 
fitären von Straßburg — die lutheriſche, wel: 
che im Jahr 153 von dem Rathsherrn Jacob 
Sturm gejtiftee worden, — und die papiftifche, 
von Leopold, Erzherzog von Oeſterreich geftif: 
tet, während dieſer Zeit die ganze Größe ihrer 


Wiſſenſchaft, (außer mas zur Ueberlegung der 


Rockſchlitzen der Aebtißinn von & *** erfodere wur⸗ 
de) über Martin Auchers Verdammung ans 
wendeten. 


Die paͤbſtlichen Doctores hatten es unternom⸗ 
men, a priori zu beweiſen, daß er von dem noth⸗ 
wendigen Einflaß der Planeten am 22. October 


1483 — wo der Mond im zwoͤlften, Jupiter, 


Miars und Venus im dritten, die Sonne, 
der Saturn und Mercurius im vierten Still. 


ftand waren — natürlicher und unvermeidtlicher 
e | 


Weife ein verdammter Mann werden mufre, — 
und daß daher feine Lehren, durch ein directes Corol⸗ 
larium, ebenfalls verdammte Lehren feyn mußten. 7 


Aus der aftrologifchen Betrachtung feiner Ges “. 


burtsftunde, wo fünf Pianeten auf einmal ſich mit 


1 


dem Scorpion in dem neunten Stillftand, wels 


hen die Araber der Religion zuerfannt hatten, vers 
IV. Theil, Aa ein⸗ 


' . — 
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einbarten ), — erhellete, daß Martin Luther 


ſich gar nicht um dieſe Sache bekuͤmmern duͤrfe, 
und daß er, nach der Neigung ſeines Horoſcopes 


zu der Conjunction des Mars, im Laͤſtern und 


Fluchen ſterben mußte, — mit deſſen Blaſen ſeine 
Seele vor dem Wind in die See des |. 
Feuers hereinfeegelte. 


Der Feine Einwurf, weichen die utheriſchen | 


Doctores hiergegen machten, war, daß es gewiß 


eines andern Menfıhen Seele muß geweſen ſeyn, 


‚welche 1483 am 22. October gebohren worden, und 
auf eine folcye Are herunterſeegeln muͤſſen, — meil 
das Kirchenbuch zu Eißleben in der Graſſchaft 


| Mannsfeld erweifer, daß Luther nicht im Jahr ' 


: 1483, fondern $4 gebobren worden, auch nicht am 


22. October, fendern am 10. Movember, am 


Aberd vor Martini, woher er den Namen Mars 
sin befommen bat. 


(— Hier muß ich auf einen Augenblick in meiner 
Ueberfegung abbrechen; denn wenn ic) das nicht 
thaͤte, 


) Haec mira ſatisque horrenda. Planetarum- Coitio 


mo. et. an > 


fub Scorpio Afterfmo in n.na coeli ftatione, quam 


Arabes religioni deputabant efficit Ma:tinnm Lv. 
THERVM Sacrilezum hereticum , chriftianae reli- 
gionis hoftem acerrimum atque prephanum, ex ho- 
rofcopi directione ad Martis coitum, relgiohffimus 
obiit, eius anıma feleftifima ad infern's nauiga- 
vit. — ab Aledtı, Tifiphone, et Magera Aagellis ig- 
meis cruciata perenniter. 

— Lucas Gauricus in. Iradtaru aftrologico de praereri- 
is ‚multorum hominum assidentibus per geniturss 
examinatis. “ ’ | — 
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thäte, würde id) eben fo wenig, wie die Aebtißinn 
von G***, diefe Nacht meine Augen zuchun Föns 
nen. — Ich muß.dem Lefer fagen, daß mein Bas 
ter diefe Stelle des Slaukenbergs alleinal meis 
nem Oncle Tobiss mit Triumph vorlag, nicht 
über meinen Oncle, denn diefer widerfegte fich ihm 
nicht, — fondern über die ganze Welt. 

— Nun da fiehft du, Bruder, fagte mein Vater, 
„daß chriftliche Namen Feine fo indifferente Dinge 
„ſind; — haͤtte Luther einen andern Namen als 
Martin gehabt, fo wäre er bis in alle Ewigkeit 
verdammet worden. — Miche, weil idy Martin 
für einen fo guten Namen halte, — ich bin weit 
Davon entfernt, — er ift etwas beffer als ein neus 
fraler, aber nur wenig, — jedoch fo wenig dag 
auch ift, fo fiehft du doc), daß er ihm von einigem 
Musen war. 

- Mein Vater Fannte die Schwaͤche diefer Grunde 
faule feiner Hypotheſe fo gur, als fie ihm der befte 
Logicus zeigen konnte — allein fo fonderbar ift zus 
gleic) Die Schwache eines Mannes, -daß er, wo 
fie ihm aufſtieß, vor fein Leben gern Gebrauch das 
von machte; und es ift gewiß, daß mein Vater 
aus der Urſach Feine von des Slaukeubergs His 
ftorien , ohnerachtet fie auch, angenehm waren, lier 
ber las, als die, welche ic) hier überfeße; — denn 
fie war zweyer feiner feltfamjten Hypotheſen, name 
lid) feinem Namen und feinen Naſen, fehr guͤn⸗ 
fig. — a ich unteritehe mic) zu fagen, daß er 
älle Bücher in der alexandriniſchen m. 
würde durchgeleſen haben, wenm nicht das Schick⸗ 
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fal ein andres befchloffen, und er nicht ein Buch 
oder eine Stelle in einem Buch aefunden hätte, 
welche auf einmal zwey feiner Mägel in fein 
Kopf traf.) | 


Die beyden Untverfitäten von Straßburg mas 

ren über Luthers Scyiffahrt hart an einander ge 
rathen. Die ‚proteftantifchen Doctors hatten be 
wiefen, daß Luther nicht vecht vor dem Winde 
gefeegele habe, wie die Papiften vorgaben; und 
da jedermann wußte, daß man nicht gerade vor dem 
vollen Wind feegeln Eönne, — fo bemüheren fie 
ſich veftzufegen, im Fall er wirklich gefeegelt ha 
be, mie viel Striche auf dem Compaß er nod) da; 
von entfernet geweien,; ob Martin das DBorge: 
birge des Meeres vorbey gefeegelt, oder auf die ge: 
genüber befindlicye Küfte gekommen ſey; und da 
diefe Unterfuchung ohne Zweifel von großer Er. 
bauung war, mwenigfteng vor diejenigen, welche diefe 
Are der Schiffahrt verftimden, fo würden fie 
auch, trotz der entfeglic) großen Nafe des Fremden, 
darinn fortgefahren fenn, wenn nicht diefe große 
Naſe des Fremden die Aufmerffamfeit der Welt 
von ihrem Streit abgeleitee hätte, — fo daß ſie 
folgen mußten. 


Die Aebtißinn von G*** umd ihre vier Vor 
nehmſten des Stifte waren ihnen Feine Hindernif; 
denn da die ungeheure Naſe des Fremden ihre Ein— 
bildungsfraft eben fo ſehr eingenommen hatte, als 
ihr Gewiffensfall, — fo blieb die Sache wegen der 
Rodichligen "liegen. — Mit einem Wort, die 
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Buchdrucker erhielten Befehl nicht roeiter zu drus 
cken, — alle Controverfen wurden eingeltellet. 
Es war einen Hut mit einer feidenen Schnur — 
gegen eine Nußfchaale werth, zu errathen, an wels 
‚ cher Seite der Naſe die beyden Univerfitäten wuͤr⸗ 
den gefrennet werden. 
Es ift über die Vernunft, fagten die Doctores 
an der. einen Seite: | — J 
Es iſt unter die Vernunft, ſagten die andern. 
Es it glaubwürdig, fehrie der eine, 
Es find Poffen, fehrie der andre, 
Es ift möglich, fagte der eine. 
Es iſt unmöglich, fagte der andre. 5 
- Gottes Macht iſt unendlich, riefen die Naftaner, 
er fann alles wirfen. - | 
Er kann nichts thun, was einen Widerfpruch 
enthält, erwiederten die Antinafianer. 

Er kann macdyen, ‚daß die Materie denfe, fagten 
die Mafianer, 

Eo gewiß, als ihr aus eines Schweines Ohr eine 
ſammetne Müge machen fönnet, erwiederten die 
Antinafianer. j 

Er kann nicht aus zwey und zwey fünfe ma- 
chen, fagten die Papiften. — Das ift falſch, ſag—⸗ 
ten die Gegner, oo | 

Unendliche Macht ift umendliche Macht, ſagten 
diejenigen Doctores, welche die Realität der Nafe 
vertheidigten. — Sie erſtreckt fich nur auf alle 
wögliche Dinge, erwiederten die Lutheraner. 
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Bey Gott im Himmel, fchrien die päbftfichen 
Doctores, er kann, wenn er es gut findet, die Naſe 

fo dick machen, wie der Thurm zu Straßburg, 
. „Nun da der Thurm von Straßburg der dis 
ckeſte und hoͤchſte Kirchthurm in der ganzen Welt 
ift, fo leugneten die Antinafianer, daß eine Mafe - 
welche 575 geometrifche Fuß in die Länge bat, nur 
von einem mittelmäßigen Menfchen Fönnte getra⸗ 
gen werden. — Die päbftlichen Doctores ſchwo⸗ 
ren, daß es fern koͤnne. — Die Iucberifchen 

Doctores fagten, Nein, — das fönne nicht feyn. 
Dieſes erregte auf einmal einen neuen Streit, 
welchen fie über die Ausdehnung und Einfchräns 
Fung der morafifchen und natürlichen Eigenfchaften 
Gottes fehr ftarf verfolgten. — Dieſe Controverfe 
fuͤhrete fie natürlicher WWeife auf den Thomas 
Aquinas, und Thomas Aquinas zu dem Teufel. 
Nun hörte man in dem Streit nichts mehr von 
der Naſe: — Diefe war eben wie eine Fregatte, 
welche fie in den tiefen Abgrund der Schultheolö« 
gie ftieß, — und denn fegelten fie alle vor dem Winde, 
Der Streit über die Eigenfchaften Gottes, ans 
ftatt daß er die Einbildungsfrafe der Straßbur: 
ger hätte dämpfen ſollen, erhißere diefelbe wiels 
mehr zu einem außerordentlichen Grad. — Se mes 
niger fie von der Sache verſtunden, defto größer 
war ihre ‘Bewunderung darüber, — fie blieben al; 
len denen Unruhen einer unbefriedigten Begierde 
überlaffen, — fie fahen ihre Doctores, die Pers 
gamener, „die Erster, die Harzer, an 
der einen, — und, die päbftlichen Doctores an der 
| andern 
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andern Seite, — mie Pantagruel und feine Ges 
-fellen in der ‘Befragung dee = lafchenorafels, alle 
eingefchiffit und aus dem Geſicht. | 

— Die armen Straßburger wurden auf dem 
Ufer zurück gelaffen! 

Was war zu hun? — Man verzögerte nicht, 
— der Aufruhr nahm zu, — ein jeder war in Uns 
ordnung, — die Stadtthore wurden geöffnet. 
Ungluͤckliche Straßburger! mar 2 in dem _ 

Zeughaufe der Natur, — war in der Vorraths— 
Fammer der Gelchrfamfeit, — war wohl in dem 
‚großen Arfenal des ungefebren Zufalls, eine eins 
zige Mafchine unaufgezogen gelaffen, eure Neugier⸗ 
de zu martern, und euer Berlangen auszubäßnen, | 
welches nicht von der Hand des Schickſals in Ber 
wegung gefeßer worden, um auf eure Kerzen zu 
wirken? — Ich tunke meine Feder nicht in meine 
Dinte, um die Auſopferung eurer ſelbſt zu entſchul⸗ 
digen, — ich will eure Lobrede ſchreiben. Zeiget 
mir eine Stadt, die vom Warten ſo maceriret wor⸗ 
den, daß man ganze ſieben und zwanzig Tage lang, 
weder gegeſſen, noch getrunken, noch geſchlafen, 
noch gebetet, und weder dem Wink der Religion 
noch der Natur gehorchet hat, welche es einen Tag 
länger hätte aushalten koͤnnen. | 
An acht und zwanzigſten hafte der artige Fremde 
‚verfprochen nach Straßburg zurück au kommen. 

Sieben taufend Kutſchen (Slaufenberg muß 
ſich gewiß in der Zahl geirret haben) 7000 Kutſchen 
— 15000 einſpaͤnnige Caleſchen — und 20000 
Wagen, ganz voll von va und Gerichtsher⸗ 

Aa 4 ren, 
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ren, Syndieis, — Monnen, Wirtwen, Frauen, 
Jungfern, Domberren, und Concubinen; — die 
Aebtißinn von G*** mit der Prierinn, Dechan⸗ 
tinn, und Unterfängerinn, welche in einem Wagen 
faßen, und der Dechane von Straßburg mit den 
Vornehmſten feines Capitels zu ihrer linfen Seite, 
führeten die Proceßion an, — denen die übrigen 
wie Hacfmad, untereinander folgeten — einige zu 
Mferde, andre zu Fuß, — einige geführee, — 
andre gefrieben, — cinige den Rhein hinunter — 
andre bie, — andre da, — giengen alle insge⸗ 
ſammt mit Sonnenaufgang dem Fremden auf der 
Landſtraße entgegen. 


Wir fommen nun zu der Cataftrophe meiner Er: 
zaͤhlung. — Ich fege Cataſtrophe, (fpriche 
Slaukenberg) diemeil eine Erzählung mit ihren 

‚ordentlich eingerichteren Theilen nicht allein die Ca- 
taftrophe und Peripeitia eines Schaufpiele, ſon⸗ 
dern auch überdem alle wefentliche und ganze Theile 
deffeiben in fich hat, — fid hat ihre Protafin, Epi- 
tafın, Cataftafin, ihre Cataftrophe oder Peripei- 

tia, welche eine aus der andern fließen, nach der 

‚ Ordnung, in welcher fie Ariftoreles gefeger hat, 

— und ohne welcdye es beffer ift, daß man lieber eine 

Erzählung nicht vortrage, fondern bey fich behalte, 


In allen meinen zehn Fabeln, in allen meinen 
zehn Decaden, babe ich, Slaukenberg, eine 
jede Erzählung genau nah der Regel eins 
gerichtet, wie diefe von dem Fremden und fe 


— Don 
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— Bon feinem erſten Geſpraͤch mit der Schild— 
macht bis zu feiner Verlaſſung der Stadt Straße 
burg, nachdem er ſeine carmoiſinatlaßne Hofen 
ausgezogen, ift die Prorafis oder der erſte Ein⸗ 
gang, — wo zugleich die Charaktere der Perlonae | 
Dramatis entworfen worden, und die Materie 
allmählig anfteng. | 

Die Epitafis, in welcher die Handlung mehr er; 
weitere und bis zu dem Zuftand oder der Hoͤhe ger 
bracht worden, welche man Cataſtaſin nenner, und. 
weld)e gemeiniglid) den 2ten und zten Actum aus: 
machet, ift in dem fruchtbaren Theil meiner Fabel, 
zwiſchen dem erjten nächtlichen Aufruhr wegen der 

Naſe, bis zum Schluß der Vorlefungen der Trom⸗ 
peterfrau mitten auf dem. großen Paradeplag, ent 
halten: Und von der eriten Einfchiffung der Gelehr; 
ten in dem Streit, bis die Doctores endlich abfees 
gelten, und die Straßburger auf dem Ufer in ib; 
rer Unrube ließen, ift die Caraftafis oder die Reife : 
der Mebenumftände und Leidenfcyaften bis zu deren 
Ausbruch in den fünften Actum. 

Diefer fange an mit der Straßburger Aus: 
fahrt nad) der Frankfurter Landitraße,sund en« 
diget ſich mie der Entwickelung des Labyrinths, und 
mit der Verſetzung des Helden aus dem Zuftand 
der. Bewegung (wie Ariftoteles es nennet) in den 
Zuftand der Ruhe und Stille, | | 
Dieſes, fagt Hafen Slawkenbergius, mache 
die Caraftrophen eder peripeitiam meiner Gabel 
aus, — und diefeg ift derjenige Theil, welchen ich 
noch erzählen muß, 

F Aa5 Wir 
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Wir verließen den Fremden in feinem Schlafs 
— Nun koͤmmt er wieder auf den Schauplag. 
— Was fpißeft du die Ohren? — Es iſt weh 
ter nichts als ein Mann auf einem Pferde. — 
Das waren die legten Worte, melcye der Fremde 
zu feinem Eſel ſprach. Es fehicfte ſich damals 
nicht, dem Leſer zu fagen, daß der Efel feines 
Herrn Worte vernahm; und ehne weitere fo oder 
wenns din Neifinden mit feinem Pferde vorLey 
paßiren ließ. | N P 
Der Raiſende eifete mit möglichftem Fleiß, um. 
noch in diefer Macht Straßburg zu erreichen. — 
Bin ich nicht ein Marr, fagte der Reiſende zu 
fid) ſelbſt, alg er eine Meile weiter geritten, daß 
ich glaube, in diefer Macht nach Straßburg zu 
kommen — Straßburg! — das große Streß 
burg! — Straßburg, die Hauptftadt von ganz 
Elſaß! Straßburg, eine freye Reichsſtadt! 
Straßburg, welches mit fünf tauſend Mann der 
beften Truppen befeger ift! Ach! wenn ich aud) 
diefen Augenblif vor den Thoren von Straßburg 
‚wäre, jo würde ic) doch nicht für einen Ducaten 
- herein yialien werden, — oder gar. für anderrhalb 
Ducaten; — dag ift zu viel, — es ift beffer, daß 
ich nach dem nächiten Wirthshauſe wieder zurück keh⸗ 
re — als daß ich liegen bleibe, ich meig nicht mo, — 
oder gebe, ich mweig nicht wag. Als der Reifende 
Diefe Ueberfegungen bey ſich gemacht hatte, kehrete 
er niit feinem Pferde um, und kam drey Minuten 
nach des Fremden Ankunft in demfelben Wirth 
baufe an. Ä 
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— Wir haben Speck im Haufe, ſagte der 
Wirth, und Brod, — und diefen Abend big eilf 
Uhr drey Eyer darinn gehabt, — allein ein Srems 
ber, welcyer vor einer Stunde angefommen ift, Bat 
fie zu einem Eyerkuchen verbraucht, und wir has 
ben nichts. — F 
Ach! ſagte der Reiſende, ich bin ungemein muͤ⸗ 
de, und brauche weiter nichts, als ein Bette. — 
ch Babe eines, fo ſanft, wie nur in ganz Elſaß zu 
nden, ſagte der Wirth: ge ® 
— Der Fremde, fuhr er fort, follte darinnen 
fehlafen, denn es ift mein beftes Bette, ‘allein in 
Betracht feiner Naſe — Hatte er einen Fluß? frags 
te der Reiſende. — Ich glaube nicht, erteiederte 
ber Wired. — Allein, es ift ein Feldbette, und 
Syacinthe, fagte er, indem er nach feiner Magd 
hinſah, meynete, daß er nicht Plag genug für feis 
ne Naſe darinnen habe — Wie fo? rief der Reis 
fende voller Erftaunen. — Es iſt eine fo lange 
Naſe, ermwiederte der Wirth. — Der Neifende 
ſah Hyacinthen fteif ins Geſicht, darauf fah er 
nach) der Erde, — kniete auf fein rechtes Knie — 
und hatte ſchon feine beyden Hände auf feine Bruſt 
gelegt: — Spottet meiner nicht in meiner Aengſt⸗ 
lichykeit, fagte er, indem er wieder aufftund. — 
Wir ſpotten gar nicht, fagte Hyacinthe, es ift 
die anfehnlichite Mafe. Der Reifende fiel noch 
mals auf feine Knie — legte feine Hand auf feine 
Bruft — fah gen Himmel und ſprach: Nun haft 
du mich zum Ende meiner Wallfahrt. gebracht. — 
Es ift Diego!  _ 0 | 
Der 


f 
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Der Keifende war der Bruder der Julia, wels 
che ver Fremde, in der Macht, als er auf feinem Eſel 
von Straßburg wegritte, fo oft angereder hatte. 
‚Er war von ihr abgeſchickt, ihn aufjufuchen. Er 
harte feine Schweſter von Daladolid über die 
pyrenaͤiſchen Gebirge durch Frankreich begleitet, 
und hatte manchen verwickelten Strang durch die dor⸗ 
nigten Wege eines Liebhabers ſeinetwegen aufzuloͤſen. 

Julia verſank in ihren Bekuͤmmerniſſen, — 
fie konnte nicht weiter fommen, als bis Lyon, das 
felbit wurde fie mit den vielen Unruhen eines zaͤrt⸗ 
lichen Herzens, — welche wenige empfinden, — 
und wovon doch alle reden, — krank, fie behiefe 
aber noch fo viel Kräfte, an Diego einen Brief zus 
fchreiben, und, nachdem fie ihren Bruder befchwor 
ren haste, daß er nicht eher vor ihr Angeficht wieder 
kommen follte, als bis er ihn ausfündig gemachet, 
und den Brief in feine Hände überliefert babe, 
legte fie ficy) zu Bette. 
| Obgleich das Feldbette ſo ſanſt war, wie irgend 
eines in Elſaß, — ſo konnte doch Fernandez 
(das war ihres Bruders Name) kein Auge darinnen 
zuthun. — So bald der Tag angebrochen, und 
er hoͤrete, daß Diego aufgeſtanden fen, gieng er in defs 
fen Zimmer, und entledigte fich feiner Commißion. 

Der “Brief lautete folgendermaßen: 


Sieg. Diego! 
„Ob meine Vermuthungen megen ihrer Naſe 
„gegruͤndet geweſen find oder nicht, will ich hier 


„nicht unterfuchen; — es ift genug, daß ic) nicht 
| „die 
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„die Etandhaftigfeit gehabt habe, fie den fernern 
„Proben zu unterwerfen. 

„Wie Fonnte ich mid) fo wenig kennen, als ich 
„Ihnen durch meine Duena verbieten ließ, weiter 
„unter mein Gitter zu kommen; oder wie konnte 
„ich Sie, Diego, ſo wenig kennen, daß ich mir 
„einbildete, Sie wuͤrden nicht einen Tag länger in 
„Daladolid verweilest haben, um meinen Zweis 
„feln eine Erleichterung berfchaffer zu haben? — 
„Mußte ich verlaffen fenn, Diego, meil ich war 
„betrogen worden ? oder war e8 artig, mich bey meis 
„nem Wort zu ergreifen, meine Murhmaßungen 
„mögen gegründet geweſen ſeyn oder nicht, und 
„mich, wie Sie gethan haben, fo vielen Sorgen 
„und Ungemißheiten zum Kaube zu laflen. 

„Wie fehr das Julien aefchmerzer hat, kann 
„Ihnen mein ‘Bruder fagen, wenn er Ihnen dies 
„fen Brief übergiebt: Er wird Ihnen aud) fagen, 
„wie bald fie das übereilte Verbot, welches fie Ih— 
„nen thun laſſen, bereuet hat, — in welcher ras 
„enden Geſchwindigkeit fie nach ihrem Gitter gelau. 
„fen, und wie viele Tage und Mächte nacyeinan« 
„der fie durch daffelbe unbeweglich, auf ihren Ellen- 
„bogen neftüget, gegen den Weg hingefehen, wo 

„Diego herzukommen pflegte. 

„Er wird Ihnen auch ſagen, wie fehr fie durch 
„die Machricye von hrer Abreife betruͤbet, — 
„wie fehr ihr Herz verwundet worden, — tie 
„Jammerlic, fie geflaget, — tie ftarf fie den Kopf 
„gehänget. O Diego! dur) wie viele Stege bat 
„mid, die ich fo ſchmachtete, Sie aufzufuchen ‚die 

. „mit⸗ 
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- „mitleidige' Hand des Bruders geleitee! wie weit 


„bat mich das Berlangen über meine Kräfte ge 
„fuͤhret, — wie oft bin ich unterweges ohnmaͤchtig 


„geworden und in feine Arne geſunken, wo mir 


„nichts übrig blieb, als allein die Kraft auszuru—⸗ 
„fen — D mein Diego! N 


„Wenn die Höflichfeit Ihrer Aufführung mit 
„Ihrem Herzen übereinftimmer, fo fliehen Sie zu 


„mir faft fo geichwind, als Sie von mir. flohen. — 


„Sie mögen aber fo fehr eilen wie Sie wollen, fo 
„werden Sie nur anfommen, mich fterben zu fehen. 
„—— Es ift ein bitterer Trank, Diego, aber ad)! 
„et wird Dadurch noch bitterer, Daß ich fterbe un — »» 


Sie konnte nicht weiter ſchreiben. 


Slaukenberg vermuthet, das Wort habe un⸗ 
uͤberzeuget heißen follen, allein ihre Kräfte ers 
laubten ihr nicht den Brief zu endigen. 


Das Herz des artigen Fremden gieng über bey 
dem Leſen diefes Briefes. Er ließ fogleich feinen 
Efel und Sernandez Pferd fatteln, und da in fol 
chen Schmerzen die Porfie der Profe vorzuziehen, 


— und das Gluͤck, welches uns ſowohl Mittel als 
KRrankheiten geſchicket, eine Holzkohle in das 


Fenſter geworfen hatte, — ſo bedienete ſich Diego 
deſſelben, und unterdeſſen, daß der Stallknecht 
ſeinen Eſel fertig machte, erleichterte er ſein Herz 
an der Wand folgendermaßen. © 
Dr | Of: 


oz V— | s 
des Herrn Triftram Shindy. 373 
Ode. 
Nur matt und ſchwach find alle Liebestoͤne, 
Wenn meine Julia nicht die Harfe pielt; 
Denn ſie iſt einzig und allein die Schoͤne, 
Deren fanfter Ton aller Herz erfüullt, N 
Den Menfchen reizend und entzückend ruͤhret, 
Mie fomparberifcher Mache denfelben ganz _ 
u . regieret. 
Zweyter Vers: O Julia! 
Die Strophen waren ſehr natuͤrlich, — denn 
ſie paſſeten ganz und gar nicht zur Sache, ſagt 
Slautenberg, und es iſt zu beklagen, daß nicht 
mehrere waren: Allein, ob Diego zu langfam in der 
Zufammenfegung der Verſe, oder des Stallfnecht 
zu geichwinde im Efelfatteln gewefen, weis man 
nicht, diefes aber war gemiß, daß Dieges Efel 
und Sernandez Pferd fchen vor der Thüre des 
Wirthshauſes fertig ftunden, ehe Diego mit fer _ 
nem zrochten Vers fertig mar; ohne alfo die Ode 
zu endigen, fliegen fie beyde auf, ritten davon, 
paßireten den Rhein, giengen queer durd) Elſaß, 
richteten ihren Weg gegen Lyon, und ehe bie 
Straßburger und die Aebtifinn von G*** ihre 
Gavalcade angefangen hatten, waren Fernandes, 
Diego und Julia, über die pprendıfche Gebirge 
glücklich in Valadolid angefommen, | 
Es ift unnöthig, den Kefer, welcher in der Geo; 
geaphie bewandert ift, zu belehren, daß es un« 
möglic) gewefen, den Diego oder Fremden, wels 
cher nunmehr in Spanien war, auf der Frank⸗ 
ee furter 
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furter Landſtraße anzutreffen; es iſt hinlaͤnglich zu 
berichten, daß die Straßburger in vollem Maaße 
empfanden, daß unter allen quaͤlenden Begierden 
die Neugierde die ſtaͤrkſte if. Sie irreten drey 
Tage und drey Mächte auf der Frankfurter Fand 
firaße bie und da herum, ehe fie ſich enrfchließen 
konnten, nach Hauſe zurück zu kehren: — Da um 
terdeſſen, leider! ihnen ein Vorfall zubereitet wur⸗ 
de, waͤcher unter allen, fo einem freyen Volk bei 
gegnen Farin, der allerfläglichfte mar. | 
Da diefe Revolution der fragburgifchen An: 
gelegenheiten zwar fehr befannt ift, aber von me, 
nigen recht eingefeben; fo will ich, ſagt SIaufens 
berg, der Welt eine Erläuterung darüber geben, 
und meiner Erzählung damit ein Ende machen. 

. Sedermann. weis von dem Syſtem einer Univer⸗ 
falmonarchie, welches Eolbert entwerfen lieg, 
und Ludwig dem Wierzehnten im (jahr 1664 
- übergab, Es iſt chen fo befannt, daß diefes Sy— 

au inter andern auch die Eroberung von Straß 
burg zur Abfiche Harte, um zu aller Zeit einen 
Eingang in Schwaben zu haben, und die Ruhe 
Deutſchlands zu ftören, — und daß zufolge dies 
fes Plans Straßburg endlich unglückiicher Weiſe 
in ihre Hände fiel. E 
Es ift wenigen gegeben, die wahre Quelle diefer 
und andrer ähnlichen Revolutionen zu erforfchen. 
— Das gemeine Volk ſieht zu hoch davor — der 
Staatsmann ſieht zu niedrig, — die Wahrheit 
aber ſteht in der Mitten, 
Was vor ein fatales Ding ift doch der Natio— 
nalhochmuth einer freyen Stadt, rufet der eine Hi⸗ 
ſtoricus. 
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ſtoricus. — Die Straßburger fuͤrchtet n einen 
Abbruch ihrer Freyheit, weun fie eine kaiſerliche 
Beſatzung einnahmen, — und ſo wurden ſie der 
Franzoͤſſſchen zum Raube. | * 
Das Schickſal der Straßburger, ſagt ein ans 
drer, Fann alle freye Völker lebten, mir ihrem Gels 
be gut zu wirthichaften. — Sie nahmen die Eins 
Fünfte zum voraus, — machten zu ſtarke Auflas 
en, erichöpften fi), und wurden am Ende fo 
wach, daß fie nicht Staͤrke genug hatten, ihre 
Thore zu vertheidigen, welche auf diefe Weife von 
den Franzoſen leicht Fonnten aufgeftößen werden, 
Leider! fagt Slaufenberg, — es waren nicht 
bie Kranzofen, fondern es war die Fleugierde, 
welche fie. aufſtieß. — Als die Sranzofen, milde 
ſehr wachlam waren, fahen, daß alle Straßbur⸗ 
Ber, Mann, Weib und Kind, ausnar chiret 
waren, um des Fremden Naſe zu folgen, — ſo 
folgten fie ihren, und marfchireten hinem. 
Bon der Zeit find die, Handlung md Many 
facturen allmählig ‚in Verfall gerachen, — abe 
hicht aus der Urſache, welche die Handelsverſtaͤndige 
angegeben, fondern lediglich darum, weil die aſen 
fo ſehr in der Straßburger Koͤpfen herumiefen, 
daß ſie alle ihre Gefchaffte darüber verfaͤumeten 
Ach! Ach! jagt Slaukenberg, das ift nicht 
bie erſte, — und ich fürchte, .es wird auch nicht 
bie lebte Veſtung fenn, welche durch die Naſen 
. gewönnen oder verlohren- worden, ' 


ö Ende von Slaukenbergs Fabel, 
4 N. Theil, Bb Lrſtes 
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Erſtes Kapitel, 


We war es moͤglich, daß mein Vater ben feinem 
auserlefenen Gefühl, — bey aller. der Ger 
lehrſamkeit von den Nafen, melcye beftändig in fel: 
nem Kopf berumlief, — bey den vielen Familien⸗ 
vorurtheilen, — und bey der mühfamen Unterjus 
dung, ob es eine wahre Mafe gewefen fen, — 
den Stoß fo wohl im untern — als obern Zimmer, 
anders ertragen Fonnte, als in der Stellung, wels 
che ich) befchrieben habe. 

— Werfet euch zwoͤlfmal auf euer Bette hin, 
— und ſtellet einen Spiegel gegenuͤber auf einen 
Stuhl. — Aber war des Fremden Naſe eine wahre 
oder falſche Naſe? > 

Kenn ich Ihnen das ſefort fagete, Madame, 

fo würde ich) dadurch einer der beften Fabeln in der 
Chriſtenheit zu nahe treten; und diefe ift die zehende 
der zehenden Decade, welche unmittelbar ‘auf die 
vorige folget. 
Dieſe Fabel, ſagt Slaukenberg, etwas trium⸗ 
phirend, babe ich zur Schlußfabel meines ganzen 
Buchs beſtimmet; indem ich wohl weis, daß, wenn 
ich ſie werde erzaͤhlet, und mein Leſer ſie wird durch⸗ 
geleſen haben, — es vor uns beyde hohe Zeit ſeyn 
Wird, das Buch zuzumachen; weil ich Feine Fabel 
weis, weiche nach derfelben ftehen Fönnte. 


= Sie iſt in Wahrheit eine Fabel! 


Sie 
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Sie enthaͤlt die erſte Unterredung indem Wirths⸗ 
hauſe zu Lvon, ale Fernandez den artigen Frem⸗ 
den und ſeine Schweſter Julia in ihrer Kammer 
allein ließ, und hat zur Ueberſchrift: 
Die Verworrenheiten 


8* | 
| Diego und der Tulia, | 
Himmel! du bift eine feltfane Treatur, Slau⸗ 
Eenberg! wie wınderbar haft du das verwickelte 
Herz eines Frauenzimmers in feiner Blöße darge 
ftellee! wie man dieſes ordentlich und gut überfer 
Br und doch, wenn diefe Probe von Slau⸗ 
nbergs Fabeln und die DVortreflichfeit feiner 
Moral der Welt gefallen follte, follen ein paar 
Bolumina davon überieger werden; — fonften, 
wie man diefes ordentlid) und gut überjegen Fönne, 
begreife ich nicht. — Un einigen Orten ſcheinet ein 
fechiter Sinn dazu noͤthig zu ſeyn. — Was mag er 
durch die fluͤchtige Pupillabilität der niedrigen, 
ſachten, itillen, fünf Noten unter dem natürlichen 
on verftehen, — welcher, wie Madame willen, 
einwenig mehr ift als eine feife Kede. In dem 
Hugenblirf, da ich diefe Worte ausgeſprochen harte, 
bemerkte ic) einen Verſuch gegen eine zitternde Bee 
wegung in den Faſern, um die Gegend des Het 
zens. — Das Gehirn wolle fie nicht annehe 
men. — Es ift oft zwifchen beyden Fein aute® 
SBernehmen. — Ich fühlte, als wenn ic) es ver⸗ 
ſtuͤnde — ch) Hatte feine Ideen. — Die Beweg ung 
konnte doc aber nicht ohne Urſach ſeyn. — Ich 
bin verloren. Ich kann nichts Daraus machen, — 
nodiatð Bob a wofern 


\ 
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wofern es nicht Ew. Gnaden gefällt, daß die Stim⸗ 
me, welche ein wenig mehr iſt als eine leiſe Redeh 
die Augen unvermeidlicher Weiſe zwinget, nicht al⸗ 
lein ſechs Zoll näher an einander zu treten, — ſon⸗ 
dern audy in die Pupilin zu fehen — Si 
das nicht gefährlich? — Allein, es kann nicht 
vermirden werden, = um nad) der obern Decke des 
Zimmers zu feben, im dieſem Fall muͤſſen die bey⸗ 
den Kine nothwendig aneinander kommen, — und 
um nach eines jeden Schooß herunter zu ſehen, muͤſ 
fen die Köpfe ſich unmittelbar beruͤhren, wodurch 
der Conferenz auf einmal ein Ende gemachet wird, 
— ich meyne dem 'gedanfinvollen Theil deflelben, 
— Das übrige, Madame, iſt nicht werch,, daß 
man ſich dabey aufhale | 

Zweytes Kapitel, 

Men Vater lag anderthalb Stunden lang auf 
feinem “Bette fo ſtille, als wenn die Hand 
des Todes ihn niedergeworfen hätte, che er anfieng 
mit den Zehen desjerigen Fuſſes, meldyer aus dem 
Bette herraus bieng, auf dem Boden zu fpielem 
— Meines Oucle Tobras Herz wurde dadurch ein 
Pfund leichter. — In wenigen Augenblicken be 
Fam feine linke Hand, welche die Janze Zeit über 
auf dem Henkel des Nachttopfs geruhet harte, ihr 
Gefühl. wieder, er zog fie ein wenig mehr in Die 
Bettgehaͤnge herein — ſteckte fie nachher — den 
ufen 
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Bufen — und gab: ein Hem von ſich. — Mein 
guter Oncle Tobias beantwortete es mit einem 
unausfprechlichen Vergnügen, und er würde mit 
vieler Freude dieſem Seufzer einen tröftlichen 
Sprudy haben folgen laffen : Allein, da er hierzu 
Feine Talente hatte, und überdem befürchtete, daß 
er etwas hervorbringeh möchte, welches eine 
ſchlimme Sache nad) Ichlimmer machen fönnte, fo 
begnügte er ſich damit, daß er fen Kinn auffeiner 
Krüce ſauft ruhen. ließ. 

Ob der Druck das Geficht meines Oncles in eine 
angenehmere Kundung gebracht habe, — oder ob 
feine angebohene Freundlichkeit, als er fah, daß 
fein Bruder fid) aus dem Meer feiner Betrübniffe 
wieder empor zu heben anfieng, die Muffeln feines 
Geſichts fo angefchnaller hatten, — daß der Druck 
sur allein die Leurfeligkeit, weldye ſchon da ivar, 
verdoppelte, iſt miche ſchwer zu entfcheiden — 
Als mein Vater feine Augen aufbob, wurde er von 
dem Ölanze des Sonnenfcheins von feinem Geſicht 
fo gerühret, daß tie Haisitarrigfeic feiner Berrübs 
niß in dem Augenblid verſchwand. 


οα. 


Drittes Kapitel. 


Her murde dag Stillſchweigen gebrochen. Hat 
je en Menſch, Bruder Tobias, rief mein 
Baier, welcher ficy auf feinem Ellenbogen empor 
bob, und fidy gegen die Seite des Bettes umkeh⸗ 
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vete, an welcher mein Oncle auf den Stuhl fall, — 


har-je ein Menſch, Bruder, vief mein Vater, fo 
viele Geißeln ausſtehen muͤſſen? — Die meiften, 


welche ich jemals einem habe geben ſehen, antwor⸗ 


tete mein Oncle, (indem er dabey an der lade 
zog, um Trim zu rufen) waren bie, weldye ein 
- Grenadier von Mackay's Regiment bekam. 
— Hätte mein Onche eine Kugel Durch meines 
Vaters Kopf. arichoflen , fo hätte er nicht geſchwin⸗ 
der mit finer Mafe auf die Matratze falten koͤnnen. 
Huf Himmeltfagte mein Once, | 
Viertes Kapitel, 
= Pr der Grenadier nicht von Makey's Re 
giment, welcher zu Brugges wegen der Du⸗ 
caten fo unbarmherzig gepeitchet worden, ſagte 
mein Once. — O Himmel! er war unſchuldig, 
antwortete Trim mit einem tiefin Seufzer. — 
Und er wurde faft zu Tode gepeirfchet. — Sie 
häcten beffer gethan , wenn fie ihn erſchoſſen härten, 
wie ex darum bat, und fo würde er gerade in Simmel 
gefommen fenn, denn er war'fo unfchuldig wie Eure 
Gnaden. — Ich bin dir verbunden, Trim, eve 
wiederte mein Once. Wenn ich an feine, fuhr 
Trim fort, und meines armen Bruders Thomas 
Unglücsfälle denfe, fo meine ich allemal wie eine 
feige Memme, denn wir waren drey Schulcames 
raden. — Thränen find Fein Beweis der Feigher⸗ 
4 zigkeit, 
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zigfeit, Trim, fagte mein Once. — Ich vers 
gieße fie auich oft. — Ich weis, daß Eure Önar 
den das thun, fante Trim, und deswegen fchär 
me ich mich derfelten nicht. — Aber man bedenke 
einmal die Tugend und dag redliche Herz dieſer beys 


den Knaben, — und daß die Kinder vun ehrlichen 


Leuten, indem fie in die Welt gehen, um ihr Gluͤck 
zu verfuchen , in ſolche Uebel gerathen müffen! — 
Armer Thomas! dag du auf die Torrur gebracht 
wurdeſt, um feiner andern Urſach, — ats weil dus 
eine Judenwittwe gebenrathet, welche Bratwuͤrſte 
verkaufete; — und daß des ehrlichen Dick John⸗ 
ſons Seele aus ſeinem Koͤrper herausgegeißelt 
worden, wegen der Ducaten, welche ein andrer in 
feinen Schnapſack geſteckt hatte! — O! — das 
find Linglücsfalle, ſchrie Trim, welcher das 
Schnupftuch herauszog — das find Ungluͤcksſaͤlle, 
welche ber Thraͤnen werth find. 

Es ſollte mich jammern, Trim, ſagte mein 
Oncle, wenn du dereinſt Urſach haben ſollteſt uͤber 
Dich ſelbſt im Sorgen zu gerathen; — bus fühleft 
fie für andre Leute ſehr lebhaft. — O mein Gore? 
antwortete der Corporal, deſſen Geſicht fi) auf 
— — Eure Gnaden wiſſen, daß ich weder 


rau noch Kinder habe, — ich kann alſo in dieſer 


Welt Feine Sorgen haben. — Mein Vater konnte 
fich des Lachens nicht enthalten. — Go meni 
wie irgend einer, Trim, ermiederte mein Oncle; 
ich fehe audy nicht ein, wie ein Menſch von deinem 
froben Herzen fönnte berrübe fenn; der Kummer 
der Armuch müßte did) denn in deinem Alter druͤ⸗ 
| — Bbhb4— cken, 


— 
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cken, wenn du nicht mehr dienen kannſt, und alle 
beine Freunde uͤberlebet Haft. m Das befü:chte ich 
niemals, erwiederte Tim. — Ich wollte auch 
nicht, Daß du es zu befürchten hätteit, Trim, ſagte 
mem Oncie; und degwegen, führ mein Oncle foıt, 
indem er Die Kruͤcke weglegte und aufſtund, als er 
das Wort Deswegen ſprach, — um deine lange 
mir geleitete. treue Dienfte und dein aufrichtiges 
Herz, wovon ich fo viele Proben gehabt, zu bes 
lohnen — ſollſt du niemals anderswo um einen 
Pfennig betteln, — ſo lange ich noch einen Schils 
ling habe, — Trim wollte meinem Oncle danken, 
— aber er Fonnte gicht, — die Thränen rolleten 
‚auf feine Wangen geſchwinder herab, als er fie abs 
wiſchen fonnta — Er leate feine Hände auf feine 
ruft, — beugte ſich tief, — und machte die 
Thuͤre zu. 0 

Ich habe dem Teim meinen grünen Kugelplatz 
gelayien, fagte mein Oncle. — Mein Vater lache⸗ 
ee. — Ich babe ihm überdem eine Penfion-gelaf 
fen, verlegte mein Oncle weiter. — Mein Vater 
fah erufthaft aus. 


KILL ACC KOERER 
Fuͤnftes Kapitel, 
ſtitzt bequeme Zeit von Penfionen und Gre⸗ 


— zu reden? ſagte niein Vater zu ſich 


Sech⸗ 


des Deren Triſtram Shandy. 383 - 
EEE EEE TE IE 


Sechſtes Kapitel .. 

(8 mein Once zum, erftennal des Grenabierg 
erwaͤhnte, fiel mein Vater, wie ich ſchon 9% 
fügt habe, mit feiner Naſe platt auf die Matraze 
wieder, und die es fo geſchwind, als wenn mein On⸗ 
de ihn exfchoffen hätte : Jch habe aber damals nicht 
gefaget, daß, alle andre Gliedmaßen meines, Bar 
erg, zugleich mic feiner Naſe alſobald im. diefIbe 
Lage zurüst fielen, welche zuerſt befchrieben worden. 
Als daher Trim zur Stube berausgegaugen war, 
und mein Vacer Luft befam fic im Bette aufzus 
sichten, — mußte er. alle die Eleinen Bewegungen 
woch einmal machen, ehe er dag thun konnte. — 
Die Stellungen find nichts, Madame, — der Ue⸗ 
bergang, einer Stellung, in die andre iſt, wie die 
Borbrreitung und Verwandelung der Uneinigfeit 
in die Einigkeit, alles in: allem. | 
Daher fpielete mein Vater mit feinen Zehen 
auf dm Boden nochmals auf dielelbe Are, — 
fieß den. Nachttopf noch etwas weiter hinein, — 
gab. ein Hem von ſich, — richtete fich auf feinem 
Ellenbogen auf — und. wollte fehon anfangen fich. 
an meinen Oncle zu menden, — als ex an dent un⸗ 
glücktichen Erfolg feiner erſten Bemühung in diefer 
Stellung dachte, — deswegen ſtund er auf, gieng 
dreymal die Stube lang, ftellete fich dichte vor meis 
nem Oncle, fegte die drey erften Finger feiner rech⸗ 
t u Hand in die line, und redete meinen Oncle fol - 
gembergellalt ana: -— 
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KELILÖKTOK OLE 
Siebentes Kapitel. 


| Per ich über den MIenfchen meine Ueberle⸗ 
% gungen ’anftelle, und die ſchwarze Seite deſ⸗ 
ſelben befchaue, meldye ihn fo vielen Urſachen dee 
Muͤhſeligkeit bloß ftellee — wenn ich betrachte, 
Bruder Tobias, wie oft wir das Brod der Trübs 
ſale effen, und daß wir dazu, wie zu unferm Erb⸗ 
eheil, geboren find. — Ich bin zu nichts geboren, - 
fagte mein Oncle, welcher meinen Vater unters 


E> brach, — als zu meinem Amt. Hum! fagte mein 


Vater, hat dir nicht mein Oncle jaͤhrlich hundert 
und zwanzig Pfund binterlaffen? — Was würde 
ich ohne dirfelben haben hun Fönnen? erwiederte 
mein Oncle. Das ift eine andre Sache, fagte 
mein DBater. —— ' Allein id) fage, Bruder, wenn 
‚man dag Verzeichniß aller der mißlungenen Ans 
fihläge und forgenvollen item überfieht, mit wel⸗ 
chen das Herr eines Menfchen beladen iſt, fo ift «8 
wunderbar, burdy welche verborgene Hülfsmirtek 
das Gemürh in den Stand gefeger wird, fie zu ers 
ragen und auszuhalten. — Das gefchieht durch 
Den Beyſtand deg-allmächtigen Gottes, vief mein 
Oncle, welcher in die Höhe fah und die Hände zus 
ſammendruͤckte — das komme nicht von unſrer eiges 
nen Kraft, Bruder Shandy, — fonft Fönnte 
ſich eine Schildwacht in einem hölgernen Schilders 
Haufe eben fo gut gegen ein Detafchement von funfs 
sig Mann vertheidigen, wir werden. RE: er⸗ 
TEE: halten 


f 
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halten durch die Gnade und den Beyſtand des bes - 


ſten Weſens. 

— Das iſt den Knoten zerſchneiden, ſagte mein 
Mater, anſtatt ihn aufzuloͤſen. — Aber erlaube 
mir, Bruder Tobias, daß id) dich ein wenig tier 
fer in dieſes Geheimniß führe. 

Bon Herzen gern, antwortete mein Once. 


Sogleich verwechfelte mein Vater die Stellung; . .- 
in welcher er war, mit derjenigen, in welcher Ras. 
phael den Socrates in feiner Schule von Athen 
fo niedlid) .abgemalet, und welche, nad) der Bes. 


ureheilung aller Kenner, fo vortreflic ausgedacht 
iſt, daß fie die befondere Art der Bernunftfchlüffe. 
des Soctates am beften ausdruͤcket; — denn er 


hält "den Zeigefinger feiner finfen Hand zwiſchen 


den Zeigefinger und Daumen feiner rechten, und 
fheint, als wenn er zu dem Ruchloſen, wel⸗ 


chen er befehren will, fpräche, „be gebet mir 
„das zu, — und das: und das, und das frage ich 


„euch nicht, — denn fie folgen natürlicher Weiſe 


„Von felbften . Ä 
So flund mein Vater, indem er. feinen Zeig 
finger veft zwifchen feinen Finger und Daumen 
hielt, und unterredete fid) mit meinem Oncle, wels 


cher auf feinem Stuhl ſaß. — O Garrik! wel 


che reiche Scene wuͤrden deine auserleſene Gaben 
hieraus machen koͤnnen! und wie freudenvoll woll⸗ 
ge ich eine ſolche ſchreiben, um mich deiner Unſterb⸗ 
lichkeit zu Nutze zu machen, und meine eigene hin⸗ 
ter dieſelbe ſicher zu ſtellen. 


Achtes 


— 
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Achtes Kapitel, 


| gyorid der M:nfch- das aflerwunderbarefte Ge. 


baude bat, !a,.re m.in. Vater, ſo iſt er. doch 


von fokcher zarten Bauart, und o wackelnd zufams. 
mengeſetzet, daß die. ſchleunigen Erſchuͤtterungen 


und: harten. Stoͤße, welche er in dieſer rauhen Pils 
grimſchaft unperm:idlicher Weiſe erleidet, ihn. in 
einer Tage zwolſmal ummerfen, und, in. Stüdfen 
reißen würden, — wenn might. eine. verborgene 
Springfeder in una wäre. — DiefeSpringfeßer-halte 


ich für- die Religion, fagte mein Once, — Wird diefe 


meines Kindes Naſe wieder anfegen? rief mein Va⸗ 
ter, der- feinen. Finger frey ließ, und, eine Hand. in; 
die andıe ſchlug. — Sie machet: eine jede Sache 


‚für ung ertraͤglich, antropreete mein Oncle. — 
Sigurlich davon zu. reden, kann. es. fen, lieber 


Tobias; allein vie Feder, wovon ich rede, iſt die. 
große und elaſtiſche Kraft in uns, den Uebeln das 


Gegengewicht zu halten, welche, wie eine verbor⸗ 


gene Feder in einer: wohl eingerichteten. Maſchine, 
ob fie gleich den, Stoß nicht abmendet, — doch 
zum wenigften unfre Empfindung davon täufchet. 
Nun, mein lieber: ‘Bruder, fagte mein Vater, 
welcher feinen Zeigefing:r wieder an den vorigen 
Ort brachte, als er der Hauptfache näher kam, — 
wäre mein Kind unbefchädige in die Welt gefoms 
men und ungemartert an dem Poftbaren Theil, — 
obgleich der Welt meine Meynung von beit "= 
| et chen 


> 
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hen Namen und deren magiſchen Einfluß, wel⸗ 
‘chen “gute ‘od-r ſchlinmme Namen in unfte Charak⸗ 
tere und Auffuͤhrung haben, phantaſtiſch und aus 
ſchweifend vorkonimen mag, — fü weis doch der 
Himmel! daß ich in der groͤßeſten Hitze meiner 
Wunſche "vor meines Kindes Gluͤckſeligkeit nicht 
ein einzigesmal gewuͤnſchet habe, daß fein Haupt 
mit mehr Ruhm und Ehre möchte gefröner wer⸗ 
den, ‘als welche Wedi ge und Eduard um daffelbe 
würden ausgebteitit haben. ws 
° Allein, Yuhr mein Vater fort, da nunmehr, 
feider! das größefte Uebel meinem Kinde wieder 
Fahren ift, — ſo muß ich es mit dem größeften 
But zernicheen und verbeſſern. —— 
Er ſoll Trismegiſtus getaufet werden, Bruder 
Ich wuͤnſche, daß es den guten Nutzen haben 
möge, ſagte mein Oncle, indem er aufſtund. 


WHO HK TTOOKACH 
MNeuntes Kapitel, 


as vor ein Kapitel von Zufällen, fagte mein 

» DBater, welcher ſich auf der erften Stufe 
umkehrte, als er mit meinem Oncle die Treppe her⸗ 
unt rgieng — was vor ein langes Kapitel von Zus 
Fällen eröffnen ums die Begebenheiten dieler Welt! 
Ninm Dinre und Feder, Bruder, md calculire fie 
ordentlich. — Ich wris fo wenig vom calculiven als 
Diefe E parte vom: Gelender, fagte mein Oncle (ins 
dem er mis der Kruͤcke davanf ſchlug, und — 
Fr | ater 


— 
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Water einen verzweifelten Schlagen das Schtenbein 
gab) — es war hundert gegen eines — rief mein 

ncla — Ich dachte, fagte ‚mein Vater, (in 
dem er ſich das Schienbein rieb) du wußteſt nichts 
‚vom Calculiren, Bruder: - Es war ein bloßer 
Zufall, verfeßte mein Oncle. — Denn fest es eir 
‚nes zu dem Kapitel davon hinzu, erwiederce mein 
Vater. / ar 

- Derrdoppelte Succeß von meines Vaters ſchleu⸗ 
niger feharffinnigen Gegenantwort vertrieb auf eins 
mal den Schmerzen von feinem Scyienbein, — es 
war gut, daß dag jo ausfiel— (aberma! ein Zufall) 
— fonft würde die Welt bis ige noch nicht den Ges 
genftand feines Calculirens gewußt haben, — und 
ihn zu errathen, — war fein Zufall. — Was vor 
‚ein gluͤckliches Kapitel von Zufällen hat diefes zus 
wege gebracht! denn es hat mir die Mühe erfpas 
ret, erpreß eines zu fehreiben, und in Wahrbeit, ich 
babe ohne daffelbe ſchon wieder ein andres in Be⸗ 
reitſchaft. — Habe ic) nicht der Welt ein Kapitel 
von den Knoten verfprodyen? zwey Kapitel über 
das rechte und finfe Ende eineg Frauenzimmers ? 
ein Kapitel über die Wuͤnſche? ein Kapitel über 
die Stußbärte? ein Kapitel über die Mafen — 
Sta, ich habe aud) ein Kapitel über meines Oncles 
Sitefanifeit geſchrieben. Nichts zu -gedenfen von 
dem Kapitel über die Kapitel, welches ich endi⸗ 
‚gen will, noch) ehe ich mich fchlafen lege. — Bey 
meines Ur Großvaters Stußbart werde ich ſchwer⸗ 
lich mit der Halfte derfelben in diefem Jahr fers 

tig werden. 5 Een — 
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nn D infe, und Feder, 37* und calcuz 
es ordentlich, ſagte mein Vater, fo wieſt du 
den, dafi unter‘ | 
iebt, Daß die S 
84 des Körpers juſt unglücflicher — ai 
Theil fallen und denjelben zerbrechen nıuß, wi 
er zugleich damit die Gluͤcksumſtaͤnde —— 
zerbricht. 
Es haͤtte doch od) ſchlimmer ſeyn koͤnnen, er⸗ 
| wiederce mein: Oncle. — Das fehe ich nicht eit 
te mein Vater. — Man nehme an, daß ſich d 
8 zuerſt gejeiget haͤtte, verſetzte mein ee 
er der D. Sisp vorherſagete. 
Mein Vater uͤberlegte das eine halbe M ute 
lan — ſah auf die Erde — legte ſeinen ha 










te an.die Stirn. — 
Das ift wahr, fagte er. 


ROLLE 
Zehntes Kapitel, Ä 
Bri es nicht eine Scyande, zwey Kapitel aus be M 








zu machen, was bey dem Heruntergehen a 
Treppe vorgefallen iſt? Denn wir ws n 
meiter gekommen, als bis jur erften Stufe, 
des find wohl funfzehnmal met Seifen bis hinun⸗ 
er; und da mein Vater und mein Oncle zuin plaudern 
hr aufgelegt BAR, fo fönnten fo viele Kapitel ale 
ıfen ſeyn; — Laſſet es ſeyn wie es will, mein Herr 
| dkann doch nicht mehr thun, als meine Beſtim⸗ 
. Ara mung 


| 
| 
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mung ift: Ich Friege grohe Luft, — laß dem 
Vorhang herunter, Shandy, — ich laffe ihn 
ermiter — siehe einen Strich quer hierüber — ich 
u es, und nun ein neues Kapitel. 
Ich frage den Henker nach den Regeln, um 
in diefer Suche ſelbſt zu regieren, — und wenn i 
auch eine hätre, fo würde td) fie jerreißen umd in 
das Feuer werfen, — weil ich alle Dinge wider 
alle Kegeln thue. Bin id) warn ? ja, denn die 


Urſach erfodert es — eine artige Sache! foll ein 


Menſch den Regeln folgen, oder ſollen die Regeln 
ihm folgen? | 

Nun ihr müßt willen, daß biefes mein Kapitel 
über die Kapitel ift, welches ich zu fchreiben vera 
ſprochen habe, noch ehe ich mic) fehlafen lage; ich will 
aber auch mein Gewiſſen gänzlic) erleichtern, und 
der Weſt alles auf einmal fagen, was ich von bies 
wenn man mit einer fpruchreichen Pracht don Weis⸗ 
heit erſcheint, und der Welt eine Geſchichte von ek 
nem gebratenen ‘Pferde dogmatiſch vorleget, — 
oder derfelben faget, daß die Kapitel den Sinn 
leichtern, — oder daß fie unſrer Einbildung zu 
Hürfe kommen, — oder diefelbe täufchen, — und daß 
fie in einem Buch von diefer dramatiſchen Art eben 
fo nothwendig find, mie die Veraͤnderung der Sees 
nen — mit funfzig andern falten Gedanken, mel 
che binlänglich find das Feuer zum Braten auszu⸗ 
töfchen. — O! jedoch um diefes zu verftehen, — 
muͤſſet ihr den Longinus lefen — und wenn ihr das 
erftemal noch nicht klug genug feyd, — ſo 

j u 
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noch einmal, — leſet auch den Avicenna und Licetus, 
und des Ariftoreles Metaphyſik vierzig mal, und 
ihr werdet dody fein Wort verftehen. — Allein, 
merfet die Folgerung — Avicenna wurde ein vers 
zweifelter Schriftfteller ‚in allen Arten der Schrifs 
ten, denn er fehrieb Buͤcher de omni feribili; 
und was den Licerus (Fortunio) betrifft, obgleich 
die ganze Wele weis, daß er als ein Foͤtus r ges 
| oren 


®) Ce FoErTvs m’etoit pas plus grand que la paumo 
de la ımain; mais fun pere l’ayant examine en qua- 
litẽ de Medecin, & ayant trouv& que c’toit quel- _ 
que chufe de plus qu’un Embryon, le fir tranfporter 
tout vivant A Rapallo, ou il le fir voir d Jerome Bar- 
di & a d’autres Medecins du lieu. On trouva qu’il 
“ne lui manqua rien d’effentiel A la vie, et fon pere 
pour faire voir un eflai de fun experience, entre- : 
prit d’achever l’ouvrage de la nature, er de travail- 
ler a la formatlon de l’enfant ‚avec le meme artifice 
que .celui dont on fe fert pour faire &:lorre les 
Poules en Egypte. II inftruifice une Nourrice de 
tout ce qu’elle avoit A faire, et ayant für mettre 
fon fils dans un four proprement accommodé, il 
zeuffit A P’elever et & lui faire prendre fes accroiffe- 
mens necefläires, par luniformite d'une chaleur 
etrargere meſurẽe exactement fur les degres d’un 
Thermomäre, ou d’un autre inftrument equiva- 
lent. (Vid. Mich. Giuftinian, ne gli Scritt. Liguri 
a Cart 223. 438- 


On auroit toujours E&r& er&s fatisfait de l’induftrie d’un 
Pere fi experiment® dans l’Art de la Generation, 
quand il n’auroit pl prolonger la vie & fon fils. que 
pour. quelques mois, ou pour peu d’annees. Mais 
quand on fe reprefente que l’enfins a vech pres de 
quatre vingt ans, er qu’l a compof& quatre vingte 
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boren worden, der nicht mehr als fuͤnf und einen 
halben Zoll in der Laͤnge gehabt, ſo wuchs er doch 
in der Litteratur zu einer ſo erſtaunlichen Groͤße, 
daß er ein Buch geſchrieben, deſſen Titel ſo lang 
iſt wie er ſelbſt, — ich meyne feine Gonopſychan- 
thropologiam, uͤber den Urſprung der menſchlichen 

Seele. — | | 

Sp viel für mein Kapitel von den Kapiteln, 
welches ich für das befte Kapitel in meinem gans 
zen Werk halte, und ic) gebe eud) mein Wort, 
daf derjenige, welcher es liefet, feine Zeit eben fo guet 
angewendet hat, als wenn er Erbfen gezähler hätte. 


— ROH 
Eilftes Kapitl,. 


ir werden alle Dinge zu rechte bringen, fagte 

I mein DBater auf der Treppe. — Dieſer 
Trismegiltus, fuhr mein Vater fort, indem er 
ſich an meinen Oncle wendete, — war der größe: 
fte von allen irrdiſchen Weſen, — er war der größs 
te König, — der größefte Gefeggeber, — der 
a groͤßeſte 
ouvrages differens, tous fruits d'une longue lecture 
— il faut convenir que tout ce qui eſt incroyeble 
 nelt pas toujours faux, et que LA VRAI:SEM- 


BLANCE NEST PAS TOUJOURS DU CoOTE 
DE LA VERITE. 2 


11 n’avoit que dix - neuf ans lorsqu’il comprfa Gonepfychan- 
-  thropologia, de-Anime humane origine. 


ı (Les Enfins celebres, revus er corrig&s par M. de la Mon- 
noye de l’Academie Frangoife.) 7 


— 


* 
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groͤßeſte Philoſoph, — und der gtoͤßeſte Prieſter 


— und Ingenieur — ſagte mein Oncle. 
— Natuͤrlicher Weiſe, ſagte mein Vater. 


— ————— 
Zwoͤlftes Kapitel. 
Mi befindet fich eure Frau? tief mein Vater 


zu Suſanna, welche er mit einem großen 
Nadelkuͤſſen unten an der Treppe vorbeygehen fah, 
— vie befindet ſich eure Frau? — So gut, ſagte 
Suſanna im Vorbeygehen und ohne heraufzuſehen, 
als man cs verlangen kann. — Bim ich nicht ein 
Narr, fagte mein Vater, — die Sachen mögen 
ſtehen wir fie wöllen, Bruder, fo ift das immer 
die richtige Antwort. — Und was mache das Kind 2 
— Keine Antwort. Und wo ift der Doctor Slop? 
feßte mein Vater Hinzu, indem er feine Stimme 
erhob und über das Gelender ſah. — Suſanna 
hörete nicht, \ 


Unter allen Raͤthſeln eines ehelichen Lebens, ſag⸗ 
te mein Vater zu meinem Ontte, — unter allen 
verwirrten Raͤthſeln im Eheftande, — wovon es 
größere Laſten giebt, als Hiobs ganze Heerde 
Elel hätte tragen koͤnnen, — iſt Feine verwickelter 
als dieſe, — daß ſobald die Frau des Hauſes Kinds 
betten haͤlt, ein jedes Frauenzimmer darinn, von 
der Kammerjungfer big zur geringſten Kohlenmagd, 
einen Zoll länger wird, und ſich auf dieſen einzigen 

a Cc a Zoll 
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Zoll mehr einbildet, als auf alle andre Zolle zu 
ſammen genommen. 

Ich glaube vielmehr, erwiederte mein. Oncle, 
daß wir es find, welche einen Zoll Fürzer werden, — 
Wenn id) einer fywangern Frau begegne, — ſo 
denfe ich dag. — Es ift eine ſchwere Auflage auf 
biefe Halfte unſrer Mitgefehöpfe, Bruder Shandy, 
fagte mein Oncle. — Es ift eine jammerlicye Buͤr⸗ 
* welche ſie auf ſich haben, ſuhr er fort, indem 
er feinen Kopf fchürtelte. — a, ja, es ift eine 
muͤhſelige Sache, ſagte mein Vater, der auch feis 
nen Kopf ſchuͤttelte, — aber gewiß, feitdem das 
Koopfſchuͤtteln Mode, wurde, find niemals zwey 
Köpfe zugleich aus zwey fo verſchiedenen Urſachen 
geſchuͤttelt worden. 

Gott behuͤte ſie alle — ſagten mein Onele 
Der Teufel holeſ und mein — ‚ ein jeder 
zu fich felofl. > 


ROLLE 


Dremzehntes Kapitel. 


olla! ihr Sänftenträger! — Hier find feche 
Pfennige, — geht in den Buchladen, und 
holet mir einen Gritifer. — Ich will gerne einem 
jeden davon eine Krone geben, welcher mit ſeinem 
Werkzeug meinen Bater und meinen Oncle von der 

Treppe herunter und in dag Bette bringer. 
— Es ift gewiß hohe Zeit; denn außer dem kur⸗ 
zen Mirragefihlaf, welchen fie beyde währender 
Zeit, 
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Zeit, da Trim die alten Stiefen bohrete, harten, 


und welcher meinem Vater wegen der fchlechren’ 
Thürangel gar nicht gut befam, — haben fie beyde 


Fein Auge zugethan feit neun Stunden vor der Zeit, 


da der Doctor Slop mit Dreck betüncher von 


Obadiah in die Stube gebradyt wiirde. 


Sollte ein jeder Tag meines Lebens fo gefchäff: 


tig feyn, als diefer, — und — ftille. 

Ich will diefe Sentenz nicht endigen, big ich erft 
eine Beobachtung über den ſeltſamen Zuftand der 
Sachen, fo wie fig ige zwilchen mir. und meinem: 
Lefer find, gemacht habe, — eine Beobadyrung, 
deren Anwendung vorher auf feinen, der feic der 
Erfhaffung der Welt fein Leben befchrieben, bat 
Fönnen gemacht werden, als nunmehr auf mich; 
— undich glaube, daß fie, bis zu ihrer gänzlichen 


Zerftörung, Feinem andern zu gute fonımen wird, - | 


— und deswegen ift fie ſchon allein wegen ihrer 


Neuigkeit werth, daß Eure Gnaden aufmerfjam 


Darauf find, R 
Ich bin in diefem Monat ein ganzes Jahr älter, 


als ich um diefe Zeit vor zwölf Monaten war; und _ 


da ich, mie ihr ſehet, fat bis zur Mitte meines 
vierten Theils gefommen, — und doch nicht weis 


ter als bis an meinen erften Lebenstag bin, fo 


ift hieraus klar, daß ich nun ein Leben von dreyr 
hundert und vier und ſechzig Tagen mehr zu fehreis 


ben babe, als dach zuerft anfieng; fo daß ich, ans 


ſtatt wie die gemeinen Schriftftellee was vor ſich 
zu bringen, — gegentheils bey dem, was id) bish r 
in meinem Werk geleiſtet habe, juft fo viele Theile 

ex Cc 3 meines 
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meines, Werks zuruͤckwerfen müßte, — wenn ein 
jeder Tag meines Lebens fo gefchäftig ſeyn ſollte, 
als dieſer — und warum nicht? — . und wenn die 
in denjelden vorgefallenen Handlungen und Meyr 
nungen "eine jo lange Beſchreibung einnehmen ſoll⸗ 
ten. — Und warum ſollen ſie kuͤrzer gefaßt werden? 
Da ich alſo auf dieſe Weiſe 364 mal geſchwinder 
fortlebe, als ich ſchreiben kann — ſo folget, daß ich 
deſto mehr zu ſchreiben haben werde, je mehr ich 
ſchreide, — und folglich Eure Gnaden deſto mehr 
zu leſen haben werden, je mehr ſie leſen. 

Wird das ihren Augen gut hun, meine_ Herren ? 
. Meinen Augen wird es recht. gut thun, und es 
wird machen, wenn mir meine Meynungen 
nicht den Tod bringen werden, Daß ic) ein ſchoͤnes 


> Reben felbft aus diefem meinem Leben, oder mit-anz 


dern Worten, ein paar. ſchoͤne Leben zuſammen, 
führen werde, 

Der Vorſchlag, jaͤhrlich woͤſf Theile, oder alle 
Monate einen Theil meines Werks zu ſchreiben, 
Andere meine Ausfiche gar nicht. — Ich mag 
fehreiben.fo viel ich will,; und noch fo fehr in N 
Mitte der Sıchen hereindringen, wie Horaz leh⸗ 
vet, — fo werde mich doch niemals erfchöpfen, — 
und wenn ich auch in die Enge gepeitichet ımd ger - 
trieben wiirde, werde ich doch an einem Tage cin; 
mal den Vorzug vor meiner, Feder haben, — und 
ein Tag ift genug für zwey Theile — und zwey Theile 
werden fiir ein Kahr genug feyn.  _ 

Der Himmel wolle unter diefer gütigen Regie⸗ 
zung, die wir nun genießen, die Papiermuͤhlen 

| ſegnen, 
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ſegnen, — fo wie ic, auf feine Vorſchung traue, 
"daß fie alle andre Dinge, die wir igt unter Hans 
den haben, feguen werde, 

Um die Fortpflanzung der Gaͤnſe befünmere 
ich mic) nicht, — die Natur iſt gen frengebig, — 
es wird mir niemals an Werkzeugen zu meinen Ars 
. beiten fehlen. — u: a 
So denn, Freund! habet ihr meinen Vater und 
meinen Oncle zur Treppe hinunter, und zu Bette 


gebracht? — Und mie machtet ihr das? — he 


zoget einen Vorhang unten an der Treppe vor — 
ich dachte, ihr koͤnntet eg anf Feine andre Art thun. 
— Hier ift eine Krone für eure Bemuͤhung. 


ee ee ee 


WVirierzehntes Kapitel, . 


| Im langet mir meine Hofen vondem Stuhl 
"her, fagte mein Vater zu Sufannia. — 


Es ift Fein Augenblick Zeit ſich anzuziehen, mein 
Herr, fagte Sufanna — das Kındift im Geficht fo 
ſchwarz wie mein — was? wie euer — fagte mein 
Vater, welcher, wie alle Redner, ein eifriner Erſorſcher 
der BVergleichunaen war. — Hilf Himmel! mein 
Herr, rief Suſanna, das Kind ift fehr ſchlecht. 
— Wo ift denn Herr Yorſck? — Der ift niemals 
wo er feyn foll, fagte Suſanna, abır fein Sub⸗ 
ſtitute ift oben in der Stube, er har das Kind auf 
feinem Arm, umd wartet auf den Namen — und 


da Herr Copitain Shandy Gevatter ift, fo * 
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mic, meine Frau geſchwind herunter geſchicket, um 
zu fragen, ob das Kind nach ihm Fönne genennee 
werden. | | — | 
Wenn man gewiß wüßte, ſagte mein Vater 
zu fich ſelbſt, inden er fich die Augenbraunen rieb, 
daß das Kind fierben würde, fo fünnte man wohl 
meinem Bruder Tobiss ein folches Complimene 
machen, — und es würde auch in ſolchem Fall 
Schade ſeyn, daß der große Name Trismegis 
ſtus follte weggeworfen werden. — Aber er kaun 
‚ beffer werden. | 
Mein, nein, — fagfe mein Vater zu Sufan= 

na, ic) werde herauf Fommen. — Es ift feine 
Zeit, rief Suſanna, das Kind ift fo ſchwarz wie 
mein Schub. — Trismegiftus, fagte mein Bas 
ter. — Aber warte — du bift ein löcheriges Ge= 
faͤß, Sufanna, fegte mein Vater Hinzu; kannſt 
du den Namen Trismegiftus in deinem Kopf 
führen durch die ganze Länge der Gallerie, ohne ihn 
zu zerſtreuen? — Kann ich? ſchrie Sufanna, 
indem ſie die Thuͤre trotzig zumachte. — Wenn ſie 
es kann, will ich mich erſchießen laſſen, ſagte mein 
Vater, indem er im Finſtern aus dem Bette her⸗ 
ausfuhr, und nach ſeinen Hoſen tappete. 

Suſanna rannte in aller Eile die Gallerie lang. 

Mein Vater machte in aller Geſchwindigkeit, daß 
er feine Hoſen fand. | 

Sufanna Fam ihm zuvor. — Es ift Tris — 
fo etwas, rief fie — Es giebt Feinen Namen in 
der ganzen Chriſtenheit, fagte der Subftitute, der 

ih mit Trio anfänger, ale — — 
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Denn ſo iſt es Triſtram— giſtus ſagte ng 
fanne. 5; 

Poſſen! e8 gehört Fein giftus —* es iſt mein 
eigner Name, erwiederte der Subfticnte, welcher 
feine Hand, als er diejes fprady, in das Becken 
tunkete. — Triſtram! ſagte er ꝛc. 20. ꝛc. ꝛc. So 
wurde ich Triſtram genennet, und Triſi ram werde 
ich heißen, bis an den letzten Tag meines Lebens. 


Mein Vater folgte, der Suſanna mit feinem 
Schlafrock unter dem Arm, und hatte weiter nichts 
an als feine Hofen, welche er im der Eile nur mit 
einem Knopf zugefnöpfer hatte, und diefer ‚Knopf 
faß wegen Eile nur halb in dem Knopfloch. 

— Gie hat doch den Namen nicht vergeflen, 
rief mein Vater, indem.er die Thür. halb oͤffnete. — 
Hein, nein, fagte der Subftitute — und das 
Kind tft beſſer, rief Sufanna. — Und was 
macht eure Frau? Sie befindet ſich fo gut als man 
es verlangen Fann, fagte Sufanna. — Piſch! 


fagte mein Vater, indem fein Hoferfnopf aus dem 


Knopfloch herausglitſchte. — Sb alfo diefe Inter⸗ 
jection um Suſannas, oder um des Kuopfloches 
willen geſchah, — und ob Pifd) eine Interjection 
der Verachtung, oder eine Sinterjection der Sittfante 
feit war, ift zweifelhaft, und wird zweifelhaft 
bleiben, fo fange bis ich werde Zeit haben, die drey 
folgenten Favoritfapitel zu — naͤmlich mein 
Kapitel von den Kammermaͤdgen, mein Kapis 
tel- von dem Pifchen, und mein — von den 
Anopflöchern. 

Cc u Alles 
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Alles Licht, welches ich dem Leſer“ gegenwaͤrtig 
hieruber zu giben im Stande bin, iſt, daß mein 
. Bater in dem Augenblick, da er-Pifch! rief, ſich 
geſchwind umdrehete — und mit feinen Hoſen in 
ber einen Hand, und fein.m Schlafrock quer über 
den Arnı,.laugit der Gallerie nach feinem Bette 
zuruͤckgieng, doch etwas langſamer, als wie er ankam. 


1 ————— 


Funfzehntes Kapitel. 


Nch wuͤnſche, daß ich ein Kapitel über den Schlaf 
J ſchreiben koͤnnte. Zu 
Ich fönnte niemals eine bequemere Gelegenheit 
bazu haben, als itzo, da ‚die ganze Fanıilie ruhet, 
> alle Lichter ausgerhan find, — und feiner Crea⸗ 
tur Augen, als nur ein einziges, offen find, denn 
das andre iſt fchon vor; zwanzig Jahren von meiner 
Mutter Amme zugemacht worden 

Es iſt eine ſchoͤne Materie! . 

Und dennoch, fo ſchoͤn auch dieſe Materie ift, 
fo wollte ich mich doch, unteritehen, weit gefchwin. 
der. und mit mehrern Ruhm zwölf Kapitel über die 
Knodfloͤcher zu ſchreiben, alg ein ‚einziges Aber 
den Schlaf. u 00. — 
Knopfloͤcher! — in der Idee von denſelben iſt 
etwas ſehr lebhaftes, — und glaubet mir, wenn ich 
unter ihnen komme, — ſo mache ich mich — die Leute 
mit, den. großen Baͤrten moͤgen fo ernſthaft Dazu 
ausſehen, wie fie wollen, — mit meinen Kropf: 
De: JF | . - hoͤchern 
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loͤchern recht luſtig, — ich werde fie alle für mich. 
felbft behalten, — es ift eine jungfräufiche Mater 
rie, — id), “werde in derfelben „Feines Menfchen 
Weisheit oder-artigen Reden zu nahe fommen, 

Alein, wad den Schlaf betrifft, — ſo weis ich, 
daß ich nichts daraus werde machen Fönnen, ehe ich 
anfange, — ich werde vorerft eure artige Reden 
nicht verunzieren, — und nachher: fann ich nicht 
mit einer ſchlimmen Sache in. einem. ernfihaften 
Ton anfangen, und der Welt fagen, — daß er. 
die Zuflucht der Unglücflichen, — die Befreyung 
der Gefangenen — der weiche Schooß der Ermür 
deten, Miedergefchlagenen und dererjenigen ſey, 
die ohne Hoffnung in ihrem Elende feufzen ; noch 
weniger Fann ich mit der Luͤge in meinenr Munde 
hervortreten, wenn ich fage, daR er unter allen 
fanften und ergögenden Berrichtungen unfrer Ma: 
fur, durch welche e8 dem großen Lirheber derfeiben, 
nad) feier Güte, -nefallen bat, die Leiden zu verfüfs 
fen, welche feine. Gerechtigkeit uns. aufgeleger bat, 
die Vornehmſte fey; (dem ich fenne Ergögungen, 
welche mir zehnmal werther find) oder daß es eine 
große Gluͤckſeeligkeit für den Menfchen fen, wer 
er fich nad) überftandenen Trübfalen und Beſchwer⸗ 
lichfeiten des Tages auf feinen Mücken lenen kann, 
und wenn feine Seele in ihm fo geitellet wird, daß 
allenthalben, fie mag binfehen wo fie will, der Hims 
mel Flar und heiter über fie fcheine =— und: fein - 
Berlangen, — oder Furcht — oder Zweifel die 
Luft verdunfele, noch einige. vergangene, gegen» 
waͤrtige, oder: zukünftige Schwierigfeiten, welche 
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die Einbildung in dieſer angenehmen Scheidung 
nicht uͤberhuͤpfe. 

Gortt ſegne denjenigen, ſagt Sancho Dan 
„ha, welcher das Ding, das man den Schlaf‘ 
„nennet, erfunden hat, — er bededfet den Men⸗ 


ſchen über und über wie ein Mantel. In diefen 


Worten ift für mich mehr rührendes enthalten, als 
in allen Differtationen, welche bisher über diefe 
Materie von den Gelehrten find ausgearbeis 


get worden. 


— Jedoch willich das nicht ‚ganz und gar ver: 


“achten, was Monagne hierüber geſagt hat, — 
es iſt im feiner Art bewundernsmürdig. 


Die Welt, ſagt er, genießet viele Ergögungen, 


‚ ohne fte während ihrem Genuß recht zu ſchmecken und 


zu fuͤhlen. So gehet es auch mit dem Schlaf. — 


ir ſollten aber darauf rechte Acht geben, damit 


wir demjenigen, welcher fie ung ertheilet hat, ge: 
börigen Danf fagen koͤnnten: — Zu dem Ende 
ftöre ich felbft meinen Schlaf, um ihn deſto befier 
und nachdrüdflicher zu ſchmecken. — Und dennoch, 
faget er weiter, ſehe id) wenige, welche ſich den 
Schlaf bey vorfaftender Mothwendigfeit gern abfürs 
jen, mein Körper kann eine ftarfe, aber Feine 


gewaltſame und ſchleunige Bewegung ertragen — 


ich vermeide alle gewaltfame Leibesübungen, — 
ich werde niemals das Spagierengehen überdrüßig 
— allein von meiner Jugend an habe ich nie gerne 
auf dem. Pflafter geritten. — Ich ſchlafe gern hart 
und allein, ja fo gar ohne meine Frau. — Diefe 
legten Worte Fönnten den Ölauben der Welt erwwag 

wanfend 
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wankend machen, allein erinnert euch, „ La Vrai- 
„femblance (wie Bayle in der Sache des Liceri fas 
„get) n’eft pas toujours du coté u la Verite,, 
Und das fey genug vom Schlaf. 


ee 


Sechzehntes Kapitel. 


Werr meine Frau ihn miſſen wollte — Bruder 

Tobias, ſo koͤnnte Trismegiſtus angezo⸗ 
gen und zu uns herunter gebracht werden, wenn du 
und ich unſer Fruͤhſtuͤck zuſammen genießen. 

Obadiah, ſage der Suſanna, daß ſie ben 
fomme. 

Sie lief eben it die Treppe herauf, anttoortete 
Obadiah, kluchzete und heulete und rang ihre 
Hände, als wenn das Herz ihr brechen wollte. — 

Das wird uns ein Defondrer Monat, fagte mein 
Vater, welcher fih von Obadiah wegwendete, 
und meinem Oncle eine Zeitlang in das Geficht ſah, 
— das wird uns ein verteufelter Monat werden, 
Bruder Tobias, fagte mein Vater , indem er den 
Kopf ſchuͤttelte; Feuer, Wafler, Weiber, Wind! 
— Bruder Tobias! — Es ift einiges Unglüd,, 
fagte mein Oncle. — Das ift eg, fehrie mein Bas 
ter, — wenn fo viele Wetter wider einen ausbres 
chen, und fich allenthalben zufammen ziehen; — 
das thut wenig zum Frieden einer Familie Bru⸗ 
der Tobias, daß du und ich unſre eigene Herren 
ſi no, und bier gerubig und unbeweglich figen — 

unter: 


404 Das Leben unddie Meynungen 
unterdeffen daß ein folcher Sturm über unſte Koͤ— 
pfe wütet, | | | 

— Nun was ift, Sufanna? Sie haben das 
Kind Triftram genennet — und meine Frau hat 
dieferwegen einen ftarfen Anfall von der Mutterplage 
ausſtehen muͤſſen, — Allein — ich bin nicht Schuid 
daran, ſprach Suſanna — Ich ſagte, daß es 

Triſtram-giſtus ſey. | | 
— Trinke den Thee allein, Bruder Tobias, 
ſagte mein Vater, indem er ſeinen Hut abnahm — 
aber wie ſehr unterſchieden von denen Bewegungen 
der, Stimme und Glieder, welche ſich der gemeitie 
Leſer etwa einbildet! 
Denn er ſprach in der ſanfteſten Modula⸗ 
tion, — und nahm ſeinen Hut mit der artigſten 
Bewegung der Gliedmaßen, welche nur immer 
mit der Betruͤbniß harmoniren konnte, ab. 

— Sobald mein Vater zur Stube heraus ge 
gangen war, fchicfte mein Oncle den Obadiah 
nad) dem grünen Kugelplaß, und ließ durch ihn 
den Corporal Trim rufen. 


ee 
Sicebzehntes Kapitel, " 
Se Leſer wird fich erinnern, daß mein Vater, 
| als der Unglücdsfall mit meiner TTaf- feinen 
Kopf fo mächtig einnahm, — fogleich die Treppe 


hinauf gieng, und ſich auf fein Bette warf; und 
daraus, mofern er uicht ſchon eine große Einſicht 
| | in 
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in die menfchliche Natur hat, wird er im Stände 
ſeyn eine Howechfe'ung ähnlicher auf: und herunters 
fteinend.e Bewegungen, — über den mit meinem 


Namen geſchehenen Ungluͤcksfall, — von ihm zu er» 


warten; — O nein. 
Das verſchiedene Gewicht, mein lieber Herr, 
— ja ſo gar die verſchiedene Beunruhigung eines 
und deſſelben Gewichts machen — einen großen Uns 
terichied im der Art es zu tragen und fortzufchaffen. 
— Es iſt noch feine halbe Stunde, als ic 
(in der größeften Eile und Gefchwindigfeit, eines 
für das tägliche Brod arbeitenden armen Schrift— 
ftellers) einen fchönen Bogen, welchen ich eben zu 
Ende gebracht und fehr muͤhſam abgefaſſet hatte, 
anſtatt eines befehmußten, in dag Feuer warf. 
Sogleich riß ich meine Perüfe ab, und warf fie 
perpendikulair, nit aller möglichen Heftigkeit, 
oben nach dem Balken der Stube herauf, — ich 
fieng ſie waͤhrend dem Niederfallen wieder auf — 
und damit war die Sache zu Ende; und ich glaube, 
Daß ſonſt nichts in der Natur mir eine fo unmit: 
telbare Erleichterung würde verfchaffer haben. Sie, 


— 


dieſe Goͤttinn, beſtimmet ung, in dazu anreizen. 
den Faͤllen, durch einen augenblicklichen Antrieb 


zur Bewegung dieſes oder jenen Gliedes, — oder 
ſie wirft uns in dieſe oder jene Stellung des Koͤr⸗ 
pers, daß wir ſelbſt nicht wiſſen warum — Allein, 
Madame, ſie muͤſſen merken, daß wir ganz unter 


Rathſeln und Geheimniſſen leben, — diejeni⸗— 
gen Dinge, welche ung’am oͤfterſten vorkommen, 


haben ihre dunkele Seiten, welche and) das fchärs 


“ 


406 Das Leben und dieMeynungen | 


fefte Gefiche niche dijrchſchauen kann; und ber 
fchärfefte und erhabenfte Verſtand findet ung faſt in 
allen Spalten, der Werfe der Matur geaͤngſtiget 
und vermicelt; fo daß diefe und taufend andre 
Dinge uns auf eine Art betreffen, welche wir zwar 
nicht mit der Vernunft einfehen, — movon mit 
aber doch das gufe finden, — und das ift für ung 
ſchon genug. 

Mein Vater konnte ſich nicht mit diefer Berrübs 
niß zu Berte legen; — er konnte fie noch weniger 
fo wie die vorige zur Treppe herauf führen, — fon: 
dern er gieng damit zu dem Teich. 


. Hätte mein Vater feinen Kopf auf feine Hand 
gelehnet, und eine Stunde lang überleget, welchen 
Meg er nehmen folle — fo würde die Vernunft, 
mit allersihrer Stärke, ihn zu feinem ähnlichen 
Dinge haben führen können: Die Teiche befigen ſo 
etwas — allein mas das ift, mögen die Suftes 
mienſchmiede und Teichgräber unter ſich ausmachen, 
— fie haben fo etwas unausſprechlich Befanftigens 
des, bey einem ordentlidy und mäfigen Gang zu 
denfelben, daß ich mich oft gemundert habe, daß 
weder Pythagoras, nody Plato, noch Solon, 
noch Licurgus, nody Mahometh, oder ſonſt 
einer von den berühmten Geſetzgebern, auch über 
diefelben Gefege ertheilet haben. | 


Acht⸗ 
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Achtzehntes Kapitel, 


(Sure Onaden, fagte Trim, als er die Thuͤre 
zugemachet hatte, haben, mie ic) vermurbe, 
die unglückliche Begebenbeit erfahren. — O ja, 
Trim, fagte mein Oncle, und fie machet mir niche 
wenige Bekuͤmmerniß. — Ich bin auch herzlich 
darüber bifümmert, erwiederte Trim, ich hoffe 
aber, daß Eure Gnaden mir Gerechtigkeit wieder: - 
fohren. faffen, und die Schuld nicht auf mich fchies 
ben werden. — Auf di) — Trim! rief mein 
Dncle mit einer freuhdlichen Mine, — es ift Su⸗ 
fannas und des Subſtituten Dummheit zuzuſchrei⸗ 
ben. — Was mögen fie zufammen in dem Garten 
zu hun gehabt haben? — Auf der Gallerie, willſt 
du fagen, ermwiederte mein Dnefe. 

Trim fand, daß er auf unrechter Epurwar, | 
und hielt gefchwind ein, und machte eine tiefe Betz _ 
beugung. — Zwey Unglücsfälle, fagte er zu ſich 
ſelbſt, find zu viel auf einmal zu erzählen, — das 
Ungemach, welches die Kuh in Zerbrechung der 
Veſtungswerke angerichter hat, kann Seiner Gna⸗ 
den nachher vorgebracht werden — Trims Vorle⸗ 
gung feiner Gewiſſensfrage und feine geſchickte Vers 
beugung erhielten meinen Oncle frey von allem Vers 
dacht, und derjelbe vedete nunmehr mit Leim foh 
gendermaßen. ! 

— Bor mein Theil, Trim, ob ich gleich nur - 
einen geringen oder gar Feinen Unterſchied dazwi⸗ 

AV Theih DD» ſchen 
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ſchen finde, wenn mein Never wäre Triſtram 
oder Trismegiftus genennet worden, — würde 
ich doch lieber Hundert Pfund gegeben haben, daß 
€6 gehörig zugehen foll,— meil ic) fah, daß es 
meinem Bruder fo fehr am Herzen liegt. — Hun⸗ 
dert Pfund, rief Trim. — O ich gäbe feinen 
Kirfchkern darum. — Ich gewiß aud) niche um 
meinetwillen, Trim, erwiederte mein Oncle, — 
allein mein Bruder behauptet, daß ein großes Theil 
mehr auf die chriftlichen Namen anfonme, als 
unwiſſende Leute einfehen, — und es fey niemals, 
fo fange die Welt geftanden, von einem, melcyer 
Triſtram gebrißen, etwas großes und belden: 
mäßiges gethan worden, — ja er hält dafür, daß 
- niemand gelehrt, oder flug, oder tapfer — Das iſt 
alles Finbildung, ermwiederte der Corporal, — 

ich habe eben fo gut gefochten, da man mich bey 

dem Regiment Trim nannte, als da idy Butlet 

hieß. — Vor mein Theil, Trim, fagte Mein 

Hncle, will ich mich zwar nicht felbft rühmen, — 

allein gefege, daß ich Alerander geheißen hätte, 

fo würde ich doc) bey Namur nicht mehr alg mei 
ne Pfliche und Schuldigkeit haben thun koͤnnen. 
—'!9, fagte Trim, welcher drey Schritte vor: 

waͤrts rückte, denkt wohl jemand an feinen chriſt 
fichen Namen, wenn er in die Attaque gehet? — 

Oder wenn er in eine Brefche eindringer? fagte 
Trim, welcher zwifchen die beyden Stühle ein: 
rückte. — Oder die Linie forciret? fchrie mein 
Oncle, indem er aufſtund und mit feiner Kruͤcke als 
mic einer Pike ſtieß — oder, fuhr er fort, wenn 
‘ F man 


man auf das Glacis marfchiret? wobey er feinen 
Fuß auf den Stuhl ſetzete. — i 


DENERORO HERREN NIE BROKER 
Neunzehntes Kapitel. 


Mein Vater war von ſeinem Spatziergang nach 
dem Teich zuruͤck gekommen, — und mach— 
te in der groͤßten Hitze der Attaque die Thuͤre auf, 
eben da mein Oncle auf das Glacis marſchirete. — 
Miemals war mein Oncle bey einem Ritt von dies 
fer verzmeifelten Art ertapper worden. Ach! mein 
Oncle Tobias! hätte nicht eine wichtigere Sache 
meines Baters fertige Beredfamfeit aufgefodere — 
wie würdeft du und dein arınes Steckenpferd 
feun beſchimpfet worden. 

Mein Bater fegte feinen Hut mie denfelben Mir 
nen auf, mit welchen er ihn abgenommen hatte; 
und nachdem er einen verſtohlnen Blicf auf die Uns 
ordnung in der Stube gethan hatte, nahm er einen 
von denen Stühlen, welche des Corporals Bres 
ſche forinirer hatten, ftellte ihn gegen'meinem Ons 
cle über, feßte ſich auf demfelben nieder, und fo 
bald das Theezeug wergenommen, und die Thüre 
zugemache war, brach er in folgende Klagen aus. 


Meines Vaters Klagen. 


Es iſt umſonſt, fagte mein Vater, welcher fo» 
wohl nach des Ernulphus Kirchenbann, der 
| Dda oben 


iv 
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oben auf dem Camin lag, als nad) meinem Ondde, 
der dabey faß, ſah, — es ift umſonſt, fagte er in 
dem Fläglichiten Ton, länger wider die ganz troſt⸗ 





loſen menſchlichen Leberredungen zu fänpfen, wie 


ich bisher gerhan habe. — Ich fehe es deutlich, daß 
der Himmel, entweder um meiner eigenen Sün: 
den, oder. um der Sünden und Marrheiten der 


fhandyſchen Familie willen, für gut gefunden 


hat, feine ftärffte Artillerie gegen mid) aufzufuͤh⸗ 
ren, und daß deffen ganze Staͤrke gegen den einzigen 
Punkt, gegen die Glüchteligfeit meines Kindes, ger 
richtet if.— Wenn das alfo wäre, fo würde die gaw 
ze Welt um ung herum zerſchmettert werden, Brus 
der Shandy, fagte mein Once. — Ungluͤckli⸗ 
her Triſtrain! Kind des Zorns! Kind des hohen 
Alters! der Verhinderung! des Irrthums! des 
Mifvergnügens! Wo iſt ein Ungluͤcksfall oder Un» 


ſtern in dem Buch der unzeitigen Uebel, weldyer die 


Mechanif deiner Bauart zernichten, und deine Far 
fern verwickeln kann, der dich) nicht betroffen haͤtte! 
Als du in die Welt Fameft — was für Uebeln 
wareft du unterworfen! — Wie viele Uebel: find 
feirdem niche roirflichy geworden! Ber der Abnah⸗ 
me der Tage deines Vaters, — da die Kräfte feis 
ner Einbildung und feines Körpers merklich fchroä: 
cher wurden, — da die radicale Wärme und radis 
calen Säfte, diefe Elemente, weldye die deinigen 
mäßigen- follten, vertrocfnet find; und nichts zur 
Beveſtigung deines Grundftoffs übrig gelaffen wor: 
den als .Megationen. — O das ift bejammerns: 
würdig! Bruder Tobias, — Wie ſehr würden 

| — wir 


— 
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wir bey aller unſrer Muͤhe und Aufmerkſamkeit bes 
teogen!: Du weiße die Begebenheit, Bruder. To⸗ 


\ Biss ; — fie iſt zu traurig ‚als daß das Audenfen 


Derfelben nun wieder erneuert werden darf, — da 
die wenigen Lebensgeiſter, welche ich noch in der 
Welt hatte, und welche dem Gedaͤchtniß, der Eins 
Bildung, und Scharfſinnigkeit zu Begleitern dies 
neten, — ganz zerſtreuet, verſchuͤttet, in Unord⸗ 


nung gebracht, und zum Teufel gejaget worden. 


— 


Hier nun war es Zeit dieſer Verfolgung wider 


ihn Einhalt zu thun, — und wenigſtens ven Bern, 


ſuch zu machen — ob die Stille und Heiterkeit deg 
Semuͤths in deiner Schwefter, Bruder Tebire) 
mit einer gehörigen Aufmerffamfeit auf ihre Aus— 
leerungen und Anfüllungen ,—: und den andern 
nicht natürlichen Dingen, vielleicht in dem neun⸗ 
monatlidyen Lauf ihrer Schmwangerfchaft alles wie, 
der in Ordnung bringen würde, — Allein mein 


- Kind: ward derſelben berauber! — Welch ein. pla: 


— 


gendes Leben fuͤhrte fie, und folglich: ihr Foͤtus 


auch, bey der abgeſchmackten Aengſtlichkeit und Um 


ruhe, um ihre Kindbetten in. der Stadt halten zu 


‚wollen? Ich dachte, meine Schweiter harte fich mie 


der größeften Geduld darein ergeben, fagte mein 


Oncle. — Ich babe fie niemals in böfes Wort 
- Darüber ausſtoßen geböret. — Sie aͤrgerte fich in: 


nerlich, fagte mein Vater, und dag, Bruder, 


war vor das Kind zehnmal. ‚ärger. hi Und noch: 
her, mie viel Zank und Streit hatte fie mic mir we⸗ 


gen der, Hebamme, — Ya da war-fie ausgelaffen, 


h fagte mein Oncle. — ur Yard I fchrie mein Vater. 
d 3 | 


A 


Allein, 
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Allein, das wollte alles nichts ſagen, Bruder 
Cobias, gegen die Beleidigung, welche ung da⸗ 
durch angethan worden, daß mein Kind mit dem 
Kopfe zuerit in die Welt gekommen, da mein ftärfs 
fir Wunſch war, daß feine Fleine — nun 
letzet bleiben möchte. 

Wie wurde aber mein Syſtem, allen 
nen Praͤcautionen, mit dem Kinde im Mutterleibe 
umgekehret! ſein Kopf wurde der Gewalt und einem 
Druck von 470 Pfund Schwere, welche per⸗ 
pendikulair auf feinen Scheitel wirkete, ausgeſetzt, 
fo daß es bis itzo noch hoͤchſt ungewiß ift, ob das 
feine Netzwerk ſeines Gehirns nicht in taufend Yalı 
cen zerknoͤttert worden. 

— Noch wäre es angegangen. — Narr, Schur⸗ 
ke, ungeſchickter Kerl — gieb ihm nur eine Naſe 
— Kruͤppel, Zwerg, Tölpel, (man 2. ihn, 100; 
zu man will) die Thüre des Scicfals ebet offen. 
— Licetus, Licetus, wäre ich mit einem Kinde 
von fünf und einem halben Zoll lang, wie du wa» 
zeft, gefegnet worden — fo würde dag Schickſal 
kin aͤrgſtes gethan haben. 

Noch, lieber Bruder, blieb vor meinem Kinde 
ein Würfelfchmiß uͤbrig 9 Triftram! Tri⸗ 
ſtram! Triſtram! 

Wir wollen zum Herrn Yorik ſchicken, ſagte 
mein Oncle. 

— Schicke, zu wem du willt, ſegte mein 
Vater. 
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Zwandigſtes Kapitel, 


Maie wunderbar bin ich in meiner Schrift forte 
FR gegangen. Ich habe fchon vier Theile zus 
fanımen gefchrieben, ohne, daß ich einmal Hinter 
oder neben mich gefehen babe, um zu wiffen, auf 
wen id) getreten! — Ich will auf. niemanden tre⸗ 
ten, fagte ich zu mir felbft, als ich aufitieg, — 
ich will einen guten Gallop reiten, aber ic will 
auch nicht dem geringften Narren zu nahe kommen. 
So ritte ic) die eine Gaffe herauf, die andre nieder, 
durch diefes Getuͤmmel und durd) jenes, als wenn. 
der Erz⸗Roßhaͤndler aller Roßhaͤndler binter- 
mir waͤre. | E | N 
Mun du magſt auf diefe Are in der beften Abfiche 
zeiten, — ſo wirft du doch einem und dem andern. 
Schaden thun, wo nicht gar. dir felbft. — Er ift 
herunter geworfen, — er ift weg, — er hat feinen 
“ Hut verloren, — er liegt auf der Erde, — er will ſich 
den Hals brechen, — ſehet! — ob er nicht in vol 
lem Gallop auf die Schaubühne der verwogenen 
Eritifer gerathen! — er wird ſich an einigen derfel« 
ben den Kopf zerftoßen, er ift herausgeprellet wor . 
den, — fehet, itzt reitet er wie ein unfinniger Kerl, « 
toll und blind durch einen ganzen Schwarm Maler, 
Doeten, Lebensbefchreiber, Naturkuͤndiger, Ade 
vocaten, — Philofophen, Spieler, Schulmaͤn⸗ 
ner, Geiſtlichen, Staatsmaͤnner, Solvaten, Ca: 
fuiften, Kenner, Prölaten, Päbfte und Junge 
= Dd4 uieurs 
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nieurs. — Fuͤrchtet euch nicht, fagte ih — ich will 
auf des Königs Landſtraße nicht dem geringffen 
Marren zu nahe fommen, — . Allein, euer Pferd 
wirſt den Koth um fich; feht, ihr habet einen Bir 
fchof damit beſpruͤtzet — Sch hoffe in Gore, daß es 
allein Ernulphus geweien, — fagte ich — Aber 
ihr habet den Herren Le Moyne, de Romigny 
und de Marcilly, den Doctoren der Sorbonne, das 
Geſicht beſchmutzet — Das war im vergangenen 
Jahr, erwiederte ih, Und eben ist haber ihr 
einen König angetaftet, — Denn ift.fchlechte Zeit 
für Könige, fagte ich, wenn fie von. folchen Leu: 
“ten, wie ic) bin, angetaftet werden, 
— Ihr habt es aber gethan, erwiederte mein 
Anklaͤger. u 
Das läugne ich, fagte ich, md fo war id) da; 
von, und bier. fteh ic) mit meinem Zaum in der 
einen, und meiner Müse in der andern Hand, um 
meine Hiſtorie zu erzählen. — Und was ift das für 
eine? Ihr folle fie in dem folgenden Kapitel hören, 


a 


Ein und zwanzigſtes Kapitel, 


I: der König Frangois I, yon Frankreich ſich 
an einem Winterabend am euer waͤrmete, 
und ſich mie feinem Premierminifter über verfchie 
dene Dinge sum Beſten deg Staats unterredete, 
— ſo ſagte er zu ihn, es wird niche übel fepn, wenn 
wir das gute Vernehmen zwifchen uns und der 
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Schweiz etwas ſtaͤrker beveſtigen. — Sire, ant⸗ 
wortete der Miniſter, das Geldgeben an dieſe Leu⸗ 
te hat kein Ende — ſie ſind im Stande die — 
kammer Frankreichs ganz auszuleeren. 

— Put Pu! erwiederte der Koͤnig, — 4 
giebt, außer dem Geldgeben, Monf; le Premier, 
mehrere Wege die Staaten zu gewinnen. — Ich 
will der Schweiz die Ehre ertheilen, bey meinem 
nächften Rinde Gevatter zu ſtehen. — Eure Mas 
jeftät, fagte der Minifter, würden fich dadurch alle 


Srammatifer von Europa auf den Hals ladenz 


— die Schweis, als ein Foͤmininum, kann auf 
Feine Weiſe Gevarter fern. — Sie kann Gedate 
gerinn ſeyn, erwiederte der König geſchwind, — 
und machet ihr alſo Morgen fruͤh durch einen Cou⸗ 
rier unſre Geſinnungen bekannt. 

Ich wundre mich, ſagte der Koͤnig vierzehn 
Tage nachher zu ſeinem Miniſter, welcher eben in 
das Zimmer herein trat, daß wir. noch Feine Ants 

wort aus der Schweiz haben, — Gire, fagte 
Monf. le Premier, ich fomme eben, um Ihnen die 
Depefchen über diefe Angelegenheiten vorzulegen. — 
Nehmen Sie es gut auf? fragte der König. — O 
ja, Sire, antwortete der Minifter, fie haben den 
böchften Begriff von der Ehre, welche Eure Mas 
jeftät ihnen anthut, — allein die Republik, will als 
Gevatterinn das Recht behaupten, dem Kor ben 

Namen zu geben. 
Nach aller Wahrſcheinlichkeit, ſagte der go⸗ 
nig, — wird fie ihn Frangois, oder Henry, 
oder Lonis nennen, oder ihm einen andern Namen 
Od 5 geben, 
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geben, welcher ung angeneßm if. — Eure Mas 
jeſtaͤt irren ſich diefesmal, erwiederte der Minifter 

— ich habe heute von unſerm Reſidenten die Ent⸗ 
ſchließung der Republik in dieſem Punkt erhalten. 
— Und welchen Namen bat die Republik fuͤr une 
fern Dauphin veſtgeſetzet? — Shadrach, Mefech 
und Abeduego, erwiederte der Miniſter — Bey 
des heiligen Peters Gürtel, fchrie der König, ich 
will nichts mit der Schweiz zu (hun haben. 
.Eure Majeſtaͤt fönnen fid) davon nicht losma⸗ 
den, fagte der Minifter, | 

Wir woollen ihr Geld zahlen — fagte der König. 

Sire, antwortete der Minifter, es find nur ſech⸗ 
zig taufend Kronen im Schatz. — Ich will die 
8 Juwele aus meiner Krone — ſagte 
der Koͤnig. 

Eurer Majeſtaͤt Ehre wird dabey mit verfeget, 
erwiederte Monf. le Premier. 

Denn, Monf. le Premier, fagte der König — 
wir wollen ihnen den Krieg anfündigen. 


EEE nn 2 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel, 


>, ich gleich, mein lieber Lefer, ernftlid, und 
forgfältig bemuͤht gemwefen bin, (nach dem 
Maaß der Wiffenfchaften, welche mir Gott erthei« 
(et, und meine übrige n nothwendige Geſchaͤffte und 
die Sorge fuͤr meine Geſundheit erlaubet haben) 
ch Fleinen — weiche ich hier in deine — 
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liefere, ſo einzurichten, daß ſie ſo gut ſind, wie 
‚ viele dickere Bücher, — fo babe ich mid) doch mie 
. einer folchen phantaftifchen Art des forglofen Kurtz⸗ 
weiles zu dir gebracht, Daß ich mich itzt ſchaͤme, deis 
ne Selindigfeie zu bitten, daß du mir glauben moͤ⸗ 
geft, daß ich in der Hiftorie von meinem "Vater 
und feinen chriftlichen Namen — nicht dachte auf 
den König Frangois I. zu treten, —- nod) in. dee 
Begebenheit mit der Naſe — auf Francois 9— 
noch in dem Charafter meines Oncles — den Fries 
gerijchyen Geift meiner Landesleute zu ſchildern, — 
noch daß ich durch Trim, den Herzog von Ormond 
— verſtehen wollte, oder daß mein Buch wider 
die Pradeftination, den freyen Willen und die Tas 
ren geſchrieben, — menn es irgend wider etwas - 
gefchrieben worden, — fo ift es mit Eurer Gna⸗ 
den Erlaubniß, wider die Milis gefchrieben wor⸗ 
Den; um durch eine öftere und fchnelle wiederholete 
Erhebung und Niederdrücfung des Zwerchfells, und 
durch die Erfchürterungen der Muffeln der Kipper 
und des Bauches, im Lachen, die alle und die 
andern bittern Säfte, aus der Gallenblaſe, der 
Leber, und der Gefröfedräfe von Ihrer Majeftät 
Unterthanen, mit allen dazu gehörigen feindlichen 
—— , in ihre Zwoͤlffingerdaͤrme herunter zu 
treiben. | Re, 


Drey 


w 
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LEHRTE 


Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 


GE gewiß, mein Herr, — bier fehlt ein gans 
I res Kapitel, — und dadurd) ift eine Lucke von 
sehn Seiten in diefem Buch entftanden, — allein 
weder der Buchbinder hat hieran Schuld — noch 
ut deswegen das Bud) im geringften mangelhaft, 
— fondern es ift gegentheilg dDurd) den Mangel des 


-- Kapitels vollfommiener und vollftändiger geworden, 
als wenn daffelbe da wäre. Ich beweife diefes fols 


endergeftale. — Vorerſt werfe ich gelegentlid) bie 
En auf, ob derfelbe Verſuch nicht eben fo gluͤck⸗ 


lich mit verfchievenen andern Kapiteln geſchehen 


fönne, — allein in den Verſuchen mie der Ru 


piteln ift fein Ende, wir haben fchon genug gehabt. 
— Und folchergeftalt hat auch diefe Sache ein Ende. 


Allein, ehe ic meinen Beweis anfange, muß 


ich euch fagen, daß das Kapitel, weiches ich aus⸗ 
geriffen habe, und melches ihr fonft, an der Stelle 


"des isigen, hättet leſen müffen, — die Befchreis 


bung der Reiſe meines Vaters, eines Oncles, 
Trims, Obadiahe, zu den Befuchen nad *** 


entbielt. 

ir mollen "hinfahren, fagte mein Vater. — 
Hier, Obadiab, ift das Wappen geändert wor⸗ 
den? — Es würde beffer gemefen feyn, wenn ich 
diefe Geſchichte mie der Erzählung angefangen häts 
te, daß zu der Zeit, da meiner Mutter Wappen zu 


dem (bandyfchen hinzugethan worden, «6 in | 


— 
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bey der neuen Bemalung der Kutfche zu. meines 


Vaters Hocyjeit zutrug, Daß entweder, weil der 


Maler alle feine Arbeiten mit der linfen Hand, wie 
Turpilius der Römer, oder Hans Holbein 
von Baſel, verrichtete, — oder weil er feinem 
Kopf mehr als feiner Hand gefolget, — oder ends 


cp, weil alles, was zur ſhandyſchen Familie 


gehörete, ſehr leicht eine-linfe Wendung erhielt, — 
daß, zu umferm Vorwurf, durch eine der angezeige 


“sen Fatalitäten, anftatt der rechten Binde des 


Wapens, welche feit Heinrichs des Hten Regie⸗ 


rung ung rechtmäßiger Weile zufam, — eine lins 


ke Binde quer durch das Feld des ſhandyſchen 
Wapens gezogen worden. Es ift kaum glaublich, 
daß die Seele eines fo Flugen Mannes, wie mein 
Vater war, von either fo geringen Sache fonnte 
gerühree werden, Das Wort Kutſche — oder 
Kutſcher, oder Kutſchpferd, oder Fuhrlohn, fontt- 
te niemals in der Familie genennet werden, ohne 
daß er fic) fofore über diefes garftige Zeichen an der 
Thuͤre feiner Kutſche beklagete; er war auch nie⸗ 
mals im Stande in ſeine Kutſche herein oder aus 
derſelben heraus zu ſteigen, ohne ſich umzukehren, 
und das Wapen zu betrachten, und dabey dem 
Wunfch zu thun, daß er nun zum leßtenmal feinem 
Fuß herein gefeget haben möge, bis die linke 
Binde weggenommen- worden: — Allein, fie ges 
hörete fo wie die fchlechte Thuͤrangel mir zu denen 
vielen Dingen, welche das Schickjal in feine Büs 
cher niedergefchrieben harte, — daß man darüber 
murren, — aber fie nie verbeffern ſollte. 


— 
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— Iſt die linke Binde ausgebuͤrſtet worden; 
frage ich? ſagte mein Vater. — Es iſt nichts 
ausgebuͤrſtet worden, als das Futter, antwortete 
Obadiah. So wollen wir hinreiten, fagte mein 
Vater zu Yorick, — Bon allen Dingen in der 
Welt, nur die politifchen ausgenommen, weis der 
Geiftliche das menigite von der Heraldif, fagte 
Dorik. — Das thur nichts, rief mein Vater, — 
ich mag dody nicht mit einen Schandflecf an meis 
ner Kutſche vor ihm erfcheinen. — Denfenurniche 
an die linke Binde, fagte mein Oncle, indem er 
eine Allongeperücke auffegete. — Nein, in Wahr: 
beit, fagte mein Dater, — dit kannſt mit diefer 
linten Binde zu meiner -Muhme Dinah zur 
Bifite fahren, wenn du es für gut haͤltſt. — Mein 
armer Oncle Tobiss wurde ſchaamroth. Mein 
Vater wurde dadurch geängftige. — Nein — 
mein lieber ‘Bruder, fagte er in einem veränderten. 
Ton, — die Feuchtigkeit des Futters der Kurfche 
Fönnte mir an meinen Senden noch einmaldas Huͤft⸗ 
weh verurfachen, wie es im December, Janua⸗ 
rius, und Februarius des legten Winters ges 
ſchah, — alfo Fönnen fie meiner Frauen Eleinen 
Poßgänger reiten, — und da fie.predigen müflen, -- 
Xorick, fo Fönnen fie voranreitn, — und midy 
bey meinem Bruder Tobias faffen, mit welchem - 
ich) nad) unfrer Gemächlichfeit folgen will. | 
> Nun das Kapitel, welches icy Babe auisreißen 
müffen, erhielt die Beſchreibung diefer Cavalcade, 
in welcher der Eorporal Trim und Obadiah auf 
zwey Kurfchpferden fo fachte, wie eine Patrolle, 
23: | | vorau⸗ 
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poranritten, unterdeſſen daß mein Onche an m 
nen Vater anfchloß, und mit demfelben tiefſinn 
Gefpräche über den Nutzen der Gelehrfamfeit u 
der Waffen führete, wobey fich ein jeder den V 
zug zu erhalten bemuͤhete. | | 
Allein, als ich. das Gemälde diefer Reiſe reı 
überfah, fand ich, daß es ganz über, den gewoͤl 
lichen. Styl und über die ordentliche Einsicht 
Diefes Buches war, fo, daß es nicht ſtehen bi 
ben founte, ohne alle andre Scenen geringid 
Big zu machen, und zur felben Zeit das nothwe 
dige Gleichgewicht (es mag gut oder fchlimm fer 
zwifchen Kapitel und Kapitel aufzuheben, noof 
doch die ordentlichen Verhaͤltniſſe und die Lieberei 
ſtimmung des ganzen Buchs encfpringen. — Ma 
meiner Meynung, wenn man eitt Buch fchreib 
fo-ift dag für der ganzen Welt fo viel, als weı 
man einen Gefang herbrummet, — wenn fien 
eine Melodey wählen, Madame, fo iſt nichts de 
an gelegen, ob der Ton hoch) oder niedrig fey. 
— Das ift die Urſach, warum einige der g 
eingften und ſchlechteſten Compoſitionen ſehr 
bey der Belagerung paßiren — (mie ſolches Po 
an einem Abend meinem Öncle fagte) — Mein O 
cle Tobias wurde bey dem Klang des Wortes. 23 
lagerung fehr munter, aber er wußte nicht was. 
‚ daraus machen follte. A 
Ich muß auf kuͤnſtigen Sonntag bey Hofe pı 
digen, fagte Aomenas — fehet meine Not, 
durdy — ich brummete des Doctor Homenas N 
Ken ber — die Modularion ift fehr gut, es ei 
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ſchon gehen, Homenas, wenn es auf diefelbe Art 
anhält, — ich fuhr fort zu brummen, — und ich 
biele die Melodey für leidlich; und big zu diefer 
Stunde hatte ich noch wicht wahrgenommen , wie 
niedrig, fehlecht, nüchtern und matt fie war, fons 
bern nur, daß in der Mitte derfelben fich auf eine 
ial-ein fo feiner himmlifcher Ton erhob, — daß er 
meine Seele in die andre Welt verſetzete; wenn ich 
nun. (wie Monragne in einem ähnlichen Fall Elager 
— die Tiefe leicht gefunden, — oder Die Höhe ents 
decket härte — ſo würde ic) gewiß ſeyn verwirret 
worden. — (Eure Noten, Homenas, find gut, 
würde ic) gefagt haben, — allein es war Dabey 
ein: ſo perpendieulaiver Abfall,— von dem ganzen 
Reit fo abgefchnitten, daß ic) gleich bey. der erften 
Note deffelben in die andre Welt flog, - und von 
da das tiefe, nicdrige, und enge Thal erblickete, 
daß ic) niema's das Herz haben werde, wieder dan 
hinunter zu leiten —- 
. > Ein Zwerg, welcher den Maasſtab mit ſich 
bringet, uns feine Größe damit auszumeflen — 
iſt wahrhaftig in mehr venn einer Abficht ein Zwerg. 
— Und fo viel von der Ausreißung der Kapitel. 


BOOTE 
Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 
St 0b er nicht. alles klein zerfchnirten und zu 

Fidibus gemachet hat! — Das ift abſcheu⸗ 


lich , ‚antwortete Didiye; das ſollte nicht unanges 
WC Ge geben 


— u am 
. 
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geben bleiben, fagte Doctor Ayfarcius — er 
war einer von den Ayfarciis aus den Mies 
derlanden. 

Mic) dünfe, fagte Didius, indem er von dem 
Stuhl halb aufitand, um eine Bouteille weg⸗ 
zunehmen, welche in einer geraden Linie zwifchen 
ihm und NXorik ftand, — fie hätten diefe Spott: 
rede fparen, umd fie an einem beffern Ort anbrirs 
gen können, Herr Porik, — oder wenigfteng bey eis 
ner bequemern Gelegenheic ihre Verachtung über 
das, wovon gefprocyen worden, zeigen Fönnen: 
Henn die Predigt nichts beffers werth ift als Pfeif: 
fen damit‘ anzuzünden, — fo war fie, mein Herr, 
gewiß nicht gut genug, um vor einer fo gelehrten 


Berfammlung gehalten zu werden, — und wein fie 


gut genug für eine fo gelehrte Verſammlung war, 
— ſo war fie gewiß zu gut, die Pfeiffen nachher 
damit anzuzuͤnden. 
Ich babe ihn vefte gemacher zwifchen den beyben 
Hörnern meines Dilemma, fagte Didius zu ſich 
ſelbſt, — er mag fid) daraus helfen fo gut er kann. 
Ich Habe fo unausfpredylicdye Martern bey ber 
Berfaffung dieſer Predigt auf diefe Gelegenheit 
ausgeftanden, fagte Rorik, daß ich verfichere, 
Didius, daß id), und, wenn es möglich wäre, mein 
Pferd aud), taufendmal’ lieber alle Märtyrerplar 
gen leiden wollte, ehe ich mich hinfegen und eine 
andre von diefer Art machen wollte: Sie fam aus 
meinem Kopf, und nicht aus meinem Herzen, — 
und um der Mühe willen, welche fie mir ſowohl 
im Schreiben als Predigen gemachet bat, * 


P 3 . ’ 
‘ 

ß 

J 


welches ich mid) zu ſagen ſchaͤme, — und welches 
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ich mich anf dieſe Art gegen dieſelbe Das iſt 


eine ‚übele Anwendung der halben Stunde in einer 


Woche, wenn wir predigen, um unfre große Bes 
leſenheit und die. Schärfe unfers Wiges zu zeigen, 


— und vor dem gemeinen Volk mit einem armſeli⸗ 
gen. Borrath einer Fleinen Gelehrfamfeit zu prablen, 


weldye mit wenigen glänzenden Worten, die aber 


wenig Licht und Wärme geben, überfchminf-e wors 
den. — ' Auf foldye Weiſe predigen wir nicht das 
Evangelium, fondern uns ſelbſt. Bor mein 
Theil, fuhr Yorik fort, würde ich lieber fünf 


Worte in gerader Linie zu dem Herzen führen. — 


Als Rorik die. Worte in gerader Linie aus. 
fprach, ftand mein Oncle auf, um etwas pon der 
fortfchießenden „Kraft: zu fagen. — | Allein ein 
einziges Wort, und mehr nicht, wurde an der gegen« 
feitigen Stelle des Tifches ausgeftoßen, welches 
aller Aufmerfjamfeit auf fi), zog — ein Wort, 


doch muß gefagt, — und gelefen werden, — ras 


thet, — und quaͤlet eud) fo viel’als ihr wolle, — 
ihr werdet es nicht herausfiiegen — Ich will es 


| ah in dem folgenden Kapitel fagen. 


ö- - 


u. 


{ — — — | rief Dbutstoriue, 
* Ce a theils 
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theils zu ſich ſelbſt — aber doch laut genug, daß 


es konnte gehoͤret werden, — und was am wunder⸗ 
bareften war, — fo wurde es in einem Ton, ber 


zwiſchen einem Erftaunen und einem förperlichen 
Schmerz war, ausgefprochen. Einer oder zwer, 
welche fehr feine Dhren hatten, und den Ausdruck 
und die Vermifchung der beyden Töne fo deutlich 


- a8 die Terrie oder Quinte in der Muftf umter: 


fcheiden Ponnfen, — wurden am meiften in Ber 
wirrung geſetzet, — die Concordanz war gut, — 
aber fie ſchickte ſich keinesweges auf bie vorgehabte 
Materie; — fie Eonnten alfo mit aller ihrer Wiſ⸗ 
fenfchaft nicht rarhen, was aus biefem Wort zu 
machen fey. 

Andre, welche nichts von dem mufikalifchen 
Ausdruck verftanden, fondern bloß dem Worte ihre 
Ohren verliehen, glaubten, daß Phutatorius, 
welcher etwas von cholerifchem Temperament war, 
die Prügel aus des Didius Händen reißen wollte, 


um den Rorif damit weiter abzuprügeln, — umd 


daß das verzweifelte LBort Pots — nd der Anfang 
einer Oration fey, welche fchon ein rauhes Verfah—⸗ 
ren mit ihm vorherſagete; weswegen meines On; 
cles Gutherzigkeit ſchon anfieng über Roriks Uns 
terdrücfung zu ſeufzen. Allein, da man ſah, daf 
Phutatorius kurz einhiele, ohne Luft zu haben 
oder Mine zu machen weiter fortzufahren, fo fieng 
eine dritte Parthey an zu vermuthen, daß es nichts 
weiter als ein re ger Athemholen gewefen, 
welches zufälliger Weiſe einen Zwölfpfennigfchwur 
formirer hatte — ohne Abſicht einiger m . 

en ieder | 
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Wieder andre, und befonders diejenigen, welche 
ihm am nächften faßen, fahen es gegentheils für 
einen twirflichen Förperlichen Schwur gegen Rorik 
an, welchen er, wie man wohl wußte, nicht gur 
leiden fonnte, — welcher Schwur, nad) meines 
Vaters Ureheil, weil er ſchon in den obern Gegen» 

„den der Theile des Phuratorius kochete, natür 
licher Weife und nad) dem ordentlichen Lauf ber 
Dinge, zuerft durch einen fchleunigen Einfluß des’ 
Bluts in des Phutatorius rechten Herzensfam: 
mer von dem Schlage des Erſtaunens über eine fo- 
fremde Theorie vom Predigen ausgeftoßen wers 
den mußte. a ae ! 

Wie artig Pönnen wir. über irrige Begebenheiten” 
raifonntren! Jedermann, ‚welcher feine verfchiedene 

- Betrachtungen über diefen Ausruf des Phutato⸗ 
rius angeftellee hatte, — nahm. das für ausges 
machet, und gleichfam als ein Ariom an, daß 
Phutatorius Gemuͤth auf die Materie: Des 
Streits-zwifchen Didius und Rorik gerichtet ge⸗ 
wefen; und in der. That, da er erftlicdy nad) den eis. 

nen, und nachher nach ben andern mit einer auf: -. 
merkſamen Mine: hinſah, würde nicht ein jeder 
daſſelbe gedacht haben? Allein die Wahrheit zu re⸗ 
den, wußte Phutatorius ‚fein Wort und feine 
 Sylbe von dem, was ‚gefprochen worden ,— ſon⸗ 
dern alle. feine Gedanfen und feine ganze Aufmerks 
ſamkeit wurden“ auf einen. Borfall gelenket, wel⸗ 
cher fich in demfelben Augenblick in dem Bezirk feis 
ner. altvdterifchen weiten Hoſen, und in ei. 
nem Theil derfelben, welcher ihn am meiften in⸗ 
en.  &Ee3 tereßirete, 


\ 


L 





— 


433 Das Leben und die Meynungen 


tereßirete, zutruj. Ohnerachtet er alſo ſehr auf⸗ 
merkſam ausſah, und einen jeden Nerven und eis 
nen jeden IM ıfkel feines Geſichts einſchrumpfte, — 
fo ſaß Norik doch nirgend in Phutatorius Ge: 
bien, fonderit die wahre Ueſach ſeines Aucrufes ſaß 


eine gute Elle mehr unterwaͤrts. 


Das wilt ich ige mit aller möglichen Arfländig« 
Leit näher erläutern, 


Ihr muͤſſet alſo wiſſen, daß Gaſtripheres 
Fury vor dem Eſſen in die Küche gegangen. war, 
um zu ben, was darinnen vorgehe; — und da er 
einen ftrohernen Korb voll fchöner Caſtanien auf 
dem Kuͤchentiſch ftehen ſah, fo befahl er, daß einis 
ne hundert davon gebraten amd gleich nad) dem Eſe 
fen herein gebracht werden follten — Gaſtriphe⸗ 
res verftärfere feinen ‘Befehl, weil Didius, und 
befonders Phutatorius, fie.fehr gern aßen. 

Ohngeſaͤhr zwey Minuten vorher, als mein: Otte 
che den Rorik in feiner Rede unterbrach, — he 
Gafteipberes die Eaftanien auf den Tiſch brin⸗ 
an, — und ſie wurden heiß in einer reinen dama⸗ 
ſtenen Serpirtte eingewickelt, gerade vor dem Phu⸗ 
tatorius geſetzet. 

Es geſchah, entweder weil ein halb Dutzend 
Hände auf einmal in die Serviette griffen — oder 
weil vielleicht eine Eaftanie wunder und beweglicher 
war, als die übrigen, — daß eine davon den Tiſch 
herunterrollete; und da Phutatorius dicht an 
demielben faß, — fo fiel fie gerade in diejenige bes 
fondere Definung feiner Hoſen, var welche, zur 

- Schande 
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Scyande unfrer Sprache, fein einziges keuſches 
Wort in unferm ganzen Wörterbuch zu finden if. 
— Genung, «8 war diejenige Deffnung, welche in 
allen artigen Gefellfchaften nach den Gefegen des 
Wohlſtandes, wie der Tempel des "Janus, (we⸗ 
nigſtens zur Friedenszeit) gänglic) verſchloſſen bleis 
ben muß. 


Weil Phutatorius diefen Punkt nicht beob⸗ 
achtet hatte, (welches bey Gelegenheit allen Men: 
zur Warnung dienen Fann) fo öffnete das die 


re zu dieſem Accidenz. 
Mecidenz, nenne id) es, nach der einmal ange⸗ 
uonmenen Art zu reden, — aber nicht zur Wi⸗ 
derlegung der Meynung des Acrites und My⸗ 
tbogeras, welche gänzlich glauben — und bis 
is. diefer Stunde behaupten, daß bey der ganzen 


fein Accidenz gewefen, fondern daß bie Car . 


fanie diefen befondern Lauf habe genommen, und 
am diefen befondern, und feinen andern Ort, gan, 
* gefallen ſey, — um über des Phutatorius 


* = Tractat. de Concubinis retinend's ein 







zu fällen, welchen er vor zwanzig Jahren 
eraus gegeben, und wovon er in derfelben "Woche 
eine zwente Ausgabe beforgen wollte. on 
Es geziemet mir. nicht, daß ich mich in dieſe 
Streitigkeit miſche, — es koͤnnte hieruͤber von bey⸗ 
den Theilen vieles geſchrieben werden. — Alles, 
was mir als einem Hiſtoricus zukommt, iſt, daß 
ich die Sache erzähle, und dem Leſer glaublich ma: 
che, daß das Loch in des Phutatorius Hoſen 
weit genug geweien, = die Caftanie hereinfallen 
en e 


* 
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‚Pönnen; — und daf die Caſtanie wirffich perpens 
diculair und ganz heiß herein gefallen fen, ohne 
daß es Phutatorius oder fonft jemand bener⸗ 
ket 1 7 
In den erſten zwanzig oder fuͤnf und zwanzig 
Secunden war die Wärme der Caftante nicht unane 
genehm, — und that weiter nichts, als daß fie ganz 
fanft des Phutatorius Aufmerkſamkeit auf dies 
ſen Theil rege machte? — "allein, als die Hige alle 
maͤhlig zunahm, und endlich graufame Schmerzen 
derurfachere, — fo erwachte des Phutatorius 
ganze Seite, welche mir allen Ideen, Gedanken, 
mit aller Aufmerkſamkeit, Einbildungsfraft, Ber 
urtheilung, Entſchließung, Berarhichlagung, Phan⸗ 
taſie, Kugheit, und zehn Bataillons Lebensgeiſter, 
ganz tumuſtuariſch Durch die verfchirdene Defileen 
und Ummene marichireten, und fich insgefamnzt 
an den Ort der Gefahr verſammſeten, nachdem fie 
die obern Gegenden fo leer wie meinen Beutel ges 
laffen harten. | 
. Pbutstorius konnte mit den beften Nachriche 
ten, welche ihm diefe Boten zurück brachten, dag 
Geheimniß von dem, was’unten vorgehe, nicht 
ergründen, noch auf einige Weiſe murhmaßen, wag 
ber Teufel da vorhabe. Da er doch nicht wußte, 
was Die eigentlidye Urfache ſey, fo hielt er es, in 
der Situation, worinn er fich eben befand, am 
kluͤgſten, den Schmerz, wo möglicy, mit aller ftois 
ſchen Standhaitigfeit zu ertragen; er würde diefen 
Vorſatz auch gewiß durch Hüife eines eingeſchrum⸗ 
pelten Geſichts und verzogenen Mundes — 
= en, 
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haben, wenn feine. Imaginatlon neutral gebfieben - 
teäre, — allein die Imagination laͤßt fich bey 
Dingen von dieſer Art gar nicht renieren. — 
Schleunig fchoß der Gedanke in ſeine Seele, daß 
der Schmerz, ob er gleich mit der Empfindung ei⸗ 
ner glienden Hitze verknuͤpfet ſey, doch vielleicht 
ſo gut von einem Biß als von einen Brand here 
rühren koͤnne; und daß alſo vielleicht ein Eyder 
oder ein andreg kriechendes Thier herein gefrochen, 
und die Zähne einfeße; der erfchrecfliche Gedanfe 
davon mit einem neuen Schmerzen, welcher eben 
von der Caſtanie wieder eneftund, verfeßte den 
Phutatorius in ein fchleuniges Schrecken, und 
die erſte Verwirrung diefes Affects brachte ihn, fo 
wie eg mit vielen Generals auf Erden gefchehen, 
gänzlich außer Faſſung; die Wirfung davon mar, 
dag er fofort aufiprang, und im Aufftehen die bereitg 
erwähnte Interjection des Erftaunens Pots⸗nd 
— aufitich. 

Dbgleid, die Erzählung einige Zeit weggenom⸗ 
men, nahm doch der Vorfall felbft nicht mer 
niger Zeit weg, als Phutatorius und Norik juſt 
nörhig hatten; — erfterer, um die Caftanie zu 
greifen- und mit aller SHeftigfeit auf den Boden 
zu werfen, — und leßterer, um aufzuftchen und 
die Caſtanie aufjulangen. 

Der Triumph der geringen um nichts bedeuten; 
den Begebenheit ift über unfre Seele oft fonders 
bar: — Cie haben einen unglaublichen Einfluß 
in unftee Meynungen von den Menfchen fowohf 
als von den Dingen, — fo, daß fonnenflare Kleis 

| ges nigkeiten 
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nigfeiten in der Seele einen Glauben hervor brin: 
‚und denſelben darin fo beveftigen — baf. 
Puclides Demonftrationen nice im Stande fd, 
fie wieder heraus zu treiben. - SELTEN: 
orik, fagte ich, langte die. Caftanie auf, 
dye Phutatorius weggemorfen hatte, — | 
Handlung war von geringer Bedeutung , umi 
ſchaͤme mic) fie zu rechtfertigen, — er that fie 
feiner andern Urſach, als meil er desiwegen die 
ftanie fir nichts ſchlechter hielt, — und eine ‚gute, 

- Kaftanie immer werth achtete, daß man ſich d 
nach buͤcke. — Allein dieſe Begebenheit, ſo 
ring ſie auch war, brachte den Phutatorius 
ganz.andre Gedanken; Er betrachtete die Hand 
VYoriks, daß er aufgeſtanden und die C 
nie aufgelanget, als ein klares Bekenntniß vor 

| ihm, daß die Caftanie urfprünglich feine gemef 
| — und daß folglich der Cigenthümer diefer Cafta 
| nie, und fonft niemand, ihm einen folchen Poffe 
damit. geſpielet habe: Er wurde in feiner Mey 
dadurch noch mehr beftärfer, daß der Tiſch 
enge war, und VRorik daher beſſere Gele | 
haben konnte, die. Caftanie herein zu werfen, u 
| fo mehr, da er gerade über dem Phuratorius faß 
i Der Blick, welchen Dhutatorius auf den Dorif 
warf, und welcyer etwas mehr als einen bioßer 
Verdacht verrierh, beftärigte, daß Phuratorim 
gaͤnzlich den Yorik für den Urheber diefes Poffene 
bie, — und da man vermuthete, daß Phute 
torius das meilte von der ganzen Sache nacirli 


iſſ « \ e | | EL 
er Weiſe wiſſen muͤſſe, fo wurde feing 
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ach bald die Meynung der ganzen Gefeltfchaft, 
welche es in kurzer Zeit fuͤr ausgemachet hielt, daß 


NRorik der Urheber ſey. | 


Wenn ung auf diefem Schauplaß der Welt arofie 


und unerwartete Berebenheiten wiederfahren, — 


ſo nimmt die Seele des Menſchen, welche eine uns 


gemein nachforſchende Eubftanz ift, eine Flucht 
hinter die Scenen, um die Lirfach und den Urſprung 
Berfelben zu eritdecfen. — Hier durfte man nicht 


lange nachgrübeln. | 


"Denn es war bekannt genug; daß Rorik niemals‘ 


* eine gute Mehnung von dem Tractat, welchen 


Phutatorius de Concubinis rerinendis gefehries 
ben, gebeget ‚ fondern denfelben für anftößig und 


der ganzen Welt fhädlich gehalten harte, — man 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fand auch gleidy, daß Roriks Poffen eine myitis 
ſche Bereutung habe, — und daß ex, indem er 
Die Caſtanie heiß in des Phutatorius *** — ** 


OH geworfen, "anf fein Buch‘ ftichele, —  deffen 


Lehren manchen Menfchen an demfelben Dre ent: 
zundet hatten. gs —X 

Dieſer Gedanke erweckete den Somnolentius, 
und brachte den Aglaſtes zum Lachen, — und 
wenn ihr euch die Minen eines Mannes vorſtellen 
koͤnnet, welcher ein Raͤthſel aufloͤſen will, ſo wiſſet 
ihr, wie Gaſtripheres ausſah. — Kurz, man 
hielt dieſen Streich des Roriko für ein erz⸗ witzi⸗ 
ges Meiſterſtuͤck. er 
Allein, diefes war fe ungegründet, als die. Traͤu⸗ 
‚me der Philofopbie: Norit wär zwar, wie Sha⸗ 


1. 3 


kespear von feinen: Vorfahren jaget,— „ein 
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vaßhafter Miann ., allein fein Scherz war mit 
etwas gemäßiget, welches ihn von diefen und an⸗ 
dern dergleichen Poffen gänzlich ‚abbielt, wovon 
man ihn unverfchuldter Weiſe im Verdacht harte, — 
Allein e8 war fein Unglü, daß man ihn bes 
ſchuldigte, in feinen Leben fchon taufend Dinge ges, 
fagt und gethan zu haben, melche doch (wofern 
meine: Hochadytung für ihn mich nicht. blendet 
ganz: wider feine Natur waren. ‚Alles. was id) am 
ihm cadele, — oder vielmehr, was ich theils 
delns⸗ theils lobenswürdig an ihm. finde, iſt * 
fonderbare Gemuͤthsart, vermoͤge welcher er * 











nie bemuͤhete, der Welt die rechten Gruͤnde ſe 
Verfahrens, ohnerachtet es in ſeiner Macht 
zu zeigen. Bey einer jeden uͤbeln am EN 
fer Arc handelte er fo wie in dem Vorfall mit ſei— 
nem magern Pferde — er hätte feine, Ehre allem 
retten fönnen, — allein fein ‚Geift war. darübeı 
 wegziüberdem achtete er nicht auf dem Erfinder, - 
Fortpflanzer und Glauber einer ſolchen Ge e 
welche ihm zur Unehre gereichere, — und. überlie 
es: der Zeit und der Wahrheit, an feiner ſtatt 
zu rechtfertigen. F 5* 7% | 
Dieſer heroifche Blick brachte ihm gegenwärtig, 
in wielee Abſicht große Lngelegenheiten zumege, — 
es folgte darauf die ftärffte Abndung von. Seiten 
des Phutatorius, welcher, ale Rorik 
feiner Caſtanie fertig war, von dem Stuhl zum 
zweytenmal aufftand, um fie ihm merken zu le 
fen, — er that das mit einem Lächeln; und fa 
— er molle ſich bemühen, diefe Vehnnts ide 
j zu vergeſſen. a 
| roolle U, 
vergeſſen. . 
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Allein man muß dieſe beyde Dinge gar ſorgfaͤl⸗ 
g von einander unterſcheiden. 
Das Lächeln war für die Geſellſchaft. 
— Die Drohung war für Rorik. 
— EEE 
Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


Moͤnnen Sie mir nicht fagen, fragte Phutato⸗ 





Mächten faß , — denn man wollte fich in diefer laͤp⸗ 
pifchen Sache an Feinen Wundarzt wenden, — 
koͤnnen Sie mir nicht fagen, Baftripberes, was 
am beften das Feuer ausziehet? Fragen Sieden 
Eugenius, fagte Gaſtripheres. Das kommt 
groͤßtentheils auf die Natur des Theiles an, ſagte 
Eugenius, welcher ſich ſtellete, als wuͤßte 
er nichts von dem Vorfall; — wenn es ein zar⸗ 

ter und ein folcher Theil iſt, welcher gemaͤchlich 
Eann eingerwicfele werden. — Es findet hier beydes 
ftatt , erwiederte Phutatorius, welcyer feine 
Hand mit einem emphatifchen Kopfnicken auf dem 
Theil legte, und zugleich die rechte Lende aufhob; 

am ſich etwas zu lindern umd zu lüften, — In 
dieſem Fall, fagte Eugenius, vathe ich Ihnen, 
Dhuratorius, daß Sie nicht viel dawider braue 
chen; fondern fchicfen Sie zu einem Buchdruchker, 
und laffen Sie ficd) einen Bogen Papier, welcher 
erſt frifch aus. der Preffe gefommen, holen, und 
mit diefem fimplen Dinge koͤnnen Sie die ganze Cur 
verrich, 


v rius den Gaſtripheres, welcher ihm am. 


1; — 
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verrichten — wenn Sie es rund umwickeln. — Ob 
ich gleich weis, fagte Porik (weicher nahe bey ſei⸗ 
nem Freund Eugenius faß) daß das nalle Pas 
pier eine erfriichende Kühlung in ſich har, — fo 
vermuthe ich doch, dafs dieles blof von dem Del 


herruͤhre, womit das Papier- ftarf getränfet wors 


den. — Mecht, fagte Eugenius, und ich halte 
es, aͤußerlich aufgelegt, für das ftärfefte ſchmerz⸗ 
ſtillende Mittel, | 
Ich würde lieber das Oel allein dick anf einen 
Lappen fchmieren, ſagte Gattripberes, und es 
fo auflegen. Das mürde es nur verfchlimmern, 
fagte Rorik, — und überdem, ſagte Eugenius, 
würde die Abſicht, welche die Reinlichkeit und 
Zierlichkeit der Vorſchrift ift, nicht dadurch erreis 
chet werden, — denn wenn der Druck fein iſt, (mie 
ee es bier feyn muß) fo koͤnnen die Heilungsparti⸗ 
keln, welche ven Theil berühren, fo unendlic) duͤnn 
und mit einer foldyen marhematifchen Gleichheit aufs 
geleget werden, als Feine Kunft und Fein Spatel 
vermag. Es ift ein Gluͤck, fagte Phutatorius, 


daß die zweyte Edition meines Tractats de Com 


eubinis retinendis juft unter der Preffe ft — Sie 
koͤnnen ein B'att davon nehmen, fagte Eugenius. 
— Es ift nichts daran gelegen, was es vor eines 
iſt, fagte Rorif, wenn nur nichts unflätiges dar⸗ 
inn iſt. — 
Es wird itzt eben das neunte Kapitel abgedru⸗ 
cket, ſagte Phutatorius, — welches das vor⸗ 
—letzte in dem Buch iſt. Welche Ueber⸗ 
ſchrift has dieſes Kapitel, fragte Rorik mit — 


des dern Triftram Shandy. 447 
ehrerbietigen Berbeugung. — Mic) dimfr, ane 
wortete Phutatorius, es hat die Ueberſchrift, de 
re concubinaria, Um des Himmels willen, laſſen 
Sie vieles Kapitel weg, fagte Rorif. | 

— Allerdings thun Siedas, — fagte Kugenius. 


306 EI TKTHTTHN 
Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


Didu⸗ ſtand auf, und breitere die Finger feis 
ner rechten Hand über feine Bruft aus. — 
Wäre ein foldyes Verſehen, fagte er, mit. einent 
chriftlichen Namen vor der Reformarion — (e8 ges 
ſchah erſt vor vorgeftern, ſagte mein Oncle zu fich 
‚ felbft) und da man noch in lateinifcher Sprache taus 
fete, vorgegangen. — (Es war alles Englifcy; 
fagte mein Once.) — Go mögten viele Dinge 
dabey vorgefallen feyn, welche, auf Autoricät 
verſchiedener entfchiedenen Fälle, die Taufe ums 
gültig gemacher, und die Gewalt ertheilee hats 
ten, dem Kinde einen andern Mamen zu geben, 
— Härte zum Erempel ein Priefter, aus Unwifs 
fenheit dee Iateinifchen Sprache, welches nichts un⸗ 
gewöhnliches war, ein Kind in nomino patriae es 
flia et ſpiritum ſanctor getaufet, — fo mar -bie 
Taufe ungültig. — Ich bitte Sie um Vergebung, 
erwiederte Ryſarcius, — denn da in diefem Fall 
der Irrthum nur sallein in den Endigungen mwar,. 
ſo war die Taufe gültig — und wenn fie hätte fols 
len ungültig ſeyn, fo. hätte das Verſehen des * 
Wi — ers⸗ 
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fters in den erften Sylben eines jeden Wortes ſeyn 
muͤſſen, und nicht, wie in ihren Fall, in.den I 
ten Hm | 

Meinem Vater gefielen diefe Eubrilitäten, und 
ee borcyere mit unendlicher Aufmerkſamkeit auf 
: Zum Erempel, fuhr Kyſarcius fort, Gaſtri⸗ 
ph res taufer ein Kind von Johann Stradling, 
in Gomine gatris, &c. &c. anftatt: in nomine pa- 
tris &c. — ft das eine Taufe? Mein — fagen 
die geſchickteſten Canoniften, weil die radix eines 
jeden Worts hier umgebrehet, und der Sinn und 
Verſtand deffelben ganz verändert worden; denn 
gomine bedeutet nicht ein Name, und garris heißet 
nich: ein Vater — Was bedeuten: denn dieſe 
Woerre? ſagte mein Once. — Gar nichts — fage 
te Yorik. — Ergo ift eine folche Taufe null und 
nichtig, fagte Ayfarciıe. — Matürlicyer. Weis 
ſe, antwortete Vortik, in einem Ton, welcher aus 
un Theiten Scherz, und einem Theil Eenft ver» 
mifcht war. —. | | 

Allein in dem angeführten all, fuhr Kyſar⸗ 
cius fort, mo patrim ftatt patris und flia ſtatt frlis, 
und fo weiter geſetzet worden, — da der Fehler 
nur allein in der Declination ftecfet, und die Wur⸗ 
zeln der Worte unverändert geblieben find, fo les 
get die Beugung ihrer Zmeige der Taufe feine Hin⸗ 
derniſſe in den Weg, weil derfelbe Sinn in den 
Worten bleiber. — Mlein dein, fagte Didius, 
ätte wenigitens des Priefters Intention müffen 
n ſeyn, daß er die Norte wirklich gramm 
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des Herrn Triſtram Shandy. 463 
miten noch nicht dazu kommen werde; — und dag 
Ding, meldyes ich hoffe, ift, daß Sie, meine 
Herren, fid) nicht merden beleidiger finden — went 
Eie aber befeidiget find, fo glauben Sie nur, daß 
ic) Ihnen im folgenden Jahr etwas vorlegen wer⸗ 
‘de, woruͤber Sie erſt Fönnen böfe werden — fo 
machet es meine liebe “Jenny, — allein wer meine 
liebe Jenny, und welches das rechte und linfe Em: 

de eines Srauenzimmers fey, muß noch verheelet 
iverden — ich will es aber in dem zweyten Kapitel 
nach dem Kapitel von den Kuwpflöchern fagen. 

‚Nun da ihr itzt mit diefen vice Büchern zu En⸗ 
be ſeyd, — frage ich euch, ob ihr euren Kopf füh: 
Vet? .der meinige thut mir entfeglich wehe — allein 
üch weis, daß Sie für Eure Geſundheit viel befe 
fer find. — Der wahre Shandeifimus, Ihr moͤ⸗ 
get dawider fagen was hr wollet, oͤffnet Herz 
und Lungen, und treiber, gleich denen Leidenfchaf- 
zen, welche ihren Sig darinn haben, das Blue 
und die Säfte friſch und frey durch die Gefäße 
bes Körpers, und laͤſſet das Lebensrad länger und - 

friſcher umlaufen, —J 

Wenn ich mir, wie Sancho⸗Pancha, ein 
Koͤnigreich waͤhlen duͤrfte, ſo ſollte es kein See⸗ 
reich ſeyn, — ſondern ein Reich von lauter herzlich 
Lachenden Unterthanen: Und da die higigen und ſtab⸗ 

ken Affeften, indem fie das Blut und die Säfte in 

Unordnung bringen, einen gleich fehlimmen Ein: 

fluß ſowohl in dem politifchen, als in den natürı 
lichen Körper haben; — und da nichts als die Tur 
- — | gend 
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gend diefe Affecten regieren und der Vernunft ım: 
terwwerfen Fan, — fo möchte ic) meinem Wunſch noch 


mer daß es ort gefallen wolle, mir ſo 


uge als froͤliche Unterthanen zu geben. Als 
denn wuͤrde ich der gluͤcklichſte Monarch, und ſie 
würden das gluͤcklichſte Wolf unter der Son 
nen fenn. | 

Mie diefer Moral wollen Eure Gnaden erlau. 
ben, daß ich Abſchied von Ihnen nehme, bie ich 


. Über zwoͤlf Monate, wenn mid) unterdeffen mein 
böfer Huften: nicht toͤdtet, wieder erſcheinen, und 


der Welt eine Hiſtorie vorlegen werde, bie man 
ſich nicht wird traͤumen laſſen. 


Ende des vierten Theile. 
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-— non Ego, fed Democritus dixit — 
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| Dem Herrn 
John Vicomte Spencer. 


Mylord 


F ben, Daß ich Ihnen dieſe bey⸗ 

— dvyeon Buͤcher darreiche, welche 
die beſten Talente enthalten, die meine ſchlech⸗ 
te Geſundheit konnte hervorbringen? — 
Wenn mir die Vorſicht beydes im vorzuͤg⸗ 
lichern Grade ertheilet hätte, ſo wuͤrden ſie 
allerdings ein beſſeres Geſchenk fuͤr Sie 
ſeyn. 





Aa Ver⸗ 


+ Berzeihen Sie mir, Mylord, daß ich 
zu derfelden Zeit, da ich Ihnen dieſes Werk 
zubine, Auch die Lady Spencer mit einbe: 
greife; und Befonders derfelben die Gefchich- 
te ded Le Fever im fechften Buch zuzur 
eignen die Frepheit nehme; ich habe dazu 
Seinen andern Bewegungsgrund, ald weil 
fie wirklich eine menfchliche Gefchichte iſt. 


Ich bin 


Mylord 


Ihr ergebenfter und unterthaͤniger 


Diener 


Laur. Sterne. 





| Das | 
geben und die Meynungen 


Heren Triſtram Shandy, 








Erfies Kapitel. 


Der Gedanke würde mir nie in den Kopf 
AN 43 gekommen feyn, wenn nicht die beyden 
ee muthigen Pferde, und der tolle Poftils 
kon, welcher mit denfelben yon Stilton nady 
Stamford fuhr, daran Schuld gemefen wären. Er 
flog wie der Big — der Weg wat viertehalb Meis 
len lang abhängig, — mir berühreten kaum dem 
Boden — die Bewegung war bie fchnellefte, — | 
die heftigſte, — fie wurde meinem Gehirn und mei⸗ 

| 8 A3 mem 
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nem Herzen mitgetheilet. — Ben dem groffen Gore, 
- fagte ich, indem id) nach der Sonne berauffah, 


And meinen Arm aus dem vordern Fenſter des 
Magens herauswarf, als id) das Gelübde that: 
„Ich will den — wenn ich zu Hauſe 
kommen werde, meine Studierſtube zuſchließen, 
und den Schluͤſſel neunzig Fuß unter der Erden 
in den Ziehbrunnen hinter meinem Haufe werſen.. 


Der Londenfche Wagen bevefligee mic) in mei 
nem Entſchluß: Er hieng wackelnd auf einem 
Hügel, er kam kaum vorwärts, und wurde doch 
von acht ſtarcken Beftien ‚gesogen — „ſie firen: 
gen alle ihre Kräfte daran! fagte ich, — allein 
eure befiere ziehen denfelben Weg, — und etwas 
yon einem jeden — O Seltenheit! 


Saget mir, ihr Gelehrten, werben wir ewig 
fo viel zur Dicke, — und fo wenig zur Länge 
hinzuſetzen? 

Sollen wir immerfort neue Buͤcher, fo wie die 
Apotheker neue Mirturen machen, inden fie allein 
aus dem einen Gefäß in das andre gießen? 

Sollen wir beftändig diefelbe Schnure in: und 
auseinander wickeln? — beftändig einerley Weg 
nehmen? — befländig einerley Tritt geben ? 

Eind wir dazu beftimmer, bis in alte Ewig 
feit ſowohl an den Feft- als Arbeits- Tagen, die 
Reliquien der Gelehrfamkeit zu zeigen, wie 
die Mönche die Reliquien ihrer Heifigen, — oh: 
ne damit cin — ein einiges Wunderwerck zu 


tbun? 
’ er 


des Herrn Triftram Shandy. —7 


Wer machte, daß der Menſch, mit den Kraͤf⸗ 
ten, die ihn von der Erden zum Himmel in einem 
Augenblick führen, — dieſe arofle, diefe allerwortrefs 
flichfte und alleredelfte Creatur auf der Tell, — 
da6 WunderwercE der Narur, nach den 50 
zoafter in feinem Buch reg Purkog — das 
SHEKINAH er göttlicdyen Gegenwart , nad) dem 
Chryfoftomus, — das Ebenbild Gottes, nach 
dem Moſes, — der Strahl der Gottheit, or 
dem Plato, — das Wunder der Wunder, na 
dem Ariftoteles, — fo miedrig, fo klaͤglich herum 
Eriechen muß. | | | 

Ich will bey dieſer Gelegenheit nicht, wie Ho⸗ 
ta, läftern, — allein ich wuͤnſchte von Herzen, 
wenn ſonſt mein Wunſch nicht ſuͤndlich iſt und 
gemißbrauchet wird, daß ein jeder Nachahmer in 
Groß : Britannien, Frankreich und Terland 
für feine Bemühungen Die Raude befäme; und 
daß ein gutes räudiges Haus wäre, worinn fie 
alle, — langzottigt zerlumpet und kurzſchwaͤn⸗ 
zig, männliche und weibliche, — Fönnten verwah⸗ 
vet und gereiniget werden. Dieſes führer mich 
auf die Stugbärte — allein, durch welche Kette 
von Ideen das geichehe, — überlaffe id) denen 
Pruden und Tartüffen, welche es ale ein Vermaͤcht⸗ 
niß bey dem Heimfallen des liegenden Gutes 
genießen und brauchen mögen. 


Leber die Stutzbaͤrte. 
Ich habe das unbefonnenfte Verſprechen von 
der Welt gethan. — Ein Kapitel über die 
| 44 | Stutz⸗ 
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Stutzbaͤrte! ach! das wird die Welt nicht lei: 
, den fönnen, — es ift eine delicate Welt, — 
allein ich wußte nicht, von welchem Metall fie 
gemacht war, — ich hatte aud) niemals das un: 
ten aufgezeichnete Fragment geſehen; fonften, ſo 
gewiß als Naſen Mafen, und Stugbärte annoch 
Stußbärte find, (die Welt mag gegentheils fagen 
was fie will, ) fo gewiß würde ic) mich von diefem 
gefährlichen Kapitel loßgemachet haben. 


Das Fragment. 


De er ee ee ee ee 
ee ee ee 


“ren ® — Sie find noch halb im 
Schlaf, , meine gute Dame, ſagte der alte Herr, ins 
bem er ihre Hand ergrif, und diefelbe fanft druͤckete, 
als er das Wort Stugbärte augfprady) — wollen 

goir ein anderes Gefpräd, führen? O nein, ſagte 
bie alte Dame, — mir gefällt ihre Erzählung von 
diefen Dingen: Sie warf ein dünneg ſeidenes 
Schnupftuch über ihren Kopf, lehnte denfelben 
an den Stuhl ruͤckwaͤrts an, und wendete ihr Ge: 
fiht nach ihm hin, — ich bitte, fagte fie, daß Sie 
fortfahren. 

Der alte Here fuhr alfo folgendergeftait fort. — 
Gtugbärte! rief die Koͤniginn von ae 
alg La Fofleufe das Wort ausfti 
bärte; Madame , fagte La Fofleufe — 
einen tiefen Reverenz dla als fi fi e bas Bart 
a : 
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. La Foffeufe's Stimme war von Natur fanft und 
feife, allein fie ſprach fehr deutlich; und ein jeder 
Buchftabe des Wortes Stutzbaͤrte fiel ganz dir 
ftinft in das Ohr der Königinn von Navarra. — 
Stunbärte! rief die Röniginn, welche fich nım 
ftärcfer an dag Wort hielt, als ob fie ihren Ohren: 
nicht trauete. — Stußbärte; erwiederte La. Fof- 
feufe, welche dieſes Wort nun zum drittenmal wies 
derholete. — Kein Cavalier, Madame, von feis 
nem Alter in Navarra, fuhr die Hofdame fort, _ 
indem fie den Pagen bey der Königinn beliebt mas 
chen mollte, hat ein fo galantes Paar — von 
was? fragte Margarethe lächelnd; — von Stußs 
bärten , fagte. La Foffeufe, mit unausfprechlicher 
Ehrbarkeit. — 

Das Wort Stutzbaͤrte blieb noch, und wurde 
durch das ganze kleine Koͤnigreich Navarra in 
den meiſten und beſten Geſellſchaften gebrauchet, 
ohnerachtet La Fofleufe einen unbedachtſamen 
Gebraud) davon gemachet hafte: Denn La Fof- - 
feufe bedienete fich diefes Worts nicht allein bey . 
der KRöniginn , fondern audy bey vielen andern Ge: 
fegenheiten bey Hofe, mit einem Accent, weldyer 
allemal etwas geheimeg andeutete. — Und da 
Margarethens Hof, wie die ganze Welt weis, 
zu der Zeit eine Vermiſchung von Galanterie und 
Gottesfurcht war, — und die Stugbärte fich 
auf das eine fo gut als auf das andre aumenden 
fiegen, fo blieb das Wort natürlicher. WWeife in 
der Mode, — es gewann eben fo viel, als es vers - 
for; dag iſt, die Geiftlichfeit war dafür, — Die 

S ‚45 Ä Layen 
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Layen waren damwieder, — die Franenzimmer aber 
waren getheilet. PF 


Die vortreffliche Geſtalt und Bildung des jun⸗ 
gen Sieur de Croix zog zu derſelben Zeit die Auf. 
merkſamkeit der Hofdamen gegen den Wall vor dem 
Schloßthor, wo die Wache aufjog. Die Dame 
de Bauflerie hatte fidy ftark in ihm’ verliebt, La Bar- 
rarelle that daflelbe, e8 war dag fhönfte Wetter 
dazu, welches jemals in Llavarıa gemefen. — 
La Guyol La Marenette, La Sabatiere wurden 
auch in den jungen Sieur de Croix verliebt; — 
La Rebours aber uud La Fofleufe waren niche fo 
dum, — De Croix hatte fi) bey der La Re- 
bours nicht recht einzufchmeicheln gefucht; und La 
Rebours und La Eofleufe waren unzertrennlich. 


Die Königinn von Navarra faß mit ihren 
Hofdamen an dem bemalten Bogenfenfter, welches 
dem Thor des zweyten Schloßhofes gegen über 
war, al8 de Croix durchmarfchirete. — Er ift 
huͤbſch, fagte die Dame de Baufferie. — Er 
bat ein gutes Anfehen, fagte La Barrarelle, — 
Er ift fhön geftaltee, fagte La Guyol. — Ich habe 
noch niemals einen Officier von der Garde zu Pferde 
gefeben, fagte La Moronette, mit folchen paar 
Waden — oder den fie fo gut zieren, fagte La 
Sabatiere. — Aber er hat doc) feinen Stutz⸗ 
bart, rief La Fofleufe — nicht ein Haar, rief 
La Rebours. 


Diie Koͤniginn gieng fo fort nach ihrer Fleinen 
Betkapelle, und dachte, indem fie über die Gal⸗ 
lerie 
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lerie gieng, dieſem Gefpräch nach, und betrachtes 
te es in ihrer Finbildung bald von diefer, bald 
von jener Seite — Ave Maria + — Was meys 
net La Fofleufe? fagte fie, indem fie auf das Kuͤſ 
fen niederfniere.e 

La Guyol, La Batterelle, La Maronnetre, La 
Sabatiere giengen fogleidy) in ihre Kammern zus 
ruf. — Stutzbaͤrte! fagten alle viere zu ſich 
ſelbſt, als fie ihre Thüren inmendig zuriegelten. 

Die Dame Carnavalerte zählete, ohne daß man 
‚es gewahr wurde, unter ihrem Reifrock mit bey⸗ 
ben Fingern ihr Paternofter ab. — DBom-heis 
figen Antonius inclufive bis zur Do Urfüo 
Ia, paßirete fein Heiliger ducch ihre Finger ohne 
Stusbart; St. Franciſcus, St. Dominicus, 
St. Bennet, St. Bafılius, St. Brigitte, 
“Hatten alle Stußbärte. 

Die Dame Bauſſiere hatte ſich zu fehr in die 
Moral über La Fofleule's Tert vertiefer, and war 
Badurc, in ihren Gedanfen ganz verwildert. — 
Sie flieg auf ihe Paravepferd, ihr Page folgte 
ihr, — die Hoftie wurde eben vorbeygetragen, — 
La Baufliere ritte fort. | 

Nur einen Pfennig, fchrien die barmherzigen 
Brüder — einen einzigen Pfennig, jum Bes 
ften toufend kranker Gefangenen, welcye zu dem 
Simmel und zu Ihnen nach ihrer Erloͤſung 
feufjen. | 
La Bauffiere ritte fort. | 

Erbarmen Sie ſich über ben Efenden, fehrie 
ein gottesfürchtiger, ehrwuͤrdiger, gteifer -. 

on w 
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‚welcher eine mie Eiſen befchlagene Büchfe demuͤ⸗ 
thig in feinen welken Händen biele. — Ich 
‚bitte um ein Allmofen por den Elenden, — für 
ein Gefaͤngniß, — für ein Spital, — für eis 
nen alten Mann, — für diejenigen, welche durch 
Schiffbruch, durd) Feuer, durch Bürgfchaft, ver» 
ungluͤcket und verarmet-find. — Ich rufe Gott 
und alle feine Engel zu Zeugen an, — daß es 
zur Bekleidung des Nackenden, — zur Eättis 
gung des Hungrigen, — zur Labung und Staͤr⸗ 
kung des Kranken ſeyn ſoll. 

— La RBauſſiere ritte fort. 

Ein alter betagter Anverwandte buͤckte fich big 
zu der Erden. 

— La Baufliere ritte fort. 

Er nahete fich ihrem Pferde, bettelte mic ent» 
bloͤßtem Haupt, befdywor fie bey den vorigen 
Banden“ der Freundſchaft, Schwägerfchaft und 
Blutsverwandſchaft, ꝛc. — Couſine, Tante, 

Schweſter, Mutter — um der Tugend willen, 
um eurentwillen, um meinetwillen, um Chriſti 
willen erinnert euch meiner — erbarmet euch 
meiner. 

— Die Dame Bauſſiero ritte fort. 

Haltet meinen Stutzbart, ſagte die Dame Bauf- 
fire. — Der Page hielt ihr Pferd. Sie 
flieg ab an dem Ende des Walles. 

Es giebt einige Folgen von Ideen, meldye in 
den Augen und Augenbraunen ihre Abdruͤcke, 
und das Bewuſtſeyn derfelben in dem Herzen bins 
terlaffen, welches letztere nur die Abdruͤcke Jebhafs 

ter 
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ter macht: — Wir fehen fie, buchftabiren fie, und 
fegen zufammen ohne ein Wörterbuch. 
Ha, ha! Hi, bi! fehrien La Guyol und La 


Sabartiere, indem fie einander ihre Abdrüde bes 


trachteten. — 50, ho! fehrien La Battarelle 
und Maronerte, welche eben daffelbe thaten. — 
Hiſt! ſchrie die eine — fe! ſt! — ſagte eine ans 
dre, — huſch! rief die dritte, — Po! po! ver 
feßte die vierte. — Großen Danck! rief die Dame 
Carnavalette; — fie war e8, welche die heilige Bri⸗ 
gitta mit einem Stußbart verfah. | 
La Fofleufe zog ihre Haarnadel aus ihrer 
Haarlocke, fie machte mit dem ftumpfen Ende der: 
ſelben auf der einen Seite ihrer Oberlippe die Fis 
ger eines kleinen Stußbarts daraus, und gab es 
der La: Rebours — La Rebours ſchuͤttelte den 
Kopf. | —— 
Die Dame Bauſſiere huſtete dreymal in dag 
Innere ihres Muffs — La Guyol lächelte — 


Pfuy! fagte die Dame Baufliere. Die Koͤniginn 


von Liavarra legte die Epige ihres Zeigefingerg 
an ihr Auge — ale wollte fie damit fagen, ich verftes 
be euch alle, | | 

Es war dem ganzen Hofe Mar, daß das Wort 
verdorben fey: La Folleufe hatte demfelben eine 
Wunde gegeben, und es wurde damit doch nicht beffer, 
ob es ſich gleich durch alle Deft'een hindurchdrang. — 


— 


Indeſſen erhielt es ſich noch wenige Monate auf 


ſchwachen Füßen; als aber dieſe verfloſſen waren, 
ien e8 dem Sieur de Croix hohe Zeit zu feyn, 
rra aus Mangel eines Stutzbarts zu ver 

. laſſen, 
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laſſen, — und nun wuͤrde natürlicher Weiſe dieſes 
Wort vollends anftößig, und, (nach wenigen Bes 
mähungen) zum fernern Gebrauch ganz unrüchrig. 
Das befte Wort in der beften Sprache der beften 
Welt härte unter ſolchen Verbindungen leiden müfs 
fen. — Der Euratus von Eſtella fchrieb ein Buch 
dawider, und zeigte die Gefahren der mitwuͤrkenden 
een, (acceflory ideas) und warnete die Navar⸗ 
rer vor diefelben 


Weis nicht die gange Welt, ſagte der Curatus 
von Eſtella am Ende feines Werks, daß die Naſen 
vor einigen hundert jahren in den meiften Theilen 
Europens daſſelbe Schicffal erlitten, welches 
die Stußbärte itzt in Navarra gehabt haben. — 
Das Uebel grif zwar alsdenn nicht weiter um fich, 
— allein, haben nicht von diefer Zeit an die Bers 
ten und Bertfüffen, die Nachtmügen und Nachts 
töpfe, auf dem Rande der Zerftöhrung geftanden ? 
Und find nicht noch, von derfelben Affociation, 
die weiten Hofen, die vordern Schligen der Wei— 
berröcfe, und die Zapfen und Hähne at den Fäft 
fern in Gefahr? — Laß nur der Ketifchheik, 
diefer zahmeften Leidenfcyaft, den Zügel ſchießen, 
* ſo iſt ſie wie ein trampelnder und bruͤllender 

we. | 


Man verftund. die Abſicht nicht, welche der Cus 
ratus von Eſtella bey feinem Argument hatte, 
— Man gieng der Spur ganz unrecht nach. — 
Die Welt zaumete feinen Efel am Schwan;. — 
Und wenn das SENDE der daͤrtlichkeit, u 

er 
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der Anfang der boͤſen Luſt ihr naͤchſtes 


Provincialkapitel ag ſo mögen fie. 


fi) auch über diefes unzüchtige berarhfchlagen. 


HEHE BEZ HE EHE 


Zweytes Kapitel, 


2/6 mein Water den Brief mit der fraurigen 
Nachriche von meines Bruders Roberts: 
Tode empfing, war er eben mit Ueberrechnung 


der Unkoſten für feine reitende Poft von Calais 
nad) Paris, und fo weiter nach Lyion befchäff- 
figet. | Ä 


Das war eine fehr- unglücfliche Reife. Denn 
mein DBater mußte fie Fuß vo: Buß miederhofen, 


und feine Rechnung auf das neue anfangen, da 


er ſchon bald zu Ende war; weil Obadiah die 
Thüre Öffnere, um ihm zu berichten daß feine 
Baͤrme (Gifcht vom Bier) mehr im Haufe fey 


— und zu fragen, ob er Morgen mit dem frühe 
fien das große Kutſchpferd nehmen dürfe, um et - 
was davon zu holen. — Ganz gern, Obadiah, 


fagte mein Vater (indem er feine Reife fortfegete) 
nimm das Kutſchpferd. — Allein, es brauchet 
noch ein Hufeiſen, das arme Thier! ſagte Oba⸗ 
diah. — Armes Thier! ſagte mein Once To— 
bias, welcher dieſe Note zurück trillerte, wie 
eine gleichſtimmige eintoͤnige Saite. Denn nimm 


das Schottiſche Pferd, ſagte mein Water * 
| 9. 
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fig. — Daſſelbe kann femen Sattel auf feir. 
nem Puckel leiden, fagte Obadiah” — Der 
Teufel figt in dem Pferde; fo nimm Patriot, 
ſchrie mein Vater, und. mache die Thür zu. — 
Datrior ift verfauft, fagte Obadiah. — Hier 
ift vor euch! rief mein Vater, welcher eine Pau: 
fe machte, und meinem Oncle in das Geficht fah, 
als’ wenn die Sache nicht wahrhaftig geſchehen 
wäre. — Sie befahlen mir, im letzten April 
es zu verkaufen, ſagte Obadiah. — So kannſt 
du zu Fuße gehen, ſchrie mein. Vater. — Ich 
will auch” lieber zu Fuße geben, als reiten, ſag⸗ 
te Obadiah, indem er die Thuͤre zumachte. 


Was für Marter! rief mein Vater, welcher in 
ſeiner Rechnung fortfuhr. — Allein die Waſſer ſind 
ausgetreten, ſagte Obadiah, 'welcher die Thuͤre 
wieder öffnete, 


Bis hieher harte mein Vater, weicher San⸗ 
ſons Charte und ein Buch von den Poftftragen 
vor fich liegen-hatte, feine Hand auf den Knopf des 

Zirkels geleget, deſſen eine Spiße auf Nevers 
ſtrnund, der legten Starion, für welche er bezahlet 
batte — und wollte, fo bald Obadiah die 
Stube verließ, in feiner Reiſe und Rechnung weis 
ter fortfchteiten; aber dieſer zweyte Anfall des 
Obadiah ; der die Thüre öffnere und dag ganze 

Band unter Waſſer feßere, war zu ſtarck. — Er 
ließ feinen Zirkel fahren — oder vielmehr, er. warf 
ihn mie einer vermiſchten Bewegung von Zufall 
und Verdruß anf den Tiſch; und nun — 
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weiter nichts zu thun, als wieder (wie viele ans 
dre gethan haben) nach Ealais zurück zu keh⸗ 
ten, fo Flug wie er war auggereifer. 

Als der ‘Brief, welcher die Neuigfeit von mei⸗ 

nes Bruders Tod enthielt, in die Stube gebrache 
wurde, war mein Vater in feiner Reife mit feinem 
Zirkel ſchon mieder big LIevers gefommen. — 
Mit Ihrer Erlaubniß, Monf. Sanfon, rief mein 
Bater, welcyer die Spitze des: Zirfels durch Ne⸗ 
vers in den Tifch flach, — und mit dem Kopf 
nach meinem Oncle hinnicfete, um zu fehen, was: 
in dem Briefe ftehe, — zweymal in einer Mache 
ift zu viel für einen Englifchen Edelmann und feis - 
nen Sohn, von einer fo laufigten Stadt, wie CIes - 
vers, zurückgezogen zu werden, — mas. menneff 
du, Tobias, fagte mein Vater in einem lebhafs 
ten Ton. — Wofern niche eine Befasung dar 
inn ift, fagte mein Oncle, — ja denn — will 
ich ein Mare ſeyn Zeit meines Lebens, fagte mein 
Bater läcyelnd. — Er nickete noch einmal, — 
und mit dem Zirfel in der einen, und dem Buch 
von den Poftftraffen in der andern Hand, lehnete 
er ſich, halb rechnend und halb horchend, mit bey⸗ 
den Armen auf den Tifch, als mein Oncle den 
Brief murmelnd überlas. 
— — — — — — a — — Er 
ſort! ſagte mein Oncle. — Wohin — Wer? 
rief mein Vater. — Mein Neve, ſagte mein 
Oncle. — Was. — ohne Erlaubnis‘ — ohne 
Geld — ohne Hofmeifter? vief mein Vater iu 

Vier Hill B Werwuu⸗ 
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Bermunderung. Mein — er ift todt, mein lies 
ber Bruder, fagte mein Oncle Tobias: — Ohne 
Franf geweſen zu feyn? rief mein Vater wieder. — 
Ich darf wohl nicht fagen, fagte mein Oncie, mit 
keifer Stimme, und indem er einen tiefen Seufzer 
aus feines Herzens Grunde holete, daß er krank 
genug gewefen, der arıne Burſche! ich will ihr 
rechtfertigen — denn er iſt todt. | 
Tacitus berichtet ung, daß Agrippina, als 
fie den Tod ihres Sohnes erfuhr, und nicht im 
Stande war der Heftigfeit ihrer Leidenſchaften zu 
widerftehben, fofort ihre Arbeit niederlegte. — 
Mein Vater ſtach feinen Zirkel in Nevers, und 
zwar um fo ſtaͤrker. — Ganz dag Gegentcheil! — 
Seine Sache war fuͤrwahr eine Rechnungsſache — 
der Agrippina ihre muß eine ganz andre Suche 
geweſen feyn, denn wer Fönnte fonft aus der His 

ftorie fein Raifonnement führen ? 
Wie fic mein Bater, nach meiner Meynung, 
aufgeführer, das verdienet ein eigenes Kapitel. — 


GEREPEEEOEIOESUIECIEFT PER 


Drittes Kapitel, 


— Fra ein eigenes Kapitel; und ein recht vers 
J teufeltes foll...es haben. Alſo ſehet 

euch vor. 

. Entweder Plato, oder Plutarch, oder Se: 

neka, oder Xenophon, oder Epictetus, oder 

er . N Theo⸗ 
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Cheophraftus, oder Lucian, — oder vielleicht 
jemand aus den jüngern Zeiten, etwa Cardanus, 
der Budaͤus, oder Petrarch, oder Stelle, — 
oder einer von den Kicchenvätern, St. Auguftin, 
oder St. Typrian, oder Bernhard, — einer 
von denen, fage ich, verfichert ung, daß eg eine 
unwiederſtehliche und natürliche Leidenſchaſt fen, dent. 
Verluſt unfrer Freunde und Kinder zu betveinen, 
und’ Seneka (das ift gewiß) faget ung an einem 
Ort, daß folche Berrübniffe ſich durd) diefen befons 
dern Canal am beiten entledigen. — Und dem zu 
Folge finden wir, daß David um feinen Abfolon, 
— Adrian um feinen Antinous, — Niobe um. 
ihre Kinder weineren, — und daß Apollodorus 
und Crito dem Socrates nod) vor feinem Tode 
Thränen weiheten. | 
Mein Vater gieng mit feiner Betruͤbniß ganz 
anders und auf eine von den meiften Leuten der ale 
ten und neuern Zeiten ganz unterfchiedene Art um; 
denn er weinete fie nicht weg, twie die "Juden und 
Römer tharen, — noch verfchlief er fie, wie die 
&appländer, — noch hieng et fie auf, wie die 
Englaͤnder, — nody erfoff er fie, mie bie 
Deutfchen, — * verfluchte, oder verdammete 
er fie; er that fie auch nicht in den Bann, oder ver⸗ 
ſang oder verpfiff fie. A | ’ 
— Er wurde fie dennoch los. | 
Wollen mir Eure Gnaden erlauben, eine Fleine 
| Hiftorte anzubringen ? ee 
Als Tullius feiner lieben Tochter Tullia berau⸗ 
bee wurde, fo nahm er es anfänglich fehr zu Her⸗ 
B2 im, 
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Hertzen, — er horchete auf die Stimme der Natur, 
und richtete die — darnach ein. — D meine 
Tullia! meine Tochter ! mein Kind! — noch, noch 
noch — mar es, o meine Tullig! meine Tullia! 

mic) dünft, ich fche meine Tullia, id) höre meine 
Tullia, ic) fpreche mit meiner Tullia — Allein 
fo bald er einen Blick in die Philofephie that, und 
erwog, wie viel Bortrefliches man uber dieſen DBors 
fall fagen koͤnne — fo fann fidy fein Menſch auf 
Erden vorſtellen, ſagt diefer große Redner, wie 2. 


uch, wie freudig eg mic) machte. 





Mein Vater war auf feine Beredfamfeit fo ſtolz, 

als Marcus Tullius Cicero nur immer auf die ſei— 
nige feyn Fonnte, und dag mit vielem Recht, man 
müßte mir denn ißo das Gegentheil beweiſen: fie 
war wahrhaftig feine Stärfe und feine Edywäche. 
— Seine Stärfe — denn er war von Natur be; 
rede — umd feine Schwäche — denn er wurde 
derfelben ftündlicy ein Opfer; und wenn er nur ir; 
gend eine Gelegenheit haben Fonnte, feine Talente 
zur zeigen, oder einen Flugen, einen wißigen, einen 
ſpoitzfuͤndigen Gedanken zu ſagen, — (ausgenom⸗ 
men, wenn ein ſyſtematiſches Ungluͤck vorhanden 
war) — fo hatte er alles, was er brauchte. — Ein 
Gluͤck, welches meines Vaters Zunge band, und 
‚ ein Unglück, welches fie mit gurer Anmuth (öfere, 
waren ziemlich gleich; zumeilen war unter beyden ein 
Unglüd noch Das Beſte; zum Exempel, wo das 
Vergnügen der Rede wie zehn, und der Schmerz 
des — wie fuͤnfe war, — gewann er 
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ter die Hälfte, und blieb derohalben fo wohl, ai | 


wenn es ihm nicht betroffen hätte. | 


Diefes kann dasjenige aufklären, was fonft 
in meines Baters häuslichem Charakter fehr unbes 
ftandig ſcheinen würde ; namlich, daf feine Aerger⸗ 
niß oder vielmehr die Dauer derfelben, wenn er 
durd) die Nachlaͤßigkeit und Ordnung der Dienſt—⸗ 
leute, oder bey einem unvermeiblicyen Unfall in 
der Familie dazu gereiget würde, allamal allen 
Vermuthungen ganz entgegengefegt war. . 


Mein Bater hatte eine Fleine Kavorit : Stute, 


welche er einem ſchoͤnen arabifchen Pferde -zugeges 
ben Hatte, um einen Fleinen Zelter zum Reiten 
daraus zu befommen. Er war in allen. feinen 
Projecten fehr hitzig. Er fprach alle Tage von 
feinem Zelter mit einer folcyen abfoluten Gewißheit, 
als wenn er ſchon erzogen worden, und bereits 
gezaͤumet und gelattele vor der Thüre zum Rei— 
‚ten fertig ftunde. Es geſchah aber durch Oba⸗ 
diahs Machläßigfeit, daß meines Vaters Erwar⸗ 
fingen mit nichts beſſerm a)s einem Mauleſel er; 


füllee vourden, und zwar mit einem fo bäßlichen 


Thier dieſer Art, als noch niemals EERERE 
worden. , 


Meine Mutter und mein Oncle Tobias glaub⸗ 


ten, daß mein Vater dem Obadiah Todesmar⸗ 


tern anthun, und daß des Tobens kein Ende ſeyn 
wuͤrde. — Sieh hier! du Schlingel, ſagte mein 
Vater, indem er auf den Mauleſel wies, was du 
gemacht haſt! — 32 bin daran nicht — 
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fagte Obadiah. — Wie weis ich dag ? erwiederte 
mein DBater. 

Triumph ſchwamm in meines Vaters Augen, 
bey diefer fchleunigen und fcharffinnigen Gegen- 
antwort. — Das achenienfiche Salz brachte MWaf 
fer in diefelben, — und fo hörte Obadiah nichts 
mehr davon. 

Nun laßt uns zu meines Bruders Tode zuruͤck⸗ 
kehren. 

Die Philoſophie hat fuͤr ein jedes Ding ſchone 
Wahrheiten. — Für den Tod bat fie eine gan: 
ze Menge; das Ungluͤck aber war, daß fie alfe: 
ſammt auf einmal in meines Vaters Kopf kamen, 
und es ihm alfo unmöglich war, fie fo an einer Schnus 
re zu ziehen, daß fie ein gefeßtes Anfehen erhielten, 
— Er nahm fie, wie fie ihm einfamen. 

„Es ift ein unvermeidlicheg Schickſal, — das 
„erſte Statutum in der Magna Charta, — es iſt 
„eine immermährende Parlamentsgete, mein lies 
uber Bruder, — Alles muß fterben. 

Wenn mein Sohn nice härte fterben fönnen, 
„ſo waͤre dag ein Wunder geroefen, - — aber nicht, 
„daß er geftorben ift. „> 

„Monarchen und Fürften camen mit ung in 

„dernfelben Kreis. », 

„— Sterben ift die große Schuld und ber 
„Teibue der Matur: die Gräber und Grabfteine, 
„welche unfer Andenfen verewigen follten, entrichs 
ton ih ſelbſt; und die ſtolzeſte Pyramide, welche 
„der Reichthum und die Kunft errichtet, hat ihre 
„Spige verloren, und zeiget m dem Wanders: 

mann 
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„mann in — Geftalt.. (Mein Vater 
„merkete, daß er in feinen Schwung fam und fuhr 
alfo fort) „KRönigreiche und Provinzen, große 
„und kleine Städte, haben fie nicht ihre Perior 
„den? Und wenn diejenigen Kräfte und Grundſtuͤ⸗ 
„Een, weiche fie zufammengefeßet haben, ihre, ver⸗ 
„fchiedenen Evolutionen durchgegangen find, fo 
„fallen fie zuruf. —, Bruder Shbandy, fag: 
te mein Oncle, indem er bey dem Wort Evolu⸗ 
tionen feine Pfeife niederlegete. — Revolution 
nen, meynte ic), fagte mein Bater, — bey dem 
Himmel! ich meynte Revolutionen, Bruder To⸗ 
biss — Evolutionen ift voller Unverftand. — 
Es ift nicht Unverftand — fagte mein Oncle. — 
Aber ift das nicht Unverftand, rief mein Vater, 
den Faden des Gefprachs ben folcher Gelegenheit 
abzufchneiden? — Unterbrich mich nicht, Bru⸗ 
der Tobias, fuhr mein Vater ſort, indem er 
ihn an der Hand griff, — ich bitte dich, ters 
brich mich nicht im dieſer Criſis. — Mein On— 
ele nahm feine Pfeife in feinen Mund. F 
„Wo iſt Troja, und Mycene, und Theben 
„und Delos, und Perſepolis und Agrigen- 
tum —, fuhr mein Vater fort, indem. er dag 
Buch von den Poftftraßen, welches er niedergeles 
get hatte, aufnahm. — „Was ift, Bruder Tos 
„bias, aus Ninive und Babylon, aus Cyzi⸗ 
„cum und Wiytilene geworden? Die fdyönften 
„Sfädte, über welche die Sonne jemals geftanden, 
„find nun nicht. mehr: ihre Mamen allein find 
— geblieben, und dieſe (indem viele unrecht 
D4 ausge; 
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„ausgeſprochen werden) zerfallen ſelbſt ſtuͤckweiſe, 
„und werden durch die Fänge der Zeit vergeſſen, 
„und in’ einer ewigen Macht umhuͤllet, wie ein jes 
„des anders Ding; ja die Welt felbft, Bruder 
„Lobias, muß — muß ein Ende nehmen.» 


Indem ich von Aſien zuruͤckkam, ſah ich das 
„Land rings um mich herum, als ich von Aegina 
„nach Megara fegelte. „ (Wenn muß das 
| geweien fepn, Dachte mein Onele 

ey fich. ) »Aegina war hinter mir, Megara 
„war vor mir, Pyranus an der rechten, und Eos 
„rinch an der linken Seite. — Weldye blühen 
„de Städte,:die nunmehr der Erde gleich! Ach! 
„ach fagte ich zu mir felbft, daß ein Menfdy fein 
„Gemuͤth um den Berluft eines Kindes beunru: 
sshigen follte, wennfo vieles in feiner Gegenwart 
„ſchrecklich begraben liegt. — Bedenke, fagt: 
er zu mir felbft, — bedenke, daß du ein Menſch 
Olten | 

Nun wußte mein Oncle Tobias nicht, daß 
dieſer legte Paragraph ein Auszug aus des Sers 
pii Sulpicii Teoftbrief an den Tullius ſey. — 
Diefer ehrliche Mann hatte fo rvenig WWiffenfchaft 
in den Fragmenten, als in dem Ganzen der Anti; 
quitaͤt. — Und da mein Vater, während der 
Zeit, da er nach der Tuͤrkey gehandelt, zu drey 
bis vier verfäyiedenen malen in der Levante ge 
wefen, und fid) einsmals anderthalb Jahre lang in 
Zante aufgehalten; fo machte nıein Oncle natuͤrli⸗ 
cherreife den Schluß, daß er in einer won dieſen 

Ä ur ©. Derioden 
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Perioden eine Reiſe durch den Archipelagus 
nach Aſien muͤſſe gethan haben, und daß alſo die 
Segelhiſtorie mit Aegina hinter und Megara vor 
ihm, und Pyräus an der rechten Seite sc. ꝛc. weis 
ter nichts als der mwahrbafte Lauf der Reifen und 
Ueberlegungen teines Vaters fen. — Das mar 
in ſeiner Art gewiß ‚ und mancher wagende 
Eriticus würde auf einen fchledytern Grund zwey 
Stockwerk höher gebauet haben. — Höre dod), 
lieber Bruder, fagte mein Oncle, indem er dag 
Ende feiner Pfeife in der freundlichiten Art der 
Unterbrechungen in meines Vaters Hand legete, 
— allein erft fo lange wartete, bis er feine Nach⸗ 
richt geendiget hatte — in weichem Jahr unfers 
Heren war diefes? — Es war in, feinem Jahr uns 
fers Herrn, antwortete mein Vater — das ift ums 
möglich, rief mein Oncle. — Einfältiger Menfch, 
ſagte mein Vater, — es war vierzig Jahre vor 
Ehrifti Geburt. 


Mein Dncle Tobias hatte nur zwey Dinge zu 
glauben. Entweder mußte er vermuthen, daß mein 
Vater der ewige Jude fen, oder daß feine Ungluͤcks⸗ 
fälle fein Gehirn verruͤcket haͤtten. — „Gott, 
„der Herr Himmels und der Erden, ftehe ihm 
„bey und ftelle ihn wieder her, fagte mein Oncle, 
indem er in der Stille iind mit Thränen in den Aus 
gen für meinen Vater betere. 


— Mein Vater glaubte, die Thraͤnen paffeten 
gut zur Sache, und fuhr mit RR Feuer in fer 
ner Dede fort. 
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„Es ift Fein fo groffer Unterfchied , Bruder 

„Tobiss, zwiſchen den: Guten und Boͤſen, als 

»ſich Die Welt einbilder — (diefe Arc, womit 


mein Vater feine Rede fortfeßere, Fonnte mit nich 
ten meinen Oncle von feinem Verdacht befrenen.) 


— „Arbeit, Sorge, Kummer, Kranckheit, Man⸗ 


„gel und Herzeleid, ſind die Tunken des Lebens. — 
„Mein Sohn iſt todt! — deſto beſſer; — es 


iſt eine Schande in ſolchem Ungewitter nur einen 


„Anker zu haben. ,, 
„Allein er ift auf ewig von ung gegangen! — 


abdas mag feyn. Er ift aus den Händen feines 


„Balbiers entrunnen , ehe er barbiret worden; — 


„er iſt nur von einer Mahlzeit aufgeftanden, ehe 


„er ſich den Magen überladen hatte, — von eis 
„nem Gaftınahl „ehe er trunfen geworden. | 

„Die Thraͤcier mweineten, wenn ein Rind ges 
„boren wurde — „, (und wir waren aud) fehr ta» 
be daran, fagte mein Oncle) — „und ftelleten 
„Gaſtereyen an und waren luſtig, wenn jemand 
„die Welt verlieh; und das mit Recht. — Der 
„Tod öffnet die Thüre des Ruhms, und verfchliefi 
„fet die Thüre des Meideg, — er löfer die Ban⸗ 


„den des Gefangenen, nnd’ liefert die beſtimmte 
„Arbeit des Sclaven in eines andern Hände? 


„Zeige mir einen Menfchen, der da weis, was das 
„Leben ift, und der fich dafür fürchter, fo will ich 
„dir einen Gefangenen jeigen ‚ der vor der Frey: 
„heit erſchrecket. 

Iſt es niche beffer, mein lieber Binder Tos 


Dino, — - (denn du mußt merken — dof unſre 


Begier⸗ 
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Begierden Inur Schwachheiten find) — iſt eg 
niche beffer, ganz und gar nicht zu hungern, als zu 
eſſen? — nicht zu durften, alg Arzney damider 
zu nehmen? 

Iſt es nicht beffer von Kummer und Schmer« 
jen, von Liebe und Traurigkeit, und allen. denen 
andern beiffen und Falten Anfällen des Lebens 
ganz frey zu feyn, als, wie ein abgehußter Reis 
fender, der müde in feine Herberge kommt, vers 
bunden zu ſeyn, die Reiſe auf dag neue anzu 
fangen ? | 

Der Tod hat Fein andres Schrefen, Bruder 
Tobias, als meldyes das Aechzen und die Zus 
ckungen — das Schneugen der Naſe und die Abs 
wifchung der Thränen mit dem: untern Theil der 
Gardine in eined Sterbenden Stube einflößen. — 
Nimm diefe Dinge hinweg, was ift eg — Es 
iſt beffer, in der Bataille als im Bette, fagte mein 
Oncle. — Nimm die Todtenbaaren, die Trauer, 
— die Federbüfche, das Wapenfchild, und andre 
mechanifche Hülfsmittel hinweg, — was ift es? 
— Beſſer in der Bataille als im Betre! 
fuhr mein Vater im Läcyeln fort, denn er hatte 
meinen Bruder Robert nun ganz vergefien, — 
es ift auf Feine Weiſe ſchrecklich, — denn ber 
tradyte, Bruder Tobias, — wenn wir find, — 
ift der Tod nicht, — und wenn der Tod ift, — 
find wir nicht. — Mein Oncle legte feine Pfeife 
nieder, um diefe Propofition recht zu betrachten; 
aber meines Vaters Beredſamkeit war zu fchnell, 
als daß ſie auf jemanden wartete, — fie fleg 

| weg, 
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x 


weg, — und raffete meines: Oncles) Seen mit 
ſi 


Aus dieler Lirfache, fuhr mein Vater fort, ift eg 
werth, auf die geringfte Veränderungen Acht zu ges 
ben, welche die Annäherung des Todes in großen 


- Männern hervorgebracht hat. — Veſpaſian ftarb 


im Scherz auf feinem Nachtſtuhl — Galba 
mit einer Sentenz — Septimius Severus in 
der Ausfertigung einer Depeche, Tiberius in Ber: 
ftellung und Caͤſar Auguſtus in einem Compli: 
ment. — Ich vermurhe, daß daffelbe fehr ernſthaft 
geweſen, — fagte mein Oncle Tobise. 

— Es war an feine Frau, — fagte mein Bater, 


| GEERIEEESOITIEEETEFPITTES 


Vitiertes Kapitel. 


— Ur endlich — fuhr mein Vater fort, — 
| unter allen auserlefenen Anecdoten, woel; 


che die Hiftorie in diefem Stuͤck anzeigen Fam, 
iſt diefe, gleich einem vergoldeten Gewölbe aufeinem 
Pallaſt, die vorzüglichfte, 


Sie ift vom Cornelius Gallus, dem Prä: 
tor, — von welchem du, mie ich wohl fagen kann, 


geleſen haft. — Ich kann wohl fagen, daß ich 


nichts von ihm gelefen habe, erwiederte mein On⸗ 
cl. — Er ftarb, fagte mein Vater, als *+*** 


ER Id wenn 
es mit feiner Frau geweſen, fagte mein — 


u’ 
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ſo hätte das nichts fehaden koͤnnen. — Das ift 
mehr als id) weis, ermiederte mein Vater. 


— — | 


Fünftes Kapitel 


JR Mutter gieng ganz fachte im Finſtern 

in dem ange, welcher nad) der Stube 
führte, eben al8 mein Oncle das Wort Frau 
ausſprach. — Es iſt an ſich ſelbſt ein heller 
durchdringender Klang, welchem Obadiah noch 
dadurch geholfen hatte, daß er die Thuͤre etwas of⸗ 
fen gelaſſen, ſo, daß meine Mutter genug davon hoͤ⸗ 
ren konnte, um ſich einzubilden, daß fie der Vor- 
wurf des Geſpraͤchs ſey. Sie legte alſo ihren Fin⸗ 
ger quer uͤber beyde Lippen — hielt den Athem an 
ſich, buͤckte ihren Kopf mit der Halsſchnure herun⸗ 
terwaͤrts — (nicht gegen die Thuͤre, ſondern von 
derſelben ab, ſo, daß ihr Ohr an die Ritze kam) — 
und horchere aus allen Kraͤften: — der horchende 
Sclave mit der Goͤttin des Stillſchweigens auf 
ſeinem Nacken haͤtte keinen ſchoͤnern Gedanken zu 
einem Kupferſtich geben koͤnnen. 

Sch bin entſchloſſen, fie in dieſer Stellung fünf 
Minuten lang ftchen zu laffen, bis ich die. Sachen 
der Küche (mie Rapin der Kirche) zu derſel⸗ 
ben Periode bringe. 


SEIRR 
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Sechſtes Kapitel. 


god in dem einen Verſtande unfre Familie 
gewiß eine einfache Mafchine war, welche 
aus wenigen Rädern beftund; fo war dod) unge: 
meitt viel von ihr zu fagen, da diefe Räder durch 
ſo verfchiedene Federn in Bewegung gelegt wur: 
den, und eines in das andre aus fo verfchiedenen 
Srundläßen und Vewequngsgründen wirfere, daß 
dieſe Mafchine, ob fie gleich nur einfach mar, dens 
nod) alle Ehre und Vortheile einer zufanmenges 
fegten hatte, — und eine Menge fo wunderlicher 
Bewegungen verrichtete, als eine hollaͤndiſche Sei 

denmajchine. | 
Unter dieſen mar eine, von meldyer id) it reden 
will, und welche vielleicht nicht fo fonderbar ift, als 
manche andre Wenn eine Bewegung, ein 
Streit, eine Nede, ein Gefpräch, Entwurf, oder 
Differration in der Stube geſchah, fo lief ein an« 
dres damit parallel zu derfelben Zeit und über den⸗ 

felben Gegenitand in der Küche herum. | 
Wenn alfo eine außerordentliche Borbfchaft, 
sder-ein Brief, in die Stube gebracht wurde, — 
oder ein Gefpräch fo lange aufgefchoben wurde, big 
der Bediente herausgegangen, — oder wenn mar 
die Züge der Unzufriedenheit in meines Vaters 
oder meiner Mutter Augen gewahr wurde, — 
oder Eutz, wenn man vermuthete, daß etwas auf 
dem 
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em Tapet fen, welches des Wiſſens oder des Hor⸗ 
hens wuͤrdig; ſo war die Regel, daß man die Thuͤ⸗ 
e nicht ganz zumachte, ſondern halb offen ließ, — 
vie fie itzo iſt, — und welches bey. der ſchlechten 
thuͤrangel fehr leicht angieng: (das ift aud) viels 
riche eine von den vielen Urfachen, warum fie nicht 
erbeflert worden.) Auf diefe Weiſe wurde in als 
m diefen Fallen ein Durchgang gelaffen, zwar . 
ewiß nicht fo weit, als die Dardanellen, allein 
em. ofngeachtet doch weit genug, daf-fo viel von 
iefem wieder den Wind laufenden Gefcyäffte bin: 
urch fonnte, als hinreichete,meinem Vater die Sorge 
er Regierung feines Haufes zu erhalten; — mei⸗ 
e Mutter ſtehet diefen Augenblif da, um davon 
u profitiren. — Obadiah that daffelte, fo . 
ald er den Brief auf dem Tiſch gelaffen hatte, wel: 
her die Meuigfeit von meines Bruders Tode ent 
tele; und ehe nocy mein Vater ſich von feinem 
erftaunen erholet, und feine Rede angefangen 
atte, — ftund Trim auf feine Beine, um feine 
Hedanfen über diefen Gegenſtand zu fagen. | 


Wenn ein fleifiger Beobachter der Natur das’ 
anze nventarium von Hiobs Heerden gehabt 
aͤtte — obgleich eure fleißigen Beob⸗ 
schter felten vier Dfennige haben, 
— fo würde er die Hälfte. davon bingegeben haben, 
m den Eorporal Triim und meinen Vater, zwey 
on der Natur und Erziehung mit ganz entgegen 
eftellten Eigenſchaften begabte Redner, Über sine 
nd diefelbe Todtenbaare veden zu hören. i 


Meinen. 


4 


’ 
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Meinen Vater, einen Mann- von ftarfer Bele⸗ 
fenheit, — fertigem Gedaͤchniß, — mit Lato 
und Seneca und Epictetus an den Spitzen 
feiner Singer. — — u 

Den Corporal — mit nichts — modurd) er ſich 
einer — flärfern Beleſenheit, als feine Necrutenlifte 
erinnern, und Eeinen größern Namen an den Spis 
Gen feiner Singer herzaͤhlen Fonnte, ats die in der Lifte 
fiehen. | 

Der eine fchreitet durch Metaphorn und Anfpie 


- Jungen von Period zu Periode fort, und rühret 


“ (wie alle Leute von Wis und Einbildung thun) 


die. Einbildungskraft mit der Anmuth feiner Ge 
mälde und Bilder. 

‚ Der andre ohne Wis oder Gegenſtand, oder 
Wendungen, läffet die Gemälde an der einen, und 
die Bilder an der andern Seite, und gehet gerade 


‚vorwärts, wie ihn bie Natur führer, nah dem 


Herzen. O Trim! wollte der Himmel, daß duei 
nen beffern Hiftoricum haͤtteſt! wollte Gore! — dein 


Hiſtoricus haͤtte beffere Hofen! — o ihr Eritifer! 
will euch nichts erweichen? | 





— SEESEE EUREN 
Siebendes Kapitel. 


pin junger Kerr in "London iſt todt, 
| fagte Obadiah. — Ein grüner at 
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ERIK LOK IOOKILÜIHR 
Dreyzehntes Kapitel. 


ein Vater hatte die Manier, welche : des 
Hiobs feiner etwas aͤhnlich war ( wofern 
ein jolcher Mann jemals gelebt hat, — wo nicht, fo 
bat das ein Ende. — 

Dogleich, beylaͤufig, weil ihr gelehrten eure 
einige Schwierigkeit darinn finder, den eigentlic)en 
Zeitpunft, in welchem ein fo großer Mann gelebt: 
"bat, zu beſtimmen, — z E. ob er vor oder nach 
den Patriarchen geweſen ꝛc. — es deswegen etwag 
grauſam ſeyn würde, zu fagen, Daß er gar nicht 
gelebet hat, — es laͤſſet ſich nicht thun, ‚mie eg 
mit Ihnen würde gethan feyn — es. mag geben 
wie es wolle.) — Mein Vater, fage id), harte 
die Manier, wenn es mir feinen Eachen aufßers 
ordentlich ſchlecht ſtund — daß er ſich, beſonders 
in der erſten Hitze ſeiner Ungeduld, wunderte, wars 
um er gezeuget worden, — und ſich felbft den 
Tod, ja zumweilen noch was äraers wuͤnſchte: — 
Und wenn die Neigung dazu fehr groß war und 
die Traurigkeit feine Lippen mit mehr als gewoͤhn⸗ 
lichen Kräften ergriff, — o mein Herr, ſo wuͤr— 
den fie ihn kaum vom Socrates ſelbſt haben um 
terfcheiden Fönnen. — Ein jedes Wort athmete 
Gedanfen einer Seele, die das Leben verachtete, 
‚und um alle deffen Folgen unbekuͤmmert war; aus 
dieſer Urſach, obgleich meine Mutter nicht eine 

ver Er D tiefe 
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siefe Beleſenheit befaß, fo war ihr Doch der Er« 
fract aus Socrates Rede, welchen mein Vater 
meinem Oncle gab, nicht ganz nem. — Gie 
borchete darauf mit einem zuſammengeſetzten Ders 
ftändniß, und fie würde das bie zu Ende des Ka 
pitels gefhan haben, wenn nicht mein Barer (wel: 
ches er eben nicht nöthig hatte) in den Theil der 


‚ Bertheidigung verfallen wäre, wo der große Phi: 


loſoph feine Eonnerionen, Verwandten und Kin 


der herrechnet, allein die Gewißheit aufgiebt ‚etwas 


durch Erregung der Leidenfchaften feiner Richter zu 
gewinnen. — „Ich habe Freunde, — ich habe 
„Berwandten — id) babe drey verlaflene Kin: 


der, — „ fagte Socrates. 


— Denn, rief meine Mutter, indem fie die 
Thüre öffnete; — haber ihr eines mehr, Hert 
Shandy, als ich weis. 

Bey dem Himmel ich babe eines weniger, — 


ſagte mein Vater, welcher aufftund, und aus der 
Stube gieng) Ä 


My N/A — 
Vierzehntes Kapitel 


fees find Socrates ‚Kinder, ſagte mein On⸗ 
cle Tobias. — Er ift ſchon ſeit hundert 
Jahren todt, erwwiederte meine Mutter. | 
Mein Ducle war Fein Chronologus — er war 
alfo niche Willens einen Schritt weiter zu 9— 


—* 
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ohne einen fichern Grund, er legte daher ſeine Pfeife 
bedaͤchtlich auf den Tifch, ftund auf, nahm meine 
Mutter ſehr freundlic) bey der Hand, und ohne ihr 
weiter ein gutes oder böfes Wort zu fagen, führete 
er fie nach meinem Vater heraus, damit derfelbe 
feibft die Aufklärung endigen möge. | 


EE 
Funfzehntes Kapitel. 
Mir: dieſes Buch ein Gaukelſpiel, wovon ich 


doch, wofern nicht eines jeden andern Leben 
und Meynungen fo gut als das meinige ein Gaus 
kelſpiel iſt, keine Urſach ſehe, das zu vermuthen, — 
ſo wuͤrde das letzte Kapitel mit dem erſten Actus 
geendiget haben, und denn —— dieſes Kapitel 
alſo anfangen: 

Der. vr..x.. ing — twing — twang — prut 
— trut — das iſt eine verzweifelt ſchlimme Geiz 
ger — Wiſſen Sie, ob meine Geige geſtimmt iſt 
oder nicht? — trut .. prut .. Das follten 
Quinten feyn. — Sie ift erbärmlich aufgezo⸗ 
sn — tr... e. i. o. u, twang. — 

Steg iſt eine Meile zu hoch, und die Stimmen 
daran find ganz herunter — ſonſt — trut ... 
prut — hoͤret! das iſt kein ſo ſchlimmer Ton. — 
Diddle, diddle, diddle, diddle, diddle, diddle, 
dum. Das iſt nichts, wenn man fuͤr gute Rich⸗ 
ter ſpielet, — aber dort iſt ein Mann, dort — 
D 2 7 Ben 
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nein — niche der. mit dem Bündel unter feinem 
Arm — der ernfthaftee Mann im ſchwarzen Klei— 
de. — Zum Teufel! nicht der Herr mit dem Des 
gen. —'D mein Herr, id) wollte lieber ein, feltfar 
mes Stüf für Talliope felbft fpielen, als mei» 
nen Bogen für denfelben Mann über meine Geige 
ſtreichen; und doc) will id) meine Cremona zu einem 
Brummeifen auffegen, weldyes der größte muſika— 
lifche Wettſtreit ift, der jemals angeftellee worden, 
und ich mill diefen Augenblick drey hundert und 
fünfzig Meilen außer der Melodie auf meiner Geis 
ge anhalten, ohne einen einzigen Merven, der dazu 
gehöret, zu firafen. — Twaddle diddle, tweddle 
diddle, twiddle diddle, twoddle diddle, twuddle diddle 
— prut — trut — kriſch — kraſch — kruſch, — 
Ich habe euch ganz zerſtoͤrt gemacht, mein Herr, — 


„aber Sie ſehen, daß es nicht ärger mit ihm iſt, — 


und wenn Apollo feine Geige nad) mir nähme, fo 
Fann er ihn nicht beffer machen. 
Diddle, diddle, diddle, diddle, diddle, diddle — 


hum — dum — drum. 


— Eure Gnaden und Chrmürden lieber die 
Mufif — und Gott hat Ihnen alle gute Ohren ge: 
geben, — und einige von Ihnen fpielen felbft vor⸗ 
trefflich — trut prut, — trut prut. | 
— O! es iſt jemand — dem ich ganze Tage zur 
hören koͤnnte, — deffen Talent darinn liege, daß 
ee durch feine Geige Empfindungen erreget, — 
der mic mit feinen Freuden und Hoffnungen be 
geiftert, und die verborgenften Federn meines Her⸗ 
zens in Bewegung ſetzt. — Wenn Sie gr 

| ün 
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fünf Guineen von mir leihen, mein Herr, — wel; 
ches gemeiniglich zehn Guineen mehr ift, als ich 
entbehren Fann — oder wenn ihr Herren Aporhefer 
und Schneider eure Rechnungen wollet bezahlt has 
ben — denn ift dag eure Zeit. 


ETEREENERERTRTERERTERTETT 


Sechszehntes Kapitel. 


as erfte, was meinem Dater in den Kobf 

fam, nadydem die Sachen in der Familie 
etwas in Ordnung gebracht worden, und Suſan⸗ 
ns von meiner Mutter grünen atlaßenen Schlaf⸗ 
vocf Befis genommen hatte, — war, daß er ſich 
binfegete, und nach dem Erempel des Xeno⸗ 
phon, eine Teiftea:paedie, oder ein Syſtem 
meiner Erziehung fchrieb. Vorerſt ſammlete er 
feine eigenen Gedanfen, Rathſchlaͤge, und Kennt. 
nifte, und verband fie mit einander, um daraus 
eine Inſtitution der Negierung meiner Kinders 
und Yünglingsjahre zu formiren. Ich mar meis 
nes Daterg legte Stüge, — denn er hatte meis 
nen Bruder Robert gänglich verloren, — et 
hatte, nach feiner eigenen Ausrechnung, volle Dreys _ 
viertheile von mir verloren, — das ift, er war 
in meinen drey erften Wuͤrfen für mich unglücklich, 
— nämlidy) in meint Zeugung, meiner Naſe, 
meinem Damen, — und nun blieb ihm noc) dies 
fer eine übrig. Dem zufolge überließ ſich mein 

Ä D 3 Dater 


gebracht BR und als fie herauskam, ſo war fie 


/ 
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Vater demfelben mit eben fo vieler Devorion, als 
- mein Onclegemals in feiner Lehre von der fortſchieſ⸗ 


ſenden Kraft bezeuget hatte; — der Unterſchied 
zwiſchen ihnen war, daß mein, Oncle feine ganze 


| Wiffenichar: der fortfchießenden Kraft von Nico⸗ 


Iaus Tartaglia genommen, — und mein “Das 
ter feine, und einen jeden Faden derfelben, aus 
feinem Gehirn geſponnen hatte, — oder alles .ein« 
gekneuelt und zufammengewunden, was die andern 
Spinner und Spinnerinnen vor ihm gefponnen 
harten, daß er fat. diefelbe Tortur dabey ausſtehen 


“mußte. 


In ohngefehr drey Jahren, oder etwas mehr, 


war mein Vater faſt bis zur Mitte ſeines Werks 


gekommen. — Gleich andern Schriftſtellern traf 
er Schwürigfeiten an. — Er hatte ſich einge⸗ 


bildet, daß er alles, was er zu ſagen hatte jo 


enge kujammenbringen würde, daß es, wenn es 
fertig und gebunden fey, in’meiner Mutter Neh— 
beutel Fönnte aufgerollet werden. — Die Dinge 
mwachfen unter unfern Händen an. -— Niemand 


fage, — „ich will ein Duodez fchreiben. » 


Mein Vater opferte fich indeffen demſelben mit 
dem mübfamften Fleiß auf, und gieng Schritt 
vor Schritt in einer ‚jeden Linie mit derfelben Art 
der Behutſamkeit und Vorſicht Cob ich gleich nicht 
fagen kann, über einen eben fo religiöfen Satz) als 
Jean de la Caſſe, det Erjbifchof von Yeneven- 
to, anmwandte, als er feine Galatea zu Stande 
brachte, und woran er beynahe vierzig Sabre zu 


nicht 
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nicht halb fo dick, wie ein Poſtkalender. — Wie 


der heilige Mann dieſes angefangen habe, wofern 


er nicht den größten Theil feiner Zeit damit zuge⸗ 


bracht bat, daß er feinen Stußbart abgekaͤmmet, 


oder mie feinem -Capellan Charten geſpielet — 


wird fein Sterblicyer fo leicht erratben; — und 
Deswegen ift es wohl werth, der Welt eine Erläus 
terung darüber zu geben, wenn eg auch nur zur 
Aufmunterung derer wenigen darimmen ift, welche 
nicht fo viel fehreiben, um ernährt — als um be; 
ruͤhmt zu ſeyn. | 


Ich geftehe, wenn Jean de la Caffe, der Erzbiſchof 


non Benevento, deflen Andenfen (ohnerachtet fei- 
ner Galarea ) bey mir verehrungsmürdig bleibt, — 
wenn er, mein Herr, ein elender Geiftlicher, — 


voller Dummheit — von geringen Gaben — harte 


Föpfige, und fo ferner geweſen wäre — fo hätte er 
und feine Galatea meinetwegen bis an Methu—⸗ 
falabs Alter ſich zufammen ftoffen Fönnen, — 


die Erfcheinung wäre nicht eine Parenthefe werrh 


gemwefen. — 


Allein dag Gegentheil davon war in der Wahrs 


heif gegründet. Jean de la Cafle war eine Genie 
von feinen Gaben und einer fruchtbaren Einbil⸗ 
dungskraft; und dod) war er mit alfen diefen Vor⸗ 
theilen der Matur, welche ihn mit feiner Galatea 
hätten weiter forttreiben follen, ganz unvermögend 
äber anderthalb Finien den ganzen Sommer durd) 
zu verfertigen. Dieſe Ungefchicklichfeie entftund in 
ihm aus der Meynung, die er hegete, — daß die 
erften Gedanken eines, Chriften, der ein Buch 

- | D4 ſchreibet, 
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fchreibet, (nicht zu feiner Privatergößung, fondern) 
wo er die Abficht hat, es bona fide, drucken zu laſ⸗ 


‚fen und herauszugeben, die Verfuchungen eines 


Böfen ſeyn: — Diefes fey der Zuftand dar 
gemeinen Schriftfteller, allein: wenn eine Perfon 
von einem ehrwäürdigen Gharafter und hohem 
Rang, in der Kirche oder im Start, ein Autor 
würde, — jo behauptete er, daß von dem Au—⸗ 


‚genblik an, da er die Feder in die Hand nehme 


— alle Teufel in der Hölle aus ihren Löchern 
bervorbrachen, ihn zu liebfofen. — Es ſey mit 


Ihnen Der Gerichtstermin, — ein jeder Gedan- 


fe vom erſten bis zum letzten, fey verfänglich; — 
mie fchön und gut er fonft fen, — dag fen alles 
einerley; — in welcher Geftalt und Farbe er 


ſich der Einbildung vorſtellet, — fo werde dod) 


von einem oder dem andern derfelben auf den 
Schriftfteller nod) immer ein Streich abgezielet, 
den er auszupariren habe. — Es fe daher das 


‚Leben eines Schriftitellers, fo fehr er ſich auch 


das Gegentheil einbilden mag, nicht fo fehr-ein 
Zuftand des Vertrages, als ein Zuftand des 
Krieges; und feine Probe darinn fey genau die: 
jenige der andern Streiter auf Erden — melde 
bey beyden nicht halb fo fehr von der Klugheit 
— als vom Widerſtande abhaͤnget. 

Meinem Vater gefiel die Theorie deg Jean de 
la Cafle, Erzbifchofs von Benevento, ungemein, 
und, ( wenn fie ihn nicht etwas in feinem apofteli; 


ſchen Glauben irre gemacht hätte) fo glaube ich, 
‚daß er zehn der beiten Wecker ‚des Shendiin 
| | 0 nt 
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Guts würde gegeben haben, um der Erfinder da: 
don zu ſeyn. — Wenn ich in dem Fortgang | 
meines Werfs von meines Vaters Neligionsbes 
qriffe reden werde, wird man fehen, wie weit er 
wirklich dem Teufel glaubete; — bier ift genug, 
daß ich) fage, daß er, da er die Ehre der Erfin« 
dung in dem buchftäblichen Sinn diefer Lehre niche 
haben fonnte, — er dod) die Allegorie derfelben 
ergriff, — und oft fagte, vornehmlid) , wenn feine 
Feder ‚etwas rücfgängig würde, daß fo viel gute’ 
Meynung, Wahrheit, und Wiflenfchaft, unter. 
den Schleyer der parabolifchen Vorftellung deg 
Jean de la Caffe fiege, — ald nur ih irgend eis 

ner poetifchen Erdichtung oder myſtiſchen Zeug: 
iffe ‚des Alterthums zu finden. ſey. — . Dag 
Vorurtheil der Erziehung, fagte er, ift der Teus- 
fel, — und die Vielheiten deffelben, die wir mit 
unſrer Muttermilch einfaugen, — find. der 
Teufel und alles. — Wir werden von dens 
felben, Bruder Tobias, in allen unfern Nach— 
gruͤbelungen und Erforfchungen geplaget; und 
wenn jemand fo dumm wäre, fic) dem geduldig zu - 
unterwerfen, was fie ung auflegen, — was wuͤr⸗ 
de fein Bud) werden? Nichts — feßte er hinzu 
indem er feine Feder mit einer Mache wegwarf, 
— nichts als ein Wuſt von der gefchwäßigen: 
Zunge der Ammen, und der Abgefchmacktheit der 
alten Weiber durch das ganze Königreich. | 

. Auf diefe. Art bin ich entfchloffen, meines Ba: 
ters langfamen Fortgang in feiner Triſtra⸗pae— 
die am beften zu rechtfertigen, an welcher er, wie 
J D-5 ich 
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ich bereits geſagt, drey Jahre und etwas daruͤber 
unermuͤdet gearbeitet hatte, und hatte endlich, 
nach ſeiner eigenen Rechnung, kaum die Haͤlfte 
feines Unternehmens vollendet: Das Ungluͤck 
war, daß ich in diefer Zeit ganglich verabſaͤumet 
und meiner Mutter überlaffen war; und weldyes 
faft eben fo arg war, fo wurde der erfte Theil ſei⸗ 
nes Werfs, an weldyem mein Vater feine größefte 
Mühe verwandt hatte, durch diefe, Berweilung 
ganz unbrauchbar, — an einem jeden Tage wur; 
den ein eder zwey Seiten ganz, unnüß. — 

— Gewiß, es war zur Geißel für den Hoch⸗ 
much der menſchlichen Weisheit veftgefeget, wor: 
den, daß der Weiſeſte unter ung allen uns bin 
tergehen, und unferm Vorhaben in der unmäßie 
9 Verſolgung deſſelben beſtaͤndig zuvorkommen 

llte. | | 

Kurz, mein Vater war fo lange in allen feinen 
Handlungen. des Widerftandeg — oder mit ans 
dern Worten, — er gieng in feinem Werk fo ſehr 
kangfapı fort, und ich ſieng an auf eine folche Art zu 
leben und fortzufommen, daß ich gewiß glaube, 
wenn nicht eine Begebenheit fich ereignet hätte — 
welche, wenn wir dahin kommen, und wenn fie 


. mit Anftändigfeit kann erzählet werden, dem Les 


fer feinen Augenblick mehr folk verborgen bleiben, 

— ich hätte meinen Vater hintangefeßet, und ihn 

eine Sonnenuhr ftellen laffen, zu feinen anders 

—— als unter der Erden begraben zu wer⸗ 
en. 


Sie⸗ 
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Siebenzehntes Kapitel. 


—(Fs war nichts, — ich habe nicht zwey 

Tropfen Blut dabey verloren, — es 
war nicht werth einen Wundarzt darum rufen zu 
taffen, wenn er aud) mein Nachbar geweſen wäre 
— taufend leiden dag freywillig, wag ich durch 
einen Zufall lite. — Doctor Slop machte 
zehnmahl mehr daraus, als es nöthig war; — 
Einige Leute erheben fich durch die Kunft, große 
Gewichte an dünne Drate zu bangen, — und id) 
zahle heut (den roten Auguſt 1761) einen Theil 
Des Preiſes von diefes Mannes Reputation. — 
I das Fann einen Stein erbarmen, wenn man 
fiebt, wie die Sachen in der Welt laufen! — die 
Kammermagd hatte Feinen * "Hr 
unter das Bette gelaffen: — Fünnen Sie nicht 
bewercfftelligen , junger Herr, fagte- Sufanna, 
indem fie mit der einen Hand den Fenſterrahmen 
aufbob, und mir mie der andern auf den Fen⸗ 
ſterſitz half, — koͤnnen Sie es nicht vor dies ein; 
zigemal zu »***** nmachen? 

Sch war fünf Jahr alt. — Suſanna er 
wog nicht, daß nichts in unſrer Familie recht 
hienge, — geſchwind flog der Rahmen wie der - 
Blitz auf uns; — nichts ift übrig, rief Suſan⸗ 
ns, — nichts ift vor mid) übrig, als aus dent 
Lande zu flüchten, 
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Meines Onche Tobias Haus war eine viel 
angenehmere Zuflucht; und Sufanne flog alfo 
ee | 


— 
Achtzehntes Kapitel. 


) (8 Sufanna dem Corporal den unglücklichen 
Vorfall mit dem Fenjterrahmen mit allen 
Umftänden, welche nur den Mord (wie fie eg 
nannte ) bereitet hatten, erzahlete, — verließ Das 
Blur feine Wangen; — da alle Mitfchulden bey 
seinem Motd Hauprichulden find, — fo fagte 
Trims Gewiffen, daß er. eben fo ftrafbar fen ‚als 
Suſanna, und wenn diefe Lehre wahr gemwefen, 
fo hätte mein Oncle eben fo ftarf, al fie, von dem 
Blutvergießen dem Himmel Rechenſchaft u ge» 
ben; — es fonnte allo weder die Vernunft noch 
der Inſtinkt, allein oder zufammen, die Sufans 
na nach einer bequemern Freyſtadt führen. Es 
iſt umſonſt, diefes der Einbildung des Leſers zu 
uͤberlaſſen; — wenn er auf einige Weiſe erra— 
then wollte, wie dieſe Dinge moͤglich geweſen, 
muͤßte er ſein Gehirn weidlich abprügeln — und 
ohne das zu thun — müßte er ein ſolches Ge: 
hirn haben, als noch Fein Lefer vor ihm gehabt hatı 
— Warum follte ich ihn auf die Probe und Torz) 
tur feßen? Es ift meine eigene Begebenheit Ich 
will fie auch vu — 

Neun⸗ 
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Neunzehntes Kapitel. 


s iſt Schade, Trim, fagte mein Oncle To: 
| biss, welcdyer fich min der Hand auf des 
Corporals Schuirern gelehnet hatte, als fie beyde 
ihre Werke überfahen, — daß mir nicht ein paar» 
Feldſtuͤcke haben, um fie gegen die Sorge tiefer 
neuen Redoute aufzuführen; das würde alle Li: 
nien da herunter ſicher und die Attaque von dies 
fee Seite ganz vollfommen machen. — Schaffe 
mir ein paar Wurfſtuͤcke, Trim. 
Eure Gnaden follen fie nody) vor Morgen früh 
haben, antwortete Trim. \ 
Es war Trims Herzens rende — ımd fein 
anfchlägiger Kopf war immer: gefchäfftig, wenn er 
meinen Oncle in feinen Campagnen mit allem ver⸗ 
forgen Fonnte, was feine Einbildung nur immer! 
begehrete; mern es feinen: lezten Heller gefoftet 
harte, fo würde er alles gerhan haben, den Wuͤn⸗ 
ſchen feines Herrn zuvorzufommen. Er hatte 
bereits, — indem er die. Enden von meines, - 
Oncles Tobias Waflerröhren abgefchnitten, — 
die Seiten feiner bleyernen Dachrinnen zerhaͤcket 
und ausgefchniget, — das bleyerne überzinnte 
Berfen niedergeſchmohzen, — und war endlic) , wie 
Louis der Vierzehnte, bis auf das Kirchens 
dach gefommen, um ſich Vorrath zu verfchaf- 
fen, ꝛe: — er hatte in diefer Campagne nicht 
weniger 





! 
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weniger als acht neue ſchwere Kanonen, außer 
den halben Keldfchlangen, in das Feld gebracht; 
meines Dmcles Forderung von zweyen Stuͤcken 


‚mehr vor die Redoute feßte den Corporal wie— 


der in Arbeit; und da fich Fein briferes Mittel 
ihm anbot, fo hatte er die beyden bieyernen Ge: 
wichte aus dem Fenjterrahmen in der. Ammen: 
ſtube meggenommen; und da alfo die Rollen, 
wenn das ‘Bley weg war, audy am Rahmen nichts 
mehr” nuße ‚waren, fo hatte er fie auch weggenom⸗ 
men, um ein paar Räder für eine von ihren Kars 
ren daraus zu machen. 

- Er. hatte bereits lange zuvor ein jedes Fenſter 
mit Rahmen in meines Oncles Haufe auf diefelbe 
Art, obgleich nicht allemal in derfelben. Ordnung, 
eingeriffen; denn zuweilen hatte er die Rollen und 


nicht das Bley nöthig, — und dann fieng er mie 


den Rollen an, — und da diefe heraus waren, fo 
war das Bley nichts mehr da nuße, — und fo frieg« 


te das Bley auch feine Strafe. 


— Hieraus fönnte man eine große und ſchoͤne 


Moral nehmen, allein ich babe nicht Zeitz — 


es ift genug, wenn id) jage, daß es denen Rahmen 
gleid) fatal war, wo auch die Zerſtoͤrung immer 
anfieng. 


Zwan⸗ 
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nn ααIXS 


Zwanzigſtes Kapitel. 


De Corporal hatte ſeine Maaßregeln in dieſem 
Streich der Artilleriekunſt nicht ſo arg ge⸗ 


nommen, um die Sache gaͤnzlich bey ſich zu be⸗ 


halten, und Suſannan das ganze Gewicht der At⸗ 
taque ausſtehen zu laſſen, fo gut ſie konnte; — 
wahre Courage iſt nicht zufrieden, ſich ſo aus der 
Sache zu ziehen. — Der Corporal, ob er Ge; 
neral oder Aufſeher des Traing geweſen, daran 
ift nichts gelegen „— haͤtte es getban, ‚und 
ohne diefes würde, nad) feiner Meynung, dag Un⸗ 
glück nie geſchehen ſeyn, — menigftens nicht in 
Sufannss Händen. — bie würdet ihr euch dabey 
aufgeführee haben? — Er entfchloß ſich auf: eins 
mal, nicht hinter Suſanna Schuß zu nehmen, — 
fondern ihn ihr zu geben; und mit diefer Entſchlieſ⸗ 
fung marſchirete er gerade nad) der Stube, um meis 
nem DOncle das ganze Manduvre vorzulegen. 


Mein Oncle gab damals juft dem Herrn Norik 


eine Nachricht von der Schlacht bey Steenterfen, 
und von der fonderbaren Aufführung des Grafen 
Solms, daß‘ er die Infanterie Halte machen, 
und die Cavallerie da vorrucken ließ, mo fie niche 


agiren fonnte; welches gerade den Befehlen des \ 
önigs zumieder gewefen, und den Verluſt am 


dem Tage verurfachet hatte. 
Es giebt Vorfälle in einigen Familien, bie fi ch 


— 
2 


gut zu dem ſchicken, was folgen wird, — ſie ſind 


kaum 





| 
I 
i 
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— 


64 Das Leben und die Meynungen 


{ ' 
kaum durch die Erfindung eines dramatiichen 


Schriftftellers übertroffen worden, — ich meyne 
in den vorigen Zeiten. — ⸗ | 
Trim machte, mit feinem Zeigefinger, der 
platt auf den Tiſch geleget mar, “und ferner Hand, 
welche queer darüper in einem rechten Winfel ge: 
ſchlagen war, eine Bemühung, feine Hiſtorie fo zus 
erzählen, daß fie Priefter und Jungfern hätten ans 
hören koͤnnen; — und nachdem die Hiftorie erzab: 
fee war, — bob fid) das Gefpräd). 


IOIIOKOHOGHHHOFOKFCN > 
Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Nch wollte lieber zu Tode geftochen werden , rief 
J— der Corporal, als er feine Hiſtorie von Su⸗ 
ſanna geendiget hatte, ehe ich leiden wuͤrde, daß 
dieſem Frauen zimmer darum einiges Leid geſchehen 
ſollte, — es war meine Schuld — und nicht 


re. | 
Corporal Trim, erwiederte mein Oncle, twel« 


cher feinen Hut, der auf dem Tiſche lag, aufſetze⸗ 


fe, — wenn etwas Fann eine Schuld oder Ber 
brechen genennet werden, wenn e8 der Dienft ab 
ſolut zu chun erfordert, — fo bin ich es in Wahr: 
heit, der zu fehelten ift, ihr habet meine Ordres 
befolget. | a 

Hätte der Graf Solms, Trim, dafjelbe in 
der Schlacht bey Steenkerken gerhan, fegte 
| oriE, 


\ 
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Rorik, welcher den Corporal, der in der Retraite 
von einem Dragoner war umgerennet worden, ea 
was verirete, — fo würde er Dich gerettet has 
ben, — Gerettet! rief Trim, indem er Worik 
in die Rede fiel, und deffen Senten; an feiner 
Statt nach feiner eigenen Art endigte , — er hätte 
fünf Bataillons, umd eine jede Seele davon, gereti 
tet: — Da war Cutts Batäillen — fuhe dei 
Corporal fort, indem er den Zeigefinger ſeiner rech⸗ 
ten Hand auf den Daumen ſeiner linken legete, und 
ſo an den Fingern herumzaͤhlete, — da. war 


Eutte, — Mackays, — 4 guss, — Bra 


bams und Levens Bataillon ganz in Stücfen 
zerhauen; — und fo würde eg auch der Leibgarde 
ergangen ſeyn, wenn hicht eihige Regimenter auf 
dem techten Flügel zu ihrer Rettung aufmarſchiret 
waͤren, und des Feindes Feuer empfangen hätten, 
ehe nur eines von ihreh Plotons eine Salve geben 
fonnre, — ſie moͤgen dafür auch in den Himmei koin⸗ 
men, ſetzte Trim hinzu. Trim hat Recht, ſagte 
mein Oncle, welchet dem Vorik zunickete, — er 
hat ganz Recht. Was half fein Aufmarſchiten dei 
Cavallerie, fuhr Crim fort, wo das Terraih zü 
enge war, und die Franzoſen fo ſtark mit Zäithen 
und Graben umgeben waren, und ſtarke Verhacke 
vor ſich hatten; (wie fie immer haben.) == Graf 
Solms hätte uns hinſchicken ſollen, — wir wuͤr⸗ 
den mit ihnen Schuß vor Schuß bis auf daß Lei 


ben gefeuert Haben. — Die Lavallerie konnte da 


gr ee a — ihm re ee 
vor dieſe e in der naͤchſten Campagı 
SW Che, r * 


x 
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bey Landen abgeſchoſſen. — Der arme Trim 
befam da feine Wunde, ſagte mein Dncle. — Ind 
perzeihen Eure Gnaden, fagte Trim, daran war 
Graf Solms gänzlih Schuld, — denn wenn 


* wir fie bey Steenkerken wacker abgeprügelt hät- 


ten, fo würden fie ung nicht ben S.anden ange: 
griffen haben. — Wahrfcheinfichermweife ‚nicht, 
Trim, — ſagte mein Once, — ob fie gleich, 
wenn fie ein Gehölz vor fic) haben, ober ihr ihnen 
nur einen Augenblick Zeit laffet fic) zu verfchanzen, 
eine Nation find, die euch ewig nedfet. — Es ift 
Fein anderes Mittel, als, herzhaft gegen fir aufzu⸗ 
marfchiren, — ihe Feuer zu empfangen, und auf 
fie zu fallen, über und drüber — dicht an einan⸗ 
Der, ſetzte Trim hinzu. — Cavalerie und ns 
fanterie, ſagte mein Oncle. — Alles unter einau⸗ 
der, ſagte Trim. — Links und Rechts, ſchrie 
mein Oncle. — Blut und Wunden, rief Trim. — 
Die Bataille würhere, — Rorik zog um der Si: 
cherheit willen feinen Stuhl etwag nad) der einen 
Seite, und nach einer Fleinen Paufe ließ mein 
Oncle feine Stimme um eine Note fallen, — und 
fieng das Geſpraͤch wieder folgendergeftalt an. 


—S 
Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 


Sy" König Wilhelm, fagte mein Oncle zu Pos 
rik, war über des Grafen Solms Unge⸗ 
horſam gegen feine Ordres ſo erbittert, Daß er 
* ı y nicht 
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nicht in vielen Monaten vor feinen Augen kom⸗— 
men durfte. — Ich fürchte, antwortete Porik, 
daß Herr Shandy eben fo fehr auf den Eorporal 
wird erbirtert feyn, als der König auf den Gras 
fen. — Es würde aber in dieſem Fall befonders 
bart feyn, fuhr er fort, wenn der Corporal Trim, . 
welcher juft dag Gegentbeil von dem Grafen Solms 
gethan, das Schickſal haben follte, mit derſelben 
Ungnade belohnet zu werden; — ſehr oft nehmen 
die Dinge in diefer Welt einen ſolchen Lauf. — 
Ich wollte eine Mine fprengen, rief mein Oncle, 
indem er aufjtund, — meine Fortificationen aufs 
fliegen laſſen mit ſammt meinem Haufe, und wie 
wuͤrden alle darunter vergraben werden, ehe ich 
das mit anfehen wollte. — Trim machte feinem 
Hertn eine Fleine, — aber danfbare Verbeu—⸗ 
gung, — und fo iſt das Kapitel zu Ende. 


N 5: en —E Bo : 
Drey und ziwanzigftes Kapitel 


— Dem Yorik, erwiederte mein Oncle, wol; 
len Sie und ich neben einander den Weg 

weiſen, — und ihr, Corporal, ſollt einige Schrit⸗ 
te hinter uns folgen. — Und Suſanna, ſagte 
Trim, ſoll, wenn es Eure Gnaden erlauben, in 
Hinterhalt geftellet werden. — Das war eine vor⸗ 
treffliche Diſpoſition, und in dieſer Ordnung mar⸗ 
ſchirten ſie, ohne Trommelſchlag und fliegenden 
E a4 Fahnen 
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Fahnen fachte von meines Oncles Haus nad 
Shbandyball. — Ich mwünfche, fagte Trim, 
als fie zur Thüre herein Famen, — daß ich an» 
ſtatt den Fenftergewichten, die Kirchenrinne abge⸗ 
ſchnitten hätte. — Ihr habt Rinnen genug abge» 
fchnitten, erwiederte Yorik. 


EEE 
Bier und. zwanzigftes Kapitel, 


o viele Gemälde auch fehon von meinem 
Vater gemachet worden, die ihm in den ver⸗ 
fehiedenen Zügen und Stellungen ähnlid) find, — 
fo kann dod) Feines davon dem Leſer einige Art der 
DVorftellung madyen, wie mein Water bey unver; 
fuchten Begebenheiten des Lebens denke, fpreche, 
und handel. — Ks blieb diefe Unendlichkeit des 
Seltſamen und Zufälligen in ihm, bey welchem 
"Handgriff er eine Sache nehmen wolle — daß eg 
alle Kechnungen über den Haufen ſtieß. — Denn, 
in Wahrheit, fein Weg lag auf der einen Seite fo 
fehr weit von demjenigen, auf welchem die meiften 
Leute zu wandern pflegen, — daß ein jeder Ges 
genftand fich feinem Auge in einer Geftalt und Auss 
fiche darſtellete, welche ganz verfchieden war von 
der, worinn fie Die übrigen Menfchen betrachres 
ten. — In andern Morten, es war ein verfcyies 
dener Gegenftand, — und mußte natuͤrlicherweiſe 
ganz verfchieden besrachtes werden. Das 
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Das ift die wahre Urſach, warum meine liebe 
Jenny und ich, fo gut als die ganze Welt neben 
ung, über nichts folche ewige Zänfereyen haben. — 
Sie fieht nach ihrem Aeußern, — und ic) nad) ihrem 
Innern. — Wie ift es möglid) A daß wir ung über 
ihren Werth vergleichen koͤnnen7 


——— — — — — — — — 
Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
| De iſt eine ausgemachte. Sache, — und ich 


erwaͤhne derfelben nur zum Troſt des Com 
fucius, *) daß derjenige, welcher im Stande ift, 
ſich in der Erzählung einer klaren Hiſtorie zu vers 
wickeln, — wenn er nur dabey die Linie feiner Hi⸗ 
ftorie beybehält, — ruͤckwaͤrts und vorwärts, nach 
feinen Gefallen, gehen Fann, — obne daß man eg 
vor eine Degrepion hätt, 

Nachdem diefes voraus gefeßet worden, bediene | 
ich mic) felbft des Vortheils der Sandlung ruͤck⸗ 
waͤrrs zu gehen. 


a ei Aa — 
tee; und Mitglied vor * — und nicht den 


chineſiſchen Gefeßgeber. 
ICH 


3 0 Sch 
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


Frrttzren Korbladungen von Teufeln — 
(nicht des Erzbiſchofs von Benevento, — 
ic) meyne Babelais Teufel) Mit ihren Schwaͤn⸗ 
zen von ihren Ruͤmpfen ne hätten Fein 
jo teufelifches Gefchrey daraus machen fönnen, alg 
ich that, — da mir der Zufall begegnete: eg lockte 
meine Mutter fogleicdy in die Ammenftube herauf, 
— fo, daß Sufanna kaum zur rechten Zeig zur 
Hintreppe heruntergeflüchtetwar, als meine Mutter 
ſchon die Vordertreppe herauf Fam. s 
Ob ich nun zwar alt genug war, felbft meiner. 
Mutter die Hiftorie zu erzählen, — und, wie ich, 
glaube, jung genug, um es ohne böfe Abfıcht zu 
chun; fo hatte doch Suſanna, indem fie durch die 
Kücye kam, aus Furcht der übeln Folgen, dem 
Koch davon. gefagt, — der Koch erzählete ed mit 
einem Zufas an Jonathan, und Jonathan au 
Obadiah; ſo daß unterdeſſen daß mein Vater ein 
halb Dusend mal an der Glocke gezogen, um zu 
wiffen, was vorgienge, Obadiah in den Stand 
geſetzet worden, meinem Vater einen genayen. De: 
richt zu geben, juft als eg vorgegangen, — Das 
babe ich lange gedacht, fagte mein Vater, welcher 
feinen Schlafrock aufſchuͤrzete, und die Treppe ber: 
unter gieng. 
Man möchte F denken — (ohnerachtet ich 
vor mein Theil ch etwas daran zweifele) — 
| mein 
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mein Vater ſchon wirklich vor dieſer Zeit dasjenige 
merkwuͤrdige Kapitel in der Triſtrapaedie ges 
ſchrieben, welches mir das originellefte und Iuftigfte 
in dem ganzen Buch iſt; — nähmlidy das Kas 
pitel von den Senftern mit Rabmen, mit eineng 
birtern Verweis am Ende defjelben über die Nach⸗ 
läßigfeit der Kammermädge. — Ich habeaber zweh 
Urfachen anders zu denfen. > 
Eritliih, wenn die Sache wäre in Betrach⸗ 
fung gezogen worden, ehe der * ſich ereignet, 
fo würde mein Vater gewiß die Rabmenfenfter ver⸗ 
nagelt haben; — welches er, wenn man bedenft, 
“mit weldyer Schwierigkeit er Bücher verfertigte,— 
mit zehnmal leichterer Mühe, als diefeg Kapitel zu 
fchreiben, häfte thun fönnen. Diefes Argument 
hält Stich wider feine Verfertigung des Kapitels, 
nachdem der Zufall ſich fchon ereignet hatte ; allein 
es wird demſelben durd) die zweyte Urſach zuvor ges 
fommen, welche ic) der Welt, zur Unterftügung 
‚meiner Meynung, daß mein Vater das Kapitelvon 
den Rahmenfenftern und Kammermaͤdchen vor der 
gedachten Zeit nicht gefchrieben habe, ige vorzulegen 
die Ehre babe, — und diefe iſt: W 
— Daß, um die Triſtrapaedie vollſtaͤndig zu 
machen, — das Capitel von mir ſelbſt geſchrie⸗ 
ben worden. —— 


| No ah 


E4. Sichen 
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ne we: — — 
| Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


Mi Vater feßte feine Brille auf — ſah 
durch, — nahm fie ab und legte ſie in 
das Furteral, — alles in weniger denn einer geſetz⸗ 
maͤßigen Minute; und ohne feinen Mund zu öff: 
nen, fehrete er um, und. gieng fchnell die Treppe 
herunter: Meine Mutter glaubte, daß er hiugien: 
ge Leinward und Baſilicon zu holen; allein, da fie 
Ihn mit ein paar Feliog unter feinen Aermen wies 
derkommen fah, und Obadigh ihm mir einem 
großen Leſepult folgete, fo hielt fie dafür, daß es 
ein Kraͤuterbuch ‚fen, und darum zog fie ihm eis 
nen Stuhl nad) dem Bette hin, damit er ſich mit 
ER über. den Sera a erholen 
koͤnnte. 


— Wenn es nur — — if, — fagte 
mein Vater, welcher fich an die Section machte — 
de fede er fubie&to circumciftonis, — denn er hatte 
Spencer de Legibus Hebraeorum Ritualibus und 
den Maimonides beraufgebracht, um uns a halten 
und zu eraminiren, — 


— Wenn eg nur recht gethan ift, fagte er — 
Sage uns nur, rief meine Mutter, die ihm uns 
terbrach, welche Kräuter. — Deswegen erwie: 
derte mein Vater, müffee ihr nad) dem Doctor 

. ſchicken. 
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Meine. Mutter gieng herunter, und mein Pa. 
fer fuhr fort, die Section folgendermaßen zu 


leſen. el Er 
Pe ee ee ee ee 


Pe * u Bu u a ee 
** * — Sehr gut, — ſagte mein Vater. * * 
KERNE FE KK U 
KT KEKRT KETTE KH RK ER 
Kerr _ ja, wenn es die Bequem—⸗ 
lichkeit hat, — und fo ohne einen Augenblick zu 
verweilen, um in jeinem Gemuͤth erſt veftzufegen, 
ob eg die Juden von den Acgyptiern, oder die 
Aegyptier von den "Juden: hatten, — ftund et 
auf, und rieb fid) die Stirn zimey - bis dreymal, 
fo wie wir die Fußtritte derSprgen ausreiben, 
wenn fie leichter auf uns kommen, als wir vermu⸗ 
thet hatten, — machte das Buch) zu, und gieng 
die, Treppe herunter. — Ja, fagte er, indem er 
‚auf einer jeden neuen Stufe den Namen einer ver; 
fchiedenen. großen Nation nannte, — wenn die 
Aegyptier, — die Syrer, — die Phoenicier, 
— die Araber, die Esppadocier, — wenn die 
Colchi und Troglodyten es thaten, wenn Solon 
und Pythagoras fid, unterwarfen, — mas ift 
Triſtram? — Wer bin ich, daß ich über diefe 
Sache einen Augenblick böfe feyn ſollte. 


F 
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| Acht und zwanzigſtes Kapite 


licher ori, fagte mein Vater lächeind , ( 
Yorik hatte feinen Rang mit meinem 
vertauſchet, als fie in die enge Thür hereinka 
und war -zuerft in die Stube getreten) — 
Leiftram, wie ich finde, kommt bey allen | 
Keligionsgebräuchen hart an. — Miemalı 
ein Sohn eines “Juden, Chriften, Tuͤr 
oder Ungetreuen auf fo fchlechte und um 


Art den Anfang mit denfelben gemacht. — 2 


er iſt niche ſchlimmer, glaube ich, fagte Rori 
Es muß gewiß der Teufel und alles in ı 
oder andern Theil der Ecliptif los geweſen 
als diefer mein. Abfömmling gebildet worde 
Davon Fönnen Sie beffer urtheilen als ich, 
derte Porik. — Die Sternfundigen wiſ 


‚ beffer als wir beybe: — die gedritte und ge 


Scheine der Planeten find ſeitwaͤrts gefprung: 
oder die Gegentheile ihrer Afcendenten hab 
nicht recht bedecket, — oder die Zeugungs 
(wie man fie nennet) haben fie verſtecket gi 
— oder fonft etwas ift entweder. oben oder 





. mit ung unrecyt gewefen. 


Es ift moͤglich, antwortete Norit, — 
iſt das Kind darum fehlimmer? rief mein | 
— die Trogoldyten ſagen nein, erw 


- mein Baer, — Und eure Theologi, Yor 
Bann. | | ü 
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gen ung, — theologiſch? fragte Porik, ober nach 


Art der Apotheker *) zu reden? — oder bey 
Staatsleute? "*) oder Waſchweiber ** wi 


— Sch weis es nicht gewiß, fagte mein. Dar 
ter, — aber Sie fagen uns, Bruder Tobise, 


daß es dadurch beffer mit ihm. fy. — Im Fall, 
faate Porik, daß Sie ihn nach Aegypten reifen 
laffen. — Davon antwortete mein Vater, wird 


er den Vortheil haben, bie: Pyramiden zu ſe⸗ 


ben. — 
Nun, ein jebes Wort davon. ift mir arabifeh, 


fagte mein Once. — Ich wünfche, fagte Dori 
daß das halbe Wort fo feyn möge 


— Jlus, +). fuhr. mein Bater fort, befchnitte 


an einem Morgen feine ganze Armee. — Micht 
ohne einen Kriegsrach? tief mein Oncle. — 
gleich die Gelehrten, fuhr mein Vater fort, welcher 


auf meines Dncles. Anmerkung nicht. achtete, 


fondern fic) an Yorik mandte ) — ſehr uneing 
find, wer Ilus geweſen; — einige ſagen Satur⸗ 
nus; einige das oberite Weſen; — andre, nichts 
mehr de ‚ein Brigadie des ⸗ neco. — 


Laß 
9 Kaiais vers, nl duciæru eruddayı av dans 
xardriv; as 
PHILO, : 


i ") Te —B Toy Per —R&& xæ? ERFEN 
Sgozormra sivah. | ; 
w“) Kalugdrıras BIVEREN. 


BOCHART, 


* 


2 lass, ?& albıim wer, ravro meine “al J 
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Laß ihn geweſen ſeyn, mer er will, fagte mein On⸗ 
cle, fo weis ich doch nicht, durch welchem Kriegs: 
articfel er dag rechtfertigen koͤnnte. 
Die Controverriften, antwortete mein Vater, 
eben zwey und zwanzig verichiedene Urfachen da—⸗ 


fir an, — andre aber, welche das Gegentheil 


darthun wollen, haben der: Welt den Ungrund 
des groͤßeſten Thriles derfelben gezeiget. — Allein 
unfre beiten polemifchen Gottesgelehrten — id) 


wuͤnſche, fagte Porik, daß fein einziger polemi⸗ 


fcher Gortesgelehrte im Königreich wäre; — eine 
Unze der practifchen Gortesgelahrheit — ift eine 
angeftrichene Schiffladung von allem dem werth, 
was Ihre Ehrmuürden diefe funfzig Jahre einge: 
bracht haben, — Sagen Sie mir doch, Herr 
Dorik, fagte mein Oncle, was ein polemifcher 
Gortesgelehrter iſt. — Ein paar der beiten ‘Be: 
fhreibungen, Herr Gapitain, antwortete Porik, 
Die ich davon gefefen babe, find in der Machricht 
von der Schlacht, die zwiſchen Gymnaſt und 
Capitain Triper allein gefochten werden, welche 
ich in meiner Tafche habe, — idy bitte, daß Sie 
fie mir anhören lajfen, fagte mein Oncle im Ernſt. 
Das fol gefchehen, fagte Porik. — Und da ber 
Eorporal yor der Thlre auf mid) wartet — und 
ich weis, daß die Belchreibung einer Schlacht dem 
armen Kerl befler befommen wird, als fein Abend: 
brod, — ic) bitte aljo, Bruder, daß du ihm er- 
[qubeft herein zu Ffommen. — Bon ganzem Ser. 


zen, fagte mein Vater. — Trim fam herein 


glücklich und erhaben wie ein Kaifer; und nad 
ar dem 
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dem. er die Thüre zugemachet hatte, nahm Rorik 


aus feiner rechten Rocktaſche ein Buch heraus, und 


las, oder gab vor folgendergeftalezu lefen. 
EHERIEIEHEIEREIELLIK —— TE: 
Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


— I Pi diefe Worte von allen Soldaten, 
„die da waren, geböret worden, wis . 


„hen einige von ihnen, welche fehr erfchrocfen wa: 
„ren, zurüc, und machten dem Angreifer Platz: 
„alles diefes wurde Gymnaſt gewahr;, deswegen 
„itellete er fich, als wollte er vom Pferde fteigen, 


„indem er ſich nach der Seite, wo man abiteigef, 


„hinbog, und drehete (mit feinem Furzen Degen 
„am Schenfel) feine Füße fehr gefchwind in den 
„Steigbügel, und rückte das Leder am Steigbügel 
„jurecht, worauf er, nachdem er feinen Leib her: 
„unter gebeuget harte, ficy fofort in die Luft 
ſchwung, und feine Füße auf den Sattel zufams 
„menſtellete, und aufrechts fund mit dem Rüden 
„nach feines Pferdes Kopf. Nun (fägte er) ger 
„het meine Sache vor ſich. Darauf machte er in 
„derfelben Pofitur, worin er war, fehleunig mit 
„dem einen Fuß einen Luftſprung, und, indem er 
„fich links umdrehete, hatte er feinen Körper 
„rund um mieder in die vorige Stellung gebracht, 


= ‚ daß etwas daran fehlete. — Ha! fagte 


Ä | F „zwar 


ar. 





5 


/ 


78 Das Leben und die Meynungen 


„zwar nicht ohne Urſach. Gut, fagte Gymuaſt, 
„ich habe es verfehler, — diefer Sprung foll 
„nicht gelten; Darauf machte er, indem er fich 
„rechts drehete, mit einer bewundernewürdigen 
„Stärke und Beweglicyfeit einen andern Luft⸗ 
„ſprung wie vorher, und, nachdem dieſes gefche: 
„ben, fegte er den Daumen feiner rechren Hand 
„auf den Sattelbogen, bob fidy in die Höhe, und 
„iprang in die Luft, indem fein ganzes Gewicht 
„auf den Muffeln und Merven des gedachren 
„Daumens balanciret wurde, und fo drehete er ſich 

„dreymal herum: zum viertenmal ſchwung er ſich 
„oberwaͤrts herunter und vorwaͤrts zuruͤck, ohne 
„etwas zu beruͤhren, und brachte ſich zwiſchen 
„die beyden Ohren des Pferdes, und nachdem er 
„noch einen Schwung gethan, ſetzte er ſich auf 
„das Kreuz des Pferdes. 

(Das kann nicht Fechten heißen, ſagte mein 
Oncle Tobias. — Der Corporal ſchuͤttelte 
den Kopf dazu. — Haben Sie Gedult, ſagte 
Rorik. | 

„Darauf feßte (Tripet) feinen techten Fuß 
„über feinen Sattel, und placirte fid) en croup: 
„— Allein, fagte er, eg märe vor mich beffer in 
„den Sattel zu kommen; darauf feßte er die bey» 
„den Daumen feiner Hände auf das Kreuz des 
„Pferdes, und lehnete ſich damit auf daffelbe, als 
„auf die einzige Stüße feines ganzer Körpers, 
„ſchwung fogleid) in der Luft die Füße über dem- 
⸗Kopf, und fand fidy auf einmal swifchen dem 

nSattelbogen in einem leidlichen Sitz; nachher 

a. 3 wer „fprang 
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„ſprang er wieder in die Luft, drehete ſich wie e 


„ne Windmuͤhle, und machte hundert Spruͤnge, 
»nWendungen, und Poſituren — (Großer 
Gott, rief Trim, der alle Geduld verlor, — ein - 
Stoß eines Bajonets zu Haufe ift es alles werth. 
— Das glaube ich auc), antwortete Yorik. — 
— Ich bin der entgegengefegten Meynung, - 
fagte mein Vater. \ 


ROOT OO 
Dreyßigſtes Kapitel, 
| Hein, — mich dunkt ich habe nichts, er⸗ 


wiederte mein Vater zur Antwort der 

Frage, welche Yorik ihm vorzulegen die Freyheit 
genommen hatte, — ich habe nichts in der Tris 
Rra-paedie ausgeführer, als was fo klar ift wie 
ein Sag im Euclides. — Gieb mir, Trim, 
das Buch von dem Schranf her: — ich habe oft 
im Sinne gehabt, fuhr mein Water fort, es euch 
, Dorik und meinem lieben Bruder Los 
bias, vorzulefen, und mic, duͤnkt, daß ic) etwas 
unfreundlich daran gehandelt habe, daß ic) dag 
nicht ſchon laͤngſt gethan: — Wollen wir ißt ein 
oder zwey kurze Kapitel vornehmen, — und ein 
oder zwey Kapitel nachher, wenn es die Gelegeu⸗ 
heit giebt; und fo fort, bis wir das ganze Buch 
durch gefommen?. Mein Oncle und Yorik bewier 
fen ihren Beyfall, und ohnerachtet Trim — 
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dem Compliment eingefchloffen war, fo legte er 
doch feine Hand auf feine Bruft, und machre zus 
gleich eine Verbeugung. — Die Goefellfchaft 
lächelte. Trim, fagte mein Vater , hat den vol- 
len Preiß bezahlet, um die Unterhaltung abzu⸗ 
warten. — Er fchien feinen Geſchmack an dem 
Schaufpiel zu haben. — Halten mir e8 Eure 
Ehrwuͤrden zu gute, ſagte Trim, das wareinenär« 
rifche Schlacht zwifcdyen dem Capitain Triper und 
dem andern Dfficier, wenn fie im Avanciren fo 
viele Lufefprünge machten; — die Franzoſen 
fommen bie und da gehüpfer, — aber nice ganz: 
j lid) fo ſtark. * 
Mein Oncle Tobias empfand das Bewußt— 
ſehyn feiner Exiſtenz niemals mit größerer Luſt, als 
die ihm des Corporals und feine eigenen Reflexio— 
nen itzt machten; — er ſteckte feine Pfeife an, 
— PVorik zog den Stuhl näher art ven Tiſch, — 
Trim pußte das Licht, — mein Vater legte das 
Feuer ordentlich, nahm: das Bud), bufiete zweymaol 


und fieng nun at, | 
EN 
* Ein und dreyßigſtes Kapitel. 


De erſten dreyßig Seiten, ſagte mein Vater, 
indem er die Blaͤtter uͤberſchlug, — ſind 
etwas trocken; und da fie nicht genau mit demt 
Gegenſtande zuſammenhaͤngen, — fo wollen. wir 
12 fie 
u 
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fie ige übergeben: Es ift eine vorvednerifche Syn: 
troduction, oder eine introductoriſche Vorrede 
(denn id) weis nicht, welchen Namen ich ihr geben 
ſoll) über die politifche und bürgerliche Regierung, _ 
wovon der Grund in der erften Bereinigung des 
Mannes und Weibes, zur Fortpflanzung des Ge 
ſchlechts, geleget worden. — Ich wurde um: 
vermerkt hereingeführe, — Das war natär: 
lid), fagte Norik. j | 
Der Urſprung der Gefellfchaft, fuhr mein Ba; 
ter fort, war, mie ich verfichere bin, blog ehelich ; 
und nichts mehr als die Zufammenfunft eines - 
Mannes und Weibes, — wozu, (nad) dem Se 
ſiodus) der Phitofoph noch den Knecht Hinzufz 
get: — allein, wenn man vorausjeget, daß im 
Anfang Feine Leute geborne Knechte waren — fo 
leget er den Grund deffelben in einem Mann, — 
einem Weibe — einem Bulle. — Ich ala 
be es ift ein Ochſe, fagte Yorik, der die Stelle 
anführete (oinov uv mpwrisa, yuvalı re, (Ev 
Turorypa) — in Bulle würde mehr Muͤhe 
gemachet haben, als. fein Kopf werth if. — 
Alein, es giebe noch eine beffere Urfach, fagte 
Mein Water, (welcher die Feder in die Dinte 
tunfete) denn, da der Ochſe unter allen Thieren 
am gedufdigften und amt brauchbareften zum 
Aderbau ift, — fo war er für dag neuvereinigre 
Paar dag bequemfte Inſtrument, und auch Sinn: 
bild, welches die Schöpfung ihnen zugefellen konn⸗ 
te. — Und außer diefen. allen, fagte mein On⸗ 
ele, ift noch eine ftärfere Urſach für den Ochfen, 
Theil. Mein 
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— Mein Vater hatte nicht die Kraft, feine Feder 
eher aus der Dinte zu nehmen, als bis er mei« 
nes Dncles Urfady geböree hatte. — Denn 
wenn der Acker bebauet worden, fagte mein On⸗ 
cle, und nun umzaͤunet werden mußte, fiengen fie 
an. ihn mit Wällen und Graben zu umgeben, und 
das war der Urfprung der Fortification. — 
Rechte, recht, lieber Tobias, rief mein Vater, 
welcher den Bullen ausſtrich, und den Ochfen aus 
deſſen Stelle ſetzete. 

Mein Vater gab Trimmen einen Wink, das 
Licht zu putzen, und fuhr in feinem Diſcurs fort. 

— Ich laffe mid) in diefe Speculation ein, 
fagte mein Vater, indem, er das Buch halb zus 
machte, — um den Grund der natürlichen Der: 
wandfchaft ‘zwifchen einem Vater und feinem Kins 
de zu zeigen; die Rechte und Jurisdiction über 
daffelbe erlanget er durch) verſchiedeue Wege. — 

1) Durd) Heyrath. Ä | 

2) Durdy Adoption, — 

3) Durch Legitimation. 

Und 4) durch Procreation. Alles dieſes bes 
trachte ich) nach der Ordnung, | 

Ich lege Haft auf eines davon, erwiederte 
VYorik. — Die Handlung, insbefondere mo 
fie da endiget, leget dem Kinde eine Fleine Ver— 
bindlichfeit auf, ſo wie fie dem Vater die Gewalt 
zuführe. — Sie haben Unrecht, fagte mein 
Vater, und dag aus der Flaren Urſach * * * 
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ftehe, ‚feßte mein Vater hinzu, daß der Abfpröß: 
ling alsdenn nicht fo unter der Gewalt und Juris⸗ 
dietion der Mutter iſt. Allein die Urſach, ers 
wiederte Horik, finder auch bey ihr ſtatt. — Sie 
iſt ja felbft noch unter der Autoricär, fagte mein 
Vater; — und überdem, fuhr er. for, indem er 
den Kopf fchüttelte und feinen Finger an die Nas 
fe legte, als er die Urſach angab, — iſt fie nicht 
das Haupt⸗-Agens, Yorit. — Worinn? 
ſagte mein Oncle, der die Pfeife ſtopfete — Ob—⸗ 
gleidy auf alle Weife, fügte mein Vater hinzu (ins 
dem er auf meinen Oncle gar nicht achtete) “der 
Sohn ihr den Refpect leiſten muß, wie fie 
diefes, Yorik, in dem erften Buch des Juſti⸗ 
nians Inſtituten, im eilften Titel und der zehn⸗ 
ten Section, finden koͤnnen. — Ich kann es 
eben ſo gut in dem Catechiſmus leſen, antwortete 
Mrik. | 





— — —— 
Zwey und dreyßigſtes Kapitel: 

| Trim kann aus demſelben ein jedes Wort auss 
wendig, fagte mein Oncle. Pu! fagte mein 
Bater, der eben nicht durch Trims derſegen aus 
dem Catechiſmus wollte geſtoͤret ſeyn. Er kann 
es, auf meine Ehre, erwiederte mein Once. — 
Fragen Sie ihn eine Frage, Here Yorik, welche 
sonen beliebt, ! En Ss 
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— Das fünfte Gebot, Trim, ſagte Yorik, 
indem er ſachte ſprach und mit dem Kopf, als zu 
einem ſittſamen Catecheten, nickete. Der Corpo—⸗ 
ral ſchwieg ſtill. — Sie fragen ihm nicht recht, 
ſagte mein Oncle, welcher feine Stimme erhob, 
und fie gefchwinde gab, wie ein Commandowort; 
— das fünfte Gebot — — fehrie mein Oncle. 
— Sch muß, mit Eurer Gnaden Verzeihung, 
mit dem erften anfangen, fagte der Corporal. — 

— Morik konnte ficy des Lacheng nicht enthal⸗ 
ten. — Eure Ehrmürden ermegen nicht, fagte 
der Corporal, welcher feinen Stock, wie eine 
Flinte auf die Schultee nahm, und in die Mitte 
der Stube marfchirete, um feine Stellung deutli: 
her zu machen, — daß es eben fo ift, als wenn 
man im Felde ererciven muß. 

“Schließet eure rechte Sand an das 
Rad eures Bewehrs „ rief der Corporal, mel 
cher das Commando gab, und zugleich die Bes 
wegung machte. — 

“Drehet es, rief der Corporal, der bie 
Dienfte eines Adjutanten und Privatmannes 
that.‘ — 

«SB ofler es ruben: »„ — eine Bewegung, 
wie Eure Gnaden fehen, führet zur andern. — 
Wenn Eure Gnaden nur mit dem erflen anfan; 
gen wollen. — 

Das erfte — rief mein Once Tobias, der 


feine Hand in die Seite ſetzt — **** 
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Das zweyte, — rief mein Oncle, indem er 
die Pfeife ſchwenkete, fo wie er mit dem Degen 
an der Spitze eines Negiments würde gethan has 
ben. — Der Corporal gieng genau dag Ma—⸗ 
nual durch, und nachdem er feinen Dater und 
feine Mutter geebrer batte, beugte er fich, 
und fiel zurück nach der Seite der Stube. 

Ein jedes Ding in diefer Welt, fagte mein Bas 
ter, ift reich an Scherz, — worinn Witz und 
Belehrung iſt, — wenn wir es nur finden, 

— Hier ift ein’ Gerüfte der Belehrung, 
mit ihrem wahren Punfe der Dummheit, ohne . 
ein Gebäude dahinter. — | 

— Hier ift die Brille vor die Schulmeifter, 
Präceptores, Vormuͤnder, Hofmeilter, Geruns 
dien : Scyleifer und Bärenfeiter, fich darinn nad) 
ihrer wahren Größe zu befchauen. — 

O! es giebt eine Hülfe und Schaale, Dorik, 
welche mit der Gelehrſamkeit waͤchſet, und welche 
ihre Anmmiffenheit nicdyt weis auf was Art wege 
zufchleudern! | 

— Wiffenfchaften koͤnnen durdy lange 
Frfabrung gelernet werden, aber. nicht 
die Weisbeit. | ii 

Vorik hielt meinen Vater für begeifter. Sch 
will. mich diefen Augenblicf verbindlid) machen, 
ſagte mein Dater, meiner Tante Dinah ganzes 
Vermaͤchtniß ad pios ufus (wovon, beyläufig, mein 
Baer eine hohe Meynung hegte) zu verwenden, 
wenn Trim nur einen Worte von dem, was er her⸗ 
gefager einen beftimmeen- Begriff angehänget bat. 

| 53 \. — Sa 


86 Das Leben und die Meynungen 


— Sage mir Trim, — was meynteſt du da⸗ 


mit “ich babe Vater und Mutter geeh⸗ 


tet ?n 


Daß ich ihnen täglich drey Stüber von meinem 
Sold gegeben, da fie alt wurden. — - Und habt 
ihr das gethan, Trim? fagte Yorik. — a, 
das hat er wahrhaftig gerhan, antwortete mein 
Onele. — Denn, Trim, fagte PYorik, wel 
cher vom Stuhl aufiprang und- den Corporal bey 
der Hand nahm, bift du der befte Commentator 
über diefen Theil der zehn Gebote Gottes; 
ich babe dafür mehr Achtung vor euch, als wenn 


ihr eine Hand in dem Talmud fekbft gehabt 
‚ hättet. | 





Drey und dreyßigſtes Kapitel. 


or. 


gefegnete Gefundheit! rief mein Vater, als 
N er das folgende Kapitel überblätterte, — 
du biſt uͤber alles Gold und uͤber alle Schaͤtze; 
du biſt es, welche der Seele Kraft und Faͤhigkeiten 
giebt, Belehrung anzunehmen und die Tugend zu 


ſchmecken. — Wer dich bat, der hat menig 


mehr zu wünfchen übrig; — und wer fo elend 
ift, daß du ihm fehleft,— dem fehlee mic dir alles. 


Ich habe alles, was über dieſes wichtige 
Hauptftück kann gefagee werden, fagte mein Ba 
l ter, 





| . 
des Herrn Triftram Shandy. 87 


ter, in einem fehr Fleinen Kaum eingeſchraͤnket, 
deswegen will ich das Kapitel ganz durdhlefen. 

Mein DBater las folgenderneftalt: 

„Da das ganze Geheimniß der Gefundheit von 
„dem rechten Streit der radicalen Wärme und der 
„radicalen Feuchtigkeit um Die Oberherrfchaft ab: 
„hänge. — Sie werden diefe Sache, wie ic) 
vermuche, fagte Yorik, ſchon oben bemiefen has 
ben. — Zur Genuͤge, erwiederte mein Vater. 
Indem er diefes fagte, machte er das Buch zu, _ 
— nicht als wollte er gar nichts mehr daraus les 
fen, denn er hiele feinen a in das Kapis 
tel; — nicht mit Verdruß, — denn er machte es 
fachte zu, und hatte den Daumen auf der obern 
und die drey Finger auf der untern Seite des De: 
ckels geleget, obne im geringften heftig darauf zu 
druͤcken. 

Ich habe die Wahrheit dieſes Punkts, ſagte 
mein Vater zu Yorik, in dem vorigen Kapitel 
zur Genüge demonftriret: 

Wenn jemand im Monde erfahren Fönnte, daß 
ein Menſch auf Erden ein Kapitel geſchrieben hat, 
worinn zur Genuͤge demonſtriret wird, daß das 
ganze Geheimniß der Gefundheit von dem rechten 
Streit für die Oberherrfchaft zwifchen der radicas 
len Wärme und radicalen Feuchtigkeit ab 
hänge, — und daß er diefen Punfe fo gut ausge⸗ 
führer habe, daß nicht ein einziges trockene oder 
naſſe Wort von der radicalen Wärme und radicas 
len Feuchtigkeit durch das ganze Kapitel, — oder 
nicht eine einzige Sylbe, weder pro noch contra 
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weder mittelbar, noch unmittelbar, über den Streit 
diefer beyden Kräfte in irgend einem Theile der 
menfchlichen Defonomie, zu finden fey. —- 

So, würde er, indem er fich mit der rechten 
Hand, wofern er eine hätte, an die Bruft fchlüge, 
ausrufen: — „O du eiwiger Schöpfer aller We— 
„fen! du, deſſen Macht und Güte die Kräfte dei: 
„ner Gefchöpfe zu einem fo unendlichen Grad der 
„Vortrefflichkeit und Vollkommenheit bringen 
„kannſt, — was haben wir Mondenbürger ges 
„than ?ıs ® 


a VRR — ——— 
Vier und dreyßigſtes Kapitel. 


HR: zwey Schlägen, einen an den Hippocra⸗ 
tes, den andern an den Lord Verulam, 
vollrachte es mein Water. | 
Der Schlag an den Fürften der Aerzte, womit 
er anfieng, war nichts mehr als eine furze Ver⸗ 
ſchmaͤhung feiner fummervollen Klage .der Ars 
longa — und Vita breuis. — Das Leben ift 
kurz, rief mein Water, — und die Heilungsfunft 
muͤhſam! Und wem anders haben wir beydes zu 
verdanfen, als denen unwiffenden Aerzten und 
Duadfalbern, — und ihren mit chymifchen Arcas 
nis und peripatetifchen Hausrath angefüllten Bus 
den, mit welchen fie zu allen Zeiten, erft die Welt 
gefchmeichelt, und zuleßt betrogen haben. , 
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— O Mylord Derulam! rief mein Bater, 


welcher fid) von dem Sippocrates an ihn mad» 


te, und ihm > als dein vornehmften Arzneyhaͤndler 
und dem gefchickteften, andern zum Epempel zu 
dienen, den zwenten Schlag gab, — mas ſoll ich 
zu dir fagen, mein großer Lord Derulam? Was 
fol ic) fagen zu deinem innen Lebensfaft, — zu 
deinem opium, — deinem Salpeter, — deinen 
Salbungen, deinen täglicyen Purganzen, nächts- 
lichen Elyftieren und Succedaneums ? 2 
— Mein Vater war niemals in Verlegenheit, 
was er jemanden über irgend eine Materie fagen 
follte, — wie mein Dater mit des Lords Mey: 
nung verfahren — follee ihr ſehen; — allein 
wenn, — meis ich nie: — Wir müffen erft 
fehen, was deg Lords Meynung gewefen. | 
——— — — — — My N EN EEE et 
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Fuͤnf und dreyßigſtes Kapitel. 


Hi zwey großen Urſachen, welche mit einan: 

„der zur Berfürzung des Lobens beytragen, 
„find erſtlich — | FI 
„Der innere Lebensfaft, welcher wie eine fanfte ° 
„Flamme den Körper zu Tode verzehret — Und 
„zweytens, die äußere Luft, welche den Körper zu 
Aſche brenner: — Indem nun diefe beyden Fein⸗ 
„de beyde Seiten unſrer Körper zugleich angrei⸗ 
„fen, zeritören fie — unſre Organa, und ma⸗ 
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„chen fie untüchtig die Lebensverrichtungen  fortzus 
⸗ ſetzen. 

Da dieſes der Zuſtand der Sache iſt; ſo iſt der 
Weg zum langen Leben klar; es wird nichts mehr 


dazu erfordert, ſagt der Lord, als die Verwuͤſtung, 


welche der innere Lebensfaft angerichtet, dadurch zu 
verbeffern, daß man die Subftanz diefer und dichs 
ter machet, eines Theils durch den regulairen Ges 
braud) der Opiatmittel, und andern Theile durdy 
Abkühlung der Hige mit drey und einem halben 
Gran Salpeter, ehe man aufitehet. — 


Noch blieben wir den feindlichen Anfällen bee 
äußern Luft ausgeſetzet; — allein wider diefe mußte 
man ſich mit ferten Salbungen fchüßen, weiche 
die Schweißlöcher der Haut fo verkleiben, daß feine | 
Spicula eindringen koͤnnen, — aud) nichts heraus⸗ 
kommen kann. — Dieſes hemmet alle Ausduͤn⸗ 
ſtung, fo wohl die merkliche als unmerkliche, weil 
aber davon ſo viele raͤudige Krankheiten entſtehen, 
— ſo muͤſſen Clyſtiere zur Abfuͤhrung der anſchwel⸗ 
lenden Feuchtigkeiten, und um das Syſtem com—⸗ 
plet zu machen, gebraucher werden, 


Was mein Vater zu des Lord Verulams 
Opiatmitteln, Salpeter, fetten Salbungen und 
Einftieren zu fagen hatte, ſollet ihr lefen, — aber 
nicht heute — oder morgen: Die Zeit treibee 
mich, mein Lefer iſt ungeduldig, ich muß vors 
wärts. — Ihr koͤnnet das Kapitel nad) eurer 
Bequemlichkeit leſen, fo bald die‘ Triſtrapoedie 
wird ne ſeyn. 

Hier 
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Hier ift e8 genug zu fagen, daß mein Vater bie 
Hypotheſe mit dem Grunde eben machte, und in« 
bem er das that, errichtete und erbauete er feine 
eigene, 


E4:4:4.8,3:3.9.3.8.8.8.6.8.4.4.8.8.8.828., 
Sechs und dreyßigſtes Kapitel. 
Ey adas ganze Geheimniß der Gefundbeir, fagte 


mein Vater, der feine Sentenz wieder ane 
fieng, offenbar von dem rechten Streit zwifchen 
der) vadicalen Wärme und radicalen Feuchtigkeit in 
uns abhänger; — fo wäre die Fleinefte Kunſt bin: 
länglidy) gewefen, fie zu erhalten, wenn man nicht 
in den Schulen die Sache vermirret hätte, indem 
man (mie Van Helmont der berühmte Chymiſt 
bemerfet,) die radicale Feuchtigkeit mit dem Talg 
und Fett der animalifchen Körper verwechfelte. 

Nun aber ift die radicale Feuchtigkeit nicht das 
Talg und Fett der Thiere, fondern eine öligte und 
balfamifcye Subitanz; denn dag Fett und Talg, 
wie auch das Phlegma und die wäfferigen. Theile 
find - Falt, dagegen die Öligeen und balfamifchen 
Theile von lebhafter Wärme und Geift find, wel⸗ 
ches den Grund von der Beobachtung des Ari 

ftoteles enthält, „Quod omne animal poft coi- 
tum eft trifte, s | | 
Nun ift es gewiß, daß die radicale Wärme in ' 
der radicalen Feuchtigfeie befindlich fey, allein 0b 
es umgekehrt auch fo fen, das ift zweifelhaft: = 
ein 
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lein, wenn das eine zu nichfe wird, fo wird auch das 
andre zu nichte, und denn wird entweder eine un⸗ 
natürliche Hige, welche eine unnatürlicdye Trocken⸗ 

heit verurſachet, — oder eine unnatürliche euch: 
tigkeit, welche Wafferfuchten macht, hervorge⸗ 
bracht. — Wenn man alfo ein Kind, indem es 
aufrächfet, nur lehret, daß es fich vor Feuer und 
Waſſer hüte, indem jedes davon unfere Zerjtörung 
wirket, — fo wird das alles feyn, was in dieſem 
Stuͤck zu thun noͤthig iſt — 


BHKKOK I KON OK ROLE 
Sieben und dreyßigſtes Kapitel. 


ie Befchreibung der Belagerung von Jericho 
ſelbſt wuͤrde meines Oncles Aufmerkſamkeit 
nicht mächtiger haben feſſeln Eönnen, als das letzte 
Kapitel; — ſeine Augen waren beſtaͤndig feſt auf 
meinen Vater gerichtet; — ſo oft derſelbe der ra⸗ 
dicalen Wärme und radicalen Feuchtigkeit erwaͤh⸗ 
nete, nahm mein Oncle fein: Pfeife aus ſeinem 
Munde, und ſchuͤttelte ſeinen Kopf; und ſo bald 
dag Kapitel zu Ende war, winkete er. dem Corpo⸗ 
‚val, näher an den Stuhl zu kommen, um an ihn in 
der Stille die Frage zu ‚Hun ee 
“ER KURRKEH * KERKKKE Fr Kr 
** ***. Das war in der Belagerung von 
Limmeric, antwortete der Corporal, und Neis 
gere fi F | 
Der 
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5 ü . 5 
- Der arme Kerl und ich, ſagte mein Oncle zu 
meinem Vater, wir fonnten, aus eben der Urſach, 
wovon du gedenfeft, Faum aus unfern Zeltern Fries 
chen, als die Belagerung von Limmerick an: 
bob. — Nun, was fann in deinen Foftbaren Kopf 
gekommen feyn, mein lieber Bruder Tobias ? 
fagte mein Vater zu fi) — Bey dem Himmel! . 
fuhr er’ fort, indem er noch mit ſich felbft redete, 
das würde einen Oedipus verwircen, es bier auf 
das Tapet zu bringen. ’ | | 

Ich glaube, fogte der Torporal , werm wir nicht 
die Menge Brandtmein, und den Claret und das 
Zimmertwaffer, womit ith Eure Gnaden oft zu 
- tranf ‚ gehabt hätten; — und den Genever, Trim, 
fügte mein Oncle hinzu, der uns mehr gufes that 
als alles — Ich glaube gewiß, fuhr der Corps 
ral fort, das wir unfer Leben in den Trencheen ges 
faffen hätten, und dafelbft wären begraben wor⸗ 
den. — Das edelfte Grab, Trim! rief mein Oncle, 
deflen Augen funfelten, als er diefes fprach, dag 
. edelfte Grab, welches fid) ein Soldat nur wuͤn⸗ 
fchen fan. — Alein, verzeihen Eure Gnaden, 
ertiederte der Cotporal, es ift doch ein klaͤgli⸗ 
cher Tod, eu 

Alles dies war meinem Dater eben fo Ara⸗ 
bifch, als meinem Oncle vorher die Gebräuche der 
Eolchen und Troglodyten woren; mein Vater 
wußte nicht, 06 er murren oder lachen ſollte. | 

- Mein Omcte wandte ſich an Yoriezyuhr in der 

EtzNung von dem Vorfall bey Limmerick, auf 


% 











eine 


* 
J 
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eine verftändlichere Art fort, — und feßte folcher; 
‚geftale diefen Punkt auf einmal in das Lich. 


a 2 0 2 0 202 2 20.57 


Acht und dreyßigſtes Kapitel. 


E⸗ war ohne Zweifel ein großes Gluͤck vor mich 

und den Corporal, fagte mein Oncle, daß 
wir, während den fünf und zwanzig Tagen, 
da die Fluch aufuns in Felde Fam, ein hitziges 
Fieber mit dem graufamften Durfte hatten; font 
würde das, wenn mein Bruder die radicale Feuch⸗ 
tigkeit nennet, gewiß die Oberhand befommen ha⸗ 
ben. — Mein Bater nahm feine Lungen voller 
Luft, fah auf, und blies die Luft wieder fo langs 
fam meg, als er Fonnte. — | 


Gottes Barmberzigfeie für ung, fuhr mein 
Dnele fort, gab dem Trim ein, diefen rechten 
Streit der radicalen Wärme und der radicalen 
Feuchtigkeit dadurch zu unterhalten, daß er das 
Sieber mit hißigen Weinen und Gewürzen verflär« 
fete, wodurch der Corporal ein beftändiges Feuer 
unterhielt, fo daß die radicale Wärme fich von Are 
fang bis zu Ende behauptete. — Bey meiner 
Ehre, fegte mein Once hinzu, du haͤtteſt dem 
Streit in unſre Körper zwanzig Ruthen weit hören 
Fönnen, Bruder Shandy, — Wenn fein Schiefs 
fen geweſen, fügte Yorik. 

Out, 
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But, fagte mein Vater mit einer vollen Afpi« 
ration, und indem er eine Weile nach dein ausges 
fprechenen Worte paufirere. — Wenn ich ein 
Richter wäre, und es die Geſetze des Landes, die 
mich dazu gemachet hätten, erlaubeten, fo würde 
ic) einige der ärgften Liebelchäter verdammen, wenn 
fie ihre Geiftlicyen gehabt hätten — — — — 
Dorik, welcher vorber ſah, daß ſich diefe Sen⸗ 
tenz ſehr unbarmberzig endigen wuͤrde, legte ſeine 
Hand auf meines Vaters Bruſt, und "bat, daß er 
einige wenige Minuten einhalten möchte, bis er 
dem Eorporal eine Frage vorgeleget hätte. — Ohne 
auf meines Vaters Erlanbniß dazu zu warten, 
fagte Yorik zu Trim, — fage uns offenheriig, 
was ift deine Meynung don der radicalen Wärme 
und radicalen Feuchtigkeit? 

Mit unterthäniger Unterwerfung zu Eurer Gnas 


den beffern Urtheil, fagte Trim, der fidy gegen 


meinen Oncle beugete. — Gage deine Meynung 


frey heraus, Trim, fagte mein Omcle. — Der- 


arme Kerl ift mein Diener, — aber nicht mein 
Sklave, — ſetzte mein Oncle hinzu, indem er ſich 
an meinen Vater wendete. 

Der Corporal nahm ſeinen Hut unter ſeinen fine 
fen Arm, und mit dem Stock, der an der Hand 
hieng, marfchirete er auf die Stelle, wo er feine 
Garechefation verrichtet hatte; darauf faßte er mit 
feinem Daumen und Fingern die untere Kinnbacke 
an, ehe er deu Mund öffnete, — und fagte fo 
feine Meynung. 


Neun 


v 


rn m 
a! 
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EN RCHIEHN —— 
Neun und dreyßigſtes Kapitel. 


ben als der Corporaf anfangen wollte, Fam der 
Dr. Slop herein gewatſchelt. — Das hin: 

dert nichts, — der Corporal foll im nächften Ka⸗ 
pitel fortfahren, es mag betein Fommen, wer da 
will. | j 

Nun, mein guter Doctor, rief mein Vater 
Furzweilig, denn die Uebergänge feiner Affecten 
waren außerordentlich ſchnell, — was faget mein 
junger Schelm zu dieſer Sache? — 

Haͤtte mein Vater nach der Amputation eines 
Hundeſchwanzes gefraget, fo haͤtte er es mit kei— 
ner ſorgloſern Mine thun koͤnnen: Das Syſtem, 
nach welchem der D. Slop den Zufall tractiren 
wollte, reimete ſich zu einer ſolchen Art der Nach⸗ 
forſchung gar nicht. — Er ſetzte ſich nieder. 

Mein Herr, ſagte mein Oncle auf eine Art, die 
nicht unbeantwortet bleiben konnte, — wie iſt der 
Zuſtand des Knaben? — Es wird eine phimoſis 
daraus werden, antwortete der Doctor Slop. 

Ich bin itzt nicht kluͤger wie vorher, ſagte mein 
Dncle,— der feine Pfeife wieder in feinen Mund 
ſteckete. — Denn laßt den Corporal in feinen 
medicinifchen Borlefungen fortfahren, fagte mein 
Vater. — Der Corporal beugete fich gegen fei« 
nen alten Freund, den Doctor, und darauf fagte 
er feine Meynung von der radicalen Wärme und 
radicalen Feuchtigkeit mir folgenden Worten. 
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Vierzigſtes Kapitel. 
Hi Stadt Limmerick, deren Belagerung 
lich unter König Wildelm felbft, ein Jahr 
nachher, da ich zur Armee gekommen, am " 
fieng, — lieget in der Mitte eines verteufelt naſſen 
fumpfigten Landes. — ie ift rund herum von 
dem Shannonfluß umgeben, und ift durch ihre 
Lage eine der ftärkften beveftigten Pläße in Irr⸗ 
land, — 

Mid) duͤnkt, fagte der D. Stop, das ift eine 
ganz neue Merhode, medicinifche Borlefungen ans 
zufangen. — Es ift alles wahr, fagte Trim. 
— Denn wünfcye ich, daß die Facultät dieſem — 
ſchnitt folgen moͤchte, ſagte Vorik. — Ja, Eure 
Ehrmürden, fante der Korporal, es iſt von Waſ—⸗ 
ferleitungen und Moräften gan; durchfähnitten ; und 
überdem mar während der Belagerung eine folche 
Menge Regen gefallen, daß das ganze Land eine 
Pfuͤtze war, — das war e8 und nichts anders, wels 
ches ung die Fluch zuwegebrachte, die beynahe Eure 
Gnaden und mic) gerödtet hätte, nun hatte aber 
der Soldat nad) den erften zehn Tagen, fuhr der 
Korporalfort, nichts Trocfenes in fein Zelt zu legen, 
nichts, womit man einen Öraben machen konnte, um 
das Waller ablaufen zu laffen; — das wäre auch 
nicht hinlaͤnglich geweſen fuͤr diejenigen, die es, wie 
Ihro Gnaden, haben konnten, wenn man nicht 


unter einer Schuͤſſel von Brandtwein alle Naͤchte 
V. Theil. x G Feuer 
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Feuer gemachet haͤtte, wodurch die boͤſe Luft verja⸗ 
get und das Zelt ſo warm als eine geheizte Stube 
wurde. 

Und was macheſt du vor einen Schluß, Korpo: 
ral, vief mein Vater, aus diefen Premiffen? 

Ich beweife daher, erwiederte Trim, daß bie 
radicale Feuchtigfeit in der Welt nichts anders als. 
Grabenwaſſer, — und die radicale Wärme, bey 
denen die es bezahlen Fönnen, angeftocyener Brandt; 
wein fm. — Die radicale Wärme aber und 
Feuchtigkeit eines Privarmannes ift nichts als Gras 
benwaffer, — undein Schlucf Genever, — dieſe 
geben ung, mit einer Pfeife Tobak, genug Geifter, 
und vertreiben die Dünfte — wir miffen nicht, 
was das fey, den Tod fürchten, 

Ich kann ſchwer beftimmen, Herr Capitain 
Shandy, ſagte der Doctor Slop, in welchem 
Theil der Gelehrſamkeit ihr Diener am meiſten 
glaͤnzet, ob in der Phyſiologie oder Gottesgelahrt⸗ 
heit. — Slop hatte Trims Commentarium uͤber 
die Predigt noch nicht vergeſſen. 

Es iſt nur eine Stunde her, erwiederte Yorit, 
da der Korporal in ber legten eraminiret worden, 
m große Ehre eingeleger hats — 

- Sie müffen wiffen, fagte der D. Slop zu meis 
nem Bater, daß die radicale Wärme und Feuchtig. 
keit die bafıs und der Grund unfers Dafeyns ift, 
— mie die Wurzel eines Baums die Quelle und 
der Grund der Vegetation if. — Sie liegen in 
den Saamen aller Thiere, und Eönnen- auf ver» 
fchiedene Art, nach meiner Meynung aber az 

. fi 
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lich durch Conſubſtantialia, Imprimentia und 
occludentia, erhalten werden. — Dieſer arme - 
Kerl, fuhr dee Doctor fort, indem er auf den Kor⸗ 
poral wies, bat vermurhlich das Unglücf gehabt 
einige fuperficielle empiriſche Diſcurſe über dieſen 
Punct zu hoͤren. — Das hat er — fagte mein 
Bater. — Ganz wahricheinlicherweiße, jagte mein 
Oncle. — Ich glaube es auch — ſagte Dorif, 


Be Eee 
Ein und vierzigftes Kapitel, 


De der D. Slop herausgerufen wurde, nad) - 
dem Amfchlage, welchen er verordnet Hatte, 
zu fehen, fo nahm mein Vater Gelegenheit ein 
andres Kapitel aus feiner Triſtrapaedia vorzus 
nehmen. — Komnter! faſſet guten Muth, lieben 
Kinder! ich will euch Land zeigen — Denn wenn 
wir durch diefes Kapitel werden geradert haben , fo 
foll das Buch in zwoͤlf Monaten nicht wieder aufge 
than werden. — Huzza! | | 


VE 
+ Bien und vierzigftes Kapitel, 
7 inf Sabre mit einem Geifertuc unter feinem 
inn. | * 
Vier ihee vom A. b, c. nah Malachi 


zu wandern. 
Anderthalb Jahre feinen Namen ſchreiben zu 
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Sieben lange Jahre ihn Griechifch und Lateiniſch 


ju TUzTwen. | 

Bier Jahre zu feinen Probationen und LIes 
gationen — da bie fchöne Statue noc) in der 
Mitte des Marmorblocs lieget, — und nichts ge: 
than als feine Inſtrumente fcharf gemacht, fie das 
mit auszubauen! — Das iſt eine jämmerlicye 
Berweilung! — War nicht der große Julius 
Scaliger kaum im Stande, ſeine Inſtrumente 
ſcharf zu bekommen? — Vier und vierzig Jahre 
war er alt, ehe er ſein Griechiſch recht wußte; — 
und Peter Damianus, der Biſchof von Oſtia, 
konnte, wie die ganze Welt weis, noch nicht leſen, 
als er muͤndig war. Und Baldus ſelbſt, fo er: 
haben als er nachher wurde, ſtudirete die Geſetze 
erſt fo ſpaͤt in ſeinen Leben, daß ein jeder glaubte, 
er babe die Abfiche, in jener’ andern Welt ein Ad; 
vokat zu feyn: Kein Wunder, wenn Eudamidas 
der Sohn des Archidamas, den Kenscrates in 
feinem fünf und fiebenzigften Jahr über die Weiss 
beit diſputiren hörte, daß derfelbe ernfthaft fragete, 
— wenn der alte Mann noch über ‚die 
Weisheit difputiren und nachforfchen will, 
— 148 wird er vor Zeit haben, fie zu brau: 


en? | 
Norik hörte meinem Vater mit großer Aufmerfs 
famfeit zu; eg war ein mit feinen felrfameften Gril⸗ 
len vermifchtes Gewürz der Weisheit, und er hatte 
manchmal in den finfterften Dertern feiner Eclipſen 
foihe Illuminationen die fie faſt eriegten: — 
Seyd vorfichtig, mein Herr, wenn ihr ihm wollet 
nachahmen. J Ich 
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Ich bin überzeuger, Yorik, fuhr mein Bater 
"fort, welcher halb las uud halb difcurirete, daß es . 
eine nordweftiiche Paſſage zur verftändigen Welt 
gebe; und daß die Seele eines Menfchen, um ſich 
mit Wiffenfchaft und Unterricht zu verforgen,, einen 
weit fürzern Weg nehmen Fönne, als wir gemeinig; 
fich nehmen. — Aber ach! alle Felder haben nicht 
Baͤche und Quellen neben ſich; alle Kinder, Yo⸗ 
rik, haben nicht Aeltern, die das beftimmen Eönnen. 

— Alfes, fügte mein Vater mit fachrer Stimme 
hinzu, alles, Herr Yorik, hänge von den Auxi⸗ 
kiarwörtern ab. 

Wenn Norif auf Oirgile Schlange gefreten 
hätte, fo. häfte er nicht erftaunter ausfehen Fönnen. 
— Ich bin auch erftaunet, fagte mein Vater, der 
das gewahr wurde, — und ic) halte e8 vor eines 
des größeften Ungemachs, welches die gelehrte Nes 

publik je betroffen, daß diejenigen, welchen die Er⸗ 
ziehung unfrer Kinder anvertrauet worden, und Des 
ren Gefchäffte es gemefen, ihre Köpfe zu öffnen, und 
fie früh mit Begriffen zu erfüllen, dabey fid) der 
Auxiliarwoͤrter fo wenig bediener. haben. — Ich 
nehme den Raymundus Lullius und den Als 
gern Pelegrini aug, welcher legte in dem Ges 
brauch derfelben zu einer folchen Bollfommenbeit 
gelangete, daß er in wenigen Lectionen einen jungen 
Herrn über eine jede Materie plaufible und pro 
und contra difcuriren lehren Fonnte, und alles zu 
fagen und zu ſchreiben, was nur davon Fann gefaget 
und gefchrieben werden, ohne ein Wort augzuftrei« 
chen, zur Bemunderuug e derer, die ihn ſahen. 
— — 
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— (8 follte mir lieb ſeyn, fagte Yorik, indem er 
meinen Vater unterbrach, in Stand geſetzt zu wer. 
den, das einzuſehen. Sie ſollen, ſagte mein Vater. 

Die hoͤchſte Verbeſſerung, die ein Wort leiden 
kann, iſt eine hohe Metavher, — wovon ‚nah . 
meiner Meynung, der Begriff gemeinigfich fchlims 
mer, aber nicht beffer wird: — indeffen das mag 
feyn wie ihm will, — wenn die Seele dag damik 
gethan hat, — fo ift eg zu Ende, — die Seele und 
der Begriff find die Ruhe, — big eine neuc Idee 
hereinkommt, — und fo fort. 


Nun iſt der Nutzen der Auxiliarien, die Seele 
auf einmal von ſeloſt über die Materialien, die ihe 
zugebracht worden, in Gang zu bringen, und durch 
das Umdrehen diefer großen Mafchine, um weiche 
fie rund um gewickelt find, neue Wege der Nach⸗ 
forfchung zu eröffnen, und aus einer Idee Millio« 
‚nen zu gebähren.. | 


Sie erwecken meine Neugierde ſtark, fagte 
Yorik. 


Vor mein Theil, ſagte mein Oncle, hab ich ſie 
ganz aufgegeben. — Die Daͤnen, fagte der Kor: 
po al, welche in der Belagerung von Limmerich 
auf dem finfen Fluͤgel waren ‚ waren alle Auxilia⸗ 
wn. — Uno rechte gute, jagte mein Once. — 
Aber ich begreife wohl, Trim, daß die Auriliaren, 
wovon mein Bruder redet, ganz andre Dinge find, 


— So? fagte mein Vater, welcher aufſtund. 
| | Drey 
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des. 


Herrn Triſtram Shandy. 
Erſtes Kapitel. 


ir wollen keinen Augenblick verweilen, 
mein lieber Herr, — nur laſſen Sie 
4 ung, fo wie wir durch diefe fünf Theile 
gegangen find, (ſetzen Sie fich, mein 
Herr, auf ein paar — nieder, fie find beifer alg 
nichts) nad) dem Lande zurückjehen, das wir durch; 
gewandert. — 

— Was ift da vor eine Wildniß gewefen! eg 
ift große Gnade von Gott, daß wir ung nicht beyde 
verloren haben, oder von wilden Thieren aufgefrefs 
fen worden. ns 

Habt ihr wohl gedacht, mein Herr, daß die - 
Welt eine folche Menge: von tummen Efeln ent⸗ 
hielte? — Wie fie uns über und über betrachteten, 

2 | u als 
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als wir im Grunde des kleinen Thales uͤber den 
Bach giengen! — Und, großer Gott! welch ein 
Eſelgeſchrey machten ſie insgeſammt, als wir uͤber 
den Huͤgel kletterten, und ihnen aus dem Geſicht 
kamen! | 

— Hier, Hirte! wer hält diefe Menge tum: 
mer Efel? ** *. Ä 

— Der Himmel nehme fi) ihrer an — Wie! 
werden fie niemals geftriegele? — Werden fie 
nicht im Winter hereingenommen? — Schreyet 
nur fort, die Welt ift euch fehr verpflichtet; — 
noch lauter — das ift nichts; — aber in Wahr« 
beit, man gehet fchlecht mie euch um: — Wenn 
ich ein Efel wäre, ich würde fürwahr in Gsfol: 
resut von: Morgen big in die Mache fchreyen. 


ECHT — 


Zweytes Kapitel. 


Nebdem mein Vater ſeinen weißen Baͤr ruͤck⸗ 
waͤrts und vorwaͤrts durch ein halb Dutzend 
Seiten hatte tanzen laſſen, fo machte er dag 
Buch zu, — und gab es in Trims Händen mie 
einer Art des Triumphs, und mit einem Winf, es 
auf den Schranf, mo er es gefunden, wieder hin 
zu legen. — Triſtram, fagte er, foll fo weit 
fommen, ein jedes Wort im Wörterbuch ruͤckwaͤrts 
und vorwärts auf diefelbe Weiſe zu conjugiren ; — 
ein jedes Wort, Herr Yorik, ift auf diefe Ark, 
wie Sie fehen, in eine Theſis und Hypotheſis ver 

wan⸗ 


— 
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wandelt; — eine jede Thefis und Hypotheſis iſt 
eine Duelle von Propofitionen,; — und jede Pros " 
pofition bat ihre Conſequenzen und Scylüffe, wo: 
von eine jede das Gemuͤth in neue Wege des Mach: 
foricheng und Zweifelns leitet. — Die Stärfe dies 
fer Mafchine, des Kindes Kopf zu öffnen, ift un⸗ 
glaublich, fegte mein Water hinzu. — Sie ift 
binlanglich, Bruder Shandy, rief mein Oncle, 
ihn in tauſend Splittern zu zerberften. 

Derfelben ift eg, wie ich glaube, fagte Yorik, 
beyzumeffen, — (denn die Logifer mögen fayen 
was fie wollen, man. fann doch den bloßen Ge; 
brauch der zehn Predicamenten nicht zur Urſach 
davon angeben) — daß der berühmte Vincent 
Quirino, unter den vielen andern erftaunlichen 
Thaten feiner Kindheit, wovon der Cardinal Bem⸗ 
bo der Welt eine fo genaue Nachricht gegeben, 
— im Stande gewefen, in den öffentlichen Schus 
len zu Rom, in einem fo frühen Alter von acht 
jahren, nicht weniger als vier taufend, fünfhundert 
und ſechzig Säße über die allerabftrufeften Dinge 
der allerabitrufeften Theologie vorzubringen, — 
und fie fo zu vertbeidigen, daß feinen Opponenten 
das Maul geftopfet wurde. — Was ift das, rief 
mein Vater, gegen das, was man vom Alpbonjus 
Toſtatus erzähfee, welcher faft nod) auf feiner 
Ammen Aeemen alle Wilfenfchaften und fchöne 
Künfte ohne Anmeifung gelernet — Was follen 
wir von dem großen Peiresfıus fagen? — Das 
it derfelbe Mann, rief mein Onfle, movon ich die 
einmal gefagt babe, Bruder Shandy, und * 

| cher 
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cher fünfhundere Meilen, von Paris nad) ches 
velingen, und von Schevelingen wider zuruͤck 
gereiſet, bloß um des Stevinus Luftwagen zu fer 
ben. — Er war ein fehr großer Mann! fegte 
mein Oncle hinzu (melcdyer Stevinus mennete) 
— Das war er, ‚fagte mein Vater, (melcher den 
Peireskius meynete) — und hatte feine Begriffe 
fo gefchwind vermehret, und feine Gelehrfamfeit zu 
einem ſo hoben Grade gebracht, daß ihm, wenn wir 


der Anecdote, die man davon bat, Ölauben bey 


meſſen können, welche wir dod) hier nicht leugnen 
koͤnnen, ohne zugleich die Autorität aller Anecdoten 
umzumerfen, — im fiebenden Jahre feines Alters, 
von feinem Vater die Erziehung feines jüngern 
Bruders, welcher fünf Jahr alt war, gänzlich über 
laffen worden. -— Bar der Vater weifer, als der 
Sohn? fagte mein Oncle. — Ich ſoll nicht meyr 
nen, fagte Yorik: — Allein, was ift diefes alles, 
fagte mein Vater, der in eine Art eines Enthufiass 
mus ausbrach — mas ift diefes alles gegen die 
prodigieufen Kindheiten eines Scioppius, Gro⸗ 
tins, Heinſius, Politian, Pafcal, Jofepb 
Scaliger, Ferdinand de Cordoue, und an: 
drer — wovon einige im neunten Jahr und noch 
früher ihre fubftantielle Geſtalten ablegten, und 
ohne diefelben im DBernünfteln fortfubren; — ans 
dre die Klaffen im fiebenden Fahr durchgekommen; 
— im achten Tragödien gefchrieben. — Ferdi— 
nand de Lordoue war im neunten Jahr fdyon fo 
weife, daß man glaubte, der Teufel fäße in ihm; 
— und zu Venedig gab er foldye Proben feiner: 

| Ä Gelehr⸗ 
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Gelehrſamkeit, daß die Moͤnche glaubten, er ſey 
der Antichriſt, oder gar nichts. — Andre ver; 
ftunden fehon im zehnten Jahre vierzehn Spra: 
chen, — fie vollendeten im eilften den Eurfum der. 
Rhetorik, Poefie, Logie und Erhif, — machten 
im zwölften Commentarien über den Servius und 
Martianus Capella, — und im drenzehnten 
Jahre erhielten fie die Doctorwürde in der Philos 
fophie, Rechts- und, Gottesgelahrheit: — Aber 
* Gie vergeflen den großen Kıpflus, fagte Yorik, 
meldyer am Tage feiner Geburt ein Werk verfertiz 
get hat (*); — Sie follten es aufgemwifcher, und 
nichts weiter davon geredet haben, fagte mein Oncle 
EEE EEE TEE WER 
Drittes Kapitel, 
As der Umſchlag fertig war, entſtund zur Un⸗ 
A zeit ein Scrupel des Wohlſtandes in Su⸗ 
ſannahs Gewiſſen, darüber, daß fie das 
| Licht 
*) Nous gurions quelque interet, ſagt Baillet, de 
qnontrer qu’il na rien de ridicule s’il &toit veri- 
table, au moins dans le fens Enigmatique, que . 
. Nicins Erythrens a tach€ de lui donner. Cet 
auteur dit, qüe pour. comprendre, comme Lipfe 
a pl compofer un ouvrag& le premier jour de fa 
vie, ıl faut s’imaginer, que ce premier jour n’eft- 
pas celüi de. fa naiffänce charnelle, mais celui au 
quel il a commenc® d’ufer de la raifon; il veut 
que c’ait &r€ & l’age, de neuf ans; & il nous veut 
perfuader que ce fir en cet age que Lipfe fit un 
goem. — Le tour eft ingenieux, &c. &c. 
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Licht bey des Doctors Verband halten ſollte. 


Slop hatte Sufannabs Krankheit mit feinen 
lindernden Mitteln tractiret, — und alfo entftund 
ein Zank unter ihnen. 

— 9191 — fagte Slop, welcher einen 


Blick von ungebührlicher Freybeit auf Sufan: 


nahn warf, als fie diefes Amt ausfchlug; — 
denn, dünft mic), Fenne ich eucd) Madame — 
hr kennet mich, Herr, rief Sunannah mit einer 


Verachtung, nicht gegen feine Kunſt, fondern ges 


gen den Doctor felbft, — ihr fennet mich! rief 
Sufannab nochmals. — Doctor Slop legte 
feinen Finger und Daumen fofort auf feine Nafen» 
loͤcher; — Suſannah wollte zerberften. — Es 
ift falſch, ſagte Sufannab. — Kommt, Eomme, 
Jungfer Mobeftie, fagte Slop, der nicht wenig 
durd) den Succeß feines legten Vertrauens Much 
befam, — wenn ihr dag Licht nicht halten, und aufs 
fehen wollet, fo Fönnet ihr es halten, und die 
Augen zuthun: — Das ift einer von euren papis 
ftifhen Kunftgriffen, rief Suſannah. — Slop 
nicfete mit dem Kopf, und fagte, es ift beffer, alg 
fein Kunftgriff. — Herr, ich biete euch Troß, 


rief Sufannsb indem fie ihren Hemdeärmel uns 


ter ihrem Ellenbogen 309. 

Es ift faft unmöglich, daß zwey Leute ſich ineiner 
hirurgifchen Sache mie mehr aufgebrachter Herz: 
haftigkeit Huͤlfe leiften konnten. 

Slop riß den Umſchlag nach ſich — Su. 
ſannah ergriff das Licht: Ein wenig hieher, ſagte 
Slop. Suſannah, welche vorn leckete und hin⸗ 

ten 
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| hingen fragete, ftecfte Slops Peruke an, weiche, da 


fie etwas zottige und voller Pomade war, ganz 
megbrannte, — hr unverfchämte Hure! rief 
Slop, — ıdenn was ift der Affeft, als eine wilde 


Beſtie) — ihr umverfchämte Hure! rief Slop, 


der mit dem Umſchlag in der Hand fich aufrichtere; 
— ch) Habe noch niemandes Mafe zetnichter, fagte 
Sufanna — welches noch weit mehr ift: — 
Iſt es, rief Stop, der den Umfchlag in ihr Ges 
fiche ſchmiß; — Sa, es ift es, rief Sufannab, 
weiche das Complimene mit dem, was in der 
Pfanne übrig war, erwiederte. — 


—E 


Viertes Kapitel. 





* 


| Fyeror Slop und Sufanna fcärften ihre 
+ Waffen gegeneinander in d:r Erube; und . . 


dba der Umſchlag nicht von Statten gegans 


gen, retirircen fie fichin die Küche, um eine Baͤhung 


* — 


te mein Vater folgenden Punkt veſt. 
——— 


Fuͤnftes Kapitel. 


machen; — und unterdeſſen, da dieſes geſchah, 


ehr ſehet, fagte mein Vater, der ſich an meinen- 
—J Oncle und Herrn Porik zugleich wandte, 


daß es hohe Zeit iſt, dieſe junge Kreatur aus 
der Weiber Haͤnden zu nehmen, und ihn einem 
VI Theil, 9 


Hof⸗ 
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Hofmeifter zu übergeben. Marcus Antoninus 
fchaffte vierzehn Hofmeifter auf einmal an, um für 


feines Sohnes Commodus Erziehung Sorge zu 


tragen, — und in fechs Wochen cafirete er fünfe 
Davon; — id) weis zwar fehr gut, fuhr mein Va— 
ter fort, daß Lommodus Mutter zur Zeit ihrer 
Empfängniß in einen Fechter fehr verliebt gewe⸗ 

n, welches von den vielen Graufamfeiten, welche 
Commodus ausgeüber, nachdem er Kaifer ges 
worden, den Grund enthält; — dennoch aber bin 
ich der Meynung, daß diefe fünfe, weiche Antos 
ninus abfdyaffete, ven Lommodus mehr verdors 
ben haben, als die andern neune in ihrer ganzen Le: 
benszeit wieder zurecht bringen Eonnten. 

Nun da ich die Perfon, welche um meinen Sohn 
feyn fol, als einen Spiegel betrachte, in welchem 
er fi) vom Morgen bis in die Macht befchauen, 
und feine Geberden, feine Aufführung, ja die in: 
nern Gedanfen feines Herzens darnach einrichten 
fol; — fo wollte ich gern, Porik, wenn es mög. 
lich ift, einen folchen haben, der allenthalben poli: 
ret ift, und alfo dazu tauget, daß mein Kind herein: 
feben kann. — Das läfjer ſich hören, fagte mein 
Oncle zu fich felbft. | | 

— Es giebt, fuhr mein Vater fort, eine ges 
wiſſe Mine und Bewegung des Körpers und aller 
feiner Theile, fowohl in den Handlungen als im 
Sprechen, welche von des Menfchen innern Zu: 
ſtande zeugen; und desmegen verwundre ich mic) 
gar nicht, daß Gregorius von Nazianzum, da 

er des Julians haftige und halsftarrige Geberden 
| beob» 
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beobachtete, von ihm prophezeihete, daß er noch ein⸗ 
mahl ein Abrrünniger werden würde; — oder daß 
- Der heilige, Ambrofius feinen Amanuenſis zur 
Ihüre herausgefchmiffen, weil er feinen Kopf ‚ febr 
unanltändig, ruͤckwaͤrts und vormärts wie eitieh 
* — beweget hatte; — oder daß Demo 
itus den Protagoras für einen Scholar ge— 


























„Halten, weil er ihn einen Bündel Keisholz zuſam⸗ 
men binden und die Fleinen Zweige hereinerfen 
ah. — Es giebt tauſend unerkannte Eröffnungen, 
we che ein — Auge auf einmal iu des 

Menfchen Seele mache; und ich behaupte, dab 
eih Mann von Verſtande feinen Huch — * 
er, wenn er in die Stube tritt, — ‚oder ihn aufs 
5, wenn er herauegebet, oder daß etwas entwi—⸗ 
nee, welches ihn verrärh. cc 1 
J s dieſen Urſachen, fuhr mein Water fort, fol 
der Sofmeifter, den ich wählen werde, niemals 
Aifpeln, oder fchielen, oder winfen, oder laut ſpre⸗ 
den, Aigen oder dumm ** — oder 
in feine Lippen beißen, oder feine Zaͤhne weiſen 

Wer durch die Mafe reden, oder, bey dem Do 
ie den Fingern fpielen. — i 

Er foll weder geſchwinde — nod) langſam, un 
mie eingefchlagenen Armen gehen, — dem dad i 

Sauleitz; — oder die Aerme niederhängen laffen,. 
denn das iſt —** oder ſie in die Taſche 
Derbergen, denn das iſt abgeſchmackt. L2% 
v ß Er ſoll in der Gefellfchaft weder ſchlagen, noch 
‚Ineipen, noch Fügeln, — nody beißen, noch feine 
Mägel abjchneiden, oder ſpucken, oder den Rotz ein: 
— Ha ſchlur⸗ 


Fi 









s 
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fchlurfen, oder mit feinen Füßen und Fingern tromeln; 
— noch foll er (nad) dem Erasmus) mit jemand 
reden, wenn er fein Waſſer läffer, — noch foll er 
auf dag Aas und die Ereremente weifen. — Nun 
das if. alles wieder abgeſchmacktes Zeug, fagte 
mein Oncle zu ſich ſelbſt. 

Er ſoll, fuhr mein Vater fort, freundlich, fpaß: 
haft, aufgeräumt, und zur felbigen Zeit auch Flug 
atıfmerffam auf die Gefchäffte, wachfam;, nachden⸗ 
Eend, feharffichtig, auf alle Fälle reſolut — weile, 
"und beurtheifend und gelehrt feyn :, — Und warum 


nicht demüthig, und mäßig, und. milde und gut- 


herzig? fagte NYorik: — Und warum nicht, vief 


mein Oncle, freymärhig, und genereus, und guts. 


thaͤtig, und ran? — Das foll er. auch feyn, mein 
lieber Tobias, antwortete mein Vater, welcher 
aufſtund und ihm feine Hand ſchuͤttelte. — Denn, 
Bruder Shandy, erwiederte mein Oncle, welcher 


vom Stuhl aufſtund, und feine Pfeife niederlegte, | 
um Meines Vaters andre Hand zu faffen, — denn 


bitte ich ftarf, daß ic) m des armen Le Fevres 
Sohn empfehlen darf; — eine Sreudenthräne 
glänzte in meines Hncles, - — md eine andre in 


des Korporals Augen, als diefe Propofition ger 


ſchah; — wenn ihr le Fevres Hiftorie leſet, wer⸗ 
det ihr die Lirfac) davon fehen: — Ich Narr ! wer 
der ich noch vielleicht ihr Fönnet begreifen, was ung 
vorher hinderte, fie den Korporal erzählen zu laffenz 


— ‚allein die Gelegenheit dazu ” vergangen, und- 


ft * — thun. 
8* E —— Sechſtes 


Ay " 


\ 
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Sechſtes Kapitel, 
| Le Fevres Hiftorie. 


8 war einige Zeit im Sommer deſſelben abs 
— res, in welchem Dendermonde von den 
Alliicten weggenommen tworden, — welches ohn⸗ 
gefähr. eben Jahre vorher war, ehe mein Mater 
feine Wohnung auf dem Lande nahm, und ohn⸗ 
gefaͤhr eben fo lange nach der Zeit, da mein Oncle 
und Trim heimlich von meines Bateıs Haufena 
der Stadt wanderten, um einige der ſchoͤnſten Bes 
lagerungen von einigen der fchönften veften Städte 
Europens vorzunehmen, — als mein Once an .‘ 
‚einem Abende fein Abendbrod genoß, und Trim 
hinter ihm an einem Eleinen Tifche ſaß, — ich fage, 
ſaß, — denn mein Oncle, wenn er allein fpeifete, - 
litte niemals, daß Trim ftund, in Erwägung feines 
lahmen Beines, welches ihm oft grauſahyie Schmer⸗ 
zen machte; allein des armen Kerls Achtung vor 
feinen Herrn war ſo groß, daß mein Oncie he mit 
eigener Artillerie Dendermonde felbft hätte weg 
nehmen, alsdiefen Punfevon ihm erlangen koͤnnen; 
denn oft ſah miein Oncle, wenn er glaubte, daß 
ber Korporal feine Beine ruhen ließe, Hinter fich, 
und wurde ihn in dem größeften Reſpect ftehend 
gewahr: Dieſes verurfachte feie fünf und zwänzig 
Jahren mehr Fleine Zänfereyen unter ihnen, alg alle 
andre Dinge. — Allein diefes gehört ja nicht hiers 
Dur 93 ber 


. 


— 


118 Das Leben und die Meynungen 


her — warum erwaͤhne ich es denn? — — 
meine Feder darum, — ſie regieret mich, — ich 


regiere ſie nicht. 


Er ſaß an einem Abend bey ſeinem Abendeſſen, 
als der Wirth eines kleinen Gaſthofes im Dorf mit 
einer ledigen Bouteille in die Stube kam, und 
um ein bis zwey Glaͤſer voll Sekt bat; Es ſoll fuͤr 
einen armen Herrn ſeyn, ſagte der Wirth, der ver⸗ 
muthlich von der Armee iſt, und vor vier Tagen 
krank in mein Haus gekommen, und ſeit der Zeit 
feinen Kopf nie aufgerichtet, noch etwas zu gentef 


fen verlanget hat; nunmehr aber hat er Appetit zu 
einem Glafe Seft und einen dünnen Stuͤck geröfte: 


ten Brod; — mich duͤnkt, ſagt er, das wird 
mich ftärEen. 
— Wenn ic) eg. weder erbetteln, noch) borgen, 


noch Faufen Fönnte, — fuhr der Wirth fort, — 


fo möchte id) e8 vor den armen Heren jtehlen, denn 
er iſt ſehr krank. — Ich hoffe in Gott, fagte ex 
weiter, daß er noch wird befler werden, — wir 


nehmen ıms alle feiner an. 


- Du bift eine gutherzige Seele, rief mein On⸗ 


‘le, und du follft des armen Herrn Gefundheit 


felbt in einem Glafe Sekt trinfen, — und ein 
paar Bouteillen mit nehmen, und ihm von mir 
fagen, daß fie ihm herzlich gegönnet find, und ihm 
nod) ein Dugend mehr zu Dienfte ſtehen wenn ſie 
ihm qut thun. 

Ohnerachtet ich verſichert bin, ſagte mein Oncle, 
als der Wirth zur Stube herausgegangen, daß er 
ein ſehr mitleidiger * iſt, — ſo habe ich doch 


auch, 
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auich, Trim, von feinem Gaft eine hohe Meynung ; 
es muß etwas mehr als gemeines in ihm fenn, weil 
er in fo Furzer Zeit die Zuneigung feines Wirths fo 
ſtark gewinnen koͤnnen; — Und feiner ganzen Fa: 
milie, feßte der Korporal hinzu, — denn fie nel: 
men fich affe feiner an. — Gehe ihm nach, Trim, 
fagte mein Oncle, — und frage, ob er feinen Nas 
men wife. | 

— Ich habe ihn wahrhaftig ganz veraeffen, - 
fagte der Wirth, welcher mit dem Korporal wieder 
in die Stube zuruͤck kam, — aber ic) will, feinen 
Sohn wieder fragen: — hat er denn einen Sohn 
bey fich? fagte mein Once. — Einen Knaben, 
antwortete der Wirth, von ohngefähr eilf bis zwoͤlf 
Jahren; — aber die arme Kreatur hat faſt eben 
ſo wenig genoſſen, als ſein Vater; er thut nichts als 
weinen und lamentiren Tag und Nacht: — Er 
iſt in dieſen zwey Tagen noch nicht von ſeinem 
Bette gekommen. 

Mein Oncle legte ſeine Meſſer und Gabel weg, 
ruͤckte den Teller von ſich, als der Wirth ihm dieſe 
Nachricht gab; und Trim nahm ab, ohne Ordre 
dazu zu haben, und ehne ein Wort zu reden; und 
nach einigen Minuten brachte er ihm Pfeife und 
Toback. Fe 
— Warte ein wenig in der Stube, fagte mein 
Oncle. — | 

Teim!— fagte mein Oncle, nachdem zuͤndete 
er die Pfeife an, und rauchte ohngefähr ein Dus 
gend Züge. —  Trim Fam. feinem Heren in die 
Seonte , und machte eine Verbeugung, — mein 

HA Oncle 


\ 


‚120 Das Leben und die Meynungen 


Onrcle rauchete fort und ſagte nichts mehr. — Kor: 
poral! ſagte mein Oncle — der Korporal beugete 
ſich. — Mein Oncle fuhr nicht weiter fort, ſon⸗ 
dern rauchte feine Pfeife aus. | | * 
Trim! ſagte mein Once, ich babe ein Pro. 
ject in meinem Kopfe; da es ein. ſchlimmer Abend 
ift, fo will ich micy in meinen Roquelaur warm 
ein vifeln, und den armen Herrn befuchen. — 
Eurer Gnaden Roquelaur, antwortete Trim, ift 
ſeit dem Abend vorher, da Eure Önaden verwun: 
"der worden, als wir in den Trenfcheen vor dem St, 
Nikolsthor auf die Wache zogen, nicht angezo⸗ 
gen worden; — und überdem tft es ein fo Falter 
und regnigter Abend, daß Eure Gnaden von dem 
Rog:laure und dem Wetter den Tod haben Eönns 
ten, und in ihrer Schaam Schmerzen befämen. 
Ich fuͤrchte es aud), erwiederte mein Once, als 
lein feit der Nachricht, die mir der Wirth gegeben, 
Babe id) in meinem Gemuͤthe Feine Ruhe. — Ich 
wuͤnſche, daß ich nicht fo viel, — oder daß ich mehe 
von dieſer Sache gewußt hätte: — Wie follen wir: 
Das anfangen? Uxberlaffen fie mir eg, fagfe der 
Korporal; — “te mil! meinen Huch und Stock 
nehmen, und nad) das Haus recogkofciren geben, 
und will meine Sache fehon machen; und ich will 
Eurer Gnaden in einer Stunde. volle Nachriche 
bringen. — Gehe bin, Trim, fagte mein Oncle, 
und bier haft dur einen Schilling, um mit feinem 
Diener zu trinfen. — Ich will fchon alles aus 
ihm Friegen, ſagte der Korporal, indem er die 
Thüre zumachte. a 
* Mein 


— 
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Mein Oncle fuͤllete feine zweyte Pfeife; und 
wenn er nicht zumeilen überdacht hätte, ob eine ges 
radelienichte Cortine der Tenaille nicht eben fo gut 
als eine frummlienichte fen; fo harte man von ihm 
fagen Fönnen, daß er fonft an nichts die ganze Zeit 
durch, da er gerauchet, als an den armen le Fevre 
und feinen Sohn gedacht habe. 


ORTEN 


Siebendes Kapitel, 
Fortfegung von le Fevres Hiftorie: 


M Oncle klopſte eben die Aſche aus ſeiner 
9 dritten Pſeife gus, als der Korporal Trim 
von dem —5— 
Oncle folgende Nachricht gab: 

Ich verzweifelte anfaͤnglich, ſagte der Korporal, 
in den Stand zu kommen, Eurer Gnaden einige 
Nachricht von dem armen kranken Lieutenant zus 


rücfzubringen. — Iſt er denn bey der Armee? 


fagte mein Oncle. — Ja, er ift, fagte der Korpo: 


ral, — bey welcyem Regiment? fagte mein Oucle. 


— Sch will Eurer Gnaden, antwortete Trim, 
alles fo erzählen, wie ic) es erfahren habe. — 
Denn, Teim, will idy mir eine andre Pfeife fto- 
pfen, fagte mein Once, und will dich nicht ftören, 
Bis du wirft auggeredet haben; feße did) nieder dort 
am Senfter, und fange-deine Hiftorie wieder an, 


Der Korporal machte feine alte Berbeugung, welche | 


gemeiniglich, fo deutlich, als eine Verbeugung nur 
95 konnte, 


zuruͤck kam, und meinem 


122 Das Leben und die Meynungen 
konnte, ſagte, — Zure Gnaden find gut: — 
Und nachdem er das gethan, feßte er fich, wie ihm 
beſohlen worden, nieder, und fieng die Hiftorie faft 
mit denfelben Worten wieder an. 
Sch) verzweifelte anfanglid) , fagte der Korporal, 
in den Stand zu fommen, Eurer Gnaden einige 
Nachricht von dem armen Lieutenant und feinem 
Sohn zurücdzubringen. Denn als id) nach feinem 
Diener fragte, von meldyem ich alles auszuforichen 
gedachte, was nur zu fragen fich ſchickete. — Das 
iſt eine rechte Diftinction, Trim, fagte mein On 
cle. — Da erhielt ich, mit Eurer Gnaden Erlaub 





r niß, zur Antwort, daß er feinen Diener bey fid 
u ‚babe; — daß ernach den Wirthshauſe mir Mierhe: 
K Pferden gekommen fen, welche er, da.er befunden, 
' daß er nicht weiter kommen fönne, (vermuthlich bat 


“er zum Regiment gehen wollen) den Morgen dar» 
‚auf dimittiret hatte. — Wenu id) beffer werde, 


mein lieber, fagte er, als er feinen Geldbeutel feinem 
4 Sohn gab, um den Mann zu bezahlen, — fo Fön 
D nen wir von hier Pferde miethen — Aber ach! 
1— der arme Herr wird nie von hier wegkommen, ſagte 
die Wirthin zu mir, — denn ich hoͤrte die Tod: 
M tenuhr diefe ganze Nachr durd) ; und wenn er ſtirbt, 
! ! wird gewiß das junge Kind, fein Sohn, mir ihm 
1 fterben ; denn fein Herz möchte ſchon itzt zerberften. 


Ä Als ich diefe Nachricht hoͤrete, fuhr der Corpo- 
| | ral fort, kam der Juͤngling in die Küche, um die 
! geröftetg Brodfcheibe zu beftellen, wovon der Wirth 
Erwähnung gethan; — aber ich will fie vor mei» 
nen Vater felbft zurechte machen, fagte der Juͤng 


® 
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ling. — O, junger Herr, ſagte ich, erlauben Sie, 
daß ich ihnen dieſe Muͤhe benehmen darf; ich nahm 
zu dem Endzweck eine Gabel, und bot ihm meinen 
Stuhl an, ſich unterdeſſen am Feuer niederzuſetzen. 
— Ich glaube, mein Herr, ſagte er mit vieler 
Sittſamkeit, daß ich es ihm am beſten zu Gefallen 


machen kann. — Ich bin gewiß, ſagte ich, daß 


Ihro Gnaden die geroͤſtete Brodſcheibe darum nicht 
ſchlimmer ſchmecken wird, weil ſie von einem alten 


Soldaten geroͤſtet werden. — Der Juͤngling faßte 


mich bey der Hand und brach ſo fort in Thraͤnen 
aus. — Armer Juͤngling! ſagte mein Oncle, — 


* 


er ift von der Kindheit an bey der Armee erzogen 


worden, und der Mame eines Soldaten, Trim, 
Flang in feinen Obren, wie der Name eines Freun: 
des; — ich wuͤnſche, daß id) ihn bier hätte. 

— ch) habe auf dem ftärfften Marſch, fagte 
der Korporal, niemalg einen fo großen Appetit zumt 


Eſſen gehabt, als ich ißo hatte mit ihm in Gefelk 


ſchaft zu weinen: — Was fonnte das in mir bes 
deuten? Nichts in der Welt, Trim, fagte mein 


Oncle, indem er fid) an die Male ſchlug, — als 


daß du ein gutherziger Menſch bift. 


Als ich) ihm die geröftete Brodfcheibe gab, fuhr 


Trim fort, glaubte ic) die beſte Gelegenheit zu ha: 
ben, Ihm zu fagen, daß id) des Herrn Capitain 
Shandys Diener fey, und daß Eure Gnaden 


(ob Sie gleich ein Fremder wären) fehr für feinem, 


Mater Sorge trügen; — und daß alles in feinem 


Hauſe oder feinem Keller — (Und dus härteft auch 


mei⸗ 


— 


⸗ 
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meinen Geldbeutel hinzu ſetzen koͤnnen, ſagte mein 
Oncle) — ihm herzlich gem zu Dienſten ſtuͤnde 
— Er beugete ſich tief, (naͤmlich vor Eure Gna⸗ 
den) antwortete aber nichts, — denn ſein Herz war 
vol. — So gieng er mit der geroͤſteten Brobd: 
ſcheibe die Treppe herauf; — Ich verſichere Sie, 
mein Lieber, ſagte ich, als ich die Kuͤchenthuͤr auf⸗ 
machete, Ihr Vater wird wieder beſſer werden. 
— Herrn Poriks Subſtitute rauchte am Kuͤchen⸗ 
feuer eine Pfeiſe Toback, — aber er ſagte nicht ein 
Wort, weder gutes noch ſchlimmes, um den Juͤng— 
ling zu troͤſten. — Das hielt ich vor Unrecht, 
‚fügte der. Korporal hinzu. — Ich halte es auch de: 
für, fagte mein Oncle. " 


Als der Lieutenant fein Glas voll Sekt und die 
geröftete, Brodfcheibe genoffen hatte, erbolete er 
ſich etwas, und ſchickte in die Küche berunter, um 
mir wiſſen zu laffen, daß ich fo gut ſeyn möchte, 
nach, ohngefähr zehn Minuten heraufzukommen. — 
Ich glaube, fagte der Wirth, er wird itzo beten, 
— denn bey feinem Bette faq ein Buch auf dem 
Stuhl, und wie idy die Thüre zumachte, ſah ich 
daß fein Sohn das Küffen aufnahın. — 


Ich dachte, Herr Trim, fagte der Subftitute, 
daß ihr Herren von der Armee niemals betet. — 
Wenn ic) den armen Heren niche felbft umd mit 
meinen Obren den legten Abend fehr andachtig be 
ten gehoͤret hätte, fagte die Wirthinn, fo würde ich 
es nicht geglaubet haben. — Iſt das gewiß? er: 
wiederte der Subſtitute. — Ein Soldate, Ehr- 

- wür 
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wuͤrdiger Herr, ſagte ich, betet eben ſo oft aus eig⸗ 
ner Bewegung wie ein Prieſter; — und wenn er 


fuͤr ſeinen Koͤnig, und fuͤr ſein eignes Leben, und 


auch fuͤr ſeine Ehre ficht, hat er vor allen andern 
in der Welt die groͤßeſte Urſach, zu Gott zu beten. 
— Das war recht von dir geſaget, Trim, ſagte 
mein Oncle. — Allein, wenn ein Soldat, ſagte ich, 
zwölf Stunden lang bis an den Knien in Falten 
Waſſer geftanden, — oder auf langen und’gefähre 
lichen Märfchen ift; — heute in feinem Hinterhalt 
müde gemachet wird, — morgen andre müde mas 
chet; — bier detafchiret; — dort confremandiref 
wird; — diefe Nacht auf feinen Waffen ruhet; — 
in der andern Nacht in feinem Hemde aftaquiret; 
‚an allen Gelenfen fteif ift; — und vielleicht niche 
einmal Stroh in feinem Zelte hat, feine Süße dar: 
auf zu legen; — denn muß er fein Gebet thun 
wie und wenn er Fann. — Ich glaube, fagte id), 
— denn ic) wollte die Ehre der Armee retten, ſagte 
der Kotporal, — ich glaube, fügte ich, daß ein 
Soldat, wenn er Zeit hat zu beten, fo von Herzen 
beret, wie ein Priefter, — obgleich nicht mit folcher: 

Scheinheiligfeie und Heucheley. — Das follteft 
du nicht gefaget haben, Trim, fagte miein Oncle, 
denn Gott allein weis, wer ein Heuchler ift und 
wer es nicht ift: — Bey der großen und Haupt: 
revue bon ung allen, Korporal, am Tage des Ges 
richts, (und nicht ehe) — : wird es Flar werden, 
wer feine Schuldigfeie in diefer Welt gethan, — 
und nicht gethan hat; und: wir werden darnad) be⸗ 
lohnet werden. — Ich hoffe das, fagte hung 


— 
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— Es ſtehet in der Schrift,’ fagre mein Oncle, 


und ich will es dir morgen zeigen: — Zugleich 
koͤnnen wir, Trim, zu unſerm Troſt gewiß glau⸗ 
ben, ſagte mein Oncle, daß der allmaͤchtige Gert 
ein fo guter und gerechter Kichter der Welt ift, 
daß, wenn wir nur unſre Schuldigfeif gerhan has 
ben ,— es einerley feyn wird, ob wir fie in einem 
rothen oder ſchwarzen Rock gethan: — Dasglaube 
ich auch, ſagte der Korporal. — Allein, fahre in 
deiner Hiſtorie fort, Trim, ſagte mein Oncle. 


Als ich in des Lieutenants Stube heraufkam, 


fuhr Trim fort, welches ich jedoch nicht ehe, ale 


nach Verlauf der zehn Minuten that, — lag er 
in fenem ‘Bette mit feinem Kopf auf die Hand ge: 
lehnet, mit feinem Ellenbogen auf die Bertflange 
geftüger, und mit einem reinen heißen Schnupf- 
uch neben fih: — Der SYüngling nahm eben 
das Küffen auf, worauf er, wie ich vermuthe, ge: 
niet hatte, — das Buch wurde auf das Bette ges 
leget — und als er, indem er das Küffen mit der 
einen Hand aufgenommen, aufjtund, reichete er fos 
fort die andre hin, um es wegzunehmen. — Laß es 
da bleiben, mein lieber, fagte der Lieutenant. 


Er fieng nicht eher mit mir zu reden an, als bie 
ich dicht an fein. Bette gefommen war: — Wenn 
ihr Capitain Shandys Diener feyd, faqte er, fo 
ſtattet eurem Herrn meinen und meines Kindeg 

Danf ab für feine Höflichkeit gegen mich; — 
wenn er von Levens Regiment gewefen — fagte 
der Lieutenant, — Ich fagıe ihn, ja.— — 
es | | agte 
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fagte er, habe ich drey Campagnen in Flandern 
mit ihm gethan, erinnert ihn daran, — aber da 
ich nicht die Ehre ſeiner Bekanmſchaft gehabt habe, 
ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß er nichts von mir 
weis. — Saget ihm indeffen, daß die Perſon, den 
fein gutes Herz fid) ihm verbindlich gemachet har, 
ein gewifler Le Fevre, ein Lieutenant von Angu's 
Regiment ſey — allein er kennet mid) nicht, — 
fagte er zum zweytenmal; — vielleicht weis er meine 
Hiftorie — fügte er hinzu — feyd ſo gut und far 
get dem Capitain, daß ich zu Breda der Faͤhndrich 
geweſen, deſſen Frau unglücflicherweife von einer 
Musfetenfugel erfchoffen worden, als fie in meinen 
Armen in meinem Zelte lag. — ich erinnere mich 
dieſer Geſchichte ſehr gut, ſagte ich. — So? ſagte 
er, indem er ſeine Thraͤnen mit ſeinem Schnupf⸗ 
tuch abwiſchete, — denn: muß ich. noch ehe. — 
Indem er" diefes fagte, zog er einen Eleinen Ring 
aus feinem Bufen, welcher mit einem fchwarzen 
Bande um: feinen Hals gehangen zu ſeyn ſchien, 
und Füffete ihn zwenmal. — Hier, Wilbelm,fagte 
er, — der Knabe flog nach dem Berte, — und 
fiel auf feine Knie nieder, nahm den Ring in feine 
Hand, und Füffere ihn auch), — denn kuͤſſete er 
feinen. Bater und feßte fich auf das. Bette nieder _ 
und meinte, 


Ich wwünfche, ſagte mein Oncle mit einem tiefen 
Seufzer, — ich wünfche, Trim, daß ich fchliefe. 


Eure Gnaden, erwiederte der Korporal, neh⸗ 
men fich es zu fehr an; — follich Eurer Gnaden 
Ä | ein 
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ein Glas voll Sekt zu Ihrer Pfeife enfgenfent 
a, Trim, ſagte mein Once, 

Sch erinnere mid), fagte mein Öncle mit einem 
Seufier, der 9: ftorie des Faͤhndrichs und feiner 
Frau, mit einem Umſtande, welchen feine Sittſam—⸗ 
Feic ausgelaffen har ; — - und befonders erinnere ich 
mich, daß er fo gut alg fie, aus verichiedenen Lirs 
ſachen, die ich wiederum vergeſſen, von dem gan⸗ 
zen Regiment allgemein beklaget worden; allein ers 
dige deine Hiltorie: — Sie ift bereite: geendiget, 
ſagte der Korporal, — denn ich konnte nicht läns 
„ger warten, — ich wünfchte dem Herrn eine gute 
Nacht; der junge le Fevre ftund auf und begfei« 
tete mich zur Treppe. hinunter; und als wir mit 
“ einander heruntergiengen, fagte er mir, daß fie von 
Irrland gefommen, . und auf dem Wege zum 
Regiment begriffen. wären. — Aber ach! ſagte 
der Corporal, — des armen Lieutenants letzter Ta⸗ 
gesmarſch iſt vorüber. .— Was wird denn aus 
dem armen Knaben werden ? rief mein Oncle. 


He 


Achtes Kapitel. 
Fortſetzung der Hiltorie des le PFevre. 


“ E⸗ gereichte meinem Oncle zur immerwaͤhren⸗ 

den Ehre, — ob ich es gleich nur um derent⸗ 
willen ſage, welche, wenn ſie zwiſchen einem na⸗ 
tuͤrlichen und poſitiven Geſetz eingeſperret ſind, gar 
nicht wiſſen, welchen Weg ſie nehmen ſollen, — daß 
J ur Du er 
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er, ohnerachtet er zu der Zeit mit Soreführung der 
elagerung von Dendermonde, mit denen Mlin 
tein, welche die ihrige fo frifch trieben, daß er Faum 
Zeit zum Mittagseſſen behielt, eifrig befchäfftigee 
mar, — nichtsdeftomeniger diefe Belagerung von 
Dendermonde aufhob, ob er gleich ſchon auf der 
arpe Pofto gefaſſet hatte. — Er richtete 
nummehr alle feine Gedanfen auf die Trübfale im 
Gafthofe, und, aufer daß er die Gartenthüre zuzu⸗ 
Ber wodurch er die Belagerung von Deni 
) nde in eine Bloquade mag haben verwans 
‚wollen, — überließ Dendermonde feinem 
n Se — entweder von dem Könige 
ankreich entfeßet zu werden, oder nicht, wie 
8 die Sranzofen vor gut finden würdens und er 
legte nur, wie er felbft den armen Lieutenant 

— Sohn entſetzen wollte. J— 

Das guͤtige Weſen, welches ein Freund 
Verlaſſenen ift, ſoll dich dafür belohnen. , ; © 
Du haft deine Sachen nicht allzu gut gemacht, 
fe mein Oncle zu dem Korporal, als er ihn zu 
e brachte, — und ic) will dir fagen; worinn, 
Trim. — Erſtlich, da Krankheiten und Reiſen 
Geld koſten, und du wußteſt, daß le Fevre ein 
armer Lieutenant fen, außer Sold, mit einen Sohn; 
ee jo gut leben will, wie er, — fo bärteft du, als dur 
ihm meine Dienfte anboreft, ihin auch meinen Geld: 
jentel anbieten follen, weil du'weißt, Trim ‚ daß 
‚ihm gerne mir Gelde gedienet hätte, wenn er deß 
fer bei ehiper geweien wäre. — Cure Gnaden, 
Ngte dee Korporal, gaben mir dazu feine Ordreg, 
V. Theil. $ 
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— Das ift wahr, ermwiederte mein Oncle, — du 
ehareft auch recht, Trim, als Soldat, — aber 
‚gewiß ſehr unrecht als Menſch. | 
Zweytens, fuhr mein Dncle fort, ob du gleich 
biefelbe Enefchuldigung dawider haft, — haͤtteſt 
du ihm, als du ihm alles in meinem Haufe anbo⸗ 
teft, auch mein Haus felbft anbieten folln: — Ein 
kranker Kriegscamerad follte das befte Quartier 
haben, Teim, und wenn wir ihn bey ung hätten, 
koͤnnten wir fleißig nach ihm fehen und ihn pflegen: 
— Du bift ein vorteefflicher Pflegevater, Teim, 
— und durch deine, der alten Frau, feines Soh⸗ 
nes, und meine Pflege zuſammen Eönnten wir ihn 
noch einmal recroutiren, und wieder auf die Beine 
bringen. — Syn vierzehn Tagen oder drey Wochen, 
fegte mein Oncle lächelnd hinzu, — koͤnnte er wies 
der marfchiren. — Er wird in diefer Welt niemalg 
mehr marfchiren, fagte der Korporal. — Er wird 
- marfchiren, fagte mein Oncle, welcher von dene 
Bette aufitund mit einem Schuh an: — Halten 
Sie zu Önaden, fagte der Korporal, er wird nirgend 
bin als nach feinen Grabe marſchiren: — Er foll, 
rief mein Oncle, welcher den Zuß, der den Schub 
anhatte, etwas vorruͤckete, obgleid) Feinen Zoll 
vorwaͤrts gieng, — er ſoll zu ſeinem Regiment 
marſchiren. — Er kann nicht ſtehen, ſagte der 
Korporal; — Er ſoll gehalten werden, ſagte mein 
Oncle; — Er wird zuletzt fallen, ſagte der Kor⸗ 
poral, und was wird dann aus ſeinem Sohne wer⸗ 
den? — Er ſoll nicht fallen, ſagte mein Oncle 
ſtandhaft. — Mein Gore! — wir mögen chum 
—— was 


’ 
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was mir wollen, fügte Trim, weldyer feinen Sog 


- behauptete, — fo wird die arme Seele doch ſterben ⸗ 


rei Er foll nicht erben, bey dem H — ‚rief mein 
ncle. | | | — 

— Der anklagende Geiſt, welcher mie die⸗ 
fem Schwur zur Kinmclefanke beraufflog, errös 
thete, als er ihn eingab; und der-einregiftrirende | 
Engel ließ eine Thräne auf das Wort, indem er 
es einfchrieb, fallen, und töfchte es auf ewig au. 


EINTRITT N 

ntes Kapitel, | 

Npiin Oncle gieng zu feinem Buͤrau, —fterfte 

deinen Geldbeutel in feine Hoſentaſche, und 

nachdem er dem Korporl befohlen hatte, fruͤß 
Morgens zu einem Doctor zu geben, — gieng er 
zu Bette, und fchlief ein, — * 


EIER I ——— — — — —— — 
Zehendes Kapitel. 
Ende der Hiſtorie des le Fevre. 


De Sonne ſtralete am folgenden Morgen mit 
hellem Glanz in eines jeden, nur nicht 
in des armen ie Fevre und in fine® betruͤbten 
nes Auge; weil die Hand des Todes feine 
Augenlieder ſtark niedergedruͤcket hatte, — und 
kaum konnte das Rad an der Ciſterne ſich um feinen 
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Zirkel bewegen, — als mein Oncle, welcher eine 
Stunde vor feiner gewoͤhnlichen Zeit aufgeftanden 
war, in des Pieutenants Stube hereintrat, und, 
ohne Bor» oder Schugrede, fich neben dem Bette 
Auf einen Stuhl niederfeßete, und, ohne fich an die 
Moden und Gebräuche zu Fehren, die Gardine 
aufmachte, in der Art eines alten Freundes und 
Kriegs: Cameraden ‚und ihn fragte, wie er fid) be 
fände, — mie er diefe Mache gefchlafen, — wor: 
über er klage, — wo er Schmerzen habe, — und 
was er thun Fönnte, ihm zu helfen : — Ohne ihm 


. zur Antwort auf diefe Frage Zeit zu laffen, fuhr er 
in feiner Rede forf, und entdeckte ihm dem Heinen 


Pan, welchen er am vorigen Abend mit dem Kor: 
poral ausgedacht hatte. 


— Sie follen fogleich nad meinem Haufe ge 


ben, le Fevre, fagte mein Oncle, — wir 


einen Doctor holen laſſen, daß er febe, was ihnen : 
fehle, — wir wollen einen Apotheker brauchen, 


und der Korporal foll ihr Wärter feyn, — und 
ic) will ihr Diener feyn. 
Alles diefes that mein Oncle mit’ einer folchen 


Freymuͤthigkeit, — welche nicht die Wirkung, 


fondern die Urſach der Vertraulichfeit if, — dap 


ihr. auf einmal fette ganze Seele erferinen und Die 


‚Burartigfeit feines Gemuͤths entdecken konntet 


überdent war in feiner Stimme, feinen Minen 
und feinem Betragen etwas, welches dem Ans: 
glücktichen zuminfete,zu fommen, und bey ihm Schut 
ji nehmen: Mein Once, hatte daher feine freiind« 


- balb 
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halb geendiget, als er den Sohn unvermerkt dichte 
an ſeine Knie gedruͤcket, ihn bey dem Rock gefaſſet 
und nach ſich gezogen hatte. — Das Blut und 
die Lebensgeiſter des le Fevre, welche kalt und lang— 
ſam in ihm zufammengelaufen waren, und fich nach 
ihrer legten Citadelle, das Herz, retiriret hatten, 
belebten ihn noch einmal, — das Fell zog fich auf 
einen Augenblick von feinem Auge weg, — er fah 
Hoffnungsvoll meinem Oncle in das Geficht, — 
denn warf er einen Blicf-auf den Knaben, — und 
diefes Band, ſo fein alg es war, — murde nie: 
mals zerriffen. — . | 


Sofort gieng die Natur wieder ruͤckgaͤngig, — 
das Fell nahm feinen Patz wieder ein, — der 
Puls zitterte, — fund flille, — gieng wieder — 
ſchlug unordentlich, — fund wieder ftille, — war 
in Bewegung, — fund ftille — Soll ich weiter 
gehen? — Mein. | 


NODETEHERENRURHENEIIEHE y DENE OR DERENE HEN) 
f a : * 


Eilftes Kapitel. 


2 ch bin fo ungebuldig, zu meiner eigenen Hie 
„) ſtorie zurückzugeben, Daß dasjenige, was 
von dem jungen le Fevre übrig bleibet, das ift, 
von Ddiger Wendung feines Schickſals bie zu der 
Zeit, da ihn mein Oncle zu meinem Präceptor vor« 
flug, mit wenigen Worten im folgenden Kapitel 
erzäblet werden fol, — Alles was noch in diefem 

SER ES Kapitel 
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Kapitel nothwendigerweiſe gefagt werden muß, iſt 
folgendes. — 

Daß mein Oncle mit dem jungen le Fevre an ſei⸗ 
ner Hand den armen Lieutenant, als die vornehmſten 
Leidtragende, zu Grabe begleitete. 

Daß der Gouverneur von Dendermönde feis 
ner Leiche alle mititärifche — und KRorik ihm alle 

4 eccleftaftifche Ehrenbezeugungen anthat, — denn er 
begrub ihn ohuweit dem Altar: — Und man weis 
‚ auch, daß er ihm eine Leichenrede gehalten — ch 
fage, man weis, — denn Vorik hatte die Ge 
wohnheit, weiche, wie ich glaube, alle feine Pros 
feßionsverwandten haben, daß er auf dem eiften 
Blatt einer jeden Predigt, welche er gemacht hatte, 
die Zeit, den Ort, und die Gelegenheit, wo diefe 
Predigt gehalten. worden, niederſchrieb; ‚Dabey 
pflegte er einen kurzen Commentarium. —— 
Predigt ſelbſt beyzufuͤgen, welcher ihm ſelten wo 
Ehre machte: — Zum Exempel: dieſe Predi 
uͤber die juͤdiſche Diſpenſation — — 5 
anz und gar nicht; — ob ic) gleich ge: 
fiche, daß eine Welt von Waſſerlaͤndiſe 
Wiſſenſchaft darinn iſt, — allein es iſt 
ſehr gemein und ſehr ſchlecht zuſamn 
etzet; — es iſt nur eine ſchwache 
ammenſetzung; was war in meinem Ropf 
als ich ſie machte? | 
‚_ —— NB. Die Dortveflichkeit dieſes Textes 
iſt, daß er ſich zu einer jeden Predigt ſchi⸗ 
cket, — und dieſer Predigt, daß fie fich zu 
einem jeden Cext ſchicket. — 
Yun, — Um 
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— um dieſer Prediger willen werde ich 
gehangen werden, — denn ich babe den 
groͤßeſten Theil Davon geſtohlen. Doctor 
Waidagunes bat mich ertappet. Setzet eis 
en Dieb bin, um einen Dieb zu fangen 

Auf ein halb Dugend derfeiben fand ic) gefchries 
‚en, So, fo, und nichts mehr, — und auf ein 
yaat Moderato; So viel man aus deg Altiert ita: 
iänifcyen Wörterbuch und nody mehr aus der Au⸗ 
oritaͤt eines Stuͤcks einer grünen Peitſchenſchnur 
ibnehmen kann, welcher von Noriks Peitſchen⸗ 
treich ſchien zerfaſert zu ſeyn, und mit welchem er 
ins die beyden Predigten, die mit Moderato 
iberfehrieben worden, und das halbe Dutzend mit 
539, fo, in einem Bündel dicht sufammengebunden 
yinterlaffen hat, — fa Fann man vermuthen, daß 
r faft daffelbe gemeynet habe, 

Bey diefer Vermuthung ift nur noch die eine 
Schwierigkeit, daß die Moderato's fünfınat befler . 
ind, als die So, ſo's; — zehnmal mehr Kennt⸗ 
uß des menſchlichen Herzens verrathen; — ſieben⸗ 
igmal mehr Witz und Leben haben; — (und, um 
meiner Rede beſſer zu ſteigen) tauſendmal mehr. 
Benie zeigen; und unendlich ergoͤtzender find, als 
vie, welche mit dabey gebunden; — Deswegen, | 
wenn Vorike Trauerreden follen publiciret werden, 
will ich, ob ich gleich nur eine aus der Zahl der So, 
fo’s nehmen werde, nichtsdeſtoweniger es wagen, 
die zweh Moderato’s ohne einigem Scrupel dru⸗ 
cken zu laſen. -- — | 


DV 
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Ich kann nicht errathen, was Yorik mit den 
Woͤrtern lentamente, -- tenute, -- grave, -- und 
zuweilen adagio verftanden, — welche er zu theo⸗ 
logiſchen Aufichriften gebrauchet, und womit er 
einige feiner Predigten charafterifiret hat, — Ich 
werde noch mehr verwirret, da ich auf einer finde 
a loftava alta; -- con ftrepito auf- einer andern; 
-- Scicilliana auf einer dritten; -- Alla capella 
auf einer vierten; -- Con l’arco auf diefer, Senza 
Varco auf jener. — Ich weis nichts mehr, als 
daß fie alle muſikaliſche Kunftwörter find, und et 
was bedeuten follen; — und da er mufifaliich 
_ war, fo zweifle ich nicht, daß er durch diefe artige 
Anwendung folcher Metaphern auf feine Predigten 
in feiner Einbildung gemiffe diftinfte Ideen von 
ihren verfchiedenen Charaftern hat ausdrücfen wol ⸗ 
fen, — fie mögen in andrer Leute Einbildung 
hun was fie wollen. Bi 

Unter diefen ift eine befondere Predigt, welche 
mich zu diefer Digrekion gebracht hat. — Die 
Leicheurede über den armen le Fevre, fehr fchön als 
von’einer geſchwinden Copie gefchrieben, — Ich 
erwaͤhne derfelben um fo mehr, da fie feine Favo⸗ 
ritpredigt geweſen zu ſeyn geſchienen. — Sie 
Handelt von der Sterblichkeit; und iſt in die Laͤuge 
und Auere mit Garn umbunden, und in einent 
halben Bogen ſchmutzig blaues Papier eingewickelt 
und aufgerollet, weldyes bis diefen Tag nod) er⸗ 
ſchrecklich nach Pferdearznen ſtinket. — Ob diefe 
Merfmaale der Grniedrigung vorſetzlich gelaſſen 
worden, zweifle ich), — weil er am Ende dieſer 


Pre 
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Predigt, (und nicht im Anfang derfelben) — ganz 


von der Art, wie er mit den übrigen verfuhr, unters 
ſchieden, gefchrieben hatte — | 


Bravo!: 


— Obgleidy nicht fehr in die Augen fallend, — 
benn es ſtehet wenigftens zwey und einen halben 
Zoll weit von und unter der Scylußzeile der Pres 
digt, an dem äußern Ende der Seite, und in dem . 
Winkel rechter Hand, welcher gemeiniglich vom 
Daumen bedecfet wird; und eg iſt mit einer Kraͤ⸗ 
benfeder fo ſchwach und fo Flein in einer italiaͤni⸗ 
ſchen Hand geichrieben ‚- daß das Auge faum nach 
dem Ort bingelocdet wird, der Daunen mag da 
feyn oder nicht: — Es ift alfo aus diefer Art 
das Wort noch halb zu entfchuldigen, welches 
überdem mit fehr blaffer Dinte, die faft ganz auss 
gelöfchet,, gefchrieben, — und fcheinet deswegen 
mehr ein ritratto des Schatten der Eitelfeit, als 
der Eitelkeit felbft zu feyn, — es fieht auch mehr 
einem verzagten Gedanken eines flüchtigen Beyfalls 
"ähnlich, welcher in des Verfaſſers Gemuͤthe beim; 
fi entſtanden, als einem groben Merfinaal 
deffelben. | | 

indem ic) diefe Berfleinerungen bekannt mache, 
febe ic) wohl, daß ich Roriks Charakter der Site: 
ſamkeit keinen Dienft leifte; — aber alle Men» 
ſchen haben ihre Fehler! Und was den igigen noch 
mehr verringert, und ihn faft ganz auslöfcher, ift, 
daß das Wort einige Zeit hernach (mie foldyeg aus 
der verfchiedenen Farbe der Tinte erheller) mit 

5 einem 


no, . 
* ‘ — 
ey g 
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einem Strich queer durch auf dieſe Art durchſtri⸗ 
chen worden — als wenn er die Meynung, die er 


ehedem gehabt, zuruͤckgezogen, oder ſich derſelben | 


gefchämet habe. 


Diefe kurze Charaktere felner Predigten waren, f 


diefeg einzige Erempel ausgenommen, allemal auf 
dem erften Blatt der Predigt gefchrieben , welches 
zum Deckel dienete, und gemeiniglich auf Der ins 
wendigen Seite gegen den Tert hin; — aber am 
- Ende feiner Nede, wo er, vielleicht, fünf bis ſechs 


Eeiten, und vielleicht zuweilen ganzer zehn noch 


vollzufuͤllen hatte, — machte er einen 9 
und viel beherztern Umſchweif; — als wenn er 
Gelegenheit ergriffen haͤtte, mit etwas mehrern 
muthigen Schlaͤgen auf das Laſter loszugehen, als 
die kurze Zeit auf der Kanzel ihm erlaubte — 
Ohnerachtet dieſes einem leichten unordentlichen 
Huſarenſcharmuͤtzel aͤhnlich ſah, ſo kam es doch der 
Tugend zu Huͤlfe; — und fagen Sie mir Myı 

heer _Vander Blohedkrdönderge wächfihenme 
warum follen fie nicht zufanımen gedeuckt werden? 


a 
) 


ERROR ROHR HORROR ION 


Zwoͤlftes Kapitel, 


) (8 mein Oncle alles zu Gelde gemacht hafte, 
und alle Rechnungen zwifchen dem Regi— 
menfgagenten, und le Fevre, und zwifchen le 


Fevre und allen Menfchen, in Nichtigkeit ges 


bracht hatte, — blieb nichts mehr in meines Oncles 
| | Haͤn⸗ 
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Händen, , alg ein alter Regimentsrock und Degen; J. 
daß mein Oncle wenig oder gar feinen Wider: 
nd. in Uebernehmung der Adminiftrafion fand. 
Den Rock gab mein Oncle dem Korporal. — 
Trage ihn, Trim, fagte mein Oncle, fo lange ein 
Stuͤck daran ift, zum Andenken des arınen Lieuter 
nants. — Und diefen, — fagte mein Oncle, in: 
dem er den Degen in feine Hand nahm und ihn 
aus der Scheide zog, — und diefen, le Fevre, 


wil * fuͤr dich verwahren, — das iſt dein gan⸗ 
S Vermoͤgen, fuhr mein Oncle fort, indem er 























auf einen Hafen hieng und auf ihn wies, — 
as iſt dein ganzes Vermoͤgen, mein lieber le Fe- 
ve, welches dir Gott gelaffen bat; wenn du aber 
in. Herz haft, damit in der Welt zu fechten, — 
ur du but eg mi Gen — fo iſt das ſchon ge: 


für d 
50 bald. als. mein Oncle einen Grund bey ihm 
— fer * und ihn gelehret hatte ein regulaͤres Poly⸗ 
or n in. einen Zirfel zu bringen, ſchickte er ihn in 
| e Öffentliche ufe, wo er, ausgenommen, daß 
er allemal in Dfingfien und Weibnachten von 
em Korporal nad) Haufe geholet wurde, bis im 
Frühling des 1717ten Jahres blieb; da die Nach— 
richt, oB der Kaifer eine Armee nach Ungarn 
e die Türken fendete, einen Feuerfunfen in 
r 3 anzündete. Er verließ ohne Urlaub 

Lateiniſch und Griechifch, warf ſich zu meines 
ıcles Füßen, bat ihn um feines Vaters Degen, 
d meines Oncles Erlaubniß, unter Eugen fein 
* verſuchen. — Zweymal vergaß ze 
| neſe 


Ss: 


— 
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Oncle ſeine Wunde, und rief aus, le Fevre, ich 
will mit dir gehen, und du ſollſt neben mir fechten. 
— Und zweymal legte er feine Hand auf feine 
Schaam, und bieng den Kopf nieder voller Gram 
und Untröftlichfeit. | : 


Mein Oncle nahm den Degen herunter, welcher 
feit des Lieutenants Tode unangeruͤhrt gehangen 
hatte, und gab ihn an Trim, um ihn blanf zu ma: 
chen; — und nachdem er den le Fevre vierzehn 
Tage bey fidy behalten, um ihn zu equipiren und für 
ſeine Reife nad) Leghorn zu contrahiren, — übers 
gab er ihm den Degen. — Wenn du brav bift, 
le Fevre, fagte mein Oncle,-fo kann es dir nicht 
mißlingen, — aber das Gluͤck, fagte er, (etwas 


brummend) — das Gluͤck kann — Und wenn 


das gefchieht, — fügte mein Onche hinzu, indem 
er ihn umarmete, fo komm wieder zu mir zurück, 
le Fevre, und wir wollen denn eine andre Lebens⸗ 
art nor dic) erdenfen. en 


Das gröfefte Unrecht Fonnte, le Fevres Herz 
“ nicht mehr beflemmen, als meines Oncles väterliche 
Guͤtigkeit; — er reifete von meinem Oncle als der 
befte Sohn des beiten Vaters ab — beyde vers 
offen Thränen, — und als mein Oncle ihm den 
legten Kuß gab, ftecfte er ihm ſechzig Guineen, 

- welche mit feiner Mutter Ring in einem alten Geld. 
beutel von feinem Vater eingebunden waren, in 
die Hand, — und wuͤnſchte ihm allen Segen. 


Drey⸗ 
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EROTISCHEN TON 


Dreyzʒehntes Kapitel. | 


[; Fevre fam zur Faiferlichen Armee, eben, da 
_4 e8 nod) Zeitwar zu verfuchen, von welchem 
Merall fein Degen fen, bey der Niederlage der 
Türken vor Belgrad; allein eine Menge unver: 
‚dienter Ungluͤcksfalle harte ihn von dem Augenblick 
an verfolget, und vier Jahre hintereinander heftig 
zugefeßet: Er hatte diefe Streiche bis zuletzt aus« 
gehalten, als ihn endlich eine Kranfheit zu Mar—⸗ 
feille übetfiel, von warnen er an meinen Oncle 
ſchrieb, daß er feine Zeit, feinen Dienft, feine Ges 
ſundheit, und kurz alles, nur niche feinen Degen, 
verloren hätte; und daß dr auf das erſte Schiff 
warte, wieder zurück zu kommen. 

Als diefer Brief ohngefaͤhr ſechs Wochen vor 
der DBegebenheit mit Suſanna anfam, wurde 
le Fevre ftündlidy erwartet, und mein Oncle dachte 
an ih die ganze Zeit durch, da mein Vater ihm 
und Yoriken eine Befchreibung gab, von welcher 
Her die Perfon feyn folle, welche er für mic) zum 
Hofmeifter wählen wollte; allein da mein Oncle 
anfänglich glaubte, daß die Vollkommenheiten, 
welche mein Vater fodıre, etwas zu fehr in feiner 
Einbildung allein Platz fänden, fo hütere er ſich, 
des le Fevres Namen zuerwähnen, bie der Charak⸗ 
ter, auf Poriks Beranlaffung, auf einen herauslief, 
der gutherzig, feeymärhig und großmuͤthig ſeyn 
foll; Dieſes druckte das ‘Bild bes le — und 
| 5 eines 


4 


142 Das Leben und die Meynungen 
feines Intereſſe ſo ſtark in meines Oncles Gemuͤth, 


daß cr von feinem Stuhl aufjtund, und feine Pfeife 
weglegte, um meinen Bruder bey beyden Haͤnden 
anzufaffen. — Ich bitte dich, Bruder Shandy, 
fagte mein Oncle, daß ic) dir des armen le Fevres 
Sohn recommandiren darf. — Ich bitte Sie 
auch darum, fagte Yorik. — Er hat ein gutes 
Herz, fagte mein Oncle, — und aud) ein braves, 
fagte Trim. u 

— Die beiten Herzen, Trim, find immer die 
braveften, erwiederte mein Once. — Und die 
größeften Feigememmen bey unferm Regiment war 
ven auch die größeften Schelme. — Da war ber 
Sergeant Rumbur, und Faͤhndrich — | 

— Wir wollen auf ein andermal von ihnen 
veden, fagte mein Vater. 


10 12.3:3,8,8.0.8:8:9,0,8.8°8,0.0.8 8,40, 
WViierzehntes Kapitel 
W— vor eine luſtige und angenehme Welt wuͤrr 


den wir haben, wenn fie nicht ein ſehr vers 
worrenes Labyrinth von Schulden, Sorgen, Wuͤn⸗ 
ſchen, Mangel, Betruͤbniß, Mißvergnügen, Mer 
lancholie, Betrug und Lügen wäre ! 

Doctor Slop, wie ein H++** Sohn, — tie 
ihn auch mein Vater nennte, — erniedrigte mid) 
zu code, um ſich zu erheben, — und machte zehn 
" taufendmahl mehr aus der Begebenheit mit Su⸗ 

fonnen, als er Urſach Hatte; fo daß es nad) einer 
| | Woche 
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Woche in jedermanns Munde war, daß der arme 
junge Shanoy rt Hr an RETURN 
* ge Zur Ze Zur Zu Zu Zu Zu gänzlich * » **— 
Und die Sama, welche alles zu verdoppeln pfleget, 
— hatte drey Tage darauf geichworen, daß fie 
gewiß aefehen, — und die ganze Welt gab, wie 
gewöhnlich, der wahrfiheinlichen Auſſoge Credit — 

„Daß das Fenſter in der Kinderftube nicht ale 
fein KERN *x* 
Pe ze ee Ze Ze Ze föndern auch * 
ar RM 
.% —— RER * kg auch.» 


Haͤtte mein Vater die Welt als eine incorpo⸗ 
rirte Gemeine vor Gericht belangen Fönnen, — 
fo würde er eine Action über diefen Fall angeftellet, 
und ſich weidlidy herumgeprügelt haben; allein, 
da jedermann dieſer Sache mit dem größeften 
Mitleiden erwähnete, fo wäre dag fo guf geweſen, 
alg wenn er feinen beften Freunden ins Angeficht 
gefchlagen. — Und dennody, wenn er die Nachrede 
ſtillſchweigend duldete, war das fo viel als ein 
offenbares Bekenntniß, — wenigſtens in ber 
Meynung der einen Hälfte der Welt; und wen 
er ſich mit Widerfprüchen gefeger hätte, — war 
Das eben fo gut, als eine Beftätigung in der Mey— 
nung der andern Hälfte, — . 


— Iſt jemalsein armer Sandebelmann in fotchen | 
Verwickelungen gewefen? fagte mein Bater. 
Ich wollte ihn öffentlich auf dem Markt zeigen, 
ſagte mein Oncele. — 
ee 2Das 


24 


Entſchließung mic in Hoſen zu bringen; welche, 


l 
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= — Das wird von Feiner MWirfung ſeyn, ſagte 
mein Vater. | | 


— — —— 
Funfßzehntes Kapitel. 
— Nch will ihn dem ohnerachtet in die Hoſen 
’S bringen, fagte mein Vater, — laß die 
Welt fagen was fie will. Nr 
KIOIICKIHHKFIOKCICION 
Sechzehntes Kapitel. 


(Ss sieht taufend Entſchließungen, mein Herr, 
er bendes in der Kirche und im Staat, -fo qut, 


Madame, als in geheimen Dingen, — welche, 


ob. fie gleich vor der Welt auf eine übereilte und 
Baftige Are gefaffet und genommen worden zu feyn 
fcheinen, nichts deftomeniger, (und wenn wir in das 
Kabinet fommen Fönnten, oder hinter dem Bor; 
bange ftünden, würden wir es ſo finden) auf allen 
Seiten erwogen, durchgedacht, nad) Gründen bes 


urtheilet und überfeget werden, und zwar mit fe 


roßer Kaltfinnigkeit, daß vie Böttinndes Kalt⸗ 
nne felbft (ich nehme es nicht auf mich ihre Exi⸗ 
ftenz zu beweifen) e8 weder befler würde haben 
wünfchen noch machen fönnen. 
Unter dee Zahl derfelben war meines Vaters 


DONE 
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ohnerachtet fie auf einmal allen Menfchen zum Trog 
veftgefeget war, nichtsdeflomeniger zwifchen ihm 
und meiner Mutter, gerichtsmaͤßig, pro und con- 
tra, in zwey verſchiedenen lits de juftice, welche 
mein Vater Dieferwegen gehalten, überleget wor 
den. Ich werde in dem nächften Kapitel: die Na: 
tur dieſes lits de juftice erflären, und in dem dar; 
auf folgenden Kapitel follen fie, Madame, mir mir 
Hinter den Vorhang gehen, um zu hören, auf welche 
Art mein Bater und meine Mutter diefe Hofenfahe 
unter ſich beratbfchlager Haben, — woraus fie eie 
nen Begriff befommen werden, wie fie die gerins 
gern Sachen überlegeten. | 


Siebenzebntes Kapitel, 


en Deutfchland hatten die alten Gothen, 
—J welche, (wie der gelehrte Cluverius verſichert) 
erſtlich zwiſchen der Weichſel und Oder ge 
wohnet, und ſich nachher mit den Herkulen, 
Bugians und andern wendifchen Gefchlechtern 
vereiniget haben, — alle die weife Gewohnheit, eine 
jede Sache, die für ihren Staat wichtig war, zwey⸗ 
mal zu uͤberlegen; nämlich einmal, wenn fie ges 
trunken hatten, und das andremal, wenn fie nuͤch⸗ 
tern waren: — Im Trunf, damit ihre Berath⸗ 
fchlagungen nicht ohne Kraft waren; — und nüchs 
ern — damit fie nicht ohne Klugheit waren. 
Vl. Theil, 8 Nun 





# 


1 F Das Leben und die — 


Nun da mein Vater gaͤnzlich ein Waſſertrinker 
war, — fo hatte er lange Zeit große Sorgen, wie 
er aud) diefes fo zu feinem Vortheil wenden moͤchte, 
als es mit allen andern Dingen gefchehen, welche 
die Alten gethan oder gefagt haben; und obnge 
fähr gegen dag fiebente Jahr feines Eheftandes 
fand er, nad) kaufend fruchtlofen VBerfuchen, ein 
Mittel aus, wodurd er feinen Zweck vollfommen 
erreichete. — Wenn nämlich in der Familie etwas 
zu befchließen war, weldyes große Nüchternheit und 
viel Veritand erfoderte, — fo feßte er dazu befon« 
ders die erſte Sonntagsnacht im Monat und die 
berfelben vorhergehende Sonnabendsnacht dazu 
aug, es im Bette mit meiner Mutter zu überlegen. 
Durch welches Mittel, wenn Sie, mein Herr, bey 


fid) erwegen, a ee 
J 


* »—*1*X 60 Ze ze 
.“„.u.n%* 


Diefe.nannte mein Vater ſehr ſpaßhaft ſein Kam⸗ 
mergerichte (lits de juftice ;) — denn aus dieſen zwey 
verſchiedenen Berathſchlagungen, welche bey dieſen 
zwey verſchiedenen Gemuͤthsverfaſſungen genommen 
worden, entſproß gemeiniglich eine mittlere, welche 
der Klugheit ſo ſehr gemaͤß war, als wenn er hundert⸗ 
mal trunken und nuͤchtern geweſen waͤre. 

Man muß der Welt kein Geheimniß daraus 
machen, daß dieſes eben ſo gut in gelehrten als mi⸗ 
litaͤriſchen oder ehelichen Unterſuchungen gelinget; 
aber es kann nicht ein jeder Autor den Verſuch ſo 
RG wie bie —— und Wenden, — oder 

wenn 
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wenn er kann, mag es immer zur Geſundheit ſeines 
Körpers gereichen; — allein, wenn er es fo mas 
cher, wie mein Vater, — fo bin id) aewiß, Daß es 
feiner Seele: allezeit heitfam feyn wird. — Meine 
Manier iſt dieſe: — | or, 
In allen ſchweren und Füglichen Unterfuchungen, 
— (derem es, wir der Himmel weiß, nur zu viele 
in meinem Buche giebt) — mo ich feinen Schrite 
thun Fan, ohne’ Gefahr, Eure Gnaden oder 
Fhrwürden auf meinem Halfe zu haben, — fehreibe 
ch die eine Hälfte mit vollem Magen, — und 
ie andre Hälfte nüchtern; — oder ich fchreibe 
'8 alles mit vollem Magen, — und corrigire es 
nuͤchtern; — oder fehreibe es nüchtern; — und 
orrigire es mit vollen Magen, denn dag komme 
les auf eines heraus: — Auf diefe Weiſe befinde 
ch mid), mit einer geringern Veränderung von 
meines Vaters Plan, als feines von der Gothen 
— — mit ihm in gleichem Rang in ſeinem erſten 
ammergerichte (lit de juftice,) — und bin hichtnies 
riger in feinem zweyten. — ' Diefe verfchiedenen und 
aft nicht zufammenzureimenden Wirkungen fließen 
införmig aus einem weiglichen und wundervollen 
Mechaniſmus der Natur, — wovon — ihr allein die 
Ehre gebührer. — Wir fönnen weiter nichts thun, 
ls die Mafchine zur Berbefferung und meh⸗ 
ern Aufnahme der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu 
rauchen, — 
= wenn ich mit vollem Magen fchreibe, — 
0 fchreibe ich), als wenn ich niemalg wieder nüchrerg 
reiben werde, fo lanae ic) lebe; — das ift, ich 
| 82 fchreibe 
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veibe fo gut von den Sorgen als den Schrecke 
der Welt befreyet. — Ich zähle nicht die einge 
meiner Mäler, — ich laſſe audy meine Einbildung 
nicht in die finftern Eingänge und Mebenmwinfel, 
um meine Stiche früher hervorzubringen. — Mit 
einem Wort, meine Feder nimmt ihren Lauf; und _ 
ich ſchreibe fort fo fehr aus der Fülle meines Her: 

8 als meines Magens. — 

Allein, gnädige Herren, wenn ich nüchtern 
Schreibe, iſt das ganz andere. — Ich erzeige der 
Weit alle Achtung und allen Refpect, — und habe 
einen fo großen Antheil (fo lange das währet) an 
der fubordinieten Tugend der Vorſichtigkeit; Als Die 
beiten ‚unter ſie — So, daß ich zwiſchen beyden 
eine Art eines höflichen unverftändlichen ſcherzhaf⸗ 
ten Shandyfchen Buches ſchreibe, welches allen 

en Herzen gut thun wird. — N 
| — Und auch allen ihren Boͤpfen, — went 
‚fie. es verſtehen. | u 


ERHHRCK MR Er: RICH + 
Achtzehntes Kapitel, 


Mi follten anfangen, fagte mein Bater, wel: 
fih halb im Bette ummendete und 
fein Hauprfüfen nad) meiner. Mutter ihrem 
etwas hinrüdete, als er die Berathfchlagung ans 
fing. — Wir follten anfangen, Frau Shans 
dry, darauf zu Denken, diefen Knaben in Hofen zu 
bringen. — 

U | Das 
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Das follten wir auch, — fagte meine Mutter. 
— Mir jchieben eg ſchaͤndlich auf, meine Liebe, 
fagte mein Bater. — | 

Das denke ich auch, Herr Shandy, Tage | 
meine Muıter. 

m Das Kind fieht aber in feinem polniſchen 
Rock ſehr gut aus, ſagte mein Vater. — 

Es ſieht ſehr gut darimm aus, — ermiederte 
meine Mutter. 
—. Und aus diefer Urfad würde es faſt — 
Suͤnde ſeyn ſagte mein Vater, ihn daraus ” 
bringen, | 

— Ya wohl, ſagte meine Mutter. — 13 

Allein er wird ſchon wirklich ſehr groß, — 
ſagte mein Vater. 
— Er iſt vor fein Alter ſehr groß, — ſagte 
meine Mutter. — 

— Ich kann niche begreifen, fagte mein Batet, 
wie er nachher aus'ehen wird. — 

Ich kann es auch nicht begreifen, — erwiedern | 
meine Mutter, — 

Hum! fagte mein Vater. 

(Das Geſpraͤch hörte auf einen Agent auf.) 
— 3% bin fehr kurz, — fügte mein Vater 
eenfihaf t. 

— Ihr ſeyd auch fehr kurz, Kerr Shandy, . 
fagte meine Mutter. 

Hum! ſagte mein Vater zum zweytenmal zu 
ſich ſelbſt: Und indem er dieſes murmelte, ruͤckte 
er ſein Kopffüffn von meiner Mutter ihrem etwas 
ab, — und, indem er — umkehrete, — 
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die Berathſchlagung auf drey und eine halbe Minu⸗ 


* — 


wiederte mein Vater: — 


ten ein Ende. | t 

— Wenn er dieſe Hoſen wird gemacht bekom⸗ 
men, rief mein Vater in einem hoͤhern Ton, ſo wird 
er wie eine Beſtie darinn ausſehen. 
Er wird im Anfange haͤßlich darinn ausſehen, 


erwiederte meine Mutter. 


— uUnd es wuͤrde nochein Gluͤck feyn, wenn das 
nur das aͤrgſte wäre, ſetzte mein Vater hinzu. — 
Es wuͤrde ein groß Gluͤck ſeyn, ſagte meine 
Mutter. = Ä 

Ich glaube, fieng mein. Vater wieder at, nad)» 
dem er zuvor einige Paufen gemachet hatte, — 
e wird vollfommen wie andrer Leuten Kinder 
eyn — — 
Vollkommen, ſagte meine Mutter. 

— Ob ic) gieich dafür forgen würde, fuͤgte mein 
Vater hinzu: Und fo hörte die Berathſchlagung 
wieder auf. 3. — 
— Sie ſollen von Leder ſeyn, ſagte mein Vater, 
welcher ſich wieder umkehrete. — BER ur 

Diefe werden ihm am längften dauern, fagte 
meine Mutter. J | | 

Aber er kann Fein Unterfutter darunter haben, 
antworiete mein Bater. 2 
Freylſich nicht, verſetzte meine: Mutter. 

Es würde beffer ſeyn, fie vom Parchent zu mas 
chen: fagre mein Batr: 
Nichts kann biffer ſeyn, fagte meine Mutter, 
— Ausgenommen den feinen Parcdyent, — er⸗ 


* 


Der 


‚nen, was eine Sache fey, die m. macher, 
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2. Der ift unter allen der befte, antwortete meine 
Mutter. | | . | 

— Man muß ihn inzwiſchen nicht feinem Tode 
entgegen fehicken, — fagte mein Vater. | 

Auf Feine: Weile, fagte meine Muster: — Und 
fo hörte dns Gefpräch wieder auf. ,» " 

Ich bin indeffen entfchloffen, fagte mein Vater, 
welcher num das Etillfchweigen zum viertenmal 
brach, daß er feine Tajchen darin haben foll. 

— Er brauche audy gar Feine, fagte fine 
Mutter = A 
Ich meyne in feinem Rock und feiner Weſte, — 
tief mein Vater. zu 2 

— Das. meyne ih auch, — antwortete meine 
Mutter. Bu 
—Obogleich, wenn er Spielfachen befomme — 
Die armen Kinder! wie außerordentlich vergnügt 
find fie nicht, wenn fie fie wo verwahren Fönnen. — 

Ordnen Sie e8 nach ihrem Gefallen, Herr 
Shandy, fagte meine Mutter, — : 

— Allein, halten Sig es auch nicht vor recht ?- 
fagte mein Vater. | en“ J 

Vollkommen, antwortete meine Mutter, wenn 
es Ihnen gefaͤllt, Herr Shandy. | 

— Das fommt auf Sie an, rief mein Vater, 
welcher etwas ärgerlich wurde — Mir gefällt! — 
Sie werden nie unterfeheiden, Frau Shandy, 
noch werde ich es Sie jemals zu thun lehren koͤn⸗ 


08 war in 


und- eine Sache, die ſich ſchicket. — 
ka: K4 der 
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= der Sonntagsnacht; — und weiter fagte dieſes 
Kapitel nichts. _ 


RE EEN 
Treunzehntes Kapitel 
Se. hem mein DBater diefe Sache von den Ho« _ 


fen mit meiner Mutter überlege hatte, — 
fo 309 er nun dem Albertus Rubenius darüber 
zu Nathe; und Albertus Rubenius verfuhr im 
der Berathſchlagung zehnmal ärger mit meinem 
Vater, als mein Vater mit meiner Mutter gethan: 
Denn da Rubenius erpreß ein Bud) in Quarto de 
- re Veftiaria Veterum geſchrieben, fo wäre es Ru- 
benius Pflicht geweſen, meinem Vater einiges Licht 
zu geben. — Gegentheils hätte mein Vater fo 
gut darauf denfen Fönnen, aus einem langen Bart 
die fieben Haupttugenden, als aus dem Rubentus 
ein einziges Wort aus diefe Materie auszuziehen, 
Ueber einen jeden andern Artifel von der Kteidung 
Der Alten war Rubenius meinen Vater ehr brauch⸗ 
bar; — er gab ihm eine volle und hinlängliche 
Nachricht von Ä 
der Tooga, oder weitem Schlafrock, 
der Chlamys, - 
der Ephod, " 
der Tunica, oder Hemde, 
* der Synthefis, 
der Paenula, ER 
der Laceme mit ihrem Cucullus, 


— 
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dem Paludamentum, 
der Praetexra, . 
dem Sagumi, oder Soldatenwamms. 
der Trabea: yon welcher, zufolge des Suetonius, 
dreyerfey Arten waren. | 
— Allein, was hat diefes alles mit ben Hofen ; zu 
Km? fagte mein Vater, 
Rubenius warf ihn auf die Erzählung aller der N 
Arten von Schuhen bin, welche bey den — | 
Mode gemein — 
Da wars ee 
- ber offene Zee 
der enge Schub, | 
der Pantoffelfchup, 
* botzerne Schuh, 
der halbe Stiefel, 
der mie Zwecken — —riegoſchuh, def 
ſen Juvenal Panne 
Zeruer die Patins: 
die Pantoffeln, 
die irrländifchen hölzernen Schuß, 
| u — mit den dazu gehoͤrigen Rie⸗ 


die Fifepupe, 
die leinenen Schuhen, 
die mit Spigen beſetzten Schuhe, 
der Calceus incifus, 
uud der Calceus roftrarus. 
Rubenius zeigte meinem Water, wie gut fie ſich 
alle vahıen, — af . . ſ e angenacht wur⸗ 
den, 


— 
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‚den, — und mit was für Neſteln, Riemen, Guͤr⸗ 
teln, Schnüren, Bändern und Enden. —. 
Allein ich braudye einen Unterriche von den Ho⸗ 
fen, fagte mein Vater. | 

Albertus Rubenius belehrte ‚meinen Vater, da 
die Römer Stoffe von verfchiedener Art zuberei: 
tet haben, — einige glatt, — andre geftreift, 
— andere Durch das ganze Gewebe mit Gold und 
Eilber geſtickt. — Daß die Leinwand nicht eher | 
in Gebrauch gefommen, als bey der Neigung des 
Kaiſerthums, da die Aegyptier, welche fich unter 
ihnen niedergelaffen, fie in Gang brachten. 

— Daß vornehme und begüterte Perfonen ſich 
durch die Feinheit und Weiße ihrer Kleider diſtin⸗ 
guiret haben; und, daß fie in diefer Farbe (zunäaͤchſt 
dem Purpur, welchen die Großen trugen) am ihren 
Geburts-und Freudentagen erfchienen. — Daß 
es aus. den beften Gefchyichtfchreibern derfelben Zei⸗ 
ten erhelle, daß fie oft zum Walker gefchickt wor 
den, um weiß und rein gemacht zu werden, — 
und daß das gemeine Volk, um diefe Ausgabe zu 
vermeiden, insgemein braune Kleider getragen von 
groͤbern Gewebe, — bis. zu Anfange der Kegicı 
rung des Auguſtus, da der Sflave wie fein Herr 
gekleidet, und endlich alle Diftinftion in der Klei⸗ 
dung aufhörte, außer bein Larus Clavus. 

‚Und was ift der Latus Clavus; fagte mei 
Vater. I * | 

Rubenius berichtete ihn, daß diefe Sache noch 
‚unter deu Gelehrten ftreitig fey: — Daß Egne- 
tius, Sigtonius, Boflius Ticinenfis, Bayfıus, Bu- 
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daeus, Salmafius, Lipfius, Lazius, Iſaac Cauſon- 
bonus und Ioſeph Scaliger alle von einander, und 
er von allen, unterſchiedener Meynung ſeyn: Daß 
einige ihn vor den Knopf, — andre vor den Rock 
ſelbſt, — und andre allein vor die Farbe deſſelben 
gehäften haben: — Daß der große Bayfıus in ſei— 
ner Garderobbe der Alten, im ı2ten Kapitel, aufa 
richtig geftanden, daß er niche wilfe, mas eg ſey, 
— ob eg eine: ribula, — oder ein Zierathsnanel, 
— oder. Knopf, — oder Kundfchnur, oder Spange, 
— oder Hafen geweſen · — | 
— Mein Bater verlohr das Pferd, aber nic) 
den Sattel. — Sie find Neſteln und Yieftel- 
loͤcher, fagte mein Vater — und mit Neſteln 
und Meftellöchern befahl er meine Hoſen zumachen. 


ML ———— 
3Zwanzigſtes Kapitel. 


yo: 
iv treten nunmehr in eine neue Scene von 
7 Begebenheiten. — ; ; | | | 
— Wir laffen alfo die Hofen in des Schrei 
Ders Händen, und meinen Vater mit feinem Stock 
Dabey ftehen und eine Lection über den Larus Cla- 
vus lefen, und auf den eigentlichen Ort weifen, woer 
Sollte hingenehet werden. — ' - Ä 
. Wir laffen meine Mutter — (diewahrhaftigfte 
unter allen Poco-Curanunnen- ihres Gefchleches) 
— darüber ſo wie über.eine jede andre fie betrefs 
gende Sache unbeſorgt; — das iſt, — - gleichgüßs- 
J— fig: 


— 
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tig, ob das fo oder andere gemacht worden, — 
— wenn ed nım überhaupt rechte gemächt wor⸗ 
den. — | 
Wir faffen auch den D. Slop bey dem vollen 
Profit aller meiner Unehren. | 

Wir laffen den armen’ Le Fevre; — gut als ee 
Ffann, beffer werden 'und von iarfeille nach 
Haufe fommen. 
Und endlich zulegt, — meil es das — un: 
ter allen — 

Laſſet, wo möglich, mich felbft weg: — Aber 
das ift unmöglich, — ich muß’ —— is, _ 
gehen bis zu Ende diefes Werfs, 


i 


SELF 


Ein und zwanzigſtes Kapitel, : | 


Wer der Leſer keinen klaren Begriff hat von 
dem Stuͤck Acker, welcher an dem 
von meines Oncles Küchengarten lag, 
Scene fo vieler feiner vergnügen Stunden war, 
— ſo liege die Schuld nicht an mir, fondern in 
feiner Einbildung; — denn ic) Habe ihm wahr 
häftig eine fo genaue Befchreibung davon gegeben, 
daß ichh mich derfelben Faft ſchaͤme. 

Als das Schickfal an einem Nachmittage in die 
großen Handlungen der Fünftigen Zeiten hereinſah, 
— und gewahr wurde, zu welchem Endzweck die 
fes Kleine Stuͤck Acker, durch ein iin Eifen veſt ein: 
gebundenes Decret beftimmet worden war, a 

u. 








⸗ 
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gab fie der Natur einen Wink — Das war ges 
nug. — Die Natur warf auf daffelbe einen hal⸗ 
ben Spaden voll der gutartigiten Maffe mit. juft 
fo vielen Thon darinn, Daß die Form der Winfel 
und Einjchnitte Fonnte beybehalten werden, — 
aber auch mir fo wenigem, daß er nicht an dem 
Spaden anklebete, und dieje ruhmwuͤrdigen Werke 
im naſſem Wetter beſchmutzete. 

Mein Oncle kam, wie der Leſer bereits weis, 
mit Pans von beynahe allen Veſtungen Italiens 
und Flanderns an; vor welcher Staͤt ſich alſo 
nur immer der Herzog von Marlborough oder 
feine Alliirten ſich niederzulaſſen für gut ſanden, 
ſo war mein Oncle dazu vorbereitet. a 

Seine Art, eine von den einfältigften in der 
Welt, war diefe. So bald eine Stadt umringet 
worden — (aber noch eher, wenn das Vorhaben 
befannt war) nahm er einen Plan davon auf, (eg 
mochte feyn, welche Stadt es wolle) und vergrößerte 
ihn bis zur genauen Größe ſeines grünen Kugels 
plaßes, auf deffen Oberfläche er die Kinien von dem _ 
Papier vermittelſt einer breiten Rolle Bindfaden 
und einer Anzahl Feiner in den Grund geſtochener 
Stangen bradyte; und nachdem er das Profil von 
dem Platz und deſſein Werken genommen, um bie 
Tiefen und Rrummungen dee Gräben, den talus 
des Blacis, und die eigentlicdye Höhe der x vfchier 
denen Blanquers und Parapets ıc. zu beilinimen, 
fo brachte er den Korporal zur Arbeit — welche 
gut vor fic) gieng. — Die Natur des Bodens, — 
Die Natur des Werkes felbit, — und vor allen die 
5 | a "ee. gute 
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gute Natur meines Oncles, welcher vom Morgen 
bis in die Macht daben foß, amd mir dem Korporaf 
über die vorigen verrichteten Thaten freundlich 
plauderte, — ließen der Arbeit wenig mehr als di 
Ceremonie des Namens, 
Als der Platz auf diefe Weife fertig und in feis 
‚ nen eigentlichen Defenfionsftand gebracht war, — 
wurde er umringet, — und mein Oncle und der 
Korporal fingen an ihre erfte Parallele zu ziehen. — 
Ich bitte, daß man mich nicht in meiner Erzählung 
ftöre, wenn man mirfagt, Daß die erfte Parallele 
weniaftens dreyhbundert Ruthen von dem 
SAauptplag entfernt feyn follte, — und daß 
ich nicht einen Zoll dafür gelaſſen babe. 
— Denn mein Oncle nahm fid) die Freyheit, feie 
nen Küchengarten zur Ermeiterung feiner auf dem 
grünen Kugelplaß befindfichen Werke mit anzu⸗ 
wenden, und aus diejer Urſach giengen feine erfte- 
und zweyte Parallelen gemeiniglich durch zwey 
Reihen feiner Kohle und Blumenfohle, wovon die 
Gemädjlichfeiten und Ungemächfeiten meitläufs 
tiger in der Öefdyichte von meines Oncles und des 
Korporals Tampagnen follen betrachtet werden; 
denn mas ich itzt von dieſer Gefchichte hier ante 
bringe, ift nur ein bloßer Entwurf, mweldyer, wenn 
id) recht rathe, in drey Seiten zu Ende ſeyn wird, 
allein bier Hilfe das Errarden nicht). — Die 
Campagnen felbft werden fo viele Bücher anfüllen; 
und Deswegen ſehe ich wohl, daß ich 'eine zu große 
Laft von einerley Materie an diefeg ſchwache Werk 
hängen würde, wenn ich fie, wie ich erſt Willens 
| war, 


‚ 
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war, in der Mitte dieſes Werks zuſammentruͤge. | 
— Es iſt gewiß beffer, daß ſie beſonders gedruckt 
werden. — Wir wollen die Sacye betrachten, 


— und zu gleicher Zeit nehmet folgenven Ente 
wurf hin. | 


FEN ERRIEEN 
Zwey und zwanzigſtes Kapitel, 
Men die Stade mit ihren Werfen fertig mat, | 


fingen mein Öncle und der Korporal an 
ihre erfte Parallele zu ziehen — nicht nach 
Burdänfen oder fonft ff — fordern von denfelben. 
Punften und Diftanzen, da die Allürten die ihrigen 
angefangen hatten; und indem fie ihre Approchen 
und Attaquen nad) denen Nachrichten vegulirten, 
toelche mein Oncle aus den täglichen Zeitungen ers 
biele, — giengen fie, während der ganzen. Bela 
gerung, mit den Allirten Schritt vor Schritt fort. _ 
Wenn der Herzog von Marlborough ein Los 
gement machte, — fo machte mein Oncle aud) ein 
Logement. — Und wenn die Face einer Baſtion 
hiedergefchoffen oder. eine Schutzwehr niedergerife 
fen war, — fo nahm der Korporal feine Hacke, 
und that daſſelbe, — und fo fort, — big fie Pofto 
faßten ımd ſich von denen Werfen eines nad, dent 
andern Meifter machten, daß endlich die Stadt in 
Ihre Hände fill. ; 
Einer, der ein Vergnügen an dem — 
Zuftande andrer gehabt, haͤtte keinen beſſern F 
Ta — | i 


Ne 
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blif in der Melt haben Fönnen, als wenn er ſich 
an einem Poftmorgen, an welchem der Herzog 
son Marlborough eine prafticable Breche in . 
dem Hauptwerk deg Plages gemacht hatte, hinter 





der Hecke geftellee und die Hitze beobachtet hätte, 


mit welcher mein Oncle, nebft Trim hinter ihm, | 


einen Ausfall thaten: — der eine, mit der Zei- 
tung in feiner Hand, — der andre mit einen 
Spaden auf feiner Schulter, um den Innhalt in 
Ausführung zu bringen, — Was vor ein braver 
Triumph war in meines Oncles Blicken, als er 
gegen die Wälle aufmarfchirte! Welch ein ausneb; 
mendes Vergnügen glänzte in feinen Augen, als er 


bey dem Korporal ftand, und ihm, während ſei- 


ner Arbeit, den Paragraph zehnmal vorlag, damit 
er nicht von ohngefaͤhr die Breche einen Zoll zu 
weit oder einen Zoll zu enge machen möchte. — 
Allein als die Chamade gefchlagen wurde, und 
der Rorporal meinem Oncle heraufhalf, und ihm mit 
den Fahnen in feiner Hand folgte; um fie auf die 
Halle zu ſtecken — Himmel! Erde! See! — 
allein was helfen die Apoftrophen? — mit euren 
Elementen, naß oder trocken, nie habet ihr einen 
fo beraufchenden Trank verfertiger. . 


In diefer Reihe der Gluͤckſeligkeit, welche viele 
Jahre lang ohne einige Unterbrechung fortdauerte, 
‚ausgenommen wenn der Wind acht oder zehn Tage 
hintereinander aus Weſten wehete, welcher die Por 
sten aus Slandern-aufpiele, und fie fo lange in 
Zortur Biel, — ob es gleich) die Tortur eines pr 

i | * lichen 


| 


| 
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lichen war; — In dieſer Reihe, ſage ich, waren 
mein Oncle und Trim viele Jahre lang, wovon: 

ein jedes Jahr und zuweilen ein jeder Monat von 
den Erfindungen des einen oder des andern einen 
Zufag von Berbefferungen ihrer Operationen be; 
Fam, wodurd) allejeit neue Quellen ihrer Ergögung 
eröffnet wurden. 


Die Campagne des erften Jahres wurde von 
Anfang bis zu Ende nach der fchlechten und einfäls 
tigen Methode geführer, Die ich bereits erzähfer habe. 
In dem zweyten Jahre, in welchem mein On- 
cle Liege und Rüremond wegnahm, glaubte er 
die Ausgabe für vier fchöne Zugbruͤcken beftreiren 

fönnen, und von zweyen derfelben habe ic) bes 
reits im vorigen Theile meines Werks eine genaue 
Befchreibung gegeben. | 


Am Ende deffelben Jahres fchaffte er ein paar 
Shore mit Schußgattern dazu: — Diefe letztern 
wurden nachher in Fallgatter verändert, weil die 
hüglicher waren; und im Winter deffelben Jahres 
beichenfte fid) mein Oncle, ftatt eines neuen Klei— 
des, welches er fich jedesmal auf Weihnachten 
anfchaffere, mit einem fchönen Schilderhauſe, um 
es in einen Winkel des grünen Kugelplatzes zu ſtel⸗ 
Ten ‚ zmwifchen welchem Winfel und dem Auf des 
Blacis eine Fleine Art von Eſplanade vor ihn und 
den Korporal gelaffen war, um dafelbft Krieges 


rach halten zu Fönnen. 


Das Schilderhaus war um des Regens 


halben. 7— 
EN], Theil. L Dieſes 
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Diefes alles wurde im folgenden Frühjahr drey⸗ 
mal weiß angeftrichen, wodurch mein Oncle in den 
Stand gefegt wurde, in das Feld mit großem 
Glanz zu ziehen. 

‚Mein Vater fagte oft zu Norik, daß, wenn 
ein andrer Sterblicher in der Welt, außer feinem 
Dncle, dergleichen gethan häfte, e8 der Welt als 
eine der feinften Satyren über die Pracht, mie wele 
cher Ludwig der XIVte von Anfang bis zu Ende 
Des Krieges, und vornehmlich) in demfelben Jahre, 
in dem Feld erfchienen, vorgefommen feyn würde. 
— Alein, fügte mein Vater hinzu, mein Bru⸗ 
der iſt zu gutherzig, irgend jemand zu beleidigen. 


BLORRIOKHOK HORK VOKMEROKROKNORE 
Drey und zwanzigſtes Kapitel, 


CApgfeich in der eriten Yahrescampagne des 
Worts Stadt oft Erwähnung gefchehen, 
— fo war doch zu derfelben Zeit Feine Stade 
innerhalb der Polhygone. Diefer Zufag wurde 
erft in dem: Sommer gemadyt, der auf den 
Fruͤhling folgte, in welchem die Brücfen und Schik 
derhäufer gemalet worden: Diefes war im dritten 
Jahr der Sampagnen meines Oncles Als er 
Amberg, Bonn, Abeinburg, Sup. und 
S.imburg nacheinander wegnahm, fo Fam der 
Gedanke in des Korporals Kopf, daß e8 fehr abge 
ſchmackt ließe, von der Einnahme fo vieler Städte 
zu reden, ohne wirklich eine einzıge — 
N m F eu 
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Es | | | 
aufweiſen zu Bönnen. Deswegen that er meir 
nem Oncle den Borfchlag,, daß fie ein Fleines Mos 
del einer Stade für ſich errichten — daffelbe aus 
geſchnittenem Holz zufammenfegen, nachher malen 
laſſen, und alsdenn innerhalb der Polygone ſetzen 
Fönnten, um vor. alles zu dienen...  _ | 
Mein Oncle fühlte fo fort den Nutzen dieſes 
Projects, und fofort genehmigte er eg, nur fügte 
er noch befondre Berbeiferungen hinzu, über welche 
er faft eben fo ftolz war, als wenn er der urfprüngs , 
liche Erfinder des Projects felbft geweſen wäre. = 
. Die eine Berbefferung war, daß die Stade ges 
hau nad) der Art dererjenigen, die fie-vielleiche 
würde vorftellen müffen, erbauer werden ſollte, — mit 
Garterfenfteen und Giebelhäufern ꝛc. ꝛc. wie die in 
Gbene und Bruges,. und das übrige wie in den 
Städten Brabant und Slanderns. . - J 
Die andre war, daß die Haͤuſer nicht dichte ze 
ſammen follten gebauet werden, wie der Korporal 
vorſchlug, fondern ein jedes Haus ver ſich allein 
und frey, um es anfegen oder abnehmen zu Föns 
nen, nachdem e8 der Plan der Stadt, die fie vor» 
ſtellen fol, erfordert. _ Diefes wurde fogleich ing - 
Werk gerichtet, und mancher Blick des Gluͤckwun⸗ 
fches wurde zwifchen meinem Oncle und dem Kor: 
poral gewechfele, während daß der Zimmermann 
die Arbeit that. | NET 
— Diefes fam ihnen im folgenden Sommer 
auf eine wunderbare Art zu ftatten. — Die Stadt 
war ein vollfommener Proteus.. — Cie war 
Landen und Trerbach, und Santvliet und, 
| 22 | Deus 
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Drufen und Sagenau, — und denn mar fie 
wieder Oſtende und Mienin und Yech und Den: 
dernionde. — 

— Wahrhaftig, feit Sodom und Gomorra 
hat feine Stadt fo vielerley vorgefteller, als meis 

nes. Oncles Stadt. 

In dem vierten Jahr glaube mein Oncle, daß, 
eine Stade ohne Kirche fehr lächerlich ausfehe; er 
feste alfo auch eine ſchoͤne Kirche mit einem Thurm 

.— Trim wollte Glocken darinn haben, — 
allein mein Oncle ſagte, das Metall ſey beſſer zum 
Kanonengießen. 

Dieſes gab in der folgenden Campagne zu einem 
Gab Dutzend meßingener Feldftücfen Gelegenheit, 
— melche zu dren und drey an jeder Seite des 
Schilderhanfes gefegt wurden; und in Furzer Zeit 
wurden mehrere nach und nach angefchaffee — 
(wie das allezeit in ftecfenpferdifchen Dingen feyn 
muß) von einem halben Zoll weit, bis es endlich 
an meines Vaters große alte Stiefeln Fam. | 

Sn folgenden Jahre, in welchem Kifle bela: 
gert wurde, und nachher. Ghent und Bruges 
in unfre Hände Famen, — mar mein Oncle um 
ſchickliche Ammunition fehr verlegen; — ich 
ſage ſchickliche Ammunition, — weil feine große 
Artillerie fein Pulver aushalten Eonnte, welches 
aud) vor die Shandyfche Familie fehr gue war. 
— Denn die Zeitungen waren von dem unaufhörs 
lichen Feuer, welches die Belagerer unterhielten, 
fo voll, — und meines Oncles Einbildimg war 
von diefen — ſo erhihet daß er fein gan⸗ 

u jes 
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zes Vermögen ohnfehlbar würde weggeſchoſſen 
aben. 
Es war a:fo etwas als ein ſuccedaneum nö: 
thig, vornehmlid) in einer oder zwey der heftigften 
Anfällen der Belagerung, um in der Einbildung 
_ eine Art eines beftandigen Feuers zu erhalten, — 
und diefes etwas verfc)affete der Korporal, der in 
Erfindungen eine vorzüglicye Staͤrke befaß, durch 
ein ganz neues Syſtem, ohne welches die mili- 
tärifchen Kritifer bis an das Ende der Welt eines 
der größten deſideratorum -in meines Oncles Ap: 
paratus würden bemerfet haben. | 
Wenn id) diefes, wie ich gemeiniglic) zu thun 
pflege, erſt nach einiger Zeit näher in das Licht 
fegen merde, fo wird eg darum nicht fchlimmer 
fem. 


Be ee ROTE 


Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


1" einigen Sachen , die zwar an ſich gering, 
aber von großem Negard waren, welche der 
arme Thomas, des Korporals unglücflicher Bru⸗ 
der, demfelben zugleicy mit der Nachricht von feie 
ner Heyrath mit der Judenwittwe uͤberſandt bat: 
te, — waren auch 

Ein Reitrock und zwey tuͤrkiſche Tabaks— 
pfeifen. | 

Den Reitrock merde ich hie und da gelegentfidy 
befchreiben. — Die türkifchen- Tobafspfeifen 
| | 7 hatten 
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Hatten nichts befonders an ſich; fie waren, wie ger 
wöhnlich, aus biegfamen Köhren von maroccas 
nifchen Leder nud Golddrath gemacht und augges 
zieret, und die eine derfelben war am Ende mit El; 
fenbein, — die andre mit fehwarzem mit Silber 
beſchlagenen Ebenholz befeßer. X 

Mein Vater, welcher alle Dinge in einem ganz 
andern Licht ſah, als andre Leute, ſagte zu dem 
Korporal, daß er dieſe beyden Geſchenke mehr vor 
Merkuagale der Sorgſamkeit als der Affection feis 
nes "Bruders anzufeben habe. — Thomas wollte 
nicht, fagte er, den Reitrock und die Tabafspfeife 
eines Juden brauchen. — Verzeihen Ihro Gnas 
den, fagte der Korporal, (indem er einen-ftarfen 
Gegengrund vorbrachte, ) wie fann das feyn — 

Der Reitrock war von feharlachenem erfrafeinem > 
fpanifchen Tuch, rund um mit Pılz ausgelegt, 
vorne aber war er obngefähr vier Zoll weit helle 
bla geſtickt; — er fehien einem portugiefifchen 
Quartiermeiſter nicht von der Inſanterie, fondern 
von der Cavallerie, wie das Wort felbft fehon ans 


zeiget, zugehoͤret zu haben, 


Der Korporal war nicht menig ſtolz damit, ſo— 
wohl um des Gebers als um feinetwillen; er zog 
es ſelten und nur an Gallatagen an; und den: 
noch hat Fein Reitrock mehrere Dicnfte gethan, 
denn bey allen Streirfachen fowohl im Militärwer 
fen als in der Küdye, — mar er, wenn der Kor— 
poral nur gewiß wußte, daß er recht hatte, fein 
Schwur, — feine Werte, — feine Gabe, 


— Seine 
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— Seine Gabe war er in gegenwaͤrtigem 


Fall. — 
Wenn ich nicht dieſe Sache zu Ihrer Gnaden 
Zufriedend:it einrichte, fo will ich, ſagte der Kor⸗ 
poral zu ſich ſe bſt, meinen Reitrock dem erſten 
Bettler, welcher vor die Thuͤr kommt, geben. 

Die Erfuͤllung geſchah gleich an dem folgenden 
Morgen, in welchem der Sturm von der Contre⸗ 
ſcarpe zwiſchen dem Lower Deule und St. Ans 
dreasthor, rechts, — und linferhand zwiſchen 
dem St. Wagdalen-thbor und dem Fluß geſchah. 

Da diefes die allermerfwärdigfte Attaque im 
ganzen Kriege war, — und von beyden Geiten 
die hartnäckigfte, — ja audy die blutigfte, denn 
fie Eoftete denen Allirten an dem Morgen übereile 
hundert Mann, — fo präparirete fid) mein Onche 
mit einer mehr als gewöhnlichen Solennitaͤt Dazu. 

Den Abend vorher, als mein Oncle zu Bette 
gieng, befahl er, daß feine Perufe, welche viele 
Jahre fang in einem alten ZeldEuffer, der bey meis 
nes Oncles Bette ftund, gelegen hatte, follte ber: 
ausgenommen und für Morgen bereit gehalten 
werden; — und das erfte, was mein Oncle in 
feinem Hemde that, als er aufftund, war, daß er ſie, 
nachdem er die Fraufe Seite auswärts gekehret, 
auffetzete; darauf holete er feine Hofen, und nad): 
dern er fie angezogen haste, ſchnallete er fich das 
Degengehenf um, in weldyem der Degen hatb eins 
hieng, — als er aber erwog, daß er fc) erft dem 
Bart abfeheeren müßte, und daß diefes ſich ſehr 
unbequem mit dem Degenander Seite würde thun 

| 24 laſſen, 
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laſſen, — fo legte er ihn ab: — Indem er feiner 
Regimentsrock mit der Weite anziehen wollte, fand 
er an der Perufe dieſelbe Objection, — und nahm 
fie daher audy) ab. — Alſo wurde es hierüßer, wie 
es allemal zu gefchehen pfleget, wenn man in der 
größeften Eile ift, zehn Uhr, melches eine halbe 
Stund: fpäter über feine — Zeit war, ehe 
mein Oncle ausfiel. 


ee ee 


- Fünf und zwanzigftes Kapitel, 


M ein Oncle hatte ſich kaum an der Ecke ſeiner 
l Eibenbaumhecke, welche den Kuͤchengarten 
von dem gruͤnen Kugelplatz abſonderte, um— 
gewendet, fo ſah er, daß der Korporal die Atta⸗ 
que ohne ihn fchon angefangen hatte. — 

Laſſet mich bier ftille ftehen und euch ein Ge - 
mälde von des Korporals Apparatus und von dem 
Korporal felbft geben, in der Stärfe der Attaque, 
juft wie fie mein Oncle fand, als er gegen das Schil: 
derhaus Fam, wo der Korporal in Arbeit war, — 
Denn die Matur kann nichts anders dergleichen 
aufweiſen, noch in irgend einer Berbindung von al⸗ 
lem, was fonderbar und grotefque in ihren Werfen 
ift, etwas ähnliches hervorbringen. 

Der Korporal — 

— Gehet mit Behutſamkeit über fein Grab, 


iht Leute von Genie, — denn er war euer Blus · 
freund: 


Halter 
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Haltet fein Grab rein, ihr gueherzigen Leute, 
— denn er war euer Bruder.‘ D Korporal! / 
hätte ich dich nur itzo, — itzo, da ich im Stande . 
bin dich’ zu fpeifen und zu beſchuͤtzen, — wie werth 
wollte ich dic) halten! Du follteft deinen Reitrock 
alle Stunden des Tages, und alle Tage der Woche 
tragen, — und wenn er abgetragen worden; hätte 
ic) dir ein paar andre verfchaffen wollen: Aber ady! 
ad)! ach! num ich diefes, trotz Ihro Ehrwuͤrden, 
thun kann — habe ic) nicht die Gelegenheit dazu, 
— denn du bift fort; — dein Genius ift nach 
den Sternen, wo er hergefommen, binaufgeflogen ; 
— und dein feuriges Herz ift mit allen feinen, 
großmuͤthigen uud offenen Gefäßen in einen Rloß 
des Thales verwandelt worden. 


— Aber mas — mas ift dies gegen die kuͤnf⸗ 
tige traurige Seite, mo ich das fammtene Todten: 
tuch betrachten werde, welches mit den militarifchen 
Inſignien deines Herrn ausgezieret war, deines 
Herrn, des vornehmften unter den erfchaffenen 
Weſen, — mo ic). dich, feinen freuen Diener, fe 
hen werde, mit zitternder Hand feinen Degen und. 
feine Degenfcheide queer über den Sarg legen, und 
nachher blaß wie die Wand zur Thüre zuruͤckkeh⸗ 
ren, um das Trauerpferd bey dem Zaum zu neb- 
men, und feiner Todtenbaare nachzufolgen; — 
wo id) meines Vaters Syſteme durch feine Trübs 
fale umgeftoßen, und ihn, troß feiner Philofophie, 
fehen werde, wie er die lacfirte Platte befchauer, 
und zweymal feine a feiner Naſe nimmt 
5 um 
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um den That abzumwiichen, welchen die Natur bats 
auf falten gelaffen: — Wen ic) ihn ſehe den | 
Rosmarin herein werfen, mit einer. kintröftlichfeit, 
welche durch meine Ohren rufet, — 8- Tobias! 
in welchem Winfel foll ich deinen Diener fuchen ? 
— Ahr gütigen Mächte! die ihr vorgeiten die 
Lippen des Stummen geöffnet und die Zunge des 
Stammelnden gelöfet babe, — fehränfet meine | 
Hand nicht ein, wenn idy zu Diefer traurigen Seite 
fonıme. | 


FEN 
Sechs und zwanzigſtes Kapitel; 


J gr Korporal, welcher den Abend zuvor fi 
entfchloffen hatte, das große defiderartum, 

etwas in der Finbildung zu unterhalten was eis 
nem beftändigen Feuern gegen den Feind ähnlich) 
fen, in Erfüllung zu bringen, — hatte zu der Zeit 
den Gedanken, den Verſuch zu machen; aus einem 
der feche Feldſtucken meines Oncles, welche an jes 
der Seite des Echüderhaufes geftellt waren, Tos 

baf gegen die Stadt zu rauchen. | 
Nachdem er etwas hin und her überleger hatte, 
wie dieſes bewerfftelliget werden Fönnte, fo fieng ex 
bald an ausfündig an: machen, Daß er, wenn er feine 
beyden türfifchen Tobakspfeifen, mit einem Zuſatz 
von drey engern ledernen Roͤhren an jedem untern 
Ende, an einer gleichen Anzahl dünner Pfeifen, die 
ſich zu den Zündlöchern pajfen, hienge, und ee 
OR 


ı 


- des Herrn Triſtram Shandy. 171 
Thon an die Kanone feft machete, und fie nachher 
hermetiſch mit gewächfeter Seide an ihren verfchie- 
denen Einfügungen in die maroccanifche Roͤhre 
umbände, — im Stande feyn würde, ‚die fechs 
Feldſtuͤcke zuſammen mit fo weniger Mühe abzus 
feuern, als wenn er nur eine abfeuerte. — 


— Niemand fage, mie verfchiedene Anlejtuns 
gen die Menfchen zur Verbeſſerung ihrer Erfennte 
niffe nehmen fönnen. Miemand, der meines Bas 
ters. erfte und zweyte lits de juftice gelefen hat, 
ſage, von welcher Anreibung der verfchiedenen Ars 
ten der Körper ein Licht koͤnne oder. nicht Fönne ans 
gefchlagen werden, um die Wiflenfchaften und 
Künfte zur Vollkommenheit zu bringen. — Him⸗ 
mer! du weiße, daß ic) fie ‚liebe; — du Fenneft- 
die Geheimniffe meines Herzens, und weißt, daß 
ich diefen Augenblick mein Hemde hergaͤbe, — 
Du biſt ein Narr, Shandy, ſagt Eugenius, 
— denn du haſt nur ein Dutzend in der Welt, — 
und das wird deinen Satz brechen. 


Daran iſt nichts gelegen, Zugenius; ich 
wollte das Hemde von meinem Hintern geben und 
zu Zunder brennen laffen, wenn id) damit denjenis 
gen befriedigen Fönnte, welcher eifrig unserfucher, 
wie viele Funken aufeinen guten Schlag des Stahls 
an den Feuerftein in den Steiß bereingefchlagen 
werden koͤnnen. — Meynet ihr nicht, daß er, ans 
ftatt fie herein zu fchlagen, vielleicht etwas bers - 
aus ſchlagen möchte? fo gewiß als ein Ge 

| — Allein 
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— Allein dieſes Project iſt nur beylaͤuggg. 
Der Korporal brachte den beſten Theil des 
Abends zu, um ſein Project zur Vollkommenheit 
zu bringen, und nachdem er eine hinlaͤngliche Probe | 
mit feiner Kanone gemachet, und fie bis oben an 
mit Tabac angefüller hatte, — gieng er zufrieden 
zu Bette, = | 


KO 
Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


gr Korporal war zehn Minuten früher, alg 
’ mein Oncle, ausgegangen, um feinen Apr 
paratus.in Ordnung zu bringen, und dem Feind 
eine oder ein paar Galven zu geben, ehe mein 
Oncle kaͤme. 
Zu dem Ende hatte er die ſechs Feldſtuͤcken en 
fronte des Schilderhauſes dicht aneinander gezo⸗ 
gen, und nur einen Raum zwiſchen die drey, an 
der rechten und linken Seite, zum Chargiren ge— 
laſſen, und um der zwey Batterien willen, welche 
er fuͤr befler als eine hielt. == 
Der Korporal hatte fehr weislich feinen Poften 
im Hinterhalte genommen, mit dem Geſicht gee 
gen dag Weite und mit, dem Ruͤcken gegen die 
Thuͤre des Schilderhaufes, aus Furcht, flanquiret 
zu werden. — Er hielt die mit Elfenbein befegte 
- Pfeife, ‚welche zu der Batterie auf der rechten 
Seite gehörete, zwifchen dem Finger und Daumen 
feiner rechten Hand, und die mit Renz mit 
a J | ilber 
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Sitber befchlagenen Ebenholze befeste Pfeife, welche 


zur Batterie der linfen Seite gehörte, zwifchen dem - 
Finger und Daumen der andern Hand, — und - 


mit dem rechten Knie auf der Erde, als wenn er in 
der vorderften Reihe feines Plotong wäre, und 
mie feinem Reitrock auf dem Kopf, feuerte der 
Korporal die beyden Batterien zugleicy gegen die 
Eontregarde ab, welche der Contrefcarpe gegen 
über war, wo die Attaque an dem Morgen gefche» 
ben follte, Seine erfte Intention, wie: ich fchon 
geſagt habe, war nichts anders, als dem Feind nur 


ein oder zwey Puffs zu geben; — allein das Vers 


gnügen der Puffe und des Puffens batte den 


Korporal unvermerfe fo eingenommen, daß er von 


Duff zu Puff fehon zur größten Stärfe der Attaque 
gelanget war, als mein Oncle zu ihm Fam. 


Es war ſehr gut für meinen Vater, daß mein 
Oncle nicht an dem Tage feinen legten Willen zu 
machen hatte, 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel, 


iin Oncle nahm die mie Elfenbein beſetzte 


Pfeife, aus des Korporals Hand, — bes 
trachtete fie eine halbe Minute lang, und gab 
fie ib wieder, | 
In weniger denn zwey Minuten nahm mein 
Incle die Pfeife wieder vom Korporal, zog fie ae 
| | na 
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nach feinem Munde, — denn gab er fie gefehwinde 
zum zweytenmal zurück, | 

Der Korporal verdoppelte die Attaque, — 
mein Oncle lächelte, — darauf ſah er ernſthaft 
aus, — denn lächelte er nochmals, — denn war 
er eine lange Zeit ernſthaſt. — Gieb mir die 
Pfeife, Trim, fagte mein Oncle, — er bradyre 
fie an feine Lippen, — zog fie fofort wieder zurück, 
— aufte über, die Hecke; — niemals wäflerte mets 
nes Oncles Mund fo vor einer Pfeife. — Mein 
Oncle gieng in das Schilderhaus mit der Pfeife in 
der Sand. — —⸗— \ 

— Lieber Oncle Tobias! gehe nicht mit der 
Pfeife in das Schilderhaus, — man fann nies 
manden mit einem folcyen Dinge in einem folchen 
Winkel trauen, | 


— 
Neun und zwanzigſtes Kapitel, 


Eh) bitte, daß der Leſer mir helfe, meines Ins 
„5 cles Anordnungen binfer die Scenen ablaus 
fen zu laffen, — fein Schilderhaus mwegzunebs 
men, und dag Theater, wo möglich, von 


' die Übrigen KRriegsanftalten aus dem Wege zu raus 
men; went das gefchehen ift, mein lieber — 

Garrik, wollen wir die Lichter helle pu 

die Schaubuͤhne mit einem neuen Beſen fegen, — 


den Vorhang wieder aufziehen und meinen Once. 


in 


en, — 
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n einen ganz neuen Charakter darſtellen, von wel⸗ 


chem, und wie er darinn ſeine Rolle ſpielen wird, 
die Welt noch keinen Begriff haben kann; Und 


doch, wenn das Mitleiden und die Bravour ſich 


mit der Liebe reimen, habet ihr in denſel en ſchon 


yenug von meinem Oncle geſehen, um dieſe Fa⸗ 


miliengleichheiten in dieſen beyden Leidenſchaften zu 


eures Herzens Zufriedenheit zu erforſchen. 

Eitele Wiſſenſchaft! du hilfſt uns in keinem 
Fall dieſer Art, — du verwirreſt uns in einem 
eden. ——— FE Be A 

Mein Once, Madame, befaß eine folche red⸗ 


iche Einſalt des Herzens, weldye ihn von den frums - 


nen Wegen, worinn die Dinge von diefer Natur 
jemeiniglic) zu faufen pflegen , fo ableitete, daß fie 
janz und gar. feinen Begriff davon haben können: 
Dabey hatte er eine fo fimpfe. mie einer fo. wenig 
nißtrauifchen Unwiſſenheit der Raͤnke der Frauen⸗ 
immer verfnäpfte Denkungsart, — und fund. 
or ihnen fo nackend und ohne Vertheidigung, 
‚wenn eine Belagerung aug feinem Kopf war) daß. 
fe Hinter jeden Frummen Gang ftehen, und des 
Tages zehnmal meinen Oncle durdy die Leber fchief 


en, und gewiß neunmal. ihren Zwef, Madame, 


reichen fonnten. | 
Bey allem dem, Madame, und mas eine jed 


Sache auf der andern Seite eben fo ſehr verwir ⸗ 


ete, hatte mein Oncle, wie ich bereits erzaͤhlet 
yabe, eine ſolche unvergleichliche Sittſamkeit der 
Natur, welche uͤber ſeine Empfindungen beſtaͤndig 
Schildwache hielt, daß fie eben fo bald, — Doch» 

a Do: | we 
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wo gerathe ich hin? Dieſe Betrachtungen kommen 
mir zum wenigſten zehn Seiten zu früh, und neh⸗ 
men mir die Zeit weg, die ich zu den wirflichen | 


Begebenheiten nöthig babe. 
— EEEEFTZFTT IH TFT E TG 
Dreyßigſtes Kapitel, 

nter den wenigen Tegitimirten Adamskin⸗ 

dern, deren Herz niemals von Liebe entzüns 
det worden, — (xwenn ich zuvor behaupte, 
daß alle Weiberfeinde Baftarten find) — haben 
. die größeften Helden in der alten und neuern Ges 
fehichte neun Theile der Ehre in zehn davon getra⸗ 
gen; und um ihrer willen wünfche ich, daß id) den 
Schlüffel von meiner Studierftube aus meinem 
Ziehbrunnen hätte, nur für fünf Minuten, um 
ihre Namen zu nennen — ich. fann mid) ihrer 
nicht erinnern, — alfo feyd Zufrieden und nehmet 
an.ihrer Statt jeßo diefe an. — 
- Da war der große König Aldrovandus, und 
Bofpborus, und Capadocius, und Darda— 
nus, und Pontus und Afius, — zugefchweigen 
ben tapfern Katl den Imölften, aus weldyem die 
Gräfinn von K**** felbft nichts machen Fonnte. 
— Da war Babylonicus und Mediterraneus, 
nud Polirenes, und Perficue und Pruficue, 
von welchen nicht einer (den Lappadocius und 
Pontus ausgenommen, . welche beyde etwas im 
Verdacht waren) ſich nur ein einzigesmal 0. er 
..% j t⸗ 
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Goͤttinn gebeuger hat. — Denn fie hatten alle an: 
derwärts zu thun, — und fo auch mein Oncle, 
— bis das Schidfal — bis das Schicfial, fage 
ich, welches ihn beneidere, daß fein Name ver 
Nachwelt mit dem Aldrovandus und den uͤbri— 
gen follte übergeben toerden, — ſchaͤndlicherweiſe 
den Utrechter Srieden zufammen flicfere, 

— Glaubet mir, meine Herren, das war die 
ſchlimmeſte That, welche fie in dem Jahr ver 


z 


richtete, 
VEIT HOLE HHNER 
Ein und dreyßigftes Kapitel, 


D, Bi den vielen übeln Folgen des Utrechter 
Tractats brachte er auch meinem Oncle ei: 
nen Efel wider die Belagerungen bey, und ohnerach⸗ 
tet er nachher den Appetit dazu wieder befam, fo 
machte dody Calais felbft feine tiefere Wunde 
in Mariens, als Utrecht in meines Oncles Herz. 
Bis an das Ende feines Lebens fonnte er niemals: 
Utrecht nennen hören, oder einen aus den Utrech⸗ 
ter Zeitungen ausgezegenen Meuigfeitsartifel le⸗ 
fen, ohne einen tiefen Senfzer zu holen, als wenn 
fein Herz zerbirften wollte. Ä | 
Mein Vater, welcher ein großer Conſequentien⸗ 
macher war, und folglich auch ein gefährlicher 
Mann für denjenigen, der in feiner Gegenwart _ 
lachete. oder weinete, — weıl er immer die Motis 
ven, warum fie beydes thären, befler wußte, als ihr 
VI Theil. M ſelbſt, 
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chen Fällen flog der Strom fo über, und lief fo fe 
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felbft, — troͤſtete meinen Oncle bey foldyen Gele» 
genheiten allemal auf eine Art, welche deutlich zeis 
gete, daß er glaubte, mein Onclel bedaure hiebey 
nichts mehr, als den Verluſt feines Steckenpfer- 
des. — Denfe nicht mehr daran, “Bruder To 
bias, fagte er oft, — durch Gottes Gnade wird 
bald wieder ein andrer Krieg ausbrechen; und ale; 


denn Fönnen ung die Friegführenden Mächte, wenn 


fie fich auch Hängen wollten, nicht aus dem Spiel 
laffen. — Ich will fehen, mein lieber Tobias, 


fügte er hinzu, ob fie Länder erobern Fönnen, ohne 


Städte einzunehmen, — und Städte einnehmen 


ohne Belagerungen, 


Mein Oncle nahm diefen Ruͤckenſtreich meines 
Vaters auf fein Stecfenpferd niemals gut auf. 
Er hielt diefen Schlag vor unedelmüthig, und das 
um fo mehr, weil mein Vater, indem er dag Pferd 
fchlug, auch den Reuter auf die unehrlichfte Art 
traf; fo daß mein Oncle in diefen Fallen allemal 
feine Pfeife auf den Tifch legte, um fich mit mehr 
als gewöhnlichen Feuer zu vereheidigen. | 

Ich habe dem Lefer bereits vor zwey Jahren | 
gefagt, daß mein Oncle nicht beredt warz und das 
mals babe ich dod) einen Beweis vom Gegentheil 
gegeben: — Sch, miederhole hier dieſe Bemer⸗ 
fung, und eine Begebenheit , welche derfelben wie⸗ 
derum wwiderfpricht. — Er mar nicht beredt, — 
es war ihm nichtg leichtes, eine lange Rede zu mıaz 
chen, und die zierlichen haſſete er; allein in mans 







wieder 


| 
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wieder feinen gewwöpnfichen Lauf, daß mein Oncle 
zu einer Zeit in einigen Dingen zum wenigften dem 
Tertullus gleich war, — zur andern Zeit aber 
ihn, nad) meiner Mepnung, unendlich übertraf. 


Meinem Vater gefiel eine von denen Schutz⸗ 
reden, welche mein Oncle vor ihm und York an 
einem Abende gehalten, fo fehr, daß er fie nicder; 
ſchrieb, ehe er zu Bette gieng. | 


Ich habe das Gluͤck gehabt, fie unter meines 
Batere Papieren zu finden; er hatte bier und da 
zwiſchen zwey Hafen, nämlich fo (  ), feine 
eignen Gedanken eingefchalter; und fie hat den 
Titel? . ae De, 

Meines Bruders Tobias Rechtfertigung 
feiner Grundfäge und feiner Aufführung 
bey dem Wunſch der Sortfegung des 
Krieges. — 


ch kann ſagen, daß ich dieſe meines Oncles 
Schutzrede an die hundertmal durchgeleſen, und ſie 
vor ein fo ſchoͤnes Muſter der Defenfion be; 
funden babe, welcye eine fo angenehme Miſchung 
der Hoͤflichkeit mit den guten Grundſaͤtzen enthält, 
baß id) fie der Welt hier von Wort zu Wort vors 


legen will, 
Ma, Fu 


J 
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UITRIHIIEH NIE TEIIOHHON HE 
Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 
Meines Oncle Tobias Schutzrede. 


ie iſt niche unbekannt, Bruder Shandy, 

daß fid) derjenige, welcher von den Waf— 
fen Profeßion machet, bey der Welt in übles 
Anfehen fege, wenn er, wie ich, den Krieg 
wünfchet; — und daß es, wenn gleich feine Ber 
mwegungsgründe und Abfichten recht und billig find, 
ihm dody ſchwer falle, fie aus Privatabfichten zu 
rechtfertigen. 


Aus diefer Urfache wird ein Eluger Soldat, wel: 
ches er fenn Fan, ohne deswegen im geringften we⸗ 
niger brav zu feyn, gewiß feinen Wunſch Feine 
Feind hören laffen; denn er mag fagen was er will, 
fo wird ihm derfelbe doch nicht glauben. — Er 
wird auch gegen einen Freund damit behutſam ſeyn, 
— wenn er nicht feine Achtung verlieren will. — 
Allein, wenn fein Herz voll ift, und wenn er einen 
heimlichen Seufjer für den Krieg ausſtoßen muß, 
fo wird er das für das Ohr eines Bruders aufbe; 
haften, welcher feinen Charakter von Grund aus, 
und feine Begriffe und Grundfäge der Ehre kennet: 
Wie die meinigen befcyaffen geweſen, “Bruder 
Shandy, würde fid) vor mid) nicht ſchicken zu fas 
gen: — Ich weis, ic) bin ärger gewefen, als ich 
ſeyn follte, — und zumeilen vielleicht ärger, als ich 
Denke: Aber fo wie ich bin, mußt du, lieber Bru« 
| der 


— 


des Herrn Triſtram Shandy. 181 


der Shandy; der du mit mir dieſelben Bruͤſte ge⸗ 
ſogen haſt, — mit mir auferzogen worden, — und 
dem ich von meiner Jugend an bis hieher keine ein⸗ 
zige Handlung, ja keinen einzigen Gedanken ver: 
beelet habe; — fo mie ich bin, fage ich, mußt du 
mich, Bruder, mit allen meinen Laftern und 
Schwachheiten meines Alters, meiner Gemuͤths⸗ 
art, meiner Affecten, und meiner Erfenntniffe 
Fennen. J 
Mun! ſo fage mir denn, mein lieber Bruder 
handy, warum du, wenn ich den Utrechter 
Frieden verdammte, und .bedaure, daß der Krieg 
nicht etwas länger mit Nachdruck forrgefeget wor. 
ven, glaubeft, daß ich dieſes aus unwuͤrdigen Abs 
ichten thue ; oder Daß, indem man den Kriegmün« 
ſchet, man graufam genug fey, auch den Ruin fei- 
ner Mitbrüder zu wünfchen, — und zu wollen, : 
daß mehr Sflaven gemachet, und mehrere Fami⸗ 
lien aus ihren ruhigen Beſitzungen follen vertrie 
ben werden, blos um feines eigenen Vergnuͤgens 
willen. — Sage mir denn, Bruder Shandy, 
auf welcye von meinen Handlungen gründeft- du: 
das? (Ich weis den Teufel von den Hand- 
lungen, als nur von einer von hundert. 
Pfund, die ich Dir liebe, um dieſe verdamm⸗ 
ten Belsgerungen fortzufezen ) 
War das mein Fehler, wenn id) fehon als ein 
Schulfnabe feine Trommel Fonnte fchlagen Hö: 
ten, ohne daß mein Herz mit fchlug? — Hatte‘ 
ich damals erft mir. die Neigung eingepflanzee? 
— Blies ich, oder die Natur, Lärmenin mir? 
— —M3 Wur⸗ 


Pd 
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Wurden nicht Guy, Graf von Warwik, 
und Parifmus, und Darifmenus, und Valen⸗ 
tin und Orſon, und die fieben Champions von 
England, für mein eigenes Tafchengeld in der 
Schule angefchaffee? War das von. mir allein, 
Bruder Zhandy? Als wir die Belagerung von 
Troja lafen, welche zehn Jahre und acht Monate 
gedauert, — obgleich die Stadt mit einer ſolchen 
Artillerie, als wir bey Namur hatten, in einer 
Woche möchte haben eingenommen werben Fönnen, 
— nahm ic) fo großen Antheil an der Verhee⸗ 
rung der Griechen und Trojaner, als irgend ein 
Knabe in der ganzen Schule? Hatte ich mir nicht, 
davor, daf ich die Selena ein hüderliches Weib ges 
feholten, drey Streidye mit der Ruthe gegeben, 
zwey auf meiner rechten, und einen auf meiner lins 
ken Hand? Hat jemand mehrere Thränen für den 
Hector vergoffen? Und als König Priamus 
auf das Schlachtfeld Fam, ſich deifen Körper auss 
zubitten, und weinend nach Troja ohne benfelben 
zuruͤckkehrete, — da weißt du, Bruder, daß ich 
zu Mittage nicyt eſſen Fonnte, — 


— Madıte mic) das graufam? Ober war dag 
eine Probe meiner Unempfindlichfeit gegen die 
Trübfale des Krieges, wenn mein Blut für den 
Krieg Eochte, und mein Herz darnady fchmachtete? 


O Bruder! es ift ein andreg für einen Sol 
- baten, Lorbeeren zu ſammlen, und wieder ganz ef: 
was andres, Cypreſſen zu ffceuen. — (Wer bat 
dir, lieber Tobias, geſaget, daß die Cy⸗ 
preſſen 


des" Heren Triſtram Shandy. 183° 
prefien von den Alten in traurigen Faͤllen 
gebraucht worden.?) | 


— Es ift für einen Soldaten ein andres, fein 
Leben zu wagen, — zuerft in die Trenfchee zu rens 
nen, mo er gewiß weis, daß er in Stüden zer« 
hauen wird: — Es ift ein andres, vom Eifer vor 
das Publicum und vom Durft nad) Ruhm ’befee: 
fet, zuerft in die Breſche einzudringen, — im Dor: . 
derglied zu fehen und, mit Trommeln, Trom: 
peten und fliegenden Fahnen um ihn herum, ta: 
pfer zu marfchiren: — Das ift ein andreg, Brus 
der Shandy, alles diefes zu hun, — und wies 
der ein ganz andres, das Elend des Krieges, bie 
Verwuͤſtung ganzer Länder, und die unerträglis 
chen Zatiguen und Beſchwerlichkeiten zu betrach⸗ 
een, welche der Soldat, das Inſtrument, welches 
ſie wirket, den Tag fuͤr ſechs Pfennige ausſte⸗ 
hen muß. | R 


She habt mir lieber Yorik im eurer Leichen⸗ 
predigt über den le Fevre geſagt, daß ein fo mit 
des und ſanftmuͤthiges Gefchöpf, als ein 
Menſch, der zur Ziebe, Barmherzigkeit und 
Güte geboren, dazu nicht erfchaffen fey. 
— Allein, warum füget ihr nicht hinzu, — daß 
er, wo nicht von der Natur, — bed) von Det 
othwendigkeit dazu gemacht fin? — Denn 
was iſt der Krieg? was ift er, Yorik, wenn. er, wie 
unfrer, nad) Grundfägen der Freyheit und nah 
Srundfägen der Ehre geführet wird, — was iſt er 
andres, als die Berfammlung einesrubigen und ftillen 

MA Bol; 
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Volkes, um mit dem Degen. in der Fauſt die Ehr⸗ 
geisigen und Unrubigen in Schranken zu halten? 
Und der Himmel ift mein Zeuge, Bruder Shan⸗ 
Or, daß dag Vergnügen, welches id) in diefen Din⸗ 
gen gefchöpfet habe, — und beionders die unend« 
liche Ergösung, die mit meinen Belagerungen auf 
dem grünen Kugelplatz verknuͤpft geweſen, in mir 
und, wie ich hoffe, auch in dem Korporal, aus 
der Uberzeugung entitanden, daß wir in diefen Ges 
ſchaͤfften dem großen Entzweck unfter Schöpfung 
ein Onuͤge thäten. 


— OK ICHRLLKHORRENT 
Drey und dreyßigſtes Kapitel. 


Nch habe dem chriſtlichen Leſer erzaͤhlet — ich 
—J ſage chriſtlich — weil ich hoffe, daß er einer 
iſt, — und wenn er keiner iſt, ſo thut mir es 
leid, — und bitte ihn alsdenn, es bey ſich ſelbſt 
zu erwägen, und dag Buch deswegen nicht ganz zu 

tadeln, — 
Ich habe ihm ersählet, mein Herr — Denn, 
wahrhaftig, wenn jemand feine Hiſtorie auf eine 
fo feltfame Art erzahlet, wie ich die meinige , fo ift 
er beftändig aenöthiget vor» und rückwärts zu ge 
hen und alles dichte beyſammen in des Lefers Ein: 
bildung zu erhalten: — Wenn id) diefeg itzo nicht 
ftärfer als vorher thäte, fo würden ſich viele unbes 
flimmte und zweydeutige Dinge auffammlen mit fo 
vielen Bruͤchen und Luͤcken, — und die — 
wur⸗ 
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würden mir fo wenige Dienfte leiften, welche ih 
nichtsdeflomeniger in einigen der dunfelften Stel: 
len aufhaͤnge, weil ich weis, Daß die Welt. bey allem 
Licht, welches ihr die Sonne am hellen Mittage ge 
ben kann, um Stande ift den Weg zu verlieren, 
— und nun, wie ihr feher, habe ich mid) felbft 
verloren! 


Allein, das ift meines Vaters Schuld; und 
wenn dermaleins mein Gehirn wird aufgefchnitten 
werden, fo werder ihr ohne Brille einen breiten un« 
gleichen Faden gewahr werden, den mein DBater 
darinnen gelaffen, und desgleiihen man zuweilen 
durch die ganze Länge des Gewebes in einem Stuͤck 
Leinwand, und fo gefchlungen, antrifft, daß ihr 
nicht einmal ein * *, (hier will ich wieder ein paar 
Lichter aufhängen) — oder eine Binde, oder einen 
leinwandenen Daumen augfchneiden Fönnet, ohne ihre 
zu fehen oder zu fühlen. 


Quamo id diligentius in libris procreandis 
cauendum, fagte Cardanus. Ä 


Altes diefes, wenn ich es recht berrachte, und 
wie ihr felbft ſehet, ift mir unmöglich dahin zu 
drehen, wo ich anfangen wollte. z 


Ich will daher das Kapitel wieder anfangen. 


mn 
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ERIK —000— — 
Vier und dreyßigſtes Kapitel. 


ER habe den chriſtlichen Leſer in dem Kapitel, 
—J welches vor meines Oncles Schutzrede ſtehet, 
erzaͤhlet, jedoch in einem andern verbluͤmten Der: 
ſtande, als ich es’ hier meynen werde: Daß ver 
Unrechter Frieden beynahe diefelbe Kaltfinnigkeit 
zwifchen meinem Oncle und feinem Stedfenpferde, 
wie zwifchen der Röniginn und den übrigen confös 
derirten Mächten, hervorgebracht. 

Zumweilen fteiget man von feinem Pferde auf fo - 
verächtliche Art ab, welche gleichfam fagen will, 
„Ich will zu Fuße gehen, mein Herr, fo lange ich 
„lebe, ehe ich eine einzige Meile nieder auf 
‚euch reuten will... Nun fonnte man zwar nicht 
fagen, daß mein Oncle auf diefe Art non feinem 

ferde abgeftiegen fey; denn genauer zu reden 
Kin er ganz und gar nicht von feinem Pferde ab, 
— fondern fein Pferd warf ihn vielmehr, und 
zwar etwas boshaftigerweife, herunter, welches 
mein Oncle zehnmal übler aufnahm. Die Staate 
roßhoaͤndler mögen diefes nach ihrem Gefallen veft: 
fegen. — Er brachte, fage ic), eine Art der Kalts 
finnigfeit zwifchen meinem Oncle und feinem Ste 
efeupferde hervor. — Er hatte es vom Monat 
März bis zum November, weil diefes der Sons 
- . mer war, mo die Artikel vorher fchon unterzeichnet 
waren, nicht nöthig, außer, daß er dann und wann 
einen Furzen Ritt machte, um zu fehen, wie die Ber 
De SE ſtungs⸗ 
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kung swerke und. der Hafen von rg ; zu⸗ 
folge der Supulation, geſchleiſet wuͤr 


Die Franzoſen waren den ganzen Sommer Sen = 


dieſer Sache fehr faumfelig, und Monfieur Tugghe, 
der Deputirte des Magiſtrats von Dünfirchen, hatte 
der Königinn fo viele ruͤhrende Birrfchriften über» 


reichet, — worinn er Ihro Majeftär bat, daß - - 


fie ihre Donnerfeile nur auf bie Veftungswerke, | 
—— vielleicht ihre Ungnade erhalten, möchte falz 
leit laſſen, — dagegen das Bollwerk des Hafens, 
um des Bollwerks willen, ſchonen moͤchte, — daß 
fie (welche nur ein Frauenzimmer war) da fie mit: 
leidig und das Bollwerfin feiner nackenden Situa- 
tion ein wahrer Gegenftand des Mitleidens war, 
fo wie ihre Minifter, welche nicht wuͤnſcheten, daf | 
um ihrer eigenen Privarırfachen willen die Stadt 
follte entblößer werden °" cur - 


KURS GA FT TE AH U U U * 
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E52 2 2 2 2 2 2.4 Es gieng alfo fehr 
ſchwer mit meinem Oncle her, fo, daß volle drey 
Monate vergiengen, ehe die verfchiedenen Comman⸗ 
danten, Commiſſarien, Deputicten und Intendan⸗ 
ten ihm erlaubten, fic) an die Stadt, nachdem er 
und der Korporal fie errichtet und in den Stand, 
zerftöree zu werden, gefeßt hatten, zu machen, — 
Saale Zwiſchenraum der Wactlitat: 


* 
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Der Korporal meynte, man koͤnne die Schlei⸗ | 


fung damit anfangen, wenn. man im den 


oder Hauptfortificationen der Stadt eine Breiche | 


' — Neim, — das wird nicht qut feyn, 
Rorvoral, , fagte mein Dncle,. denn wenn wir auf 
diefe Art mit der Stadt umgehen, ſo wird die engs 
liſche Garniſon nicht eine Stunde; darinn ſicher 
ſeyn; weil, wenn die Franzoſen verraͤtheriſch ſi 
— Sie ſind ſo verraͤtheriſch wie der Teufel, 
der Korporal. — Ich bin niemals —— 
bey, Trim, wenn ich das höre, — denn es fehlt 
ihnen nicht an perſoͤnlicher Bravour; und wenn in 
den Waͤllen eine Breche gemacht iſt, ſo koͤnnten fie 
hereinkommen, und ſich, nach ihrem Gefallen, von 
dem Platz Meijter machen. — Sie mögen 
einfommen, fagte der Korporal, welcher feinen 
Pioniers:Spaden mit beyden Händen im die Höhe 
hielt, fie mögen hereinfonmen, wenwfie bürfen. 
— In ſolchen Fällen, Korporal, fägte mein On⸗ 
cle, welcher feine rechte Hand nad) der Mirte feines 
Stocks glirichen lieh, und denfelben mit ausgeftred- 
tem. Zeigefinger wie einen Prügel hielt), — muß 
ein Commandane nientals erwegen, wag ein Feind 
ehun darf, oder nicht thun darf; er muß mie Klug« 
heit handeln. Wir wollen mit den Auffenwerfen 












gegen die See und gegen das Land anfangen, und 


befonders mit dem ort Louis, welches unter allen 
das entferntefte ; daſſelbe wollen mit zuerft-demolis 
ren, — und von den übrigen, eineg nach dem a 
dern, zur Linken und Rechten, fo wie wir uns. 
gen die Stadt zurückziehen; — dann wollen wir 
das 
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das Bollwerk: demoliven, — darauf den Häfen 
ausfüllen, — nachher in die Citadelle retiriven, 
und diefelbe in die Luft fprengen, und wenn daß als 
les gefcheben ift, wollen wir uns nach England eins. 
fchiffen. — Wir find fchon da, fagte der Korpos 
ral, welcher fich recöfligirte. — Ganz recht, fagte 
mein Oncle, welcyer die Kirche anfah. | 


WII IOKTKNOR 


Fuͤnf und dreyßigſtes Kapitel. 


Eine betrügliche veigende Berathſchlagung oder 
N zwey folcher Art zwifchen meinem Once und 
dem Korporal über die Schleifung von Düns 
Zirchen, bradyte auf einen Augenblick die Ideen 
aller der Vergnügungen zurück, welche fie daher ges 
noffen hatten: — noch — noch gieng alles fehr 
langfam — die Magie ließ das Gemuͤth ſchwaͤcher. 
— Die Stille und das Stillfehweigen famen 
in die einfame Stube herein, und zogen ihre gar 
gene Schleyer über meines Oncles Kopf; — und 
die Derdroffenbeir fegte ſich mie ihrer ſchlappen 


Fiber und ihrem unverwandten Auge ruhig neben 


ihn auf den Fehnftuhl hin. — Amberg, Abeins 
berg, Limburg, Huy, und Bonn in dem ei⸗ 
nen, — und der Profpect von Landen, Tiere: 
bach, Drufen und Dendermond in dem ans 
dern Jahr, — brachten nicht länger das Blut in 
Wallung: — Die Sappen, Minen, Blendwerke, 
Schanzförbe und Palliſaden behielten nicht län: 
| | ger 
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ger diefen fcehönen Feind der. menfchlichen Kube 
heraus: — Mein Oncle Fonnte nicht mehr, nach⸗ 
dem er die franzöfifchen Linien paßiret, als er ſein 
En zum Abendbrod aß, in das Herz von Srank: 
r.ich eindringen, und, nachdem er die ganze of: 
fene Dicardie hinter fidy gelaflen, ‘vor dem Tho⸗ 
zen von Varie aufmarfchiren, und. in den Schlaf 
fallen mit nichts als Ideen von Ruhm: — Richt 
mehr träumete er, daß er die Fönigliche Standarte 
auf den Thurm der Baſtille geſteckt haͤtte; und 
nicht mehr wachte er mit derſelben in ſeinem 
Kopf fliegend auf. 
— Sanftere Träume — gelindere Bewegun⸗ 
gen ſchlichen ſich in ſeinem Schlummern ein, — 
die Trompete des Krieges fiel aus ſeiner Hand, 
— er nahm die Laute, angenehmes Inſtrument! 
unter allen dag zärtlichfte! das ſchwereſte — wie 
wile du darauf fpielen, mein lieber Oncle Tobias? 


75:1 3.8.8.2.35.3.8.8.8,.8.9.2.3.3.2%, 
Sechs und dreyßigſtes Kapitel, 


Ge da ich ein oder ein paarmal in meiner 
unbedachtſamen Art zu reden geſagt babe, 
daß ich gewiß glaube, daß die folgenden Denfs 
würdigfeiten ‚von Meines Oncles Courteſie bey 
der Wittwe Wadman, wenn id) Zeit haben 
werde fie aufzufchreiben, eines der completeſten 
Spfteme von dem elementarifchen und praktiſchen 
Theil der Liebe und Liebesunterhandiungen wer⸗ 

I den 
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den wuͤrde, welches der Welt je vorgeleget worden 
— meynet ihr etwa, daß ich mit der Beſchrei⸗ 
bung, was Die Liebe ſey, anfangen folle? ob theils 
Sort, theils der Teufel, wie es Plorinus haben 
will. — | | 


— Der daß ich durch eine Fritifche Gegenein; 
anderhaltung, und indem ich annehme, daß die 
ganze Liebeswelt wie zehen ift, mit dem Ficinus bes 
_ flimmen werde; - „wie viele Theile davon — 
Der eine, — und wie viele der andre;, — 
oder ob Davon alles ein großer Teufel fey, 
vom Kopf bis zum Schwanz, wie Plato es auss 
zufprechen auf fidy genginmen ; ic) will meine Mey: 
nung von diefem feinem Begriff nicht vorbringen : 
— Aber meine Meynung von Plato ift diefe: 
daß er aus diefem Exempel ein Mann gemefen zu 
ſeyn feheine, faft von derfelben Gemuͤths und Den: 
Fungsart, wie Doctor Bayeyard, welcher, da ex 
ein großer Feind von Blaſen war, und fic) einbil⸗ 
dete, daß ein halb Dugend derfelben auf einmal 
einen fo gewiß als eine Todtenbaare und ſechs — 
zu Grabe ziehen würde, Daraus ſchloß, daß der 
Teufel felbft nichts ariders in der Welt fey, als eine 
große aufplagende fpanifche Fliege. 

Denenjenigen Leuten, welche fich eine fo unge: 
heure Are zu argumentiren erlauben, habe ich nichts 
zu fagen, als was Nazianzen gegen den Phila⸗ 
grius ausrief — 


”„ Euve! 0 feltfam! Des iſt ein ſchoͤn 
Raiſonnement, mein Herr! — „ori m. 
A myElg 
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„Des ev mager — und fehr edelmuͤthig 
ſtrebet ihr nach der Wabrbeit, wenn ihr 


daruͤber nach eurer Laune und euren Affe 


eten philoſophiret. 


Man bilde fich auch nicht ein, daß ich mich bey 
der Unterfuchung aufhalten werde, ob die Liebe eine 


Krankheit. fey, — oder mich mit dem Rhafes oder 
Diofeorides zanfen werde, ob der Sitz derfelben 
im Gehirn oder in der-Leber fey; — denn das 
würde mich nur zu der Unterſuchung der zwey ent 





gegengefegten Methoden führen, nach weldyen die 


Patienten kractiret worden — davon die eine vom 
Aetius war, melcher allemal mit einem Fühlenden 
Eiyftier aus Hanffaamen und gequetſchten Gurfen 
anfteng, — und nachher einen dünnen Tranf aus 
Wafferlilien und Purzelfraut gab, — woben er 
eine Prife Tobaf aus dem Kraut Hanea, — und, 
wo er es wagen durfte, feinen topafenen Ring 
brauchen ließ. 


— Die andre Methode: ift vom Gordonius, 
welcher (in feinem 15ten Kapitel de Amore) mill, 


daß man fie abprügeln foll, „ad putorem usque, , 


— big fie wieder ftinfen, 


Diefes find Unterfuchungen, mit welchen mein 
Vater, der in den Wilfenfchaften diefer Art es ſehr 
hoch gebracht, bey dem Progreß von meines Ons 
cles Sachen ſich genug wird befchäfftigen: Sch 
will nur vorher fo viel fagen, daß er von diefen 
Theorien der Liebe, (womit er ſich bey — 

emu⸗ 
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bemühete meines Oncles Gemuͤth faft ſo ftarf ale 
feine Liebeshändel felbft zu züchtigen) einen einzigen 
‚ Schritt in die Praxis chat; und vermittelft einer _ 
camphorirten gewächfeten Leinwand, welche er dem 
Schneider, der für meinen Oncle ein neues paar 
Hofen machen mußte, für Bougran aufzudringen 
Mittel fand, des Gordonius Würfung in meis 
nem Oncle ohne Schmach hervorbrachte, * 
Welche Veränderungen diefes verurfacher, wird 
man an-feinent gehörigen Orte lefen: Nur dag 
iſt bier noch hinzu zu fügen noͤthig; — daß, welche 
Würfungen es auch auf meinen Oncle mag gehabt 
haben — es doch auf das Haus einen garftigen 
Effect Hatte; — und wenn mein Oncle es nicht 
niedergerauchet hätte, möchte e8 duch einen gar: 
fligen Effect auf meinen Vater gehabt haben, 
dreyßigſtes Kapitel, 
LEN a8 wird alles nad) und nach von fich felbft 
A zum Vorſchein kommen. — Ich bes 
haupte bier nur, daß ich nicht verbunden bin, 
mit einer ‘Definition von der Liebe anzufangen; 
und fo large ich meine Gefchichte verſtaͤndlich 
mie Hülfe des Wortes felbft, ohne einen andern 
Begriff dabey, als welchen ich mit der ganzer 
Welt gemeinfcyafilich babe, fort erzählen kann, 
warum follte id) vor der Zeit nur einen Augen⸗ 
blick von demfelben abgehen? Wenn ich nicht wei⸗ 
VI Theil. N er 
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ter kommen kann, — und mich von allen Seiten 
in dieſes myſtiſche Labyrinth verwickelt finde, — 
denn wird meine Meynung ſchon vorkommen, — 
und mich wieder herausfuͤhren. 


Gegenwaͤrtig, hoffe ich, wird man mich hinfang 
lic) verftehen, wenn ich dem Lefer lege, daß mein 


Oncle in Liebe verſiel: 


— Mir gefällt diefe Phraſis nicht ganzund gar; 
denn wenn man fagt, daß jemand in Liebe verfallen, 
— oder daß er ſtark verliebt ift, — oder. bisan 
die Ohren in Liebe, — oder zuweilen uͤber Kopf 
und Ohren darinnen, — ſo fuͤhret das eine 
idiomatiſche Art der Verwickelung mit ſich, daß 
die Liebe eine Sache unter einem Menſchen ſey: 
— dieſes läuft wieder auf Platos Meynung bin; 

aus, welche ich, mit aller ſeiner Goͤttlichkeit, vor 
verdammungswerth und ketzeriſch halte; — und fo 
viel vor das. Die Liebe mag alſo ſeyn, was ſie 
will; — mein Oncle verfiel in dieſelbe. — Und 
wahrfcheinlichermeife würdeft du, lieber Leſer, bey 
ſolcher Berfuchung daffelbe chun. Denn niemals | 
bat dein Auge was befchauer oder deine böfe Luft 
was begehret, das begehrungswürdiger gewefen, als 
die Witwe Wadman. 


Acht 
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Bade a ni Don on >. ER ee — 
Acht und dreyßigſtes Kapitel. 


m das recht zu begreifen, fordert euch Dinte 
N und Feder, — bier tjt Papier vor euch. — 
Setzet euch hin, mein Herr, und malet ſie 
nach eurem Sinn, — eurer Liebſte ſo aͤhnlich als 
ihr koͤnnet, eurer Frau fo unaͤhnlich als euch mögs 
lich iſt, — das gilt mir gleich, — bedienet euch 
nur dabey eurer eigenen Einbildung. 
— Iſt jemals in der Natur etwas fo angeneh⸗ 
mes — ſo auserleſenes geweſen! De 
— Den, itein lieber Herr, wie konnte mein 
Oncle wiederſtehen Bu 
Dreymal glückliches Buch! du wirft zum wer 


higiten eine Seite in dir haben, mweldye die Boss - 


beit nicht anfchwärzen, und die Uñwiſſenheit 
hicht verunftalten Fann, | Ä 


HH 
- Neun und dreyßigſtes Kapitel, 
) (6 Suſanna von Jungfet Brigitten, fimfe 
zehn Tage vorher, ehe es geſchah, benach⸗ 
richtiget wurde, daß mein Oncle in ihre Frau 
verliebt worden, — ſo theilete fie gleich am folgens 
den Tage meiner Mutter dieſe Nachricht mit, — 
und mir gab es ae > mich in meines 
| 2 ie⸗ 
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Riebesfachen vierzehn tg vor ifrer Eriftenz ein 


[3 


zulaflen. 
Ich habe Ihnen etwas neues zu erzählen, Herr 


Shandd, fagte meine Date, worüber Sie fich 
verwundern werden. — 


Mein Vater hielt damals eine von feinen zwey⸗ 
ten lits de juftice, und murrete in fidy felbft über 
die Befchwerden des Eheftandes, als meine Mur: 
ter das Stillſchweigen unterbrach. — 

u — Mein Bruder Tobias, fagte fie, wird 
„mit der Frau Wadman verheyrathet werden. ”„ 


— Denn wird er, fagte'mein Water, nie wie 
der in feinem- Leben. diagonal im Bette zu liegen 
im Stande feyn. 

Es gereichte meinem Vater zur großen Aerger⸗ 
niß, daß meine Mutter ſich nie um die Meynung 
einer Sache erfundigte, welche fie nicht verftund. 

— Daß fie Fein gelehrtes Frauenzimmer ift, 
fagte mein Vater — ift ihr Unglüf, — aber fie 
Fönnte doc) fragen. — - 

Meine Mutter that das niemals, — Kurz, fie 
gieng endlich aus der Welt, ohne zu wiffen, ob die. 


ſelbe fi) und um beweger oder ffille geftanden. 
— Mein Vater fagte ihr über kaufendmal, wie _ 
ſey, — aber fie vergaß es allemal, 


Aus diefen Urfachen gieng ein Gefpräch zwi— 
fen ihnen, außer der Propofition, Antwort und 
woieberbolten Gegenantwort, jelten weiter — 
Er BE denn 


- 5 
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dehn fchöpfte es gemeiniglich einige Minuten lang - 
Rufe, (mie in der Hoſenconſultation) und gieng 


nachher wieder an. I 
Wenn er heyrathet, ſo wird das ſchlimm vor 


ung ſeyn, — ſagte meine Mutter. — 

Im geringſten nicht, ſagte mein Vater, — er 
mag ſein Vermoͤgen daruͤber ſo gut wie ein jedes 
andres Ding wegſchleßee. — 
— Ja wohl, ſagte meine Mutter: So en 
digte hier die. Propofition, == die Antwort — 
und, die wiederholte Gegenantwort, wovon ich euch 


geſagt habe. — 

Es wird ihm auch zum Zeitvertreib dienen, — 
fagte mein Vater. — 
Zu einem ſehr großen, antwortetẽ meinẽ Mutter, | 
wenn er follte Kinder haben. —. 

— O hilf Himmel, fagte mein; DBater zu ſich 
felbft * x kr Kr RK: X * * * “rn RF 
PRESSE SE SEE SE Zu SEE BEE Ze Ze Ze * * * * * 
re EB ee Eee ae Ze ee Ze ze 


PETE Pu Se ES SE Zu TE Zu Ze 
Wierzigſtes Kapitel, | 

er fange ich an, mein Werk gehoͤrig fortzu⸗ 
ſetzen, und ich zweifle nicht, Daß ich mit 

Mülfe einer vegetabilichen Diät und einigen 


alten Saamenkoͤrnern im Stande feyn werde, 
| N’ mei⸗ 
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meines Oncles und meine eigene Gefchichte in einen 
leidlich geraden Linie fortzufegen. Nun 





Dieſe vier Pinien waren bie, durch welche ich 
mich in meinem erften, zweyten, dritten und vierten 
Theil beweget habe. — Im fünften Theil ift es . 
fehr gut gegangen, — die Linie, welche ic) in dem: 


5 ſelhen befchrieben habe, iſt. 
AB 








ec ccec 


Hiedurch 
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Hiedurch wird klar, daß ich, den Bogen A auge 
genommen, 100 ich einen Schritt nach Navarra 
nahm, — auch) den zackigten Bogen B ausgenoms 
men, welcher meinen Furzen Aufenthalt dafelbft mit. 
der Dame Baußiere und ihren Pagen anzeiget, — 
nicht Die geringfte Digreßion gemacht habe, bis mic) 
Jean de la Cafles Teufel in die Kundung, welche 
ihr in D ſehet, geführet haben. — Denn mas 
ccccc anbelanget, fo find fie nichts wie Paren: 
"thefen, ud die gemeinen Zänfereyen und Verträge, 
welche in, vem Leben der großen Staatsminifter vor; 
kommen: Sie find aber, wenn man fie mit dem, 
mas von andern Leuten gethan worden, oder mil 
meinen Digreßionen in ABD vergleiche, faft 
nichts, | 
In diefem legten Theile habe ich mich noch beffer 
gehalten, — denn vom Ende der le Fevrefchen 
Epiſode bis zu Anfang der Feldzuͤge meines Oncles, 
bin ich kaum einen Schritt aus meinem Wege aus⸗ 
gewichen. 

Wenn ich mich ſo verbeffere, fo ift es nicht ums 
möglich, daß ich, — mit Erlaubniß der Teufel 
Seiner Bifchöflichen Gnaden.von Benevento, — 
endlich zu der Vortrefflichkeit einer folchen Linie kom⸗ 
men werde. | 
— — — — 
Welche Linie ſo gerade iſt, als ich ſie nur mit eines 
Schreibmeiſters Linial (welches ich deswegen gelie⸗ 
hen) ziehen koͤnnen, und welche weder zur Rechten 


no Einfen abweiche. | 
N Dieſe 


gas im ER 


l 
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Diefe rechte Linie, — der Fußſteig, worinn 
die Chriften wandeln tollen fagen. die Gottes⸗ 
gelehrten — 


— Das Sinnbild dee moralifchen Richtigkeit! 
ſagt Cicero. — 


— Die befte Linie! ſagen die Kohlpflanzer — 
iſt die Fürzefte Linie, fage Archimedes , welche 
von einem gegebenen Punft zu dem andern kann 
gezogen werden. 


Ich wuͤnſche, daß die Dames dieſe Sache in ih: 
ren nächften Orhurtstagefeyern zu Kerzen nehmen 
mögen! | 

— Welche Reiſe! 


Können Sie mir nicht, aber ohne Zorn, ebe 
id) mein Kapitel von den geraden Linien fchreibe, 
fagen — durch weldyen Mißverftand und von wen 
fie fo genennee worden, — und wie es gefommen, 
daß Leute von Wis und Genie fie allemal mit 
der Schwerpunktelinie verwechfelt haben. 


Ende des fechften Theile, 





— 


. ) Gr" Zu | 


Innhalt des fünften Theile, J 


| Das ı Rapitel, 
Eingang. Bon den Stugbärten S.59 
| Das 2 ‚Aspitel, 

Triſtrams Bater erhält Nachricht von feineg 
Bruders Robert Tode, eben als er die Reis 
fefoften für ihn überrechnete, worinn er einie 
gemal von Obadiah geflöret wird 15 

| Das 3 Kapitel, Zu 
Triſtram erzähle das Verhalten feines Vaters i 
feiner Betruͤbniß, und vergleicyet eg mic den 
Alten. Seines Vaters Rede über den Tod 18. 

Das 4 Rapitel. 
Kurzes Geſpraͤch zwifchen Triſtrams Vater und 
dem Once Tobias über deg Cornelius; 
Gallus Todesart 28 
| Das 5 Kapitel. — 
Triſtrams Mutter horchet an der Thuͤe 29 
| Das 6 Rapitel. me 
Triſtram ftellet eine Bergleichung mit feines Va⸗ 
ters und Trims Beredſamkeit an 30 
= Dos 7 Anspitel. = 

Seſpraͤch unter den Domeftifen über Roberts 
Tod. Trims Rede über diefen Tod . 32 
RE Das 


Innhalt. 
Das 8 Rapitel, 


Triſtram bittet um Erlaſſung der beyden verſpro⸗ 
chenen Kapitel von den Kammermaͤgdchen 
und Knopfloͤchern S. 39 


Das 9 Rapitel. 

Fortſetzung von Trims Rede 39 
Das 10 und 11 Rapitel. 
Schluß dieſer Rede. Ferneres — unter den 
Domeſtiken 40 

Das 12 Rapitel. 


Bon. Socrates Tod. Bon den Wege, den 


Eleazers Sentenz, die hier angeführet wird, 
nach Europa genommen 

Das 13 und 14 Kapitel. 
- Einige kurze Gefpräche über den Socrates 49 ff. 
Das 15 Aapitel, 


Mufikalifche Allegorien sı 


Das 16 Aapitel. 


Triſtram giebet die Gefchichte einer von feinem 


Vater ausgearbeiteten Triftrapaedie 53 
Das 17 Rapitel. 
Teifesm mwiederfähre in feiner Kindheit ein Uns 


gluͤcksfall | 59 


| Das 18 Aapitel. 
Sufanna, welche an diefem Ungluͤck Schuld ge 


wefen, flüchtet zu Trim | 60 


Das 19 Kapitel. 


Tim ba mit ER an dieſem Ungluͤck Mi | 
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des fünften Theils. 


Das 20 Rapitel. 

Crim erzaͤhlet dem Capitain Shandy, welcher 
mit Porik uͤber Graf Solms Verſehen in 
der Schlacht bey Steenkerken diſcuriret, den 
Borfall S. 63 

Das 21 und 22 Rapitel. 

Sorfegung des Gefpräcys über Graf Solms Auf. 

führung 64 f 
Das 23 Rapitel, 

Der Once Tobias, Porik und Trim an 

nad) Shandyhall 67 


Das 24 und 25 Rapitel, 


Einige Anmerkungen über die Denfungsart von 


Triftrams Bater 68 f, 


Des 25 Rapitel, 
Triſtram erzäbfet, auf welche Are fein Vater den 
ihn betroffenen Zufall erfahren 7Q 
Das 27 Aapitel. 
Sein Vater holet einige Bücher. Mißverftand 
darüber mit Triſtrams Mutter 72 
Dos 28 ARapitel. 
Sein be u unterredet fich mit Tobias und Yo: 
74 
Das 29 Kapitel. 
Norik liefert eine Nachricht von zwey Lufefpringern 
| 77 


® 


Innhalt 


Das 30 Rapitel. | 
Triſtrams Vater ladet Yorik und den Oncle 


Tobias zur Anhoͤrung ſeiner Vorleſungen aus 
der Triſtrapaedie ein S. 79 


— Das 31 Rapitel. 
— aus der Triſtrapaedie, Anmers 
kungen daruͤber 80 
Das 32 Kapitel. 
— Examen wird mit Grim Vorgenom: 
men W 283 
Das 33 bis 36 Kapitel, 

Fernere VBorlefungen aus der Triftrapaedie und 
Anmerkungen darüber 86 ff. 
Des 37 und 38 Kapitel. . 

Trime Erzählungen von feinen und feines Herrn 

Saralitäten bey Limmerit — 92 fi 


Das 35 Rapitel. 


Des Doctor Slops Ankunft 96 


' Das 40 Rabitel. 
ſortſebung von Trims Erzaͤhlung 97 
Das 41. 42 und 43 Rapitel. 


Abermalige Vorleſung aus der Triſtrapaedie 
„f 


| Innhalt 


des 3 ſechſten theils. 


EEE 


Innhalt des ſechſten Theils. 


Das I Rapitel. 
Sonderbare Einleitung S. 107 


Das 2 Rabpitel. 
Wunderbare Exempel von gelehrten Kindern 108 


Das 3 und 4 Rapitel. 

Weil Sufanna das Licht bey des Doctots Applis 
cätion des Umſchlags nicht halten wollen, ent⸗ 
ſtund zwiſchen beyden Zank und Scylägerey : 


‚ııf. 

Das 5 Rapitel. 
Herr Shandy unterredet ſich mit feinem Bruder 
Tobias und mit Worif über die Eigens 


fchaften, welche der Hofmeifter feines Sohnes 
Triſtrams haben fol | 113 


Das 6.7.8.9 und 10 Kapitel, 
Des Lieutenant le Fevres Hiftore 117 f- 


Das 11 Kapitel, 


guftige Anecdoten von YVoriks Predigten, und be 
ſonders von ſeiner Leichenpredigt über le Fe- 


vre 133 
Das 12 Kapitel, : 


Des jungen le Fevres Lebenslauf 18 
| Das 


Innhalt. 

Das 13 Rapitlee. 
Fortſetzung deſſelben. Tobias ſchlaͤgt den jungen 

| ‚le Fevre zum SHofmeifter des Triſtrams 
vor | ©. 141 

Das 14 15.16 und 17 Rapitel. 

Von des Herrn Shandys verfchiedenen Metho⸗ 

den, in Familiendingen vechte Enefchließuns 

gen zu faffen 142 ff. 
| Das 18 Kapitel, Bu 
Triſtrams Vater und Mutter berathſchlagen fich 

Ä im Bette über die Hofer ihres Kindes 148 

| Das 19 und 30 Rapitel. 

Here Shandy erholet ſich auch darüber aus beit 

Rubenius Kath, aber mie ſchlechtem Er⸗ 

folg | r 152 ff. 
Das 2ı bis 23 Rapitel. 

Entwurf einer Gefchichte der Campagnen und Ber 
fagerungen des Oncle Tobias und des Kor: 
porals 1236 ff. 

| Das 24 Kapitel, 

Trim erhaͤlt von feinem Bruder Thomas ei⸗ 

nige Geſchenke. Trims Gebrauch der 
ſelben | 165. 
Das 25 Rapitel. 

Lobrede auf den Korporal 168 

| Das 


des ſechſten Theile. 
Das 26 und 27 Rapitel. 


Trimo inventieufe Art, aus Tobafepfeifen Kano⸗ 


nenfeuer zu geben ©. 170 f. 
Das 28 Rapitel. | 
Triſtram ersählet feines Oncles Betragen hiebey, 
| | 173 
Das 29 Rapitel. | 
Er fchildere feines Oncles Charaktere der Redlich⸗ 
feit und Sittfamfeit 174 
Das 30 Rapitel. | 
Bon verfchiedenen Weiberfeinden 176 
Das 31 Rapitel. | 


Bon den fchlimmen Wirfungen des Uetrechter 


Sriedens aufden Gapitain Tobiss Shan: 
y | 


u | 177 
| Das 32 Rapitel. - | 
Deffelben. Rechtfertigung feiner Grundfäge bey 


dem MWunfch. der Forsfegung des Krieges 
| | 180 


Das 34 Rapitel, | 
Schleifung der Veſtungswerke von Dünktchen 
= Ä | 18 


Das 35 Rapitel. 


Kubiger Zuftand des Oncle Tobias RE 
| | Dao 


Innhalt des fechften Theile, 
Des 37. nnd 38 Kapitel, 
Deſſelben Liebe zur Wittwe Wadman ©&.193 


Das 39. Kapitel. 
Gefpräch darüber zwifchen Triſtrams Vater und 
Mutter | . 195 

' u Das 40. Kapitel, . 
+ Geometrifche Abzeichnung des Weges, welchen 
Triſtram in den fechs Theilen feines Werks 
genommen Schluß des fechften Theils 197 
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Borrede 


. ueberſetzers. 


M 


| {4 Man überliefert dem: Publico 
SH hiermit die Fortfegung des 
—— Lebens und der Meynuns 
gen des Herrn Triſtram Shandy 
n dem gegenwaͤrtigen ſiebenten und 
ıchten Theile, . Wenn der Ueber⸗ 
eger alle die Schtwürigfeiten voraus 
efehen hätte, die er nachher bey 
| 42 der 





vorrede. 


der Ueberſetzung haͤufig gefunden, ſo 
würde er ſich nie an ein fo critiſches Bud) 
gewagt haben. Der DVerfaffer deffel 
‚ ben, welcher der verftorbene Steine 
in London geweſen ift, hat ohne Ziveifel 
die Abficht gehabt, die unter feinen 
Landesleuten eingeriſſenen Thorheiten 
auf eine lächerliche Art, mit einer ihm 
ganz eigenen Laune, zu fihildern, und 
zugleid) ernfthafte Wahrheiten unter fei- 
nen Scherzen zu verbreiten. Man 
‚glaubte, dem deutfchen Publico durch 
die Ueberfegung dieſes Buchs einigen 
Dienſt zw. erzeigen, ſo ſchwer fie auch 
immer feyn möchte. Der Lieberfeger 
fonnte ſich nicht einbilden, daß ed Leute 
„gäbe, welche von ihm verlangen würden, 


daß er ben einem Buch von diefer Urt 


dieſelbe Seramgfen im Ueberſetzen be⸗ 
5 u Zn obachten 


| | Vaorrede. 

obachten ſolle, die bey einem Claßiſchen 
Schriftſteller noͤthig iſt, wo kein Wort 
verloren gehen oder veraͤndert werden 
darf. Triſtrams ganz eigene und abge⸗ 
brochene Schreibart, da er bald Dinge 
vorbringt, deren Erlaͤuterung erſt in der 
Foige vorkommt, bald von einem zum 
andern ohne einigen Zufammenhang 
fehreitet, bald abgebrochene Säge hat, 
die, weil fie nicht vollendet tworden, dun⸗ 
kel bleiben, bald Provinciahvorte brau⸗ 
het, die einem Deutfchen unbefannt _ 
find, und endlich zuweilen neue Worte 
machet, die ſich Faum überfeen lagen; 
feine weitläuftige. und in einander ge 
ſchlungene Perioden, und die Anfpieluns 
gen auf gewiſſe Perfonen und Begeben⸗ 
heiten, die nicht einmal einem jeden En⸗ 
guanber bekannt ſeyn koͤnnen, müſſen 

A3 dem 


| Dorrede. 
dem Ueberſetzer zur Entfchuldigung feiner 
Anvollfommenen Arbeit gereichen. Man 
geſtehet, dag in den eriten Theilen einige 
Fehler eingefchlihen find, welche hätten 
vermieden werden Fönnen. Man hat 
- aber folche bey der neuen Auflage zu ver- 
beſſern geſucht. Man wird auch die 
Erinnerungen und Erläuterungen, wel⸗ 
che über diefr oder jene Stelle der Ueber⸗ 
ſetzung glimpflich und ohne Affect ge⸗ 
maacht werden, fernerhin mit Danf an 
4 nehmen. Man bittet den Leſer, der der 
eenaliſchen Sprache mächtig iſt, diefe 
Ueberſetzung nach dem Zweck zu beur⸗ 
ttheilen, das Publicum zu ergotzen und 
aufzumuntern, und den Deutſchen ein 
recht wunderliches Genie bekannt — 
machen. 
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Das Leben 
und die Meynungen 
| es a: 


Heren Triftram Shandy. 





Erſtes Kapitel. 





Mein — mid) duͤnkt, ich habe ge: 
— dt, Daß ich alle Fahre zwey 
TE Bände fchreiben wollte, wenn es 
— mir der boͤſe Huſten, der mich 
amals ſehr plagte, und den ich bis dieſe Stunde 
rer als den Teufel fürchte, zulaßen würde; — 
13D an einem andern Orte — (aber wo, kann ich 

u | YA 0... mi 


* 
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mich jezt nicht erinnern) als idy von meinem Buch 
wie von einer Maſchine redete, und meine Feder 
und mein £inial freuzweife auf den Tiſch legte, um 
für daffelbe ein größeres Anfehen zu gewinnen, — 
ſchwor ich), daß fie.auf dieſe Arc vierzig Jahre lang 
im Gang erhalten werden folle, wofern mic, nur 
die Quelle des Lebens fo lange mit Öefundheit und 
guter Laune feegnen würde, 


Was nun meine Laune betrift,, fo babe ich mich 
darüber wenig zu beflagen, ja-fo wenig, (man 
müfte denn dag vor. Befchuldigungeh halten, daß 
fie mich auf einen fangen Stock gefeget, und in 
vier und zwanzig Stunden neunzehn Stunden lang 
den Marren mit mir gefpielee) daß ich vielmehr 
derſelben vieles — vieles zu danfen habe: Sie 
bar mich den Wandel meines Lebens mit allen 
deifen Laften auf meinem Rüden, (den Sorgen 
ausgenommen) voll guten Muths führen laßen; 
in feinem Augenblicke meines Daſeyns hat fie mid), 
fo viel ich mid) erinnern Fann, jemals verlaßen, 
oder die mir vorgefommenen Gegenftände mes 
der mit Schmwärze noch mit einem blaflen Grün 
überzogen; ın Gefäbrlicyfeiten hat ſie meinen 
Horizont mit dem Glanz der Hofnung erleuch: 
tet, und als felbft der Tod an meine Thür 
klopfete, hieß fie ihn wiederfommen, und dag 
that fie in fo einem drolligten Ton der, forglofen 
Gleichqultigkeit, daß er feine Commißion in 
Zweifel zog. 

„— Hierinn muß gewiß einiger Irrthum 
kon“, ſagte er, 

e Nun 
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Nun nichts in der Welt ift mir abfcheuficher, 
als wenn ic) in einer Hiftorie geſtoͤret werde; — 
ich erzählete eben dem ugenius eine von den 
Iuftigften nach) meiner AP, von einer Monne, die 





ſich einbildere, daß fie ein Scheilfifh wäre, und 


von einem Mönch, der verdammt wurde, eine 


Mufchel zu effen; und ich zeigere ihm die Gründe 


und die Recytmäßigfeit des Verfahrens. 


— Sf wohl jemals eine fo ernfthafte | 


Perfon in einen fo helichen Handel gerathen?” 


fagte der Tod, Dir Haft eine ſchmale Ausfluche 
gehabt, Triffram, fagte Eugenius, der mich 


bey der Hand hielt, als ich meine KHiftorie 


endigte. | . 
Aber folcyergeftalt kann man nicht eben 


\ 


bleiben, Eugenius, ermiederte ich; denn da 


biefer Hurenſohn meine Wohnung ausfündig 
gemacht — nu | 


— hr nennet ihn ganz recht, fagte Bus 


genius, — denn durch die Sünde, heift es, 
it er in die Melt gekommen. — Ich befüms 
mere mich nicht darum, wie er herein gefons 
men, antwortete ich, wenn er mic) nur nicht 
fo eilig mit ficd) herausnehmen wollte, — denn 
id) habe vierzig Bande zu ſchreiben, und vierzig 


tauſend Dinge zu fagen 14 zu thun, welche, 


niemand in der Welt (dic), ausgenommen) am 


meiner Statt fagen und thun wird; da ee 


mid) nun ſchon, wie du fieheft, bey der Kehle 


bat, (denn Kugenius fonnte mich kaum über - 


As den 


⸗ 
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den Tiſch heruͤber reden hören) thaͤte ich nicht 


beſſer, damit ich ihm kein ſo leichter Raub im 
ofjenen Felde werde, fo lange dieſe wenigen ger 
fammleten Lebensgeiſter mir noch bleiben, und 
mich diefe magern Füße, movon ich ibm einem 
auf hob, zu tragen im Stande find, — thäte ic) 
nicht beffer, Eugenius, zur Rettung meines Les 
bens zu entfliehen? Das ift aud) mein Narh, 
mein lieber Triſtram, fagte Eugenius. — 
Denn, bey dem Himmel! will ich einen Tanz mit 


ihm thun, deffen er fich nicht verfehen wird, Ich 


will, fagte idy, bie an die Ufer der Garonne ja 
gen, ohne einmal hinter mir zu fehen; umd went 
id) ihn an meinen Hacken raffeln hoͤre, will ich bis 
zum Veſuv laufen, — von da nad) Joppa, 
und von Joppa nach der Welt Ende, und, wenn 
er mir dahin folget, will ich Gott bitten, daß er 
ihm den Hals breche, 

— Er läuft mehr Gefahr dorten, fagte 
Eugenius, als du. 


Eugenius Wis und Zumeigung trieb das 
Blut in meine Wangen, von welchen es einige 
Monate verbannet gemefen, — es war ein fataler 
Augenblick Adieu zu fagen; er führte mich zu meis 
nem Wagen — Allons, fagte ich; der Poftillion 
Fnallete mit der Peitſche — weg flog ich wie eine 
Ranonenfugel, und Fam durch ein halb Dugend 
Feldmarken in Dover. 


Zweytes 


w 
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Zweytes Kapitel. | 
Fer zum Henker! fagte ich, als ich gegen | 


die franzöfifche Küfte hinſahe; — man : 


follte auch einige Kenntniß von feinem eigenen 
Lande haben, ehe man ſich auswärts begiebr, — 
und ich habe niemals einen Blick in die Kirche zu’ 
Rocheſter gethan, oder die Werft zu Cha— 
tham befehen, oder S. Thomas zu Canter- 
bury befuchet, ob fie gleich alle drey auf mei⸗ 
nem Wege lagen. | 
— Aber der Fall, in welchen ich mich befins 
de, ift in der That ein ganz befonderer. — 

So, ohne die Sache weiter mit Thomas 
Becket oder fonft einem andern zu unterfuchen, 
fprang. ich in das Boot. Syn fünf Minuten giens ” 
gen. mir unter Geegel, und liefen fo geſchwind fore 
wieder Wind. 

Herr Capitain, ſagte ich, als ich in die Schife: 
Fammer berrunter gieng, wird man in dieſer 
Paſſage niemals vom Tod uͤberfallen? 

Edy, es bat niemand einmal hier Zeit krank 
zu feyn, antwortete er. — — Welch ein verfluc)ter 
Luͤgner! fagte ich, denn ich bin bereits fo krauk 
wie ein Pferd. —— Was ift das für ein Ges 
hirn! — das obere unten, dag untere oben, 
—— die Fächer deffelben find zerriffen, — dag 
Blut, die Lympha, und der Mervenfaft find 
insgefammt. in eine Maffe zufammen sehr 

Ä = . | “> e 
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teil, —— mein Gott! alles drehet fich in demfelben 


herum mie tanfend Waflerwirbel. — Ich gäbe 
einen Schilling, um zu wiſſen, ob ich deswegen 
klaͤrer fchreiben wuͤrde. 
Krank! krank! krank! krank —⸗ 
err Capitain, wenn werden wir an das 
Fand kommen? —— Eie haben Herzen wie 
Steine —— D ich bin toͤdtlich krank! —— 





unge, reihe mir das Ding, — es ift die als 
Ververderblichfte Krankheit — Ich wuͤnſche, 


daß ich ganz unten waͤre. — Madame! wie 
ift eg mit ihnen? O, es ift aus! es ift aus; 
es — O! mein Her! es ift aus! — Wie, 


zum erftenmal? — Mein, mein Herr, es iſt 


zum zweyten, dritten, fechsten, zehntenmal. — 
Hey da — was ift das für ein Trampeln über 
uns! — Holla! Junge! was ift da? 
Der Wind hat ſich Hedrehet! 0 Tod! — 
denn werde ich ihm gerade in dag. Angefiche 
fommen, 
wieder gedrehet — O ber Teufel drehe ihn. — 
Herr Capitain, fagte fie, um-des Himmels wils 
len, laffen fie uns an das Fand fteigen. 


— 


Welch ein Gluͤck! — Herr, der Wind hat ſich 


Drittes Kapitel. J 


u E⸗ iſt fuͤr einen Reiſenden, der in Eile iſt, eis 
ne große Unbequemlichkeit, das es drey 
| ver: 


des Herrn Triftram Shandy. 


verfchiedene Landſtraßen zwifchen Calais und 
Daris giebt, zu deren Vortheil die Deputirten von 
denen Städten, die längft denfelben liegen, fo viel 
zu ſagen wiffen, daß leicht ein halber Tag vergeher, 
ebe ihr euch entfchließen koͤnnet, welche ihr nehmen 
wollet. 

Die erfte führer durch Kisle und Arras, fie . 
ift zwar die weitefte — aber am meijten intereflant 
und fehr unterrichtend. 

Die zweyte durch Amiens, welche ihr gehen 
koͤnnet, wenn ihr Chantilly fehen wolle. — 

Die dritte durch Beauvais, welche ihr gehen 
koͤnnet, wenn ihr wolle. 

Aus dieſer uͤrſache wählen die meiſten den Wes 
durch Beauvais. 


PER 


Viertes Kapitel, 


un ebe ich Calais verlaße”, würde ein 
Reiſebeſchreiber ſagen, „wird es nicht 

„uͤbel ſeyn, einige Nachricht von dieſer Stadt 
„zu geben.“ — Ich aber halte es fuͤr ſehr uͤbel, 
daß man nicht ſtill und ruhig durch eine Stade 
geben, und fie zufrieden laflen kann, wenn fie 
nichts mit einem zu ſchaffen hat; fondern daß man 
feine Feder bey einem jeden Rennſtein, über den 
man gehet, brauchen muß, wahrhaftig blos um 
fie zu brauchen, weil, wenn wir daraus urtheilen 
wollen, was bisher von ſolchen Dingen en 
allen 


* 
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von allen gefchrieben worden, welche gefchrieben 
und gallopiret — ober welche gallopirer und 
gefchrieben, welches wieder eine ganz andere 
Art iftz oder weldye, weil fie mehr als die 
übrigen zu thun gehabt, im Gallopıren ges 
febrieben, fo wie ich jezt thue, —— von dem 
großen Addiſon, der es mit feinen im Remen 
eingefehnürten Schulbüchern that, die an feinem 
A —— biegen, und das Creutz feines Gaules 
bey jedem Schlag wund rieben — unter ung 
alten Ecin einziger -Gallopirer ift, der nicht auf 
feinem vigenen Grund und “Boden (mein er 
einen gehabt) einen fachten- Paß geritten, und 
. alles aufgeſchrieben hätte, was er zu fchreiben 
batte. ———— 
. Bor mein Theil, mie der Himmel mein 
Richter ift, an welchem ich allemal die letzte 
Appellation thun werde, —— weiß id) nichts 
‚. mehr von Calais, (das wenige ausgenommen, 
was inie mein Barbier davon fagte, als er fein 
Barbiermeffer wetzete) als von Groß- Cairo; 
denn am Abend, als ich anlandete, war es dunkel, 
und am Morgen, da id) wieder fortreilete, war es 
pechſchwarz. Lind dennoch, blos indem mir Dies 
fes oder jenes befanne iff, und ich in dem einen 
Theil der Stadt diefes von jenem berleite, und in 
dem andern dis und das buchftabire und zuſammen 
ſetze, wollte ich eine Werte anftellen, daß ich dies 
fen Augenblicf von Calais ein fo langes Kapitel 
ſchreiben will wie mein Arm, und das mit einer 
fo deutlichen und binläfiglichen Auseinanderfegung 
: einer 


— 
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‚ einer jeden Sache, die in diefer Stadt der Auf: 
merffanifeit eines Fremden werth ift, daß ihr mich 
für den Stadrfchreiber von Calais halten wir: 
Det, —— und wäre das ein großes Wunder? 
Bar nicht Demo«ritus, der zehnmal mehr lachte 
als. ich, Stadtfchreiber von Abdera? und war 
nicht, (feinen Nahmen habe ich vergeffen) der 
mehr Klugheit befaß als wir alle bryde, Stade: 
fehreiber von Epheſus? —— Ueberdem, mein 
Herr, foll es mit fo vieler Gelehrſamkeit, Wahrheit 
und Genauigkeit gefchricben werden — 


Jedoch —— wenn ihr mir nicht glauben 
wollet, möger ihr zur Strafe das Kapitel Iefen. 





. KERERKICOKKR N N Ye 


Fünftes Kapitel, 


CALAIS, CALATIVM, CALYVSIVM, 
5 CALESIVM. aa 


Ce Niefe Stade. war vormals, wenn wir den 

Archiven frauen dürfen, deren. Aurhoris 
tät ic) hier feine Lrfache finde in Zweifel zu zie⸗ 
* ben, nichts mehr als ein Feines Dorf, welches 
einem derer eriten Grafen von Guines zuge 
hörte; da fie aber jeßo nicht weniger denn vier⸗ 
Jehntauſend Einwohner bat, die vierhundert 
umd zwanzig befondere Familien in der bafle 
Ale oder der Vorſtadt ungerechner, fo muß 


fie, 
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fie, wie id) vermuthe, nad) und nach zu ihrer jetzi⸗ 
gen Größe angewachfen feyn. 


Ob fie gleich vier Kiöfter bat, fo ift doch nur in 
der ganzen Stadt eine einzige Pfartfirche ; ich babe 
‚ nicht Gelegenheit gehabt, = wahre Gröffe auszu⸗ 

meſſen; es ift aber fehr Teiche, fie muthmaßlich 
zu beftimmen, — denn da viergehntaufend Einwoh⸗ 
ner in der Stadt find, fo ift fie beträglicdy groß, 
wenn fie alle diefe Menfchen faſſen kann; — ift 
dieſes aber nicht, — fo ift es ein Elend, daß 
fie feine andere Kirdye haben. — Sie ift in 
Geftalt eines Kreuges gebanet, und ber Jungfrau 
Maria gewidnet. Der Thurm, welcher mit 
einer Spitze verfehen ift, ſtehet in der Mitte der 
Kirche auf vier fchönen und dünnen Pfeilern, die 
aber ftarf genug find, — In der Kirche find eilf 
Altäre, davon die meiften mehr zierlich als ſchoͤn 
find. Der große Altar ift ein Meifterftück im feis 
ner Art; er ift von weißen Marmor, und, 
wie man mir gefagt hat, beinahe fecherig Fuß 
body; — wäre er vier höher gewefen, fo wäre 
er fo hoch geweſen als der Berg Calvaria — des: 

wegen, glaube ich, muß er in aller Abficht hoch 
genug feyn, | 
Nichts machte einen größern Eindruf in 
mic), als das große Viereck, ob ich gleich 
nicht fagen kann, daß es weder gut gepflaftere, 
noch gut gebauet ift; allein es ift in dem Herzen 
‚ber Stadt; und die meiften Straßen, ſonder⸗ 
lid) von diefem Viertel, endigen ſich — 
daſſel⸗ 


des Herrn Triſtram Shandy. 
daffelbe. Wenn man in Calais einen a 
brunnen hätte anbringen koͤnnen, weicyes, wie 


es ſcheint, nicht geſchehen kann, fo iſt kein J 


| —— daß die Einmehner folchen, da er eis 
‚me ‚große Zierde fen wuͤrde, in den Mittel 
punkt diefes Vierecks würden geſetzet haben —— 
Aber eigentlich ift es Fein Viereck, — denn e8 
ift von Often gegen Welten‘ vierzig Fuß länger 
als von Norden gegen Cüden. Destegen has 
ben die Sranzofen ihrer Seits mehr Urſache, ſol⸗ 
che Derter che Pläge als Vierecke zu nennen, 
meldyes leztere fie im eigenstichen, Berftande 
nicht find. 

Das Rathhauß iſt ein elendes Gebaͤude, und 
wird eben nicht in der beiten Reparatur erhale 
zen. Sonſt würde e8 eine zweyte Zierde Diefes 
Platzes ſeyn. Inzwiſchen ift es feiner Beſtim⸗ 
mung gemaͤß, und dienet recht gut zur Aufnah⸗ 
me ber Magiſtratsperſonen, die ſich von Zeit 

zu Zeit darinn verfammien; fo daß zu vermu⸗ 
hen ſtehet, dag die Juſtiz ordentlich. verwaltet 
wird. 

Von dem Courgain habe ich viel gehoͤret; 
aber es iſt auf ſelbigem im geringſten nichts fon 
derbares. Derfelbe ift ein befonderes Quartier . 
Der Stadt, welches allein von Schiffen und 
Fiſchern bewohnet wird; es beſtehet aug einer 
Menge von engen Straßen, die aber niedlich 
und meift von Ziegelfteinen gebauet find; es iſt 
‚außerordentlich volkreich; da aber diefes der gu⸗ 
sen Diät Em Leute zugeſchrieben werden 
s VI 1 Cpl B Tanne 
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kann, — fo ift aud) darinn nichts ſonderba⸗ 


res. —— Ein Reiſender mag es beſehen, um 
ſeine Neugierde zu ſtillen; — — er muß aber 
nicht vergeſſen, la Tour de Guet in Augenſchein 
zu nehmen. Dieſer hat den Namen daher, weil 
er zu Kriegeszeiten dazu dienet, den Feind, der 
ſich der Stadt zur See oder zu Sande nähert, zu 
entdecken und anzuzeigen; —— aber er ift um: 
geheuer hoch, und ziehet Das Auge fo an ſich, 
daß ihr nicht vermeiden fönnet, ihn zu betrach⸗ 

ten, wenn ihr auch nicht wolltet. 
Es war ein eigenes Ungluͤck für mic), daß 
ich nicht die Erlaubniß erhalten Fonnte, eine 
genaue Beſichtigung derer Feſtungswerke anzu» 
ftellen, welche die ftärfften im der Welt find, 
und von Anfang bis zu Ende, das heift, von 
der Zeit, da fie von Philipp von Frankreich, 
‚ Strafen von Bologne, errichtet worden, bis 
zum gegenwärtigen Krieg, in welchem verfchies 
dene Husbefferungen gemacht worden, über hun⸗ 
dert Millionen Livres, (mie ich nachher in Ba: 
fconien von einem Ingenieur erfahren) geko— 
ftee haben. Es ift fehr merfwürdig, daß die 
meiften Koften am Téête de Gravelenes, und wo 
bie Stadt von Natur am fchwächften ift, ver: 
wendet worden ; fo daß die Auffenwerfe weit in 
das Feld Hineingehen, und felbige folglich ei: 
nen großen Strich Landes einnehmen, — ne 
zwiſchen, nad) allem was gefagt und gethan 
worden, muß man doc) befennen, daß Calais 
niemals durch ſich felbft fo beträchtlich geweſen, 
als 


Pr 
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als durch feine Lage, und durch den Teichten 
Eingang, welchen unfere Borfahren bey allen 
Gelegenheiten in Frankreich gehabt: Es hatte 
auch feine Unbequemlichfeiten, und machte zu 
ben damaligen Zeiten den Engelländern nicht 
weniger Unruhe als Dünfirchen in unfern Ta: 
gen, Man fahe es als den Scylüffel zu beyden 
Königreichen an, und dieſes ift ohne Zweifel 
‚bie Urfacdye, daß fo viele Streitigfeiten eneftans 


. ben, wer es in Poſſeßion behalten folle, Hier: 


unter war die Belagerung von Calais, oder 
vielmehr die Blofade, (denn es wınde zu Waf 
fer und zu Lande eingefchloffen ) die merkwuͤrdig⸗ 


ſte, da die. Bemühungen Eduards des drit⸗ 


ten ein ganzes Jahr lang ganz fruchtloß was 
ten, und durch Hungersnoth und das äußerfte 
Elend ihe Ende nahmen. Die Tapferfeit des 
Euftace de S. Pierre, der fich zuerft für feine 


. Mitbürger zum Opfer darbot, hat feinen Nas 


men unter die Helden verfege. Da diefe ro: 


manenhafte Handlung nicht über funfiig Sei: 


ten einnimmt, fo wuͤrde der Leſer unrecht thun, 
wenn er fich nicht davon, fo wie von der Bela; 


ſelbſt, mit Aspins eigenen Worten um: 
——— 





— Kapitel. 


Im Courage! gütiger Lefer! — Ich 


verachte “7 — es iſt für mich ge⸗ 
nug, 


20' Das Leben und die Meymungen 
nug, daf ich did) in meiner Gewalt habe, — 
aber es wäre zu viel, von dem Vortheil, wel⸗ 
chen das Glück der Feder über did) erhalten hat, 
Gebrauch zu machen. — Nein ——! Bey 
allen dem mächtigen Feuer, welches die Eins 
bildung erhitzet, und die Geifter durch finftere 
unbefannte Gegenden leuchtet! Ehe ich eine 
hülflofe Creatur zu diefem harten Dienſt zwin⸗ 
gen, und dich), arme Seele! funfjig Seiten 
wollte bezahlen laßen, die ich fein Recht habe 
- die zu verfaufen, —— fo mollte ich lieber, fo 
nackend als idy bin, die Sprößlinge auf den 
Bergen abfreffen, und lächelnd ertragen, daß 
mir der Mordwind weder mein Zelt noch mein 
Abendeſſen zubraͤchte. 

—— So fahr zu, mein braver Kerl! und 
nimm den Weg nach Boulogne. 


PELELLLTELEETENTTTET TG 
Siebentes Kapitel. 


OULOGNE! — ha! —— fofind wir 
alle zufammen gerathen — — Schuldner und 
Sünder vor Gott, —— eine niedliche Geſell—⸗ 


ſchaft. —— Uber icy kann mich nicht aufbals 
ten und es mit euch verfaufen. — — Sich wer: 
de verfolger wie hundert Teufel, und man wird 
mich ertappen, ebe ich Pferde wechfeln Fan. — 
Das ift wegen Hochverrath, lifpelte ein ſehr 

‚ fe 


ei 
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Fleiner Mann, einem fehr magern Mann, der bey 
ſtand, fachte in das Ohr. ——. Oder wegen 

rer Mordtbat; fagte der nragere Mann. —— 
Wohl gefchoffen Hans Velten, fagte ic). Nein, ' 
Rn ern dritter, der Herr bt — — 


Ady! ma chere Fille, fagte id), ale fie von - . 


ihre Fruͤhmetten vorbey feippelte, —— Eie fe 
ben fo roth aus wie die Morgenröthe (denn die 
Sonne gieng eben auf, und das gab dem Coms 
pliment-eine größere Anmuth) —— Nein, das 
kann es nicht feyn, fagte ein vierter —— (fie 
beugete fich gegen mir, — id) füßre meine 
Hand) es ift Schulden halber, fuhr er fort, 
Ganz: gewiß ift es Schulden halber, fagte ein 
fünfter, Ich wollte des Herrn Schulden nicht 
mit taufend Pfund bezahlen, fagte Hans. Noch 
ich mit einer fechsmal größern Summe, fagte 
Velten. Nochmals wohl gefchoffen Hans Bel: 
sen, fagte ich; aber. icy habe Feine andere 
Schuld als die Schuld der Natur, und nichts 
fehle mir, als daß fie nur Gedule mit mir, hat, 
ſo will ich ihr einen jeden Heller, den ic) ihr 
fehuidig bin, bezahlen. — Wie koͤnnen fie 
ein fo hartes Herz haben, MADAM, einen are 
men Neifenden aufzuhalten, der, ohne jeman⸗ 
den beſchwerlich zu ſeyn, ſeinen geſezmaͤßigen 
a ng nachgehet? Halten fie den tod: 
| weiefchreitenden Ersfchelm unter den 
&i ‚ der nach) mir auf der Poft kommt, 
uf; au ee iſt mie nur um ihrentwillen 
— venn es auch nur bis. anf 
| D3 eine 
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eine oder zwey Stationen iſt, damit ic) einer 





Borfprung vor ihm. befomme. —- Ich bitie 
Sie fehr darum, Madame, —— o hun Eie eg, 
liebe Frau. 


— Nun das. All wahrhaftig ein großes 

Elend , fagte mein Irrlaͤndiſcher Gaſtwirth, daß 
alle diefe Hoͤflichkeiten vergebens feyn ſollen; denn 
die junge Frau gieng heraus, nachdem fie alles 
angehöret hatte. —— | 

— — Cinfaltspinfel! fagte ich. 

— So habet ihr fonft wichte ſehenswuͤr⸗ 
diges in Boulogne? 

— Bey Jaſon! daſelbſt iſt das ſchoͤnſte 
Seminarium für die Menſchlichkeiten — 

Es kann nicht ſchoͤner ſeyn, fagte ich. 


— — ——— 
Achtes Kapitel. 


Wen die Heftigkeit der Wuͤnſche eines 
Menfchen- feine Ideen neunzigmal ges 
ſchwinder foretreibet, als das Subrwerf, wor⸗ 
inn er führer, —— wehe fen denn ber Wahr 
heit! und wehe dem Fuhrwerk und feinen 
Strickwerk (fie mögen gemacht ſeyn vom wel⸗ 
chem Zeuge fie wollen) worauf er das Mißvergnüs 
gen feiner Seele wegathmet! 

Da ich F:ine Hauptcharactere weder von 
Menfchen noch von Dingen im Zom — 
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fo war das, „je größere Eile, defto ſchlech⸗ 
„tere Foͤderung? die ganze Ueberlegung, die 
ich über diefe Sache das erſtemal, da fie ſich 
zutrug , anſtellete; —— das zweyte, ‚dritte, 
dierte und fuͤnftemal ließ id) es noch dabey be⸗ 
wenden, und ſchalt nur den zweyten, dritten, 
vierten und ' fünften Poftillion, ohne meine 
Meberlegungen weiter zu treiben; ba mich aber 
die Begebenheit öfter, und, ohne Ausnahme, 
zum fechften, fiebenten, achten, neunten und 
zehntenmal berraf, fo Fonnte ic) denn nicht um: 
Hin, eine Nationaluͤberlegung in folgenden Bor: 
ten zu machen; 

Daß allemal bey der erften Ausfartb 

an einer franzoͤſiſchen Poftchaife erwas 

ſchadhaft ift. | 
Oder die Propofition mag fo gefezt werden: 

Fin franzöfifcher Poftillion muß alles 

zeit abfteigen, ehe er Dreyhundert Aus 

tben aus der Stade gekommen. 

Was ift num fehadhaft?! —— Teufel! —— 
ein Strick ift geriffen! — — ein Knoten aufge: 
gangen! —— ein Riegel feft zu macdyen I —— 
ein Eifen ift ausgefallen! —— ein Stift, eine: 
Kerbe,, ein Riemen, eine Schnalle oder eine 
Schnallenzunge find zurecht zu machen. —— 

Nun fo wahr als’ dieles alles iſt, fo glaube 
ich niemals , daß ich Macht habe, weder Die 

aife, noch den Fuhrmann deswegen in 
Bann zu thun. * Ich laſſe es mir auch 
| | B 4 nicht 


J 
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nicht in den Kopf kommen, bey dem lebendiger 
& — zu fehwören, lieber wollte idy zehn: 
taufendmal zu Fuße geben, —— oder ich will auch 
verdamme feyn, wenn ich mich darum in .eine 
andere Chaife fege; — — fondern id) nehme vie 
Sache mit faltem Blute vor mir, und ermege, 
daß, es mag ein Stift, ein Riemen, ein Nies 
gel, eine Schnalle, oder Scynallenzunge ſeh⸗ 
fen oder verbeflert werden müffen, ich doch reife, 
wohin icy will; —— f6 zürne id) niemals, fon: 
dern nehme das Gute und DBöfe, wie es mir in 
den Weg kommt, und fege meine Keife fort: — 
thu alio, guter Kerl! fagte ich; er hatte bereits 
fünf Minuten im Abfteigen zugebracht, um zur 
Veſper ein Stuͤck ſchwarzes Brod herauszu⸗ 
langen, welches er im Kaften eingeſteckt hatte; 
und war wieder aufgefliegen, und fuhr gemäche 
fid) fort, um es defto beſſer zu ſchmecken — 
Fahr zu, mein Kerl! fagte ich, in einem zwar 
lebhaften , jedoch überredendeften Ton, denn 
ich Elimperte mit einem Stüf von vier und 
zwanzig Sous an das Fenſter, und bielt die 
platte Seite nad) ihm zu, als er ſich umfahe: 
der Hund fperrete das Maul vom rechten bis 
zum linfen Ohr auf, und zeigte hinter feiner 
rußigten Schnauge eine ſolche Perlenreihe von 
Zähnen, daß die Souverainitdc ihre Juwelen 
dagegen würde verfeget haben. rs 





Was. vor Kauer! = 
Gerechter Himmel! { Was vor Brod! — 


und 
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und ſo, als er den lezten Mundvoll davon her⸗ 
unter hatte, kamen wir in die Stadt Montreuil. 


nn nn 07 
MNeuntes Kapitel. 


eine einzige Stadt in ganz Frankreich ſieht, 
Y meiner Meynung nad), auf der. Landchar⸗ 
2 beffer aus als Montreuill; —— id) geitebe, 
aß fie in dem Buch von den Poftwegen nicht 
‚ fo gut augfiehet ; aber wenn ihr fie ſelbſt ehet —— 
‚fiehe fie wahrhaftig am elendeften aus, ' 


x ſchen ift jego ein fehr fchönes Ding das 
oft, und das ift des Gaftwirchs Tochter: Sie 
F achtzehn Monate in Amiens geweſen, und 
ſechs Monate in Paris, woſelbſt fie durch ihre 
Elaffen gegangen; fo daß fie gut Fnitter, näs 
bet umd tanzet, und die Fleinen Coqueterien fehr 
gut verrichtet. 


En garftiges Menſch! Indem ich ihre 
ne in diefen fünf Minuten, da ich ftillfteße 


















> fie betrachte, überfehe, hat fie wenigfteng 
in Dugend Schnüre in einem. weißen zwirne⸗ 
n Strumpf fallen laffen — —— Ja, jat, 
ch ſehe, ihr verſchmiztes Menfch! —— er iſt 
ng und rund —— ihr braucht ihn nicht big 
das Knie heraufzuziehen —— umd er ift euer 
| u, und paflet euch gennuu.. 
J B5 — Daß 
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—“ Daß die Natur dieſer Creatur ein Wort 
von dem Daumen einer Bildſaͤule ſollte ge: 
ſagt haben! 

Aber da dieſes Muſter alle deren Daumen 
werth ift, —— überdem habe ich ihre Daumen 
und. Finger in einem Contract, wenn fie mie eis 
nigermaßen zum Wegweiſer dienen Fönnen, — 
und da Janatone (denn das ift ihr Name) fo 
gut aushaͤlt fih mahlen zu laffen, —— fo ma 
ich niemals mehr mahlen —— oder fieber alle 
Tage meines Lebens von ganzen Kräften wie ein 
Kutſchpferd ziehen, — wenn ich fie niche im 
alfen ihren Proportionen und mit einem ‚bes 
ftimmten Pinfel mablete, als wenn ich —*— 
dem naſſeſten Laubwerk eines Bildſe 

a 


tte. 

—— Allein ihr Herren ſaͤhet lieber, — 
euch die Laͤnge, Breite und perpendiculaire * 
he der großen Pfarrfirche gabe, oder einen 
riß von der Fafcade der Abtey von. S. A | 
berte, welche von Artois bieher verleget 
den. — Ich glaube, daß alles nod) * 
wie es die Maurer und Zimmerleute — — 
und wenn der Glaube an Chriſtum 
fortdauert, wird es dieſe funfzig Jahre F 
ben, —— alſo koͤnnen ſie die Herren nach 
Gemaͤchlichkeit ausmeſſen — aber 2: De 
Janatone, ausmeffen will, der muß es 
hun —— du führeft in deiner Bauart 
Grumd der Veränderung mit dir, —— und wente 
ich die Unfälle eineg flüchtigen Lebens Bad, 
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forwollte ich nicht einen Augenblick für dich que 
fagen —— und ehe zwenmal zwölf Monate vers 
gangen find, möchtet du auswachſen mie ein 
Kürbis, und deine Geftalt verlieren, —— oder, 
du möchteft wie eine Blume vermwelfen, und dei⸗ 
ne Scyönheit verlieren ja, du möchteft ver: 
gehen wie eine ſchmutzige Magd, nnd dich felbft 
verlieren. —— Ich mollte nicht für meine 
Großtante Dinah gut fagen, wenn. fie noch 
lebete, — mahrhaftig, kaum für ihr Gemaͤhl⸗ 
de, — waͤre es auch nur vom: Reynolds ges 
mahlet. age: 

—— Aber, nachdem ich diefen Sohn des Apoll 
genenme habe, will ich des Todes ſeyn, wenn id) 
mit meiner Mabferey weiter gebe. 





Alſo muͤſſet ihr mit dem Original zufrieden. 
ſehn, welches ihr, wenn der Abend ſchoͤn iſt, 


an der Thür eurer Chaife fehen koͤnnet, indem 


durch Montreuil gehet und Pferde wechſelt; 


oc) beſſer thätet ihr, wenn ihr euch etwas 
derweilet, —— es fen denn, daß euch eine eben 
fo fehlimme Urſache als meine zur Cile antreis 


bei. — Sie bat etmas von einer Heuchle⸗ 


rinn: aber das, mein Herr, ift ein Drittel gegen 
nenne zu eurem Vortheil. 

— H —— hilf! ich Eonnte feinen einzigen 
Stich zählen: fo wäre ic) geftochen, und wie: 
der geftochen, umd zum Teufel capot gemacht 
worden. 


— 


Zehntes 


— 


l 
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Eotor0rarolorckclozoscaouge hen, 
Zehntes Kapitel. 
Site alles wurde wohl überleget, mie auch 


daß der Tod. mir vielleicht näher ſeyn Fönns 
te, ale ich dachte. — Ich mwünfchte, fagte 


icch, daß id) in Abbeville wäre; follte es auch 


nur ſeyn, um Wolle Erempeln und fpinnen 3 
fehen. — - So giengen wir weg: 
' #) de Montreuil a Nampont — pofte er demi 
de Nampont a Bernay — polte 
‚de Bernay a Nouion — polte 


. de Nouvion a Abbeville — polte. 


— eaber die Wollkrempler und Spinner find 
alle zu Bette gegangen. Be 





Eilftes Kapitel. 
Weitgen ausgebreiteten Nutzen leiſtet das 
Reiſen! Mur erhitzet es einen; aber Das 
wider ift ein gutes Mittel, welcyes ihr aus dem 
folgenden Kapitel berausfuchen koͤnnet. 
Zwoͤlftes 


2) Siehe das Buch von ben franzoͤſ. Poſtwegen, 
p. 36. die Edit. von 1762. 


J 
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Zwoͤlftes Kapitel. 


Wenn ich im Stande waͤre mit dem Tod ſo 
” zu capituliren, wie ich jezt mit meinem 
Apotheker thue, wo und wie ich ſein Clyſtier 
nehmen will, —— fo würde ich gewiß feſtſetzen, 
daß er mich nicht bey meinen Freunden meghols 
te; und deswegen habe ‚ich niemals‘ über die Art 
und Weile diefer- großen Cataftrophe, welche 
mich fo fehr beunruhiget -als die Cataſtrophe 
felbft, ernfthaft machgedacht; fondern ich habe | 
beftändig einen. Vorhang darüber gezogen mit 
dem Wunfch, daß der Regierer aller Dinge es 
fo fügen wolle, daß er mic) nicht in meinen 
Haufe —— fondern lieber in einem ehrlichen 
Wirthshauſe überfallen möge; denn zu Haufe, . 
weiß ich, wird der Antheil meiner Freunde, und _ 
die lezten Dienfte, meldye mir Die zitternde 
Hand der blaffen Zuneigung in Abwifchung meis 
ner Stirn und im Zuruͤckziehen meines Haupt⸗ 
Eüffens leiften wird, meine Seele fo martern, 
daß ich an einer Krankheit fterben werde, deren 
tödtlichen Erfolg mein Arzt ſich nicht verfehen 
wird. Uber in einem Wirthshaufe fan ich die 
wenigen fhlechten Dienfte, deren ich bedarf, 
mit ein paar Öuineen erfaufen, und felbige wer« - 
den mir mit einer ungeftörten und dod) pünfelis 
Ken Aufmerffamfeit geleifter werden. — - 
| merket. 


* 
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merket. — Diefes Wirthshauß foll nicht das 
Wirthshauß zu Abbeville feyn, — und went 
fonft Fein anderes in der Melt wäre, fo würde 
ich dieſes Wirthöhauß aus der Kapitulation 
- auefireichen: fo 

Laſſet die Pferde morgen früh precife um vier 
uhr angefpanne fyn — Ja, um viere, mein 
Herr, — oder ich will, ben der heiligen Geno 
vefa einen Lermen im Haufe machen, daß die 
Todten follen aufgewecket werden. 


VOOKIOHHOK TRAOHAHTE 
Dreyzehntes Kapitel. 


* ache fie wie einen Wirbel “ iſt eine 
1 Hittrere Spottrede, als alle Gelehrten 
fauben, wider den grand tour, und den unrw 
Bigen. Geift, der ihn macht, und welcher, wie 
David prophetifch vorher fahe, die Menfchen 
finder in den lezten Tagen beunruhigen wird; 
und deswegen, wie Ler große Biſchoff Hall 
meynete, ift fie eine von den firengeften Ber 
fluchungen, welche David jemals wider die 
Seinde des Heren ausgeftoßen, und es ift eben 
fo viel, als wenn er gefagt hätte: „Ich wüns 
sche ihnen Fein ärgeres Glüf als allezeie her⸗ 
„umgetrieben zu werden — Go viele Bewer 
gung, fährt er fort, (demn er war fehr cor— 
pulene) ift fo viele Unruhe; und fo — 


des Herrn Triſtram Shandy. 31 
Ruhe ift, durch dieſelbe Analogie, fo viel vom. 
Himmel. u | 
Mun ich (dev ich fehr dünn bin) denfe ganz 

verfchieden, und glaube, daß fo viel von Bes 
wegung ſey fo viel von Leben, und fo viel von 
Freude; — umd das GStilleftehen oder fachte - 
Fortgehen fey der Tod und der Teufel. — | 

Hollo! ho! — die ganze Welt fchläft! — 
führ die Pferde heraus — fchmiere die Räder — 
Binde das Felleifen an — fehlage da einen Nagel 
ein — ich will feinen Augenblick verlieren. | 

Das Rad”) worin wir reden, und worin 
(aber nicht worunter, denn das würde ein 
Irions Rad meiden, ) er feine Feinde verfluch- 
te, muß gewiß, zufolge des Biſchoffs Leibros 
des, ein Rad von einer Poftchaife gewefen feyn, 


fie mögen zu der Zeit in Paläftina feyn Mode 


geweſen oder.nicht, —— und mein Rad muß, 
aus enfgegengefezten Urfachen, gewiß ein Rad 
von einer Wagenfarre geweſen feyn, welches 
täglicy einmal rund um feine Limmwendung win⸗ 
fele; und wenn ic) ein Commentator wäre, fo 
würde ich mir, Fein Gemiflen machen, zu behaus 
pten, daß man von diefer Gattung Räder eis 
nen großen Vorrath in diefem bügeligten Lande 
gehabt. Sch 


>) Diefes beziehet auf Davids voranges 

Z führten — rn. 8 —— Bibel beit 
es: „ YWTache fie wie ein Rad. “ Sin der deuts 
ſchen Bibel aber ſteht: „Mache fie wie einen 
„Wirbel, “ Siehe Pſalm 33, v. 14 (Anmerk. 
des Ueberſ.) 
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Ich liebe die Pythagoraͤer (weit ftärfer als 

ich meiner lieben Jenny fagen darf)- wegen ihres 

— * do TB Zwiarog, EIG TO nahug 


Oirosobew“ — (ihre) „Ausfarth aus dem 


--Rörper, um gut zu denken.“ Niemand 
denfet recht, fo lange er in demfelben üft, im 
dem er von den Gäften, die mit demfelben von 
einerfey Art find, verbiender ift, und verfchier 
dentlich, wie es dem Biſchoff und mir gegangen, 
von einer zu fehlappen oder zu itraffen Fiber bey 


Seite gezogen werden muß. — Die Dernunfe ift 


zur Helfte Gefühl; und das Maaß des Himmels 


felbit ift nur das Maaß unfers Appetits und 


unferer Berdauung. — 
Aber was meynet ihr, welcher vom bey: 


den- in gegenwärtigem Fall am  meiften unrecht 


babe? — | 
Ganz gewiß ihr, fagtefie, der ihr eineganze Fami⸗ 
lie ſo fruͤh aus der Ruhe ſtoͤret. Ne 


BEEEESEESTEIITTT TIER 


Vierzʒehntes Kapitel. 


) ber fie. mufte nicht, das ich ‘ein Gelübde ge 

ehan, meinen Bart niche eher fcheerem zu 
faffen, als‘ bis ich nach Paris gefommen; — 
dermoch verabfchene ich es, aus nichts Geheim ⸗ 
niffe zu machen; — es iſt die froftige Vorſich⸗ 


tigkeit eines von denen kleinen Geelen, von 


N 
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welcyen Leflius (lib. 13. de moribus divinis, 
Cap. 24.) feine Schagung gemacht hatte, wor⸗ 
inn er darthut, daß eine deutſche Meile, wenn 
fie nad Eubicrechnung multipliciret wird, Raum 
genug habe, für achthundert taufend Millionen, 
welche er vor diejenige Anzahl von Seelen ans 
nimmt, Die, (von Adams Fall angerechnet) 
wahrſcheinlicher Weiſe bis an der Welt Ende 
verdammt ſeyn werden. | — 

Woher er dieſe zwote Schatzung genommen, 
weiß ich nicht; — vielleicht von der väterlichen 
Gite Gettes. — Aber ich bin noch in größer 
ter Verlegenheit, was Franciſcus Ribbera in 
feinem Kopf muß gehabt Haben ,- welcher be; 
‚Hauptet, daß Fein geringerer Raum, als der 
von zweyhundert itafiäniichen Meilen in ſich 
ſelbſt multipliciret, hinreichen wird, eine glei⸗ 
che Anzahl zu faſſen — Er muß fi) gewiß 
auf eine von den alten vömifchen Seelen verlafs 
fen haben, ohne zu bedenfen, wie viel fie in 
Zeit‘ von achtzehn hundert Jahren, durch einen 
ftufenmweifen und abjehrenden Verfall, fo müfr 
‚ fen eingefehrumpfe Yeyn, daß fie, da er fchrieb, 

Faft zu nichts geworden, 

Zu Leßius Zeiten waren fie fo Flein alg nur 
Fann gedacht werden. — 

Jetzo finden wir fie geringer. — 

Und nachſten Winter werden wir fie noch 
geringer finden. Wenn wir daher fo vom klei 
wen zum geringer, und vom geringeren zu nichts 
fortgeben, fo ſtehe ich feinen Augenblick länger 
- VL, Theil. | C an 


* 
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| an, zu behaupten, daß wir auf dieſe Weiſe nach 
einem halben Jahrhundert ganz und gar keine 
Seelen finden werden: Und da dieſes diejenige 


Periode iſt, im welcher ich auch am Daſeyn des 


chriftlichen Glaubens zweifle, fo wird es für 
beyde ein Vortheil ſeyn, daß fie zufammen abs 
genutzet worden. | 

Heil dir, Supiter! und Heil allen andern 
heydnifchen Göttern und Göttinnen! denn nun⸗ 
mehr merdet ihr alle wieder auf das Spiel kom⸗ 
men, und mit Priapus an euren Schwaͤnzen — 
Welche freudige Zeiten! — aber wo bin ich? 
und im welcher Menge von ergößenden Dingen 
laſſe ich mid) ein? Ich, — ich, der in der Mits 
te feiner Tage kurz abgemähet werden muß, und 
von denfelben nichts mehr ſchmecken foll, als 
was ich von meiner Cinbildung entlehne. — 
Sey ftille, großmüthiger Narr! und laß mich 


meinen Weg fortſetzen. 


—V——— —8 —8 57 N . 


Funfzehntes Kapitel. 


— If, indent ich, fage ich, es verabs 

„fcheue, aus nichts Geheimniſſe zu 
„Machen“ — verttauete ich es dem Poſtkerl, 
fobald als. ich von den Steinen wegfam; er gab 
mic feiner Peitfche einen Knall um das Coms 
pliment zu balanciren; und indem das Deidy 
‚felpferd, trabete, und das andere auf und nie 





\ 
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der hüpfete, tanzten wir fort nach Ailly au clo- 
chers, welches vor alten Zeiten wegen des ſchoͤn⸗ 
ſten Glockenſpieles beruͤhmt war; aber mir tanz: 
ten durch ohne Mufif — indem das Glocen« 
fpiel (mie es in Wahrheit durch ganz Frank⸗ 
reich iſt) in ſchlechtem Stande war. 

Ich eifete alfo von Ailly au clochers weg, 
ınd Fam nach Hixcourt; von Hixcourt fam id) 
nach Pequignay, und von Pequignay kam ich 
ach Amiens, von weldyer Stadt ich nichts wei: 
er zu berichten habe, als was id) fchon vorher 
inmal berichtet, — nemlich, — daß Jana⸗ 
one dafelbit in Die Schule gegangen. 


PVLVLVLHLIYLILHLDLTLR 


Sechszehntes Kapitel, 


Ir der Menge von. nichtswürbigen Beun⸗ 
ruhigungen , weldye einem Menfchen im 
ie Quere kommen, ift Feine plagenvoller, alg 
jejenige, welche ich jest befchreiben will, — 
nd wider welche gar Fein Hülfsmittel ift, (man 
ifte denn mit einem Arvance- Courier reifen, 
ie wohl viele thun, um derfelben auszumweichen) 
zie beſteht darinn | Bez 
Daß, wenn ihr auch. die beſte Meigung zum 

Schlaf habet — ob ihr gleich in der fchönften 
zegend — auf den beften Wegen — - und in 
em leichteften dazu am bequemiften Fuhrwerk 
a. reiſet 


Ä 
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reiſet — ja wenn ihe gleich ganz ſicher funfzig 


Meilen lang, immerfort ſchlafen koͤnntet, ohne 


eure Augen auſzuthun — und noch mehr, wenn 
ihr auch fo demonſtrativiſch, als von irgend ci» 
ner Wahrheit im Euclides, überzeugt märet, 
daß ihr in aller Abfiche fo gut, ja vielleicht noch 
beffer , ſchlafen als wachen koͤnntet, — euch 
dennoch eurem Vorhaben dadurd) , daß ihr bey 
jeder frifchen Poft für die Pferde bezahlen ınüfe 
fee, und in die Nothwendigkeit verſezt fend, 
eure Hand beftänbig in der Tafche zu haben, und 


drey Livres fünfzehn Sole (Sols bey Sols) 


abzuzählen, — fo fehr ein Ende gemacht wird, 


J daß ihr es nicht ſechs Meilen lang ausſuͤhren 


koͤnnet (oder es muͤſte eine und eine halbe Poft: 


route feyn, und das ift doch nur neun Meilen) 
— wenn ihr aud) eure Seele dadurch vom Ber; 
derben retten molltet. | 

Ich will mir doch Helfen, fagte ich, denn 
ich will die Summe in ein Stuͤck Papier mb 


ckeln, und es auf dem ganzen Wege in meiner 


Hand bereit halten: „Nun werde ich weitet 


— nichts zu chun haben“ fagte ic) (da ic) mid) 


fchon zue Ruhe fertig machte) „als daß ich es 
„freundlich in. des Poftferls Hut werfe, und 
„fein Wort fage* — Denn find noch zwey 
Sols Trinfgeld zu geben, — oder da iſt eitt 
zwölf Soleftüf von Ludwig dem vierzehnten, 
welches nicht gilt — oder es ift noch ein Livre 
und. einige Liards von voriger Poft nadyzuzah- 
len, welche Monfieur vergeſſen bat, Diele 

nr | Zaͤnke 
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Zänfereyen (da Fein Menfch im Schlaf que di: 
fputiren Fann) wecken ihn auf. Noch finder 
fidy ein angenehmer Schlaf wieder ein; und noch 
mag das Fleiſch die Geifter. niederdräcen, und 
fidy von diefen Anfällen erholen, — aber denn, 

bey dem Himmel! habt ihr nur für eine einzige 

Poſt bezahlet, — da es doch anderrhbalb Por 
fen find; — nun feyd ihr genöthiger, das Buch 
von den Poftwegen nachzuſehen, da aber ‘der 
Druck ſehr Elein ift, jo mülfee ihr eure Augen 
aufthun, ihr wollet oder wollet nicht: denn bie: 
tet euch Monfieur le Curé eine Prife Tobaf an 
— oder ein armer Soldat zeigt eudy feinen 
Fuß — oder ein gefchorner Priefter feine Büch: 

5 — oder eine Prieſterinn der ifterne will 
eure Mäder mit Waffer befprengen, — fie has 
ben das nicht nöchig — ja, ja, fagt fie, und 
fchwört bey ihrem Priefteramt. Alle diefe Din; 
ge müffet ihr abthun und in Weberlegung zie: 
ben, und dadurch wird eure Vernunft dermaf: 
fen wache — daß ihr verfuchen möget, ob ihr 
fie noch einmal in Schlaf bringen koͤnnet. 

" Eine von diefen Ungemächlichfeiten ift allein 
Schuld daran, daß ich nicht vor den Staͤllen 
Bon Ehantilly vorbengefahren bin — 

— Allein mein Poftillion vetſicherte, und 
beftand darauf, daß ‚Fein Zeichen auf dem zwey 
Solsſtuͤck ſey: Ich öfnete meine Augen, um 
> Davon uͤberzeugt zu werden, und fand das Zeis 
hen "deutlich genug; — Ich fprang deswegen 
im Affeet aus der Chaiſe, und fahe folcherges 
iR wg ſtalt 
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ſtalt alles in Chantilly mit Verdruß. — Ich 
probirte es nur auf viertehalb Poſtrouten; aber 
glaubet mir, es iſt das allerbeſte, wenn man 
mit aller Eile reiſet; — denn da ben ſolcher 
Laune menige Grgenftände ſehr anlorfend find 
— ſo habet ihr euch wenig oder gar nicht aufzu⸗ 
halten. Auf ſolche Art paßirete ich dur ©. 
Denis, ohne meinen Kopf umzuwenden, als nue 
gegen die Seite der Abtey — 

— Reichthum ihrer Schagfammer! Dumts 
mes Zeug und Narrenpoffen! — Ihre Juwelen 
ausgenommen, welche insgefamme falfch find: 
ch wollte für fein Ding darinn drey Sols geben, 
als nur vor Jaida's Laterne — und das dochnur, 
wenn es finfter wird, da fie denn einigen Mugen leis 
ſten kann. 


1 KERLE RRO HEIL RÜRÜRCHORTONHE 
| GSiebenzehntes Kapitel, 


£ Rat, Knall — Knall, knall — Fall, 
knall — foift das Paris! fagte ich — und 
das ift Paris! — Hum! — Paris! rief ich, indes 
ich den Namen zum drittenmal wiederholte — 
Die erfte, fchönfte, glänzendefte — 
Allein die Straßen find garftig; 
Aber es fichet beffer aus als es riechet. — 
Knall, knall — knall, knall — Was machſt 
du 
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du vor Lermen! — Als wenn den guten Leuten - 
daran etmag gelegen wäre, zu willen, daß 
ein Menfh mit einem blaſſen Geſicht und 
ſchwarzen Kleide die Ehre har, von einem Po» 
ftillion mit einem dunfelgelben Wamms mit ro: - 
then calmanfenen Auffcdylägen in Paris gefah⸗ 
ren zu werden — fnall, Fnall, — fnall, Fnall, 
— fnall, fnall, — Ich wuͤnſche deine Peitſche — 
— Aber es iſt das Humeur deiner Nation — 
fo knalle, — knalle ſerner. 
Ha! — und niemand laͤſſet einen an den Haͤu⸗ 
ſern gehen! — aber wie koͤnnt ihr in dieſer 
Schule der Hoͤflichkeit, wenn die Mauern 
beſch — ſind, anders thun? | — 
Wenn werden bie Lampen erleuchtet? Wie? 
— niemals in den Sommermonaten! Er ee 
— 9! es ift die Sallatzeit. — O felten! 
Sallat und Suppe — Suppe und Sallae — 
Sallat und Suppe, encore — 
Das ift zu viel für Suͤnder. >, 
Diefe Barbarey fann ich nicht vertragen; 
wie kann diefer ungemwiffenhafte Kutſcher fo viel 
fäuifches Zeug mit den magern Pferden reden? 
Freund, ſehet ihr niche, daß die Straßen fo 
heßlich enge find, daß in ganz Paris fein Plag 
ift, einen Schubfarren umzumenden? In der 
größeften Stadt von der ganzen Welt wäre es 
nicht uneben geweſen, wenn fie etwas weiter 
gemacht worden wären; ja wenn es aud) nur 


in jeder Straße fo viel geweſen wäre, daß man 
| € 4 wiſſen 
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wiſſen Eönne (blog zu feiner Deeiaun) an web 
| cher Seite man geben folle. 


Eins — zwey — drey — viet — fuͤnf — 
ſechs — ſieben — acht — neun — zehn. — 
Zehn Kochbuden! und zweymal fo viel Barbiers 
ftuben ! Und doch nur erit drey Minuten gefahs 
ven! Man follte denfen, daß alle Köche in der. 
Welt an einer gewilfen groſſen freudigen Zus 
fammenfunft mit den Barbieren einmüthig gejagt 
haben — Fonimt „laßt uns in Paris wohnhaft nie» 
derſetzen: Die Franzoſen efjen gern. mas gutes 
— fie find insgeſammt gourmands — wir wer: 
ben. einen hoben Rang erhalten ; wenn der Bauch 
ihr Gott — fo muͤſſen ihre Köche Edelleute fern: 
und eben fo fehr wie Die Peruche den Mann 
machet, und der Peruckenmacher die Perucfe 
machet — ergo, fagen die’ Barbierer, muͤſſen wir 
einen. noch böhern Hang baben — mir werden 
zum wenigften Capituls *) feyn, — pardit wir wer; 


den insgefamme Degen tragen. 
— Und fo möchte einer ſchwoͤren, (bey dem 
brennenden Licht — aber darauf fann mar 


nicht ficher rechnen) daß fie es noch bis auf den 
heutigen Tag thun. 


| Achtzehn⸗ 
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Achtzehntes Kapitel, 


Hi Sranzofen werden gewißlich, unreche ver 
| ſtanden: — Ich mill aber. niche ent: 


ſcheiden, ob fie felbft Schuld daran find, indem 


fie ſich nicht hinlaͤnglich erflären, oder niche 
mit „derjenigen Einfchrenfung reden, welche in 
einer fo wichtigen. Sache nöthig, wovon wir 
überdem ſelbſt fo feicht Zeuge feyn Fönnen, — 
oder ob gar der Fehler auf unferer Seite ift, 
indem mir ihre Sprache nicht critiſch genug 
verftehen, um. zu wiſſen, „was fie fagen mol: 
„len : — Aber wenn fie behaupten, „daß 
„derjenige, welcher Paris geſehen bar, ak 
„les gefehen babe ,,, fo ift es mir Flargenug, dag 
fie einen folcyen meynen, der es bey des Tages 
Licht gefehen. | | 

Denn bey dem brennenden Licht — gebe ich 
alle Hofnung auf — ich habe vorhin gefagt, 
daß man darauf nicht fidyer rechnen koͤnne, — 


und ich wiederhole es noch einmal: Aber nicht 
‚darum, weil das Licht und. der Scharten zu 
. Star find — oder-die Teinten verworren find 


— oder weil weder Schönheit, noch Harmonie 

Hi ꝛc.... denn das ift nicht wahr — fondern es 

iſt ein ungewiſſes Licht in diefer Abſicht, daß 

in allen denen fünfhundere grand Hötels, weiche 

man euch in Paris ee — und den fünf 
en; 3 


| hun⸗ 


— 
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hundert guten Sachen nach einet befcheidenen 


erechnung (denn man eignet nur eine gute 
Sache einem jeden Hötel zu) welche bey dem 
‚brennenden Licht gefeben, gefühlte, geboͤrt 
und verſtanden werden Fönnen (welches bey 
läufig ‘von Killy genomnien) — ein Teufel von 
ung unter funfzigen unfere Köpfe gar ſchoͤn in dies 
felben hereinſtoßen kann. | 

Diefes ift nichts von der fränzöfifchen Berech⸗ 
nung: Sie ift folgendergeftalt ganz einfach. 

Bey der lezten Befichtigung, welche im 
Jahr ein tauferd fiebenbundere und fechszehn 
vorgenommen worden, feit welcher Zeit jedoch 
beträchtliche Vermehrungen gefcyehen find, fand 
en * Paris neunhundert Straßen habe; 
nehmli | 

In dem Quartier, welches die Stade genennet 
wird, find drey und fünfzig Straßen. 

In S. James von den Fleifchbänfen fünf und 

In S. Oportune vier und dreyfig Straßen. 

Im Quartier vom Louvre fünf und zwanzig 
Straßen. 

Im Palace Royal oder S. Honorius neun und 
vierzig Straßen. 

In Mont: Martyr ein und vierzig Straßen, 

S. Euftace neun und zwanzig Straßen. 

Auf den Markeplägen fieben und zwanzig 
Straßen. . 

In S. Dennis fünf und funfzig Straßen. 

In S. Martin vier und funfzig Straßen. 


* 


| 
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"Sn S. Paul oder der Mortellerie ſieben und 

zwanzig Straßen. 

Die Greve acht und dreyßig Straßen, 
an S.Avoy oder der Verrerie  neumehn 
Straßen. My: nit 

AIm Marais oder Temple zwey und funfzig 

Straßen. 

In S. Antoine acht und ſechzig Strafen, 

In Plaece Maubert ein. und achtzig Straßen. 

In S. Benner fechszig Straßen. | 

In S. André de Arcs ein und funfzig Straf: 
fen. | 
Im Quartiere von Luxembourg zwey und 
ſechszig Straßen. ⸗ 

Und in dem von S. Germain fünf und funfiig 
Straßen. Ihr möget in einigen derfelben fpas 
tzieren geben, und wenn ihe fie mic allem, was 

dazu gehöre, bey Tageslicht gefehen, — mit 
ihren Thoren, Brücken, Pläsen, Statuen — 
und wenn ihre überdem einen Kreuzzug durch 
alle ihre Pfarrfirchen -gethban, und, um das 

Ende zu Frönen, nach den vier Palläften gehet, 

welche ihr ‚entweder mit oder ohne den Statuen 

und Gemählden, wie es euch beliebet, feben 
Fönne — 
| — Denn werdet ihr gefehen haben — 

— aber das braucht eudy niemand zu fagen, 
—* ihe koͤnnet es ſelbſt am Vorhof des Louvre 
An folgenden Worten leſen: 
| 9 Die 


} 
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-..% Die (Erde bat nirgends folche Leu⸗ 
te— und keine Leute haben nirgends 
ſolche Stadt, als Pariß. 

Die Franzofen haben eine Tuftige Manier, 
‚mit welcher fie alles, mas groß iſt, fractiren; 
und das ift auch alles, was darüber gefagt wer» 

‘den fann. 


EETEEEEEEPIPOCESIHHHHTERFR 


| Neunzehntes Kapitel, 


Ya ey. Ermehnung des Worts luſtig, "(mie 
zu Ende des vorigen Kapitels gefchehen ) 

wird einer (d. i. ein Ruthor) an das Wort Milz 
erinnert, — fonderlicy wenn er etwas davon 
zu fagen bat; zwar nicht darum, daß durch 
. einige Analyſe, oder aus Eigennutz oder Genea⸗ 
logie, eine größere Verbindung zwifchen beyden 
wäre, als zwifchen Lichte und Finſterniß, oder 
fonft zwifchen irgend zwey Dingen in der Mas 


tur, bie fidy zumider find: — Sondern es ift 


ein Kunſtſtuͤck der Authoren, zwifchen den Woͤr⸗ 
tern, fo wie die Politiker zwiſchen den Mens 
ſchen, ein gutes Verſtaͤndniß zu erhalten — 
weil fie nicht wiſſen, wie nahe fie in Die Noth⸗ 
wenbigfeie Fommen Fönnten, beyde bey einan- 
der zu fegen. — Dem zu Folge feße ich alſo 
| i meint 

*) Non orbis gentem, non urbem gens habet ullam 
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mein Wort nach meinem Sinn, und fchreibe 
bier = | 
u Mil; | 
Als ich Chantilly verließ, verſicherte ich, daß 
es am allerbeften fey, in aller Eile zu reifenz. _ 
aber id) trug das nur als eine. Meynung vor, 
Jezt hege ich noch diefelben Gedanken, — je- 
Doc) hatte ich damals ˖ die Erfahrung noch nicht 
folgendes von dem Effekt hinzuzufuͤgen: Da 
ihr, ob ihe gleich euren Weg mit ſtarken Schrit⸗ 
en fortfeget, docy zu gleicher Zeit fehr ungen 
maͤchlich fortgehet. Aus diefer Urſach lege ich 
hiermit diefe Meynung förmlich ab, und zwar 
auf immer; — fie ftehet auch einem jeden herz 
fich zu Dienften; — fie hat mir die Ders 
dauung eines guten Abendefleng verdorben, und 
einen galligten Durchlauf zumege gebracht, und 
mich zu meinent erften Grundfaß, mit welchem 
ich mich auf die Reife begab, — und mit wels 
chem ich nun bie an die Ufer der Garonne lau» 
fen werde, — zurüc gebracht. | 

— Nein; — ic) kann mic, feinen Augen⸗ 
blick aufhalten, euch den Charafter der Nas 
tion — ihr Genie — ihre Manieren — ihre 
Gebräuche — ihre Gelege, — ihre Religion, 
— ihre Regierung, — ihre Manufacturen, 
— ihr Commercium, — ihre Finanzen mit als 
len den verborgenen Quellen, welche fie untere 
fügen, zu erzehlen; fo ſehr ic) auch dazu tuͤch⸗ 
tig gemacht wuͤrde, wenn ich drey Tage und 

| | zwo 
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zwo Nächte unter ihnen zubrächte, und während 
diefer Zeit alle diefe Dinge ganz allein den Gegen⸗ 
fand meiner Unterfüchungen und Betrachtungen 
feyn ließe. | 

Noch — Noch muß ich fort, — die Wege 
find gepflaftere, — die Poften find fur, — 
die Tage find lang — es ift nur erft Mittag 
— id) muß in Fontainebleau vor dem König 
ſeyn ⸗ 

— Gieng er dahin? das ich nicht weiß. — 


IEKIIIOK IKIOKKEIHICH 


Zwanzigſtes Kapitel, 


er das gefälle mir nicdye, wenn id) jemans 
den, fonderlich einen Reiſenden, klagen 
öre, daß wir in Frankreich nicht fo geſchwinde 

ortfommen als in Engelland; indem es in 
Engelland fchneller gehet, confideratis, confi- 
derandis. Ich bin aber allezeit der Mennımg, 
Daß, wenn ihr ihr Fuhrwerk mit den großen 
Laften von Bagage, womit es vorn und hinten 
bepacket iſt, wieget — und die elenden Pferde 
mit dein wenigen Sutter, Das man ihnen gie 
bet, betrachree, — es ein Wunder ift, daß fie 
überhaupt noch fortfommen: Ihr Leiden iſt 
ganz undhriftiich; und ich begreife eswohl, daß 
ein franzöfifches Poftpferd in der Welt nicht 
wiflen würde, wos es thun follte, wenn nicht 
| zwey 
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zwey Worte wären ****und **** 
in welchen eine eben ſo große Kraft ſtecket, als 
wenn ihr ſelbigem eine Metze Korn gaͤbet: Da 
nun dieſe Worte nichts koſten, ſo verlangt mich 
herzlich darnach, ſie dem Leſer zu ſagen; aber 
hiebey iſt dieſes Bedenken, daß — da fie ihm - 
gerade zu, und mit der diſtincteſten Articula— 
tion muͤſſen geſagt werden, wenn fie anders 
den Endzweck erfüllen follen, — ich ſehr wohl 
weiß, daß, menn ich es fo ſchlechtweg Tchäte, 
es Ihre Ehrwürden, ob fie gleich im Schlaf— 
zimmer darüber lachen würden, doch im Sprach⸗ 
zimmer würden mißbrauchen. Aus diefer Urs 
ſach habe ich in meinem Sinn eine Zeitlang hin 
und ber, jedody ganz vergeblich, erwogen, auf 
welche faubere Weiſe und durch meldyes ſcherz⸗ 
haſte Miteel ich fie fo moduliren möchte, daß 
ch, indem ich diefes Ohr, meldyes der Leer 
mir leihet, befriedige, , — nicht das andere, 
welches er für ſich behält, beleidige. 

Meine Tinte brenner meinen Finger, un) 
einen Verſuch zu machen — und wenn id) es 
gethan habe — wird es eine üble Folge nad) 
 fidy ziehen — es wird (mie ich fürchte) mein 
‚ Papier anbrennen. | 


— Nein; — ich darf nicht — | 
Aber wern ihr wiffen wollet, wie die Aebtiſ 
n von Andouillets und - eine Movice‘ ihres 


Klofters diefe Schwuͤrigkeit überftiegen haben, 
fo will ich es such, wenn ihr mir felbft erſt r 
FE en 


— 
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len möglichen Succeß wuͤnſchet, — das ge⸗ 
ringſte Bedenken erjeplen. | 


Ein und zwanzigſtes Kapitel, 


JNe Webtiginn von Andouillers, welches 
| Klofter ihr in den Provinctaldyarfen, die 
nun in Paris herausgegeben worden, zwifchen 
den Hügeln finder,  welhe Burgundien und 
Savoyen voneinander feheiden, hatte eine An- 
chylofis oder ein fteifes Gelenfe b.fommen (its 
dem die Sinovia ihres Knies durch lange Frühe 
metten hart geworden) Machdenr fie .alle Mie 
‚tel damwider verſucht hatte, — und zwar -vors 
erft alle Gebete und Danffagungen — darau 
die Anrufungen aller Heiligen im Himmel über 
haupt, und biernächit aller derer Heiligen ins 
befondere, welche jemals ein fteifes Gelenfe vor 
ihr gehabt; — nachdem fie daffelbe ferner mit 
allen Reliquien des Klofters, ſonderlich mit den 
Schenfelfnochen des Mannes von Lyſtra, der. 
von Jugend auf unvermögend geweſen, befiris 
chen, — und leztern in ihren Schleyer einge 
wickelt, fo oft fie zu Bette gegangen, — auch 
nachher Freugmeife über ihren Roſenkranz ge⸗ 
hangen; — und nachdem fie endlich auch zu 
weltlichen Mitteln ihre Zuflucht genommen, und 
das fleife Gelenf mie Delen und dem wars 
men 


— 
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men Fett der Thiere beſchmieret, — mit er 
weichenden und reſolvirenden Fomentationen 
— mit Cataplaſmen aus Pappeln, honus Hen- 
rieus, weißen Lilien und Foenugrecum — mit 
Decocten aus milder Cichorie, Waſſexkreſſe, 
Kerbel und Loͤffelkraut tractirt — und von 
allen diefen Mitten nichts hat helfen wollen: 
— So fiel fie. endlidy darauf, die warmen: ' 
Bäder von Bourbon zu verfuchen. Als fie 
Dazu von dem ©eneral:Bifitor Erlaubniß er 
halten hatte, ließ fie alles zur Reife fertig mas 
chen. Eine Novice des Kiofters, von ohnge⸗ 
fehr fiebenzehn Sjahren, welche ein Gefchwür 
an ihrem mittelften Finger, bey, der Zubereitung 
der warmen Linfchläge für die Aebtißinn, be 
fommen hatte, war fo gluͤcklich, daß, eine alte 
gichtbrüchige Monne, welche durdy die warmen 
Bäder von Bourbon auf ewig wieder herge⸗ 
ftellet twürde worden feyn, vorbeygegangen, und 
fie, Margarethe, zur Reifegefährrinn auser⸗ 
fehen wurde. 
Eine alte Caleſche, welche der Aebtißinn ges 
‚ wourde in die Sonne gezogen; — ber 
ärtner des Klofters, der zum Maulefeltreiber 
erwählt worden, leitete die beyden alten Mauls 
efel heraus, um ihnen das Haar an den 
Schwaͤnzen / zu befchneiden ; — unterdeffen was 
zen ein paar Layenſchweſtern befchäftige, vie 
eine das Unterfutter zu flicfen, und die andere 
die Stücgen von — Binde, welche der 
hn der Zeit zerfreſſen hatte, aneinander zu 
Theil. * D nahen: 
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nähen; — ber Lintergärtner, wuſch des Gärt: 
ners' Hut in beißen Weinheſen, — und ein 
Schneider faß muficalifch in einer Huͤtte gegen 
dem Klofter über, und befeftigte vier Dusend 
Klocken an das Gefchirr, und pfiff, fo 
oft er jede Klode mit einem Riemen an: 
knuͤpfte — 


Der Zimmermann und der Schmidt von 
Andouillets bielten ein Raͤderconcilium; und 
' am folgenden Morgen um fieben Uhr ſahe alles 
nett und fhön aus, und ftand am Thor des 
Klofters zu den warmen Bädern von Your: 
bon bereit. — Zwo Reihen von Ungfücflichen 
ftanden ſchon eine Stunde vorher da. 


Die Aebtißinn von Andouillets gieng mit 
Margarethen, der Movice, ſachte nach die 
Caleſche. Beyde waren weiß gekleidet, und 
hatten ihre ſchwarzen Nofenfränze um ihre Bruft 
hängen — 

— Die Solennität war ziemlich einfadh: 
Sie fliegen in die Calefche; Jede Nonne lag in 
derfelben Kleidung, dieſem fanften Sinnbilve 
der Unſchuld, in einem Senfter, und als die Aeb: 
tißinn und Margarethe berauf fahen, ſchwen⸗ 
fete eine jede (die alte gichtbrüchige Monne au: 
genommen) das Ende ihres Schleyers in die 
Luft — und Füßten die Lilienhand, die es flie; 
gen lieg: — Die gute. Aebtißinn und Mlar- 
garethe legten voller Heiligkeit ihre Hände auf 
die RO — ſahen gen Himmel — denn 


nach 
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nad) ihnen — und fahen — „Gott bewahre 
„euch, liebe Schweſtern.“ 

Ich bekenne, daß ich an dieſer Geſchichte ei⸗ 
nen Antheil nefme, und wünfche, dag ich da 
geweſen wäre, | 

Der Gärtner, weichen ih nım immer den 
Mantefelrreiber nennen werde, war ein. £leiner 
beherzter, breitfchufteriger, gutartiger ſchwaz⸗ 
hafter Kerl welcher ſeinen Kopf mit den wie 
und wenns dieſes Lebens nicht marterte. Er 
harte einen menathlichen Kloſterſold in ein Te 
Dernes Faß voll Wein verwandelt, welches er 
Hinten auf die Caleſche gelegt, und mit einem 
großen Reitrock wider die Sonne bedeckt hatte: 
Da es heißes Wetter war, umd er fich bey feis 
nen Arbeiten nichts entzog, indem er zehnmal 
mehr gieng als ritte — fo fand er öftere Ges. 
legenheit, als fonft die Natur erfodert, in die 
Arrieregarde zu fallen, und bey dem öftern bins - 
und hergeben murde der Wein erfchöpfer, noch 
ehe die halbe Reife vollendet war. 

Der Maenſch ift eine Ereatur, welche feiche 
an das Recht der Gewohnheit gebunden wird, 
Der Tag war ſchwul gemefen — der Abend 
war anmuthig — der Wein war delicat — 
die Hügel Dur — ‚ an welchen er 
wuchs, waren jähe — ein Fleiner Iocfender 
Kranz über der Thüre einer Fühlen Bauerhürte‘ 
am Fuß derfelben machte mit feinen Begierden 
eine barmonifche Bewegung — ein freundlich 
Luͤftgen ſauſete ihm — die Straͤucher ganz 
deut 


’ 
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Deutlich zu — „Komm — fomm — durſtiger | 


»Maulefeltreiber, — komm herein.“ 

—— Der Maulefeltreiber war ein Kind 
Adams. — Mehr darf ich nicht . fagen. 
Er gab jedem “derer. Maulefel einen derben 
Schlag mit der Peitſche, und fahe der Aebtiſ— 
finn und Margarethen dabey in das Geficht, 
als. wollte er fagen, „bier bin ich,“ — er gab 
nochmals “einen guten Knall, — als wollte er 
zu feinen Eſeln fagen — „vorwärts; —— 
darauf fehlich er ſich nach hinten, und gieng in 
das Fleine Wirthohauß am Fuß des Hügelg 


n. 
har = Maulefeltreiber war, wie ich euch ge 
ſagt Habe, ein Eleiner luſtiger und drolligter 
Kerl, der, wenn er fein gutes Maaß Bur— 
gunder hatte, und dabey etwas plaudern Fonn: 
te, fidy) weder um den morgenden Tag, noch 
um das befümmerte, was vorher gefchehen war, 
oder noch gefchehen fol. Er gerierb in eine lange 
Unterredung; als, mie er der oberftie Gärtner 
des Kiofters zu Andouillets fey ꝛc. ıc. und aus 
Freundſchaft für die Aebtißinn und. Margares 
the, welche nur nody eine Movice fen, von den 
‚Grenzen Savoyens hieher gefommen, ꝛc. ıc. 
wie fie eine weiße Geſchwulſt durd) ihre Andach⸗ 
ten befommen — welche Nation von Kräutern 
er zufammen gebracht, um ihre Säfte zu erweis 
chen, ꝛc. ꝛc. daß fie, wenn die Waſſer vor 
Bourbon ihren Fuß nicht heilen würden; arm 
beyden lahm werden koͤnnte, ꝛc. 0. — Ce 
| | derwi 


| 


| 


. 
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berwickelte fich in feiner Erzählung dermaßen, 
daß er die Heldinn derfelben ganz vergaß, und 
nie ihr die Fleine Movice, und, was ncch ein - 
Füzliheree Punkt war, die beyden Efel, welche, 
da fie Creaturen find, die von der Welt, in fo. 
weit als ihre Eltern von ihnen, Musen ziehen — 
und da fie nicht im Stande find, die Verbin⸗ 
dung berunterwärts zu ermiedern (mie Mäns 
ner, Frauen und Thiere find) — es leitwärtg 
langbin, und ruͤckwaͤrts thun, — auch Bergauf 
und Birgunter, und wie fie nur Fönnen. — 
Die Philofophen Haben diefes mit allen ihren 
Erhifen nocy nicht hinlaͤnglich betrachtet, — 
wie follte es aljo der arme Maulefeltreiber bei 
feinen Bechern betrachten? Er that es im ge 
ringften nicht, — es ift allo Zeit, daß wir eg 
hun: — wir wollen ihn daher im Vortex ſei⸗ 
nes Elements verlaffen, den glücftichften und ge« 
Danfenlofeften unter den Sterbliyen, — und 
ein wenig nach den Maulefeln, der Aebtißinn, 


und Margarethen feben. 


Kraft der beyden festen Streicye des Maul⸗ 
efeltreibers waren die Mauleſel fachte fortges 

ngen, und ihrem Gewiſſen den Hügel herauf 
gefolget, biß fie die Hälfte davon zurückgelegt 
atten. Da nur der ältefte, ein alter einge: 
fehrumpfter tuͤckiſcher Teufel, als es um eine 
Ecke gieng, feitwärts blicfete, und keinen Maule 


"efeltreiber gemahr ward — 


= 


Wahrhaftig! fagte er, ich gehe nicht weiter 
— Und went ich es thue, fagte ber . ats 
i ma, . = dre, 


% 


J 
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dre, = fo fol man mein Fell in die Trommel 


fpannen. | 
Und folchergeftalt ſtanden fie einmuͤthig 
ſtille. 


EEE Er 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 
Vorwärts mie euch, fagte die Aebtiß 
| ſinn. | u ä . F 
Hi — ot — ot — rief Margare 
the. 
Zu — zu — zu — ſchrie die Aebtißinn. | 
Tule — tule — tule — lallete Margarethe 
mit ihren fanften Lippen in einer Art zmifchen 
einem hoͤhuiſchen Gefchrey und einem Pfeiffen. ' 
Tumb — tumb — tumb — flopfete die Ach 
tißinn mit ihrem fpanifchen mit einem goldenen 
— verſehenen Rohr auf den Boden der Ex 
eiche. 


Der alte Eſel lleß einen F— 
—— Bä—— 
Drey und zwanzigſtes Kapitel. 
We «fin verloren, mein Kind, ſagte die 
Aebtißinn zu Margarethen i 


wir 
werden die ganze Nacht bier halten müffen, — 
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wir werden geplündert werden + wir werden 
genothzüchtiget werden — 

— Wir werden genothzůchtiget werden, ſagte 
Margarethe; das iſt ganz unfehlbar. 

Sancta Maria! rief die Aebtißinn, (vergaß 
aber das O!) — warum ließ ich mich durch 
das verdammte ſteife Gelenk verleiten? warum 
verließ ich das Kloſtet zu Andouillets? und 
warum liefjeft du nicht deine Magd unbeſlecket 
in ihr Grab gehen? 

O mein Finger! mein Finger! rief die No— 
vice, welche bey dem Worte Magd Heuer 
fieng — marum war id) nicht zufrieden, ihn 
lieber da oder dort hinzuthun, als in ie Enge 
u ſeyn 
— Enge! fagte die Aebtißinn. 

Enge — fagte die Movice; denn der Schre⸗ 
cken hatte ſie dermaſſen verwirret, daß die eine 
nicht wuſte, was ſie ſagte, — und die andere, 
was ſie antwortete. | 

O meine Jungferſchaft! Jungferſchaft! rief 
die Aebtißinn. 

— ſchaft! — ſchaft! ſagte die Novice mit 
einem tiefen Seufzer. 


BELLELTELTELTTETTTELTF 
Vier und zwanzigſtes Kapitel. 
Hype liebe Mutter, ſagte die Novice / ale 


fie — etwas zu fi gekommen 
DOD 4 war, 





* 


56 Das Leben und die Meynungen 


war, — es giebt zwey gewiſſe Worte welche, 
wie man mir berichtet bat, ein. Pferd einen 
Ejel oder Maulefel zwingen, einen Berg her—⸗ 
auf zu gehen, er mag wollen oder nicht: Wenn 
er noch fo halsftarrig und übel ift, fo gehorchet 
er den Augenblif, da er diefe Worte höreto 
Es find magische Worte! rief die Aebtißinn vol 
ler Schrecken. Mein, - antwortete Margares 
ehe ſanftmuͤthig, — - fondern es find ſuͤndliche 
Woͤrte — Was find fie? fragte die Mebeifr 
fin; die. fie unterbrach. Sie find ſuͤndlich er⸗ 
wirderte Margärerhe, fie find auch -tödelich, 
— und wenn wir genothzüchtiget werden. und 
ſterben tollten, ohne davon abſolvirt worden zu 
fenn, fo werden wir beyde — . Aber. mir koͤn— 
net ihr fie fagen, ſprach die Aebtißinn von Ans 
douillets —— Sie koͤnnen ganz und - gar 
nicht ausgefprochen werden, fagte die Novice 
fie treiben einem alles Blut in das Gefichte — 
Aber ihr koͤnnet fie mir in dag Ohr liſpeln, ſag⸗ 
fe die Aebtiginn. | | 
Himmel! hatteſt du feinen Schugengel, den 
du nah das Wirthehaug am Gunde des Hüsr 
ge!s abfenden konnteſt? War eben ‚fein 
müchiger und freundfchaftlicyer Geiſt ohne Ge 
fhafte — fein Würfendes in der Matur, wel 
ches mit einem warnenden Schauer ‘durch die 
Palsader, welche nach feinem Herzen führee, lau⸗ 
fen Fonnte, um den Maulefeltreiber von feiner | 
Eoitation zu erwecfen? — Kein ſanfter Spiel 
mann, der die fchöne “dee der Aebtißinn und 
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Margarerhens mie ihren ſchwarzen Roſenkraͤn⸗ 
gen zurück bringen konnte! | 
Erwecke! Erwecke! — allein es ift zu fpät 
— die fchrecklichen Worte find dieſen Augen 
blick ausgefprocyen — | | 

— Und mie foll ich fie herfeßen —— Ihr, 
bie ihr von einem jeden eriftirenden Dinge mit 
unbefleckten Lippen reden koͤnnet — unterrichtet‘ 
mid) — führer mic). — | 


A 572 97 367 IE EEE? 


Fünf und zwanzigſtes Kapitel. 


I, Sünden, fagte die Aebtißinn, welche in 

“+ dem Kummer, dem_ fie unterlagen, eine 
Caſuiſtinn murde, werde von dem Beichtvas 
ser unfers Kloſters entweder vor tödrlich oder 
nachlaͤßlich gehalten: ine weitere Abtheilung 
giebt es nicht. - Da num eine nachläßfiche Suͤn⸗ 
de die geringfte und Fleinfte unter allen Sünden 
iſt, wenn fie halbiret —— und entweder die 
Hälfte davon allein genommen, und das. übrige 
zurückgelaffen wird, — oder wenn. man fie 
ganz nimmt, und fie freundfchaftlich zwiſchen 
euch und einer andern Perfon halbiret; — fo wird 
fie folchergeftale endlich in gar Feine Sünde ver: 
wandelt. Ä 


Nun fehe ich Feine Sünde darinn, wenn ich 
hundertmal RE fage don, bou, — 
| | s 


# 
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bon, bou; noch finde ich’ es fchändlich, bie 
Spibe ger, ger, ger, ger, ger, auszufprechen, 
wäre es auch von den Fruͤhmetten bis zu den 
Veſpern: Deswegen, meine liebe Tochter, fuhr 
die Aebtißinn fort, will idy fagen Ku, und dw 
ſollſt ſagen ger; und denn, da feine ‚größere 
Sünde in fou als in bou if, — {0 follft du fa: 
gen fou, und idy will (mie fa- fol-la-re- mi 
ey unfern festen Betſtunden) mit zer nacdyfom; 
. men. Dem zufolge fieng die Aebtißinn folgets 
- dermaßen an: 

Die Aebtiginn [Bou --- bou--- bou--- 
Margarethe — DET,--- GEL, --- Bere 
Mlargarethe Fou- - fou - - fou-- 

Die Aebtifinn -- ter - - ter- - ter. 


Die beyden Efel nahmen bdiefe Noten mie eis 
nem wechſelsweiſen Wackeln ihrer — 
an, aber fie giengen nicht weiter. —— 
merden nach und nach) doch unfern Zweck Poor 
chen, fagte die Novice. 

Die Aebtißinn [Bou - bou - bou - bou-bou- 

Margarethe |— ger » ger - ger - ger - ger. 

Mod) gefchwinder, rief Margarethe. 

Fou fou fou fou fou fou 

Moch gefchmwinder, rief Margarethe 

Bou bou bou bou bou bou 

Noch geſchwinder. Gott bewahre mich! 
fagte die Aebtißinn —— Sie verftehn ums nicht, 
rief Margarethe — — Aber ber Teufel verſteht 
es, ſagte die Aebtißinn. | 

Sechs 





J l ‚ 
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EN ng gr ng ngurgr * FE 


Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


DILL einen Strch Landes habe ich durch⸗ 
gelaufen! — Wie viele Grade bin ich 
der warmen Sonne näher gefommen, und tie 
viele fchöne und gute Städte habe ich geſehen, 
während der Zeit, da fie, Madame, diefe Hi— 
torie gelefen und erwogen haben! Sie find Fon⸗ 
tainebleau, Sens, Joigny, Aurerre, Dijon, die 
Hauptftadt von Burgundien, Challon und Mas 
:on, die Hauptſtadt der Maconefer, und etliche” 
jwanzig mehr auf der Straße von Lyons — 
und nun, da tdy fie alle durchgelaufen, mag ic) 
euch eben fo gut von fo vielen Marftplägen im 
Monde vorplaudern, als euch ein Wort davon 
fagen: Dennoch wird diefes, ja wohl gar dag 
folgende Kapitel, gänzlicdy verloren feyn, ich mag 
thun, was ich will. 

—_—— Wie, Triſtram, das iſt eine ſeltſame 
Hiſtorie! 

— — ach! Madame ‚ wenn es ein mes 
lancholiſches Leſen de Kreuzes — — oder wegen 
bes Friedens der Sanftimurh, oder der Befrie⸗ 
digung der Reſignation geweſen wäre, fo winde 
ich) nicht feyn befchweret worden: Oder hätte 
ic) e8 um der veinern Abftraction der Seele, 
und derjenigen Mahrung der Weißheit, Heilig« 
keit und Betrachtung willen geſcheleben von 

| welcher 


60 Das Leben und die Meynungen 


welcher der Geiſt des Menſchen (wenn er dont, 
Leibe getrennet) fein®® Erhaltung auf ewig bat 
— So mwindet ihr mit einem beffern Appetit 
daher fommen — 

— Ich mwünfche, daß ich es nimmer gefchries 
ben hätte; — aber ich löfcdye nichts aus. — Cafs 
ſet uns einige anftändige Mietel brauchen, es 
fofort aus unfern Köpfen zu bringen. 

O, reihen Sie mir meine Narrenfappe — 
ich beforge, daß Sie darauf figen, Madame — 
fie ift unter dem Küffen — ich mwill fie auffe: 
gm - 
Mein Gott! ihre babe fie fchon eine halbe 
Stunde lang auf euerm Kopf: gehabt. — 
Denn laß es mit einem 

Fa ra diddle di 
und fa-rı didle d 
"amd hi-dum-di-dum 
| fiddle --dum - c. 
— 


hoffe, wagen, weiter zu geben. 
LEERNELLENTEFNEELETTE 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


[ie ‚ was ihr von Fontainebleau zu fa 
gen braucher, (im Fall ihr gefragt 
werdet) ift, daß es obngefehr vierzig Meilen, 

(etwas 


| 


Und num, Madame, fönnen wir es, tie “ 


des Herrn Triſtram Shandy. 61 


(etmas Suͤdwaͤrts) von Paris in einem großen 
Walde liegt; — daß etwas Großes darinn 
iſt; — daß der König alle zwey oder drey Jah⸗ 
re mit. feiner Hofitatt dahin gehet, um fich mit _ 
der Jagd zu beluftigen — und daß, mwährend 
dieſem Beluftigungscarneval, ein jeder Engels. 
länder von gutem Anſehen (ihr dürfet euch 
nicht vergeffen) mie einem oder ein’ paar jungen : 
Pferden verfehen werden Fann, um an der Beluſti⸗ 
‚gung Theil zu nehmen, wenn er ſich nur huͤtet, daß 
er niche den König ausgaflopirer. 

Jedoch find zwo Urfachen, warum ihr diefeg nicht 
einem jeden laut ſagen duͤrfet. 

Erſtlich, weil ſonſt die gedachten jungen 
Pferde deſto ſchwerer zu haben ſeyn werden, 
und 

Zgweytens ‚ weil Fein Wort davon wahr if. 
— Allons! 

Was Sens betrift — fo koͤnnet ihre eg wit ei eis 
nem Wort abfertigen ⸗ 

„Es iſt ein Erzbiſchoͤflicher Sig. „ 

— Was Szoigny betrift — fo ift eg, wie mich 
Dünft, deſto beſſer ‚je weniger ihr davon 

et, 

—* Auperre — davon koͤnnte ich bis in Ewig⸗ 
Beit reden: Denn in meinem grand tour durch 
Europa, auf welchem mich mein Water (der 
mid) feinem andern anvertrauen wollte) ſelbſt 
‚begleitete, zugleich mit meinem Once, und 
Trim, und Obadiah, und fat der ganzen 
BR; meine Mutter a, a 
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da fie ein Project gemacht hatte, meinem Bater 
ein paar weite Hofen zu knitten. — und da 
fie fich in Feine fremde Dinge miſchen wollte, zu 
Haufe in Shandy: All blieb, um das Hauß— 
weſen während der Erpedition in Ordnung zu 
erhalten; auf weldyer, fage ich, mein Vater 
uns zwey Tage in Auxerre aufbielt. Da feine 
Machforfchungen alleınal von der Natur waren, 
daß fie auch in einer Wüfte würden Frucht ges 
funden haben; — fo hat er mir genug von 
Auxerre zu fagen gelaifen: Kurz, wo mein Vater 
nur bingieng, — und ſolches geſchahe auf der 
Reiſe durch Frankreich und Stalien mehr als 
in den andern Auftritten feines Lebens, — da 
ſchien fein Weg fo fehr am der einen Seite des: 
jenigen zu liegen, weldyen alle andere Reifen: 
den vor ihm gegangen waren, — er fahe Kös 
nige und Höfe und Seiden von allen Farben im 
ſo fremden Gefichtepunften — und feine Uns 
merkungen und Kaifonnements über die Chara- 
ctere, Manieren und Gebräuche derer Länder, 
durch, weiche wir paßirten, waren denen fo ſehr 
entgegengefegt, welche alle andere 9 
Menſchen, und inſonderheit mein Oncle Los 
bias und Trim (geſchweige ich ſelbſt) machten, 
— und endlich, die Vorfälle und Bikuͤmmer⸗ 
niffe, welche uns immerfort, zufolge feiner 
Enfteme und feines Eigenfinns zuftießen, mas 
ren von einem fo wunderlichen, vermifchten und 
tragicomifchen Gewebe, daß, wenn man alles 
diefes zufammen . nimmt, eine fo nn 
| Rei 
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Meife herauskommt, welche nur jemals durch 
Europa mag feyn gethan worden: Und deswegen 
wage ich es, zu behaupten, daß der Fehler 
meine und ganz allein meine iſt, — wenn fie 
nicht von allen Keifenden und von allen Leſern der 
Heifebefchreibungen - gelefen wird, bis fein Rei— 
fen mehr feyn wird, — oder welches eben dahinaus 
läuft, — bis. es fic) endlich) die Welt in den Kopf 
Fommen läffer, ftille zu ftehen. — | m 
— Allein diefes reiche Paket foll jeßt nicht 
geöfnet merden; nur ein oder zwey Fäden follen ° 
aufgemacht werden, bloß um das Geheimnifz 
von meines Vaters Verweilung in Auyerre 
aufzulöfen, | 


— Wie ich fchon erwehnt habe, — es ift zu 
gering, als daß es Fönnte aufgeichoben werden; 
und wenn es eingewebet ift, fo bat es ein Ende. 

Druder Tobias, fagte mein Water, wir 
wollen, unterdefien daß das Mittageffen ges 
kocht wird, nach die Abtey von S. Germain 
geben, um die Körper zu ſehen, welche Monfieur 
Sequier fo fehr ruͤhmet. — ch will gehen, 
einen jeden zu feden, fagte mein Oncle, der bey jes 
Dem Tritt der 
Hilf Himmel! rief mein Vater, — es find lau: 
ser Mumien. — Denn darf man fich den 
Bart nicht fcheeren, fagte mein Oncle. — Bart 
feheeren! nein, rief mein Vater, — man wird 
ung leichter vor Verwandte anfehen, wenn wir 
mie unfern Baͤrten geben, — So giengen — 
| | er; 


eife ganz Höflichkeit war. — \ _ 
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heraus nach die Abtey von S. Germain, indem 
der Corporal Trim feinem Herrn feinen Arm liebe, 
und den Hinterhalt führte. — 
Ein jedes Ding iſt ſehr ſchoͤn, ſehr reich, ehe 
prächtia und fehr herrlidy, fagte mein Water zu 
dem Küfter, der ein junger Ordensbruder von 
den Benedictinern war, — aber unfere Mei 
aierde bat ung hieher gebracht, die Körper zu 
fehen, von welchem Monfieur Sequier der belt 
eine fo genaue Befchreibung. gegeben. — De 
Küfter machte eine Verbeugung, und führefe ung, 
nachdem er vorher eine Fackel angezünder hat: 
te, die er zu dieſem Endzweck allemal in der 
Sacriften bereit hat, in das Grab des H. Seri⸗ 
b+ld. — Diefer, fagte der Küfter, indem er 
feine Hand auf dag Grab legte, war ein bes 
rühnıter Prinz aus dem bayerifchen Haufe, ek 
cher unter den Regierungen von Charlemagne, 
Louis le Debonair, und Carln dem Aablen, 
eine große Gewalt im Gouvernement hatte, und | 
der vornehmfte war, der alles in. Zucht und | 
Ordnung brachte. ar 
Denn, fagte mein Oncle, ifter fo groß im Felde 
als im Cabinet gemefen. — Ich mag wohl fagen, 
daß er ein tapferer Soldat gewefen. — Er war ein 
Mönch, fagte der Küfter. 
Mein Once und Trim ſuchten in ihren k | 
tern Beruhigung — aber fie fanden fie miche 
Mein Vater fihlug feine beyden Hände 
an feinem Hofenfchlig, welches er allemal 
ehun pflegte, wenn ihn etwas ſehr Füzelte; 
| denn 


⸗ 
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benn ob er gleich einen Mönchen, und felbft 
den Geruch eines Mönchen, ärger baflete als 
alle Teufel in der Hölle — fo war es ein 
Triumph, daß der Schuß meinen Oncle und 
Teimmen bärter traf als ihn felbft, und dag 
verfegte ihn in das luftigfte Humeur von det 
t. 
— Mit Erlaubniß, wie nennet ihr dieſen 
n? ſagte mein Vater, etwas ſcherzend. 
Dieſes Grab, ſagte der junge Benedictiner, 
enthaͤlt die Gebeine der H. Maxima, welche von 
Ravenna herkam, zur Beruͤhrung des Koͤr⸗ 
pers — 

— Des H. Marimus, ſagte mein Vater, 
welcher ihm mir feinem Heiligen zuvor fam, — 
fie. waren zwey der größeften Heiligen in der 
ganzen Märtyrerfchaft, fügte mein Water 


zu. F | 
. Um DBergebung , fagte der Kuͤſter; — es 
war, um die Gebeine des S. Germains, des Er; 
bauers diefer Abtey, zu berühren. — Was 
erbiele fie dadurch? fragte mein Oncle. — 
Was erhält ein Frauenzimmer dadurch? fagte 
mein Vater. — Das Maͤrterthum, ant 
wortete der junge Benedictiner, der fich bis an 
die Erde beugere, und das Wort mit einer fo 
demüthigen, aber auch fo entfcheidenden Caden⸗ 
ce ausfprady, daß mein Vater auf einen Aus 
genblid entwafnee wurde. Man hält dafür, 
fegte der Benedictiner hinzu, daß ©. Marima 
in dieſem Grabe vierhundert Sabre gelegen, 

VIL Theil, € und 
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und zweyhundert Sabre vor ihrer Canoniſation 
— Es ift nur eine langfame Beförderung by 
diefer Armee der Märtyrer, tagte mein Vater. 
— (Eine verzweifelt langfame, fagte Leim, 
wofern man nicht könnte. — Ich würde lie 
"ber ganz und gar verfaufen, fagte mein Onche, 
— Ich bin ziemlidy deiner Meynung, Bruder 
— ſagte mein Vater. 

Arme S. Maxima! ſagte mein Once 
fachte zu ihr, als wir von dem Grabe weggien⸗ 
gen. Sie war eine der fehönften und feineften 
Frauen in Italien oder Frankreich, fagte der 
Küfter. — Aber wer liege denn bier neben 
ihr, fagte mein Vater, der mit feinem ſpani⸗ 
fchen Rohr auf ein großes Grab wieß. Es iſt 
©; Optat, mein Herr, antwortete der Küfter, 
— ©. Optat ift bier gut placiret, fagte mein 
Baker: Und wie lautet ©. Optats Geſchichte? 
fragte er darauf. ©. Optat, autwerte der 
Kuͤſter, war ein Biſchof — 

Das dachte ich, bey dem Himmel! rief mein 
Pater, der ibn unterbrah — S. Optatl— 
wie follte ©. Optat wegbleiben? Hierauf nahm 
ev fein Tafchenbuch heraus, und fchrieb es, da 
ihm der junge Benedictiner die Fackel biele, 
eine neue Stuͤtze feines Spftems ‚von den 
fihen Namen ein; und ich bin Fühn genug zu 
fagen, daß er in Erforſchung der — 
uneigennuͤtzig war, daß, wenn er einen 
in 'S: Optats Grabe gefunden haͤtte, ihm 
felbe miche Halb fo reich wirde gemacht ba 
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Es war eine ſo erſprießliche kurze Viſite, als 
nur jemals den Todten gemacht worden ; und 
mein Vater war mit allem, was dabey vorge 
gangen, fo fehr vergnügt geweſen, — daß er 
ſch auf einmal entſchloß, noch einen Tag in 
Auxerre zu bleiben, 

— Ich will die übrigen von diefen. guten 
Leuten morgen fehen , fagte mein Water, als 
wir über den Markt giengen. — Und unters 
deifen, daß du diefe Viſite macheff , Bruder 

bandy, fante mein Oncle, will ich mit dem 
Eorporal die Waͤlle befteigen. 


EROTIC 
Acht und ziwanzigftes Kapite 


Ha: das iſt der allervermwickelfte Knoten. — 

In diefem festen Kapitel, fo weit es mich 
wenigitens durch Auxerre geholfen har, bin ich 
im zwo verfchiedenen Tagereifen zugleich vorwärrg 
gefommen, und dag mit denfelben Zug der Fe⸗ 
ber. — Denn ich bin in dieſer Tagereife, die ich 
jet befchreibe, ganz aus Aurerre berausgefoms 
men; und ic) bin in derjenigen , welche ich 
nachher befchreiben werde, den halben Weg aus 
Auperre gefommen. — Es giebt in einem 

Dinge nur einen gewiſſen Grad der Voll: 
ee und indem ich‘ nad) etwas, fo den⸗ 
flbers übertraf, geftvebet, Habe ich mich in eine 
mi ne Em folche 
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ſolche Situation gefeßet, in welcher Fein Reifen: | 


der dor mir geweſen. Denn diefen Augenblick 


gehe ich mit meinem Vater und meinem Onche, 


auf unfern Ruͤckweg zum Eſſen, über den 


Marfıplag von Aurerre, — und auch in bier 
fem Augenblif fomme ich mit meiner Poftchai- 
‚fe, die in tauſend Stuͤcken zerbrechen, in Lyon 
herein, — und diefen Augenblid bin ich übers 
dem in dem Pavillon, meldyen Pringello *) ge 


bauet, auf den Ufern der Garonne. Monfieur 


Sligniac hat ihn mir geliehen, und dafelbft fige 
ich nun, und werfe alle diefe Gefchäfte in eins 
ander. 


P4 


— Laßt nich zu mir felbft Fommen, und meine 


Reiſe verfolgen, | 
PERIETICHE PRO TEL PET OR NCBEE SER DRN ONE None IR Can &.- n 
Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


J ges iſt mir lieb, fagte ich, indem ich den: 


Ueberfchlag bey mir machte, als ich in 
Lyon bereingieng, und meine Chaife voller Um 
ordnung mit meiner Bagage in einen Karren, 


der fachte vor mir fuhr, war geworfen worden. 
— Das 


*) Es ift derfelbe Don Pringello, der berühmte ſpa⸗ 
nifche Baumeiſter, deffen mein Couſin Antonius 
mit fo vielen Ehren in der Babel gedacht bat, 


welche feinem Namen geweyhet if. S. Seit. 125 


die Eleine Edit. 
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— Das iſt mir herzlich lieb, ſagte ich, daß 
alles in Stuͤcken zerbrochen; denn nun kann ich 
zu Waſſer gerade nach Avignon gehen. Sol— 
chergeſtalt lege idy hundert und zwanzig Meilen 
meiner Reife zuruͤck, welche mir nicht fieben 
Livres foften werden, — und von da fuhr ich 
fort, indem id) den fernern Ueberſchlag machte, 
kann ich ein paar Maulefel, oder Efel, wenn 
mir ‚eg gefällt, (denn niemand kennet mich) mie» 
eben, und faft ‘vor nichts quer über die Ebenen 
von Lanaucdoc fommen. — Ich werde alfo 
durch Diefen Ungluͤcksfall einen reinen Profit 
von vierhundert Livres in meinem Beutel bas 
ben ; und Vergnügen! — dag den Werth 
Des Geldes, doppelt übertrif. Mit welcher 
Geſchwindigkeit, fuhr ich fort, indem ich die 
Hände zufammen fdylug , werde ich die fchnelle 
Rhone herunterfliegen , und die Thiergärten an 
meiner rechten , und die. Dauphine an meiner 
linfen Hand laſſen, daß ich die alten Städte 
Vienne, Valence und Vivieres Faum fehen 
werde. Welch eine Flamme wird es nieder in 
der Lampe erregen, wenn ic) von der Hermitas 
‚ge und Cote voti, indem ich am Fuß derfelben 
vorbey fahre, eine rothe Traube abpflüden 
werde ? Und weldye Erfrifchung des Bluts! 
wenn ich im Hin» und Herfahren auf den Ufern 
die Komanenfcylöffer fehen werde, von mannen 
die leutſeeligen Mitter die Ungluͤcklichen erloͤſet 
haben ,— und wenn ich fchmwindelnd die Fels 
fen, Berge, Waflerfälle, und alle gefchmwinde 

2.3 Arbeis 


u 


70 Das Leben und die Mennungen 


Arbeiten. der Matur in ihren großen Werfen fer 
hen werde. | e 
Als ich fo meine Gedanken fortfeste , duͤnkte 
mich, daß meine Chaife, deren Bruch vorerft 
prächtig genug ausſahe, unvermerfe Fleiner und 
kleiner wurde: Das friiche Anfehen der Farbe 
war nicht mehr, — die Verguldung batte ihe 
Luſtre verloren. — und die ganze Sache fam 
mir in meinen Augen fo armfeelig — fo elend 
— fo verächtlid), und mit einem Wort, fo 
viel ärger, als der Aebtißinn von Andouillers 
ihre, vor, daß ich fie fchon zum Teufel geben 
wollte, als ein Menſch, der im Ausbeflern der 
Chaiſen fehr dienftfertig zu ſeyn ſchien, hurtig 
durch die Straße gelauſen kam, und fragte, 
ob Monſieur ſeine Chaiſe wollte wieder er 

32 


gemacht haben. — Nein, nein, ſagte 


und ſchuͤttelte den Kopf. Wollte ihn Monſieur 


lieber, verkaufen? verfeste er. Von Herzen 
gern , fagte ich; das Eifen ift vierzig Livres 
wereh, und die Fenſter ſind noch vierzig mehr 
werd — und das Leder koͤnnet ihr zu eurem 
Profit nehmen. 2 

Weldyen großen Reichthum bat mir dieſe 
Poſtchaiſe eingebracye, fagte ich, als er mie 


das Geld aufzähfte. ' Und das iſt meine ges - 


wöhnlicye Art von Buchhalten — daß ich in 
öllen Unfällen meines Lebens aus einem jeden 
derfelben, fo wie fie mir zuftoßen, einen Pfens 
ning zu machen weiß. | | 


* 


— Sa⸗ 





| 
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— Gage, liebe Jenny, der Welt an: mei 
ner Statt, wie ich mich in einem derfelben auf: 
geführee habe, der gewiß in .feiner Art der be 
fehmwerlichfte war, der mir als einem Manne, 
welcher, wie es ſich gebühret, auf feine Manns 
heit ftolz ift, zuftoßen konnte. | | 

Das ift genug, fagteft du, indem du diche 
an mich fameft, als ich mit meinen Kniebändern 
in meiner Hand da ftand, und dag überlegte, 
wos nicht vorgegangen war. — Das iſt ge⸗ 
nug, Triſtram, und ich bin befriediget, fag: 
teft du, indem du mir dieſe Worte in mein 
Ohr liſpelteſt, KARRIERE 
u ZU ze Ze X KERT RER Ein jeder 
anderer Mann würde gegen den Mittelpunct nie: 
dergefunfen ſeyn. 

Ein jedes Ding ift gut zu etwas, fagte ich. 

— Ich will nach Wales gehen, und Mols 
fen von Ziegenmild) fechs Wochen fang trinfen, 
— und wegen’ diefes Zufalls werde ich fieben 
Jahre länger leben. Aus diefer Urfach bin ich 
ſelbſt nice zu enefchuldigen, daß ich fo oft über 
die Fortuna geklaget, weil fie mir, als eine 
ungnädige Fuͤrſtinn, wie ich fie nennte, in. mei; 
nem Leben fo viele Eleine Uebel zugefchicfee hat. 
Wahrhaftig, wenn ich einige Urſach hätte, böfe 
auf fie zu feyn, fo wäre es darum, daß fie mir 
Feine größere zugefendee bat — ein paar Du⸗ 
gend guter verdammter Verlufte würden mir fo 
gut als eine Penfion gewefen feyn. - | 


E4- En 
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Fin pro Gent jährlich, oder fo, ift alles mag 
ich wünfche , — id) würde nicht die Quaal has 
ben eine Landtare für ein größeres zu bes 
zahlen. 


rer 
Dreyßigſtes Kapitel. 


gyrnenjenigen, welche Beunrubigungen, Be» 
unrubigungen, nennen, meil fie wiß 
fen, was fie find, Fönnte feine größere wieder 
fahren, als wenn fie den beften Theil eines Tas 
es in Lyon, der reicheften und bluͤhendeſten 

tadt in Frankreich, die mit den meiften Ue— 
berbfeibfeln des Alterthums pranget, zubringen, 
— und nicye im Stande feyn follten, fie zu 
feben. Am einiger Gefchäfte willen zuruͤck⸗ 
gehalten werden, muß eine Beunrubigung feyn; 
aber durdy eine Beunruhigung zurüdfgebalten 
werden, — muß gewiß, mie es die Philofopbie 
recht benennet 


eine Beunruhigung 


eine Yennrobisung 
ſeyn. 

Ich Hatte meine zwo Taſſen Milchcaffee 
(welcher, beylaͤufig, in der Schwindſucht vor⸗ 
treflich iſt, aber ihr muͤſſet die Milch > 

| | Caffee 
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Eaffee zufammen kochen — fonft ift es nım 
Eaffee und Milch) befommen, und da eg nur 
erft des Morgens um adye Uhr war, und dag 
Boot nidye ehe als Nachmittag abgieng, fo hat⸗ 
te ich Zeit von Lyons genug zu fehen, um die 
Gedult allee Freunde, die ich in der Welt hat: 
te, zu probiren. ich will vorerft, fagte ich, 
indem ich meine Lifte durchſahe, einen Spaziers 
gang nach die Cathedralkirche hun, nnd will 
den wundervollen Mechanisınus der großen Klocke 
des Lippius von Baſel betrachten. 

Nun unter allen Dingen in der Welt verffüße | 
id) von dem Medyanismus das wenigfte — ic) 

be weder Genie, noch Geſchmack, noch Ein» 

dung dazu, — und mein Gehirn fi: zu einem 
jeden Dinge diefer Are fo gänzlich) umgefchickt, 
daß id) feyerlidy erfläre, daß ich noch niemals 
im Stande geweſen, die Grundfäße der Bene: 
gung eines Eichhornfaftens oder eines gemeis 
nen Scheerenſchleiferrades, ob ich gleich den ei: 
nen manche Stunde meines Lebens mit großer 
Andacht betrachtet, — und bey dem andern mit 
fo vieler Gedult, als ein Chriſt nur immer 
kann, geftanden habe, 

Das erfte, was id) hun will, fagte idy, ift, 
daß ich die erflaunenden Bervegungen diefer 
großen Klocke fehen will: Und denn will id) in 
dem großen Buchladen der Jeſuiten eine Veſite 
machen, und mir, wo möglich, die dreyßig 
Bücher der Generalhiftorie von China zu fes 
ben verfchaffen, — (nicht in m) 
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ſondern in chineſiſcher Sprache, und auch mit ch 
neſiſchen Charaeteren geſchrieben iſt. 
Nun aber verſtehe ich ſo wenig von der chi 
neſiſchen Sprache, als von dem M 
der Klocke des Lippius; warum fie alſo di 
beyden erſten Artickel meiner Liſte ausmachen 
— das uͤberlaſſe ich dem Neugierigen als ei 
Problem der Natur. Ich geſtehe, daß es ei 
ner Damensfalſchheit aͤhnlich ſiehet; und denen 
welche ihr ihre Aufwartung machen, iſt eben f 
— J * gelegen, ihre Gemuͤthsart auszuforfchen 
(Fir 
Wenn ich dieſe Merfwürdigfeiten geſeher 
habe, ſagte ich, indem ich mich halb an meinen 
Valet le place wendete, der hinter mir gm 
— fd. wird es nicht fchaden, wenn wir 
die Kirche ©. Tjrendus geben, und den 
ler feben, woran Chriftus geknuͤpfet worden 
— und nachher das Hauß, worinn Pontime 
Pilatus gemohnet. — Das war in der n 
ften Stadt, in Bienne, fagte der Valer de place 
“ Das ift mir lieb, fagte ich, indem. ich hur 
eig von meinem Stuhl aufſtand, und in dei 
Stube mit zweymal fo langen Schritten, af 
mir font gemöhnlicy find, heriumgieng — 
„denn defto ehe werde ich bey dem Grabe der 
„beyden Kiebbaber feyn. ,, * 
Was die Urſach dieſer Bewegung 
und warum ich, indem ich. dieſe Worte. 
foiche lange Schritte genommen; dag. —* 
ich auch wohl dem Wißbegierigen überlaffen: 


2 won. Da 
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Da aber fein Grundſatz eines Klockenwerks da: 
bey vorfommt, — fo wird es beffer für den Lefer 
feyn, wenn ich es felbft deutlich mache. | 


EVLVLDVLDLDLBLAOVLDLORD 
Ein und dreißigfies Kapitel, 
>) das iſt in dem Leben des Menfchen alles 


mal ein reizender Zeitpunft, wenn er (da | 
Das Gehirn zart und faferige,, und einem Brey | 
Ahnlicher als irgend einem andern Dinge iff) 
‚eine Liebesgefchichte von zweyen Sterblichver⸗ } 
liebten liefet, welche durch die Grauſamkeit der | 
Eltern voneinander getrenner worden; und durch 
ein nod) graufameres Scyickfaal | 


Amandus. 





Amanda 


indem fie beyde von des andern Weg nichts 

| willen, 
Er — gen Often, 
| Sie — gen Welten 
wandern; Amandus von den Türfen gefan: 
genommen, und an den Hof des Kayſers 

‚von Matocco geführee wird, wo eine maroc» 
caniſche Prinzefinn, die ſich in ihm verliebe 

atte, ihn zwanzig jahre um feiner Amandas 

. willen im Gefängniß behält. 

3— * Da 
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Da- unterdeffen fie — (Amanda) baarfuß 


herum wandert, und'mit fliegendem Haar über 
Klippen und “Berge den Amandus aufſuchet — 
Amandus ! Amandus ! welchen Namen jeder 
"Berg und Thal durch fein Echo wiederfchallen 
ließ — 


5 


Amandus! Amandus! 


und an dem Thor einer jeden Stade ganz ber: 
faffen faß — Iſt Amandus! ift mein Amandus 
bereingegangen? — bis — nachdem fie bie 
Welt rund, und rund, und rumd umber ges 
gangen — ein unerwarteter Gluͤcksfall fie beyde 
in einer Nacht auf ein und demfelben Augen« 
blick, jedoch durch verfchiedene Wege, an dem 
Thor von Lyon ihrer Geburtsſtadt zufammen 
bringet, und, indem jeder mit wohl befanntem 
Accent laut rufet | 


Amandus 
gebt Ber Hoch 
im ihre Arme fliehen, und vor Freuden todt nies 
derfallen. Ä 

Das ift ein fanftee Zeitpunfe in dem Leben eis 
nes jeden leutſeeligen Sterblichen, wo eine foldye 
Geichichte dem Gehirn mehr Nahrung giebet, als 
alle Brocken der Antiquitaͤt, welche die Reiſenden 
an ihrer ſtatt auffochen koͤnnen. 

— Das war alles, was an der rechten 
Seite meines Durchfchlags von demjenigen ans 
ſchlug, was Spon und andere in ihren Nach⸗ 
richten von Lyon in felbigem burchgefeiget hat 

| ten; 
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ten; und da ich uͤberdem in verfchiedenen eis 
febefchreibungen, aber Gott weiß in welchen, 
fand, daß der Treue des Amandus und der 
Amanda ein außer den Thoren errichteres Grab; 
mal gewidmet worden, auf welches fich noch 
jegt die Liebhaber zur Betheurung ihrer Aufrich: 
sigfeit zu berufen pflegen; — fo konnte ich nies 
mals in meinem Leben im einen Handel diefer 
Art gerathen, two nicht endlich das Grab der 
Liebhaber auf eine oder die andere Weife dazu 
Fam, — ja daffelbe hatte eine folche Herrſchaft 
über mic) gewonnen, daß ich felten von Lyon 
Dachte oder fprach, oder. zumeilen nicht einmal 
eine lyonniſche Weſte fehen konnte, ohne daß 

fid) dieſes LUeberbleibfel der Antiquirät meiner 
Einbildung darzeigte. Daher Habe ich oft, 
nach meiner wilden Art mich auszudrücken , ob» 
‚gleidy, wie ich beforge, mit einiger Unehrer— 
bietigfeit, geſagt, „daß ich diefen KReliquiens 
„kaſten eben fo werth hielte, wie den von Mecs 
ca, und fo wenig von der Santa Cafa felbfk, 
ausgenommen, was ihren Reichthum betrift, 
unterichieden, daß ic zu einer oder der andern 
Zeit eine Pilgeimfchaft dahin hun möchte, (ob ic) 
gleich fonft Feine Geſchaͤfte in Lyons hätte) um 
demſelben eine Bifire zu machen. 

Ohnerachtet dieſes unter den fehenswürdigen 
Dingen zu Lyons auf meiner Lifte Das leste 
war; fo war es doc), wie ihr ſehet, nicht Das 
gerinafte. Machdem ich alfo, eben da diefes 
Durch meinen Kopf gieng, ein oder ein paar 
| * Dutzend 


) . . 
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Dutzend längere Schritte, als gewöhnlich, in mels 
mer Stube gemacht, gieng ich in. die. Baſſe 
Cour herunter, um fortzugehen; und machvem 
ich meine Rechnung gefordert, fo bezahlte ich 
felbige, weil e8 ungewiß war, ob ich wieder in das 
Wirthshauß zurückkommen möchte: Ich harte 
überdem dem Mägdchen zehn Sols gegeben, 
und empfieng eben von Monfieur le Blane die . 
lezten Complimente wegen einer angenehmen 
Reife auf der Rhone — als id) am Thorwege auf: 
gehalten wurde, | 


— —— 
Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 


De geſchahe durch einen armen Eſel, wel⸗ 
cher eben mit zwey groſſen Brodkoͤrben 
auf dem Puckel hereinkam, um Ruͤbenkoͤpfe 
and Kohlblaͤtter von der Allmoſenhand guͤtiger 
Leute einzuſammlen. Er ſtand mit feinen vors 
dern Füßen auf der Schwelle, und mit den 
beyden Hintern Füßen gegen die Straße hin, 
zweifelhaft, als wiſſe er nicht, ob er bereingehen 

folle oder nicht, Ä 
Nun daß ift ein Thier, weiches ich nicht 
fchlagen kann; (wenn ich gleicy noch fo fehr im 
Eile bin) — auf feinen Minen und in feinem 
Betragen ift ein geduldiges Ausftehen der Leis 
den fo umaffeckire zu leſen, daß es für ihn 
| | ſpricht, 


des Herrn Triſtram Shandy 79 


ſpricht, und mic) allezeit in ſolchem Grad ent⸗ 
wafnet, daß ich ihm Fein unfreundliches Wort 
ſagen kann: Im Gegentheil, ich mag ihn ans 
treffen wo ich will, — in der Stadt oder auf 
dem Lande, — in Karren oder unter den Brod 
förben, — in Freyheit oder in Banden ; fo fage 
id) ihm vor mein Theil allemal etwas höflis 
es; und da ein Wort das andere giebt, 
(wenn er fo wenig zu thun bat als icy) fo falle 
id) gemeiniglicy in eine Converfarion mit ihm; 
und alsdenn iſt gewiß meine Einbildung ſehr 
geſchaͤftig, feine Antworten aus der Gravirung 
feiner Contenance zufammen zu bringen — 
und, wo mic) diefe nicht tief genug führen, — 
von meinem Herzen in das feinige zu fliegen, 
und zu ſehen, was in dem Fall einem Efel nas 
tuͤrlich zu denfen ift, fo gut wie bey einem Mens 
fen. In Wahrheit, das ift die einzige Crea— 
fur von allen Gattungen, die unter mir find, 
mit weldyen ich das chun fann. Was die Pas 
pageyen, Dohlen, m. f. w. betrift, — fo wech⸗ 
ſele ich nie ein Wort mie ihnen, — noch mie 
den Affen u. f. w. faſt aus derfelben Urſach; fie 
Handeln durch Routine, fo wie andere frafk 
berfelben fprechen; und das mache, daß ich - 

weige; Ja mein Hund und meine Rage, ob 

"gleich auf beyde viel halte, — (und mein 

und würde reden, wenn er fFönnte) beſitzen 
auf Feine Weiſe einige Talentemzur Converfas 
kon. — Ich kann feinen andern Diſcurs 
‚mie ihnen führen, außer der — 
u e 
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der Replit und Duplik, welche meines Ba: 
ters und meiner Mutter Converfationen in ih⸗ 
‚ ven lits de Juftice endigte, — und wenn diefe 
— worden — ſo hat das Geſpraͤch ein 
de. | | 
— Aber mit einem Efel fann ich mich bis 
in Ewigfeit unterhalten. 

Komm, gute Seele! fagte ich, als ich) fahe, 
daß es unmöglidy war, zwifchen ihm und dem 
Thorwege durchzufommen — wilſt du herein; 
kommen, oder herausgeben? 

Der Efel drehete feinen Kopf um, um gegen 
die Straße binzufehen. — 0 
BGut — antwortete ich — wir wollen eine 
Minute lang auf deinen Führer warten. 

— Er wendete feinen Kopf in tiefen Ge 
danfen nach der entgegengeſezten Seite 
bin — | 

Ich verſtehe dich vollfommen, antwortete 
ih, — wenn du bey bdiefen Umfländen einen 
Fehltritt thuſt, wird er dich zu tode prügelm 

— Gurt! eine Minute ift nur eine Minute, 
und wenn felbige eine Creatur vom Prügeln 
wertet, iſt fie miche als übel zugebracht anzu⸗ 


Als diefer Difcurs forfgefezt wurde, aß er 
den Stengel von einer Artifchoce, und hatte 
denfelben, in den Fleinen unangenehmen Streis 
tigfeiten der Natur zwiſchen dem Hunger und 
der Ungeſchmaktheit, wohl fechemal aus feinem 

Munde fallen laſſen, und wieder er © 
a = 
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Gott helfe dir, Hans, fagte ich, du haft hier: 
an ein bitteres Frübftüf, — und manche bis 
tere Tagesarbeit, — und mandyen bittern Hieb 
zum Lohn dafür. — Dir ift alles — alles 
Bitterfeit, wie andern dag Leben. — Und 
id) darf wohl fagen, daß dein Mund fg bitter 
iſt wie Ruß (denn er hatte. den Stengel wege 
geworfen , und du haft vielleicht in der ganzen 
Welt feinen Freund, der dir eine Maferone 
gäbe. — Indem ic) diefes fagte, langte ich 
ein Papier von felbigen, weldye ich eben ges 
Fauft hatte, heraus, und gab ihm eine; und 
jetzo, da ic) dieſes erzehle, fchlägt mir dag Herz, 
daß mehr Anmuch in dem Begrif war, zu feben, 


wie ein Efel eine Maferone effen würde — als. 


in der Gutwilligfeit, ihm eine zu geben, 

Als der Eſel feine Maferone gegeffen batte, 
zwang ich ihn hereinzufommen, — das arme 
Thier war ſchwer beladen — feine Füße zit⸗ 
gerten unter ihm — er hieng ſehr nach hinten, 
und als id) an dem Halſter zog, brach felbiger 


in meiner Hand kurz ab, — er ſahe mir tiefe | 


finnig in mein Gefihe — „Prügelt mich nicht 
„damit — aber wenn ihr wollet, fo moͤget 
ihr — Weun ich es thue, ſagte ich, ſo will 
ich ſt — n. | 


Bon diefem Wort hatte ich nur erſt die eine 
Hälfte ausgefprochen, wie die Aebtißinn ‚ von 
Andouillees — (alfo war daben feine Sünde) 
als eine Perfon hereinkam, und eine donmefhde 

vucheil, 5 Baſti⸗ 
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Baftinade auf des armen. Teufels Rücken fal- 


len ließ, welches. der. Ceremonie ein Ende 


= Der Henker bole es! rief ih — aber bie 


Interjection war equivoc — und, wie mich 
duͤnkt, auch unrecht placiret — denn eine 
Weide, welche aus dem geflochtenen Brodforbe 
heraus ſprang, blieb an meiner Hoſentaſche ſte— 
den, als et vor mir vorbey lief, und zerriß fie 
in der allerunglücflichiten Direction, die man ſich 
nur denfen kann, — fo daß das. 


- Der Henker hole es! nad) meiner Mey 
nung ,. erft bier hätte vorkommen follen — 

Jedoch, diefes in Richtigkeit zu bringen, übers 
laaſſe i | | | 

St Durchfebertt 

meiner Hoſen 

„welche ich zu dem Ende mit mir gebracht Habe, 


— 
Wier und dreyßigſtes Kapitel. 

| Netdem alles in Ordnung gebracht wat, 

kam ich wieder die Treppe herunter in die 

baſſe cour mit meinem Valet de place, um nach 

das Grab der beyden Liebhaber ꝛc. zu gehen — 


Sc wurde” aber zum zweytenmal am Thor— 
wege aufgehalten — jedoch nicht.vom Eſel, — 





* 


x . 


| 
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fordern von der Perfon, die ihn geſchlagen, 
und welche, (mie nach einer Niederlage niche 
ungewöhnlich ift) von demſelben Fleck, wo der 
Eſel geftanden, Poſſeßion nahm. 


Es war ein Commiſſarius, der von dem 


Poſtamt, mit einem Reſcripe in feiner Hand 


zur Dejahlung einer Summe von fechs Livre⸗ 
und einigen Sols, an mic) geſchickt war. | 

Mit mas vor Recht? fagte ich. — Es 
iſt der Anrheil des Könige , antwortete der 
-Commifjarius, der feine beyden Schultern 
aufhob. — 

— Mein guter Freund, ſagte ich — fo 
gewiß ich bin der ich bin — und fo gewiß ihr 
ſeyd, der ihr feyd — 9 
Und wer ſeyd ihr? ſagte er. 


— Macht mich nicht irre; ſagte id). 
EHI ITTEHSTIHTEN 
Fuͤnf und dreyßigſtes Kapitel, 


— ber das iſt eine ungermeifelte Wahr⸗ 
J heit, fuhr ich fort, indem ich mich 
an den Commiſſarius wendete, und nur allein 
ie Form meiner Verficherung, änderte , — daß 

dem König von Frankreich nichts weiter 
ig bin al8 meinen guten Willen; denn ee 
ein recht ehrlicher Maun, und ich wuͤnſche 
—— 52 ihm 
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ihm alle Geſundheit und Froͤlichkeit im der 
Melt. | 

Pardonnez moi — Örmiederte der Commil: 
ſarius, ihr fend ihm fechs Livres und vier Sole 
fchuldig, für die nächfte Poft von bier nad) 
©. Fons auf eurer Route nach Avignon, Da 
das eine Pofte royale ift, fo bezahler ihr die 
Pferde und den Poftillion doppelt, — ſonſt 
würde es nur drey Livres und zwey Sols be 
tragen haben. 

— Mber ich gehe niche zu Lande; fagte ich. 

— Ihr koͤnnet, wenn es euch gefällt; ermie 
derte der Commiſſarius — 

Euer ganz geborfamer Diener — fagte id), 
indem ich eine tiefe Berbeugung machte — 

Der Commiffarius machte mir, mit aller 

Aufrichtigfeit einer ernfihaften guten Erzie 
bung, eine eben fo tiefe Gegenverbeugung. — 
Keine Berbeugung bat mid) im meinem Leben 
mehr vermirrt gemacht. 
— Der Teufel hole den ernfihaften Che 
racter diefer Leute! fagte ich, (bey Seite) fie 
verftehen nichts mehr von der Ironie, denn 
das — | 

Die Vergleichung war fehr nahe bey ben 
Brodförben, — aber etwas verfiegelte meine 
Lippen „— ich Fonnte den Namen nicht aus 
fprechen. | | 
Mein Herr, fagte ich, nachdem ich mich wie 
der erholet, — es ift niche meine, Intentien 


eine Poft zu nebmien, 









des Heren Triftram Shandy, 85 


— ber ihr Fönner, fagte er, — indem 
er ben feiner erften Antwort verblieb, — ihr 
Fönnet eine Poft nehmen, wenn es euch bes 
lieber. | 
— Und ich kann Salz zu meinem Picfelhee: 
ring nehmen, wenn es mir belieber. 
Aber eg beliebt mir nicht. 

Dennoch müffee ihr davor bezahlen, ihr md: 
get es thun oder nicht — N « 

Ey ja! für das Salz, fagte ich, (dag weiß 


— Und aud) für die Poft; fezte er hinzu. 
‚ Hilf mir, rief ic). 

Ich reife zu Waſſer, — ich werde diefen 
Machmittag die Rhone herunter fahren, — 
meine Bagage ift im Boot, — und ich habe 
wirklich neun Livres für meine Reife bezahlet. 
Ceſt tout egal — das iſt einerley; fagte er, 

Bon Dieu! wie? für den Weg bezahlen, den 
id) gehe? und auch für den Weg, den ich nicht 

gebe! 

- — Ceſt tout egal; antwortete der Com: 
F miſſarius. 

—Den Teufel iſt es, ſagte ich, ſondern ich 
vill erſt in zehntauſend Baſtillen gehen — 

O England! England! du Land der Frey: 
„beit, du Clima der guten Vernunft, du, die 
aͤrlichſte von allen Müttern, und freundlicy: 
ſte von den Saͤugerinnen, rief ich, indem ich 
auf ein Knie fiel, als ich meine Apoſtrophe 
anfieng. 
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Ya dem Augenblicf Fam der Direetor von 
Madame le Dlancs Gewiffen, und da er eine 
fchwarzgefleidete Perfon mit einem fo blaflen 
Geſicht wie Afche in feiner. Andacht ſahe, fragte 
er, ob ich «der Hülfe eines Geiftlichen nörhig 
hätte. Pen | | 
Ich gehe zu Waſſer — fagte ich, und hier 
ift eim anderer, der will mich. zwingen, zu Oele 
zu gehen, und dafür zu bezahlen. 


EEE 
Sechs und dreyßigſtes Kapitel, 
De ic) gewahr ward, daß der Poſtcommiſ 


fariug ‚feine fechs Livres und vier Gols 
haben wollte, fo blieb nichts übrig, als einige 
beißende Dinge bey diefer Gelegenheit zu fagen, 
die des Geldes werth wären. | 
And deswegen redete ich ihn folgenberge: 
ftalt an: | 
— Sagen Sie mir doch, Herr Commil. 
fair, aus welchem Grunde der Höflichkeit Hans 
delt man mit einem wehrloſen Fremden in Dies 
fer Sache auf eine ganz entgegengefezte Art, als 
fie mit einem Sranzofen handen? : 
Keinesweges; fagte er. | 
Um VBerzeihung , ermwiederte ih — Denn 
Sie, mein Herr, haben meine Hofen zuerft 
ausgezogen — und nun haben Sie meine Tafche 


noͤthig. 
— Hit 
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— Hätten fie aber. erſt meine Taſche genom⸗ 
men, wie ſie mit ihren Landesleuten thun, — 
und hätten mid) denn mit bloßem A — gelaſſen; 
fo wäre ich ja ein Vieh geweſen, wenn ich gefla; 
get hätte. | | 
Aber fo wie eg jetzt ift — 

— Iſt es wider das Gefen der Natur. 
— — pider die Dernunft. | 
— — mider das Kvangelium, 
Abber nicht wider das — fagte er — und’ gab 
mir ein gedrucktes Papier im die Hand. 
Par le Roy. 

— — — Es ift ein elendes Prolegome- 

non, fagte ich, und fo la ih — —— 


— Guam — — — — — — — — 


— 


— Aus dieſem allen, ſagte ich, nachdem 
ich es ein wenig zu geſchwind geleſen, erhellet, 
daß, wenn jemand von Paris in einer Pofte 
ehaife wegreiſet, er alle Tage feines Lebens im 
einer folchen reifen — oder dafür bezahlen 
muß. We 

— Um Bergebung, fagte der Commiſſair, 

die Meynung diefer Drdre ift diefe. Nenn ihe 
mie der Intention ausreifet, von Paris. big 
Hoignon auf der Poft zw geben; fo follet ihr 
dieſe Intention, oder diefe Art zu reifen, nicht 
"andern, ohne vorerft den Pächrern für zwo 
Tr 54 Poften 
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Poften weiter, von dem Ort gerechnet, da euch 
euer Doriag leid wird, bezahle zu haben; — 
‚und das ift, fuhr er fort, darauf gegründer, daß 
Revenues durch eure Wankelmuth nicht ſollen 

vermindert werden. * 
— O Himmel! rief ich, — wenn die Wankel⸗ 
muth in Frankreich tarable ift — fo haben wir 
weiter nichts zu (hun, als den beiten. Frieden zu 

Machen, der nur möglich ift — 

Und fo wurde der Stiede gemacht. 

— Und wenn es ein fchlimmer Friede iſt, 
— fo muß, — ba Trifteam Shandy den 
Grundſtein dazu geleget hat, — auch fein ans 
derer, als Triſtram Shandy, gehängt werden. 


Sieben und dreyßigſtes Kapitel, 


O⸗ ich gleich uͤberzeugt war, daß ich dem 
Commiſſair ſo viele trefliche Sachen ge⸗ 
ſagt, die die ſechs Livers und vier Sols wer 
waren; fo wollte ich doc) Diefes Gebot erft um; 
ter meinen Anmerkungen auffchreiben, ehe ich) mich 
von dem Piag retiriree. Als ich aber meine 
Anmerfungen in meiner Rocktaſche fuchte, fo 
taten fie ‚geftolen. (Diefes mag den Reis 
fenden eine Warnung feyn, insfünftige erwas 
mehr Sorge für ihre Anmerkungen zu haben.) 
Kein Reiſender hat wohl jemalg ſolchen Lermen 





L 


über feine Anmerfungen gentacht, als ich über die 
meinigen. | J 
Himmel! Erde! See! Feuer! ſchrie ich, ins 


dem ich alles zu Hülfe rief. — Meine Ans 


merfungen find geftofen! mas foll ich hun? Herr 
Eommiffarius, habe id) einige Anmerfungen fallen 
laffen, als ich neben ihnen ftand? '- 

Ihr habe einen guten Theil fallen laffen, die 
fonderbar genug waren; anfwortete er. — 
Du! fagte ich, das waren nur wenige, nicht 
viel über fechs Liores und vier Sols werth — aber 
Die andern find ein großer Bündel voll. — 
Er ſchuͤttelte feinen Kopf. — Monfieur le 
Blanc! Madame le Blanc! habe ihr meine Papie-⸗ 
re gefehen? du, Haußmagd! lauf die Treppe 
herauf — Frangois! renne ihr nady — 


ch muß meine Aumerkungen haben, rief 


ich — fie find die beften Anmerfungen , die jemals 
gemacht worden — die Flügeften — Die wißigften 


— Was foll ich thun? — mo foll ich mich 5 


Binmenden. F 
Sancho Pancha, als er feines Eſels Ausftaf: 
fierung verlor, führte Feine bitterere Klagen. 


BL — 
Acht und dreyßigſtes Kapitel. 
A⸗ das erſte Schrecken vorüber war, und das 


GSehirn wieder etwas in feine Ordnung ges 
| 5 kom⸗ 
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fommen, fiel mir ein, daß ich meine Anmer; 
kungen in der Chaife gelaffen, und alfo, indem ich) 
die Chaife an den Chaifenausbefferer. ver: 
Fauft, auch meine Anmerkungen zugleich mif 
verfaufet hatte, Dielen 
leeren Raum laffe ich dem Lefer darum, damit 
er in demfelben einen Eid, an welchen. er ge⸗ 
wohnt iſt, ſetzen moͤge. Ich vor mein Theil, 
wenn ich je in meinem Leben einen ganzen Eid 
in einen leeren Raum geſezt habe, ſo war es in 
dieſem — * ** **+*+*", ſagte ich — und ſo habe 
ich meine Anmerkungen von Franfreich, die fo 
poller Witz als ein volles Ey, und fo, gu£ vier: 
hundert Guineen werth waren als ein Ey eis 
nen Pfennig, — an einen Chaifenflifer vor 
vier Louis d'ors verfauft, — und ihm meine 
Poftchaife gegeben, welche, bey dem Himmel, 
allein fehs werth if. Wenn fie noch au 
- Donfley oder Becker, oder font -einen anſehn⸗ 
lichen Buchhändler, der entweder feinen 

del aufgegeben und eine Poſtchaiſe brauchte, 
oder einen Handel anfienge, und meine Aumer⸗ 
kungen mit zwo bis drey Guueen dazu gebrau⸗ 
chet, gefommen wären, — ſo würde ic) es 
haben leiden Fönnen: Aber an einen 
ſticker! Francois! zeige mich diefen Augen⸗ 
blick zu ihm bin, fagte ich, — Der Valer de 
place fezte feinen Hut auf, und zeigte mir den 
Weg; ich nahm meinen Hut ab, als ich vor 
dem Commiſſarius vorbey geng, und folgee 
ar, | re 






— — 


— — 
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ee 
Neun und dreyßigſtes Kapitel, 


) (8 wir an des Chaifenflicfer Hauf — * 
mar ſowol das Hauß als der Laden zu; es 

war der achte September , der Geburtstag . der 
heiligen Jungfer Maria, der Mutter Gottes. 


— Tantarra — ra — fan — tivi — Die 
ganze Welt war nad). Mayenbäumen ausgegan⸗ 
gen, — und huͤpfete hier, — und ſprang da; — 
Fein Menſch bekuͤmmerte fich im geringften um 
mic, und meine Anmerfungen; ich fezte mich vor 
der Thuͤr auf eine Bank nieder, und philoſophirte 
über meinen Zuſtand: Das Gluͤck, weldyes mir 
dieſesmal günftiger, als es ſonſt zu feyn pflege, 
war, ließ nur eine halbe Stunde verftreichen; die 
$ Frau des Haufes Fam, um ihre Papilliotten von 
den Haaren auszumickeln, ehe fie nad) den Mayen: 
Bäumen gieng. 


- Die franzöfifchen Weiber lieben die Mayen: 


Bäume a la folie, das heift, fo ſehr wie ihre 


Fruhmetten. — Gebt ihnen nur ein Mayen; 
bäumchen,, es fey im May, Junius, Yuliug, 
der September — dent fie kehren ſich an"feis 
ne Zeiten, — fo geben fie darunter — effen, 
‚Keinfen, wachen, und wohnen darumter — und 
wenn wir nur Flug genug wären, ihnen (da das 
Holz in Frankreich etwas rar ift) eine Menge von 
rn zu ſchicken — 

—— & 


„ 
“. 
* 
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So würden fie fie aufftellen ; und nachher 
rund um diefelben (zufammt den Männern) fo 
lange tanzen, bis fie alle blind worden. 


Die Frau des Chaifenflifers Fam, wie ich 
ſchon gefagt, herein, um ihre Papilliotten aus: 
zuwickeln; — fie fieng. fchon damit an, als fie, 
nachdem fie die Müße abgenommen , die Thuͤre 
aufmachte; eine davon fiel auf die Erde; — fo: 
Fort fahe ich, daB es. meine Schrift war — | 

— O Seigneur! rief ich, — fie haben alle 
meine Anmerfungen auf ihren Kopf, Madame! 
— Ten fuis bien mortfee, fagte fie — Gut, 
denke id) , fie haben da geftschen, — wenn fie 
hätten tiefer gehen koͤnnen, wuͤrden fie in dem 
Kopf eines Frauenzimmers eine große Confu— 
fion gemachet haben. — Sie hätte beffer ge 
than, wenn fie in Ewigkeit unfrifiree mit demfel 
ben gegangen wäre, 

Tenez,; — fagte fie... So nahm fie, ohne 
einen Begrif von der Matur meines Leidens zu 


haben, die Papiere aus ihren Locken, und legte 


fie eines nach dem andern in meinen Hut; — 
das eine war bier gefnöttert — das andere 
Dort gefnörtert — Nun, wahrhaftig, fagte 
ich, und wenn fie erft werden publiciret ſeyn — 

Denn werden fie noch ärger zerfmörtert 
werden. | 


Dier 


\ 
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EITHER | 
Vierzigſtes Kapitel. 


W— die Klocke des Lippius betrift, ſagte 
ich mit der Mine eines Mannes, der alle 
ſeine Schwuͤrigkeiten uͤberſtiegen, — ſo kann 
uns nun nichts abhalten, ſelbige zu ſehen, und 
nachher auch die Hiſtorie von China ꝛc. — 
Ausgenommen die Zeit, fagte Francois, denn 
es ift beynahe eilfe. — So müffen wir deſto 
burtiger feyn, fagte ich, und gieng zur Cathes 

dralkirche bin. | | | 


Ich kann nicht mit Aufricheigkeit fagen, daß 
es mic) ſehr rührte, als mich einer von den Ca⸗ 
nonifern beym Cingang in die weftliche Thüre 
verficherte, daß die große Klocke des Kippius 
niche mehr beweglich fey, umd ſchon ſeit eints 
gen Jahren nicht gegangen. — Deſto mehs 
rere Zeit, dachte ich, werde ich haben, um die 
Hiftorie von‘ Ehina durchzulefen; und uͤberdem 
werde ich im Stande feyn, der Welt eine beſ⸗ 
ſere Nachricht von der Klocke in ihrem Verfall 
zu geben, als ich würde haben thum koͤnnen, da 
fie noch in ihrem blühenden Zuftand geweſen. 

— Und fo fchritte ich fort nad) das Jeſui⸗ 
tercollegium. 

Es gehet mie dem Project, einen Blick im 
die mit chinefifcher Schrift befchriebene Hiftorie von 
China zu hun, wis mit allen andern ———— 
eren 
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’ deren ich erwehnen Fönnte, und die nur die Eins 
bildung in der Entfernung einnchmen: Den 
als ich mäher und näher zur Sache fam, ers 
Faltete mein Blur; — der Eifer legte ſich, 
und zulezt hätte ich feinen KirichFern weiter 
darum gegeben. — Die Wahrheit zu gefter 
hen, fo war meine Zeit zu kurz, und mein Herz 
bieng an dem Grabe der Liebhaber. — Moll 
te Gott! ſagte ich, daß der Schluͤſſel des 
Buchladens verloren wäre, Es fiel auch faſt 
ſo aus, 


Denn alle Jeſuiten batten die Colik bei 
kommen — und zwar in einem fo boben 
Grad, als die älteften Practici fi niemals zu 
‚erinnern gewuſt. 


| r j ; >» 
Ein und viergigftes Kapitel, 


De ich die Geographie des Grabes der Lieb⸗ 
haber fo gut wuſte, als wenn ich zwan— 
zig Jahre in Lyons gemohner- hätte, nemlich, 
Daß; daſſelbe rechter Hand, außer dem Thor, 
welches nach der Faurbourg de Vaiſe führet, 
befindlich iſt; fo fendete idy Francois nad) das 
Boot, um, ohne einem Zeugen meiner Schwach⸗ 
heit, dem Grabe die Huldigung zu leiften, wel 
che ich ihm längft fchuldig gemwefen. — Ich 
lief mie aller erfinnlichen Freude nach * 


— 
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Platz; — mein Herz entbrannte, als ich die Thüre 
fabe, welche das Grab befchlieger — | 
— Ihr zärtlichen und getreuen Seelen! rief 
‚ich dem Amandus und der Amanda au; — 
lange — lange habe ich verzögert,  diefe Thraͤ— 
ne auf euer Grab fallen zu laffen. — Sch 
komme — ic) Fomme, | 


Als ich näher fam, — war. Fein Brad da, 
worauf ich fie härte Fönnen fallen laffen. 


Ich würde was darım gegeben haben, wenn 
mein Oncle ben mir geweſen wäre, und ein Lillos 
bullero gepfiffen hätte, | 
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Zwey und vierzigſtes Kapitel, 
97 ch flohe von dem Grabe der Liebhaber weg, 
8 — wie und mit welchem Humeur ſolches 

etwa geſchehen ſey, daran iſt nichts gelegenz 

— oder vielmehr flohe ich nicht von demſel⸗ 

en, (dein es war feines da) und Fan zus 
rechten Zeit in das Boot, um meine Reiſe zu 
pollfübrene — Che ich noch hundert Ruthen 
gefeegelt, Famen die Rhone und Seine zufams 
men, und führten mich zwifchen ihnen froͤlich 
herunter. | 

Aber diefe Reife auf der Rhone habe ich bei 
fehrieben,, ehe ich’ fie gemachte. — Bo & 

34 8 
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So bin ich nun in Avignon. — Da aber 
in diefee Stadt, außer dem alten Haufe, wors 
inn der Herzog von Ormond refidirte, nichts 
‚fehenswürdiges iſt; und da mich alfo nichts 
aufhält, als nur eine Fleine ’Anmerfung, die 
idy über diefen Dre zu machen habe; fo werdet 
ihr mich in drey Minuten über die Brücfe auf 
einem Maulefel reiten ſehen.  Franceis ritte 
auf einem Pferde mit meinem portmanteau hin; 
ter mir. Der Eigenthümer diefer beyden Thie⸗ 
re gieng vorauf mit einer langen Flinte auf 
der Schulter, und einem Degen unter dem Arm, 
damit wir nicht etwa mit feinem Vieh davon 
laufen follten. Haͤttet ihr, bey dem Eintritt 
in Mignon, meine Hoſen gefeben, — ob ihr 
fie gleich), wie midy dünft, beffer gefehen haben 
würdet, als ich aufitieg, — fo würdet ihr die: 
fe Vorſicht niche gemißbilliget, noch fie in ew 
rem Herzen übel aufgenommen haben. 
mein Theil nahm ich fie ſehr gut auf, und be 
fehloß, ihm, wenn unfere Keife geendiger, ein 
Preſent mit meinen Hofen zu machen, für bie 
Mühe, im welche fie ihn gefeßer, ſich in aller 
Abfiche wider diefelben zu mafnen. 


Ehe ich meiter gebe, muß ich mich von meis 
nee Anmerkung über Avignon losmachen. 
Sie ift diefe: Da einmal jemanden der Hut 
vom Kopf zufälliger Weiſe abgeworfen worden, 
als er zuerft in Avignon des Nachts bereinges 
Tommen; fo wäre es unrecht, wenn man des 

wegen 


d 
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wegen fagen wollte, dag Avignon. den ftarfen 
Winden mehr ausgefeze fey, als eine ändere 
Stadt in Frankreich. Aus diefer Urfache babe, 
ich) mich auf diefe Begebenheit nicht che gegrüns 
det, als bis mir der Gaſtwirth die Wahrheic 
Davon beftätiget hatte; — und da ich überdem 
börete, daß die Windigfeit von Avignon zu eis 
nem Sprüchmort in dem Lande geworden; — 
fo ſchreibe ich es blos hieher, um die Gelehrten 
zu fragen, was die Urfache davon feyn möge. — 
Die Zolge fahe ich, denn in ganz Avignon find 
lauter Herzoge, Marquis, und Grafen und Bas 
rone — ſo daß man an einem windigten Tage 
kaum mit ihnen reden Fann. | j 


Lieber Freund, fagte ich, haltet meinen Eſeß 
einen Augenblif; — denn ic) mufte einen ©ties 
fei abziehen , der meinen Hacken drüdte. — 
Der Menſch ftand müßig an der Thuͤr des 
Wirthshauſes, und, als idy mir es in dem 
Kopf geieger, war er im Haufe oder Stall etz 
mas geſchaͤftig. Ich gab ihm den Zügel in ſei⸗ 
ne Hand; und machte mich an meinen Stirfel. 
Als ich fertig war, kehrte ich mich um, nahm 
den Maufefel diefem Menſchen wieder ab, und 
Danfte ihm. 


— Aber Monfieur le Marquis mar herein 
gegangen. 


VI. Theil. | © Drey 


4 
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Drey und vierzigſtes Kapitel. 


Yen hatte ich den ganzen fühlichen Theil 


von Franfreich, von den Ufern der Rho— 


ne bis zu denen dev Garonne, auf meinem Efeh 


nach meiner Bequemlicyfeit durdyzureifen. — 
Ich fage, nach meiner Dequemlichkeic: — 
Denn den Tod hatte ich — Gott und er felbit 


wiſſen — wie weit hinter mir. gelaffen. — 


„Ich Habe ſchon manchen Menfchen durch 
„Frankreich nachgefolget,“ fagte er, „aber 
„noch niemanden auf eine „fo tolle Art. — 
Noch folgte er mir, — und noch flohe ich ihm, 


— aber ich flohe ihm voll guten Muths — 


noch verfolgte er mich; — aber wie einer, der 


feinem Raub ohne Hofnung nachgehet. — 


Da er hinten blieb, fo wurde. er durch jeden 


‚Schritt, den er verlor, mehr befänftiget. — 


Warum follte ich ihm noch weiter auf dieſe 
Weiſe fliehen? | 


Alſo veränderte ich, allem demjenigen zum i 


Trotz, mas mir der Poöftcommiffair gefaget bat: 
te, meine Art zu veifen noch einmal; und, 
nach einer. von mir gemachten fo eiligen umd 


raſſelnden Reiſe, erfüllete der Gedanke, daß 


ich nun auf meinem Eſel durch die reichen Plai— 
nen von Languedoc ganz fachte, und Schritt 
u vor 
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vor Schritt, veiten — meine ganze Ein⸗ 
bildung. 


Nichts iſt einem Heifenden angenehmer, — 
einem Reiſebeſchreiber aber nichts ſchrecklicher, 
als eine große reiche Platine; ſonderlich, wenn 
fie ohne große Flüffe und Bruͤcken ift, und 
dem Auge nichts darreicher als ein unveränders 
tes Bild der Fülle: Denn wenn fie, (die Neis 
 febefchreiber) euch einmal geſagt Haben , daß 
ſie reizend oder luſtig, (nadıdem fich der Fall 
ereignet) it, daß der Boden fruchtbar ift, 
und die Matur hier allen ihren Ueberfluß aus 
ſchuͤttet ꝛc. .... fo Haben fie denn eine große 
Plaine vor fi ch, von meldyer fie nicht wiffen, 
was fie damit thun follen, — und die ihnen 
einen geringen oder gar feinen Nugen brinuet, 
außer daß felbige fie etwa zu einer Stadt führ 
vet, welche vielleiche von wenig mehrerer ‘Ber 
deutung it, als ein neuer Ort, welcher fie 
wieder auf die nachſte Plaine bringet, — und 
ſo fort. 


— Das ift die allerſchrecklichſte Arbeit. 
Urtheilet, ob ich es mit meinen Plainen nicht 
beſſer mache. 


u 


G2 Wiier 
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Vier und vierzigſtes Kapitel, 


er ch war kaum drittehalb Meilen weit gefom: 
—J— men, als der Mahn mit feiner Flinte ans 
fieng nach feinem Zundlody zu fehen. 


Ich war zu drey verfchiedenen malen ſehr 
weit zurück geblieben, jedesmal wenigſtens eine 
halbe Meile. Einmal gerieth ich in eine riefe 
‚ Eonferenz mit einem Irommelmacher , welcher 
für die Schönen von Baucaira und Tarafcone 
Trommeln machte, — ic) verftand nicht bie 
 Grundfüse — 


Das zweytemal Eann ich nicht eigentlich fa: 
gen, daf ich, verweilete, — denn als ich ein 
paar SFrancifcanern begegnete, denen es mehr um 
die Zeit zu thun war als mir, und da id) mit 
dem, was ic) vorhafte , nicht fertig werben Fonns | 
te, — fo Fehrte ich mit ihnen wieder um. 


Das drittemal Faufte ich von einer Herums 
läuferinn einen Handkorb voll von provencer 
"Feigen vor vier Sols; diefes wäre auf einmal 
vorbey geweſen, wenn fich niche zulezt ein Ger 
soiffensfall ereignet hätte; denn als die Feigen - 
bezahle waren, fand ſichs, daß zwey Dugend 
Eyer, die mit Weinblättern bedeckt waren, auf 
dem Boden des Korbes lagen; — Da ic 
nun niche willens war, Eyer zu Faufen, > 
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ſo machte ich keinen Anſpruch auf ſelbige, — 
wohl aber auf den Kaum, welchen fie einge: 
nommen haften. — Was bedeutet das? Ich 
Hatte ja für mein Geld Feigen genug. | 
— — Allein meine Meynung war, ben Korb 
zu haben, — und der KHerumläuferinn Mey 
nung war, ihn zu behalten, meil fie ohne felbis 
gen niches mit ihren Eyern anfangen konnte: 
Inzwiſchen waren mir aud) die Feigen, welche 
bereits überreif, und meiftens an der Geite 
aufgebrochen waren, ohne den Korb nichts müs 
Ge. - Diefes gab Anlaß zu einem kurzen Streit, 
welcher fich in unterfchiedene Vorſchlaͤge endigte, 
was wir Beyde hun follten. 


Ihr, oder der Teufel, wenn er nicht wäre 
zugegen geweſen, (ob ich gleich verfichert bin, 
daß er da war) möger rathen, mas wir mit 
unfern Eyern und Feigen machten. — Ihr 
ſollet alles wiffen, aber nicht in diefem Jahr, — - 
denn ich eile zu meines Oncles Liebesgefchichte ; 
— fondern ihr follee es in der Sammlung 
derer Meifebegebenheiten lefen, die mir auf dies 
fer Plaine zugeftoßen find, — und welche. ich 
deswegen meine Au ! 

Diainen: Befchichte 
nenne. | 


Wie fehr- meine Feder, gleich denen der at. 
dern Meifenden, auf diefer Reife in einer fo ums 
fruchtbaren Gegend ermuͤdet worden, muß die 
Weit beurtheilen; — aber die Spuren Da 
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von, welche dieſen Augenblick alle zuſammen 
kommen, ſagen mir, daß es die fruchtbareſte und 
geſchaͤftigſte Periode meines Lebens geweſen: 


Denn als ich mit meinem Mann mit der Flinte 


keine Convention wegen der Zeit gemacht hat— 
te — fo hielt ich einen jeden, der nicht in ſtar— 
fer Eile war, auf, und plauderte mit ihm, — 
fuchte die, fo vor mir waren, einzuholen , — 
- Wartere auf jeden, dee hinter mir kam, — grüfe 
fete alle diejenigen, welche durch die Nebeuftraf 
fen Famen, — bieit alle Arten von Bettlern, 
Pilgiimmen, Fiedlern und Ordengbrüdern auf, 
— gieng vor feinem Frauenzimmer unter einem 
Maulbeerbaum vorben, ohne ihre Waden zu 


loben, und fie durch eine Prife Tobaf in ein. 


Geipräh zu locken. — Kurz, invem ich als 
les, mas mir das Schicfiaaf auf diefer Reife 

zubrachte, feft hielt und ergrif, machte ich aus 
meiner Plane eine Stade. — cd) war bes 
ftändig in Gefellichaft, und zwar mit. großer 
Abwechlelung — und da mein Mauleſel eben 
fo gut als ich die Geſelligkeit liebte, und feiner 
Seits einem jeden Thier, das ihm begegnete, 
etwas zu fagen hatte, — ſo bin ich gewiß, daß 
wir einen ganzen Monat nacheinander im Pall⸗ 
Mall oder S. James Street wenigere Avantu⸗ 
ren gehabt, und die Natur der Menichen weniger 
gefehen haben würden. 


O! borten iſt diejenige muntere Freymuͤthig⸗ 
keit, welche ein languedokſches Kleid auf m 
m 
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mal entfaltee, daß alles, mas darunter iſt, 
der KEinfalt, von weldyer die Poeten in den. 
glücklichen Tagen fingen, fo ähnlich fiehet, daß 


ich meine Phantafie hintergehen, und glauben will, 
es ift fo. 


Das war auf der- Straße zwifchen Niſmes 
und Lunet, wo der befte Mufcatenwein von 
ganz Frankreich waͤchſt, und welcher den Stifts⸗ 
herren zu Montpeiller zugehoͤret; — und we: 
he dem, der ihn an ihrem Tiſch getrunken, und ihnen 
ſelbigen misgoͤnnet. J 


Die Sonne war untergegangen, — fie hat: 
ten ihre Arbeiten verrichtet, — die Nymphen 
harten ihr Haar aufs neue eingeflochten, — 
und die Bauern machten fich zu einem Caroußel 
fertig. — Mein Maulefel wollte des Tos 
des ſeyn. — Es ift die Pfeiffe und Trom: 
mel, fagte ih. — Ich bin bald des Todes 
vor Schrecken; fagte er. — Sie rennen 
nad) dem Ring des DBergnügens, fagte ich, in« 
dem ich ihm die Sporen gab. — Bey dem 
heiligen Bogarus, rief er, und bey allen Hei⸗ 
ligen an der Thür des Fegefeuers, gebe ich nicht 
einen Schritt weiter. (Er nahm alſo mit der 
Hebtißinn von Andouillets eineriy Entſchluß) 
But, mein Herr, fagte ih — ich werde mid) 
mit einem von eurer Samilie, fo lange ich lebe, 
nimmer zanfen: Ich flieg daher ab, und ale 
id) den einen Stiefel 5 diefen, und den andern 
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in jenen Graben feste, fagte ich, ich will einem 


Tan machen — und du bleib hier ftehen. 


Eine von der Sonne verbrannte Tochter der 
Arbeit flieg aus der Groupe herauf, um mir 
entgegen zu geben, als ich mic) ihnen näherte. Ihr 
eaftanienbraunes. Haar , welches wegen feiner Dun⸗ 
kelheit in das Schmarze fiel, war zuſammen in einen 
einzigen Zopf gefnüpfet. 


Uns fehle nod) ein Cavalier, fagte fie, indem fie 
beyde Hände ausftrecfte, um fie darzureichen. — 
-Und ihr folle einen Gavalier haben, fagte ich, und 
faßte die beyden Haͤnde an. 


| Waͤreſt du, Nannette, wie eine Fuͤrſtinn aus⸗ 
ſtaffiert geweſen! 


= Aber die verdammten Schlitze in deinem 


Nannette bekuͤmmerte ſich darum nicht. 


- Mir würden ohne euch nichts haben anfangen 

Fönnen, fagte fie, indem fie die eine Hand mit 
einer feöfkerlernten: Politeſſe loßlies, und mich mit der 
andern führte. 


Ein lahmer. Yüngling, welchen Apollo mit 
einer Pfeiffe belohnet hatte, wozu er fich noch 
eine Trommel angeſchafft, fing ſanſt an zu 
preludiren, als er fid, anf die Banf ſezte. — 
Knüpfe mir fogleich diefen Zopf auf, fagte Nan⸗ 
nette, und gab mir ein Stück von einem Strid 
in 


er 
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in die Hand. — Ich lernte vergeflen, daß 
ich ein Fremder war. — Der ‚ganze Zopf 


fiel nieder. — Wir maren fieben Fahre bes 


kannt gewefen. 


Der üngling ſchlug die Mote auf feiner 


Zrommel — die Pfeiffe folgte darauf; und 
‘wir fprungen weg. — „Der Henker hole 


dieſe Schlige! 


Die Schweſter des Juͤnglings, welche ihre 


Stimme vem Himmel geftolen hatte, fang mit 


ihrem Bruder abwechſelnd — Es wär ein . 


Gaſcogner Rondelet 


VIVA LA JOIA! | 
FIDON LA TRISTESSA! 


. Die Nymphen vereinigten fich in einem Unis 


fon, und die Bauren fangen eine Dctave nie; 
driger. 


Ich haͤtte eine Krone darum gegeben, ſie zu⸗ 


zunaͤhen. — Nannette wuͤrde keinen Sous 
gegeben haben. — Viva la joia! war in ih 
ren Lippen. — Viva la joia war in ihren Aus 


gen. Ein flüchtiger Funken der Freundfchaft 


ſchoß zwifchen uns dur. — Sie fahe liebs , 
‚rei 


h aus Warum fonnte icy fo leben und 
meine Tage fo endigen? Gerechter Regierer! 
unferer Freuden und Sorgen, rief ih, warum 
Fann der Menfch nicht hier im Schooß der_Zu: 


friedenheit figen, — — tanzen, fingen, bes - 
5 


ten, 


— 
— 
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een, und mit diefem nußbraunen Mägdchen 
zum Himmel gehen? Ihr Haar band fie auf der 


einen Seite ſeltſam zufammen, und fanzte ems 


fig. — Es iſt Zeit, daB wir weg tanzen, 
fagte ich; indem ich alfo nur die Gefellfchaft 
und Melodien veränderte, tanzte ich weg von 
Sunel nah Montpellier — von da nad) Pefcs 
nas, Reziers — und ferner durch Marbonne, 
Carcaffon und Eaftle- Naudairy, bis ich midy 
zulezt in Perdrillös Pavillon herein tanzte, 
Dafelbft zog ich ein Papier mit ſchwarzen Linien 
beraus, um, ohne fernere Abweichung oder 
Parenthefe, die Liebesgefchichte meines Oncles 
Tobias vorzutragen. — | 
Und fieng folgendergeftalt an. — 


Ende des fiebenten Theile. 
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Das Leben | 
und die Mennungen 


Herrn Triſtam Shando. 


Erſtes Kapitel. 


Aber ganz gemächlich. — Denn in 
—— dieſen Iuftigen Ebenen und in dier 
S fem frölichen Clima, mo jezt alles 

| Fleiſch zur. Weinlefe mit Pfeiffen, 
Fiddeln und Tanzen ausgelaufen ift, und wo Das 
Judicium bey jedem Schritt von ber Einbildung 
überrafchet wird, fodere ich, frog allem demje« 
nigen, was ich in verfchiedenen Bläftern meis 
nes Buchs von den geraden Kinien *) geſagt 
habe, den beften Kohlpflanzer, der nur exiſti⸗ 
vet; er mag ruͤckwaͤrts oder vorwärts pflanzen, 
welches wenig zur Sache thuf, (außer daß — 
n 


be Siehe den fechften Theil, 
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in. dem einen Fall mehr zu verantworten haf, 
als in dem andern) — ic) fodere ihn, fage ic), 
auf, ob er feinen Kohl, mit Faltem Blute, 
critiſch und canonifh, in geraden Linien und 
ftoifchen Diſtanzen pflanzen kann, ohne jemals 
aussumeicyen, und einige Digreßion zu machen, 
fonderlichy wenn die Schlige in den Roͤcken 
nicht zugemähet find. — Im Mebellande und 
in dem Lande, wo man Fricfröcfe trägt, und eini⸗ 
gen andern Ländern mag das angehen. 


Aber in diefem beilen Clima der Phantafıe 
und Perfpiration, mo eine jede ſowol empfinde 
fiche als unempfindliche dee zum Ausbruch 
fommt, in diefem Lande, mein lieber Zuges 
nius — in diefem von abentheuerlichen Rit— 
stern und Romanen frucyıbarem Lande, wo idy 
nun fige und niein Dintenfaß aufmache, um die 
Fiebesgefchichre meines Oncles Tobias. zu fehreie 
ben, und mit allen verwickelten Gängen der Fuße 
ftapfe der Julia in Auffuchung ihres Diego, in 
vollem Angeficht gegen das Fenfter meiner Stu⸗ 
dierftube, — wenn du nicht Fommeft, und mich 
bey der Hand nimmt — 


Mas wird e8 vor ein Werk werden! 
Laſſet es ung anfangen. - 
EUGEN 


| * 
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Zweytes Kapitel, 


= - der Liebe wie mit der Sahnrey⸗ 
haft — | 

— Uber da ich nun fage, daß ich ein Buch 
anfangen will, und fdyon längft eine Sache, die 
ic) dem Leſer mittheilen will, in meinem Sinn 
gehabt, fo mill ich bdiefelbe hier vortragen, da 
fie ihm fonft, wenn er fie jeße nicht erfährer, 
fo lange als id) lebe, niche wird Fönnen mit: 
getheilt werden. Weil ihm die. Vergleichung 
zu einer andern Stunde kann befannt ges ’ 
macht werden, fo fange ich nun in ganzem 
Ernftan. | | 

Diefe Sache ift folgende, 

Unten den verfchiedenen Arten, ein Buch ats 
ufangen, welche jeßt durch die ganze befannte . 
—* im Gebrauch ſind, iſt gewiß meine eigene 
Art die beſte — die religioͤſeſte; denn ich fan⸗ 
ge damit an, daß ich die erſte Sentenz vortra⸗ 
ge, und die andere dem allmaͤchtigen Gott ans 
vertraue, 

Diefes würde einen Author auf ewig von der 
Narrheit heilen, feine Vorderthuͤre zu öfnen, - 
und - feine Machbarın, Freunde, Anverwandten 
mit dem Teufel und allen feinen Angehörigen 
mit ihren Kammern und Mafcyinen ꝛc. hereins 
äurufen, blos um zu beobachten, wie die eine 

von 
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von meinen Sentenzen der andern, und wie der 
Plan dem Ganzen, folget. 

Ich wuͤnſchte, daß ihr gefehen, wie ich halb 
aus meinem Stuhl aufgefprungen, und mit 


. welcher Zuverſicht ich, ale ich die Lehne deſſel⸗ 


ben ergrif, auflahe, — und die dee, zu 


weiten ‘ehe fie mic) halb erreicht hatte, ſchon 


aufgrif. 


fgrif. | 
Ich glaube wahrhaftig, daß ich manchen Gedan⸗ 
fen auffange, der von dem Himmel für einen andern 
Menſchen beftimmt ift. 
Paope und fein Portrait *) find gegen mir Nar⸗ 
ren; — fein Märtyrer ift jemals jo voll von Glaw 
ben und Zeuer, — und, ich wuͤnſche, daß ic 
auch fagen fönnte, von guten Merken; — 
‚ich babe feinen. | 
Eifer oder Aerger — noch 

| e Aerger oder Eifer . 
Und bis die Götter und Menfchen uͤbereinkom⸗ 
men, e8 mit demfelben Namen zu nennen, fell 
der herumirrendeſte Tartuͤffe in der Wiſſen 
ſchaſt — oder Politik — oder Religion, niemals 
einen Funken in mir anzuͤnden, noch ein ärge 
res Wort oder einen unfreundlichern Gruß von 
mic bekommen, als wie er im folgenden Kapitel 


leſen wird, 


| Drit⸗ 


Siche Popens Portrait. R 
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ESS Se een 
Drittes Kapitel, 


-B» jour! — guten Morgen ! —. fo 
babe ihre euer Kieid beyzeiten angezo⸗ 
Pe es iſt ein Falter Morgen, und ihr 
urtheilet die Sache ganz recht; — es ift 
beſſer, wohl beritten zu ſeyn, als zu Zußesu® 
geben; — und Verftopfungen in den Drüfen 
find gefährlih. — Was mſtht deine Con⸗ 
eubine — deine Frau, — und die andern 
Eleinen an beyden Seiten? Wenn habt ihr von 
dem alten Heren undader Lady — von eurer 
Scyweiter, Tante, Oncle und Coufinen Nach« 
richt gehabt? — Ich Hoffe, daß fie von ie 
ven. Berfältungen, Huften, Zahnfchmerzen, Fie⸗ 
bern, Strangurien, Huͤftwehen, Geſchwul⸗ 
fien und Augenbefchwerungen, beffer geworden 
find. — Welch ein Teufel von Aporbefer! 
der euch fo viel Blur gelaſſen — fo garftige 
Purganzen, Vomitive, Cataplaſmen, Pfla⸗ 
ſter, Nachttraͤnke, Clyſtiere und Veſicatorien 
gegeben — Und warum ſo viele Grane von 
der Calomela? Santa Maria! und ſolch eine Do⸗ 
ſe Opium, welche, pardi! eure ganze Familie: 
vom Kopf bis zu Fuß in Gefahr gefeger. — 
Bey meiner Großtante Dinahs alten ſchwar⸗ 
zen fammetenen Maffe! dünfe mich, daß bag. 
gar nicht nöthig geweſen wäre. . ‚ 
VII, Theil, Kr Nun 
| | ©. 
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Nun da diefe Maffe, durch öfteres Aufe 
fegen und Abnehmen,. um das Kinn etwas kahl 
geworden, ehe fie von dem Kutfcher gefchtwäns 
gert worden, — fo wollte feiner von der Fa⸗ 
milie felbige nachher fragen. Die Maffe ganz 
neu zu überziehen, mar fie gar nicht werd, — 
und eine Fable Maſke, oder durch welche man 
halb ducchfehen Ponnte, zu tragen, war eben fo 
ſchlimm, als gar Feine Mafke zu haben. 


Das ift die Urfah, warum wir in unferer 
zahlreichen Familje, feit den lezten vier Gene⸗ 
rationen, nicht mehr als einen Erzbifchof, eis 
nen walliſer Richter, etwa drey bis vier Alder: 
- männer, und nur einen einzigen Marfefchreyer 

zählen. ® 


Im fechszehnten Jahrhundert konnten wir 
nicht weniger denn ein Dutzend Alchymiſten 
aufweiſen. | 


CILITHDAECKERI: UCSDWICHDARI 
Viertes Kapitel. 

„LS ift mie der Liebe mie mit der Hahnrey⸗ 

„ſchaft.“ — Der feidende Theil if 

wenigftens Der Dritte, aber auch gemeiniglich 

der feste im Haufe, der etwas von der Sache 

weiß: Das kommt, wie der ganzen Welt bea 


kannt ift, daher, daß man für ein Ding ein 
halb Dugend Worte hat; und ſo lange in = 


* 
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fer Ader des Menſchen dasjenige Liebe iſt, 
was in einer andern Ader kann Haß werden — 
Sentiment einen halben Fuß hoͤher — und 
Nonfenfe — nein Mabam, — nicht da, — 
fondern ich, meyne an den Theil, wohin ich 
jest mit dem Finger weife, — wie können wir 
ung helfen? 


Unter allen fterblichen, und auch, wenn ihe 


wollet, unfterblichen Menfchen, welche jemals 
über diefen myftifchen Gegenftand bey fich eine 


Heberlegung angeftellee haben, war mein Once 
Tobias am übelften daran, daß er feine Un: 
terſuchungen durdy einen folchen Streit von 
Empfindungen fortgetrieben hatte: Er Härte 


allen denfelben ganz gewiß ihren freyen Lauf ges . 


laſſen, wie man bey widrigen Dingen thut, 
um zu fehen, was aus ihnen werden würde, 
— wenn nice Brigittens Prenotification 
derfelben, und Suſannahs gegen alle Welt 
wiederholte Manifefte, meinen Oncle genörhis 


get Härten, die Sache in genaue Betrachtung 


zu sieben. 
Fünftes Kapitel. 


Zarum Weber, Gärtner und echter — 


und ein Menfch mit einem dürren Bein, 


(das von einer — des Fußes — 
2 age 


⸗ 


— 
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— jemals eine zaͤrte Nymphe ſoll gehabt has 
ben, die ihr Herz um ihrentwillen heimlich ges 
martert; davon haben fowel die alten als 
neuern Phyſiologer bie Urfachen gut und ges 
büprend angegeben. 

Ein Waſſertrinker, wofern er nur darinn 
geuͤbt ift, und es ohne Betrug oder heimliches 


Verſtaͤndniß thut, iſt genau im demſelben Pre; 


dicament: Nicht daß, bey dem erſten Anblick, 
einige Conſequenz oder einiger Schein der Logik 
darinn ſey, „daß ein Waſſerbaͤchlein, welches 
„durch meine innere Theile läuft, eine Fackel in 
„meiner Jennys ihren follte anzünden. “ 


— Die Propofition rühree feinen: Ge: 


gentheils ſcheint fie den natürlichen Wirkungen 


der Urſachen und Effecten ganz zuwider zu 
laufen — 


Allein fie zeiget die Schwäche und Unvermoͤ⸗ 
genheit der menfchlichen Vernunft, 


— „Und dabey in vollfommen guter Ge⸗ 
„fundheit 20 


— In der allervollfommenften — Madame, 


weiche mir nur Die Freundſchaft felbft wuͤn⸗ 
ſchen konnte. | 


— „Und nichts trinken! — nichts als 
„Waſſer?“ 

Ungeſtuͤme Fluͤßigkeit! dieſen Augesblick dtuͤ⸗ 
ckeſt du gegen die Schleuſen des Gehirns — ſiehe, 
wie ſie Raum machen! 


Herein 


— 
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Herein ſchwimmet die Curioſitaͤt, welche 
14 | 
‚ ihren Jungfern winfet, ihr zu folgen; — fie ba: 
den in der Mitte des Stroms — u 
Die Kinbildung fit am Ufer im Machden- 
fen, und, indem fie den Strom mit ihren Au: 
gen verfolget, macht fie aus Halmen und Roh⸗ 
ren Maften und Maftbaume. — Und. das 
Verlangen, mit der einen Hand das Kleid 


am Knie haltend , haſchet mit der andern nady 


x 


ihnen, als fie vor ihr vorbey ſchwimmen. 
«9 ihr Waſſertrinker! Gefchiehee es durch 
diefen betrüglichen Brunnen, daß ihr Die ganze 
Welt fo oft beherrſchet, und wie ein Mühlen; 
rad berumgedrehee habt, — intem ihr die Ohn⸗ 
mächtigen unterdruͤcket — ihre Rippen zu Puls 
‚ver floßet, — ihre Nafen pfeffert, und zumels 
fen gar die Geftalt und das Angeficht der Nature 
verändert. | | 
Wenn id) in eurer Stelle wäre, Eugenius, 
fagte Yorik, fo würde ich mehr after trin ⸗ 
ken. — Und wenn ich in eurer Stelle wäre, 
Yorik, antwortete Kugenius, fo würde ich 
es un. sa: 
Diefes beweiſet, daß fie beyde den Longi⸗ 
nus gelefen hatten. eu 
Vor mein Theil bin ich entfchloffen, in mei: 
nem Leben niemals ein anderes Buch als mein 
eigenes zu leſen. — 


— 


J 


93 Sechs-⸗ 
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Sechſtes Kapitel. 


FRA mwünfchee, daß mein Onele Tobias em 
—J Waſſertrinker geweſen waͤre; denn alsdenn 
haͤtte man eine Urſach angeben koͤnnen, warum 
die Wittwe Wadman gleich das erſtemal, da 
fie ihn ſahe, etwas fühlte, das ſich in ihr zus ſei⸗ 
‚nem Vortheil regte. — Etwas! etwas. 

— Vielleicht etwas mehr denn Freunde 
ſchaft, — meniger denn Liebe — etwas — 
mag es boch fern mas und wo es will. — 
Ich wollte Fein Haar aus meines Efels Schwanz 
geben, noch weniger es felbft ausziehen, (und 
“wahrhaftig , er hat nicht viele übrig, noch wine 
den fie auf dem Marfe viel aelten) um von Denen 
Herren das Geheimniß zu wiſſen. 

Mein Once war aber fen Waſſertrinker; 
ee tranf es meder rem noch vermifcht, noch 
fonft auf andere Art, oder fonft wo, außer zus 
fälliger Weife auf einem avancirten Poften, 
wo Fein befferes Getraͤnk zu haben war: Auch 

der Zeit, da er unter der Eur war, 
und ihm der Chirurgus fagte, daß es die Fi⸗ 
bern ausdehnen, ımd gefchwinder zur Beruͤh⸗ 
rn bringen würde, tranf er es um ber Ruhe 
willen. | 


. Da nun die ganze Tele weiß, daß in ber 
Natur Bein Effect ohne eine Lirfache kann ber: 
Al vor⸗ 


rn 
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vorgebracht werden; und da es eben ſo bekannt 
iſt, das mein Oncle weder ein Weber, noch 
Gärtner, oder Fechter war, — wofern ihr 
nicht meynet, daß er als Capitain einer gewe- 
fen ſeyn muß, aber er war nur ein Capitain zu 
Fuß, und überhaupt ift das Ganze eine Zwey-⸗ 
deutigfeit; — ſo bleibt ung nichts zu vermuthen 
übrig, als daß meines Oncles Bein — allein 
daſſelbe kann uns in gegenwärtiger Hypotheſe 
wenig nußen, wenn eg nicht von einer - Krank 
heit des Fußes hergeruͤhret; — nun war fein 
Bein gar nicht wegen einer Unordnung in feis 
nem Fuß abgezehret, denn es war ganz und 
gar nicht abgezehret. Es war ein wenig. flei 
und ungeſchickt, weil es in den drey fahren, 
da er in der Stadt in meines Vaters Haufe 
eingefpeert gewefen, gar nicht gebrauchet wor⸗ 
den; fondern es war ftarf und mufculög, und 
in aller andern Abficht fo gut als das andere. 


Ich befenne, daß ich mich Feiner Meynung 
oder Poffage meines Lebens erinnere, wo mei: 
ne Erkenntniß mehr in Gefahr gewefen, ihr 
Ende zu erreichen, und mo ich das Kapitel, 
melches ich gefchrieben habe, zum Vortheil des - 
darauf folgenden Kapitels babe gemartert, ale 
in gegenmwärtigem Fall. Mancher würde den. 
Fen, daß ich ein Vergnügen an Schwürigfei- 
ser von diefer Art fände, blog um neue Verſu⸗ 


he zu machen, mid) aus denfelben Keraugzus j 


vickeln. — Welche  unbedachtfame Seele 
oo. —W biſt 
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bift du! Wie! ‚find denn nicht fehon die unver⸗ 
meidlichen Unruhen, mit welchen du als Aue 


thor und als Menfdy auf jeder Seite geplaget 
biſt — find die nicht, Triſtram, hinlaͤnglich 


‚ genug, als daß du did) ned) in mehrere verwis 


ckeln muft. 
Iſt es nicht genug, daß du in Schulden 
bift, und daß du zehn Karrenladungen von bei: 
nem fünften und fechiten Theil nody — noch 
nicht verfauft haft, und deine Anfchläge, wie du 
fie log werden willft, bald ein Ende haben. 

Bift du nicht noch bie zu dieſer Stunde mit 
dem garftigen Aſthma, welches du in Flan⸗ 
dern befameft, als du auf Schlittſchuen ger 


gen den Wind fiefeft, heimgeſucht? Lind find 


es nicht erſt zwey Monate, daß dir, bey einem 
ſtarken Lachen, als du ſaheſt, daß ein Cardi⸗ 
nal fein Waffer fie wie ein. Chorfänger (mit 
beyden Händen) ein Gefäß in deinen Lungen 
zerriß, und du aus demfelben in zwo Stunden 
eben fo viele Quart Blut verloren; und fagte 
Dir nicht die Facultät, daß es, wenn es noch 
einmal fo viel geweſen wäre, vier Maaß betra; 
gen hätte? | 


I——— 
| GSiebentes Kapitel, 


In des Himmels willen, faffee uns niche 
von Quarten oder vier Maaßen reden; — 
| | laſſet 


— 
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laſſet uns die Hiſtorie gerade vor uns nehmen; 
ſie iſt ſo kuͤzlich und intricat, daß ſie kaum die 
Verſetzung eines einzigen Titels leidet; und aufeine 
oder die andere Are habt ihr mich in die Mitte der» 
felben geworfen. — 

Ich bitte, daß wir mehrere Behutſamkeit 
brauchen. a Du 


DLPLDLDLTLPPE ELF BADZRZRZPR 


Achtes Kapitel. 


Memn Oncle und der Corporal hatten ſich, 
| , um von dem Stüdf Landes, deſſen wir 
oft Ermehnung gethan, Pofleßion zu nehmen, 
und um ihre Campagnen eben fo früh als der Reſt 


der Alliirten zu eroͤfnen, mit folcher Hige und Eile | 


gelagert; daß fie eines der nothmwendigften Xrti: 

kel in der ganzen Affaire vergeffen Hatten. Es war 
folches weder ein Pionierfpaden, noch eine Art, 

noch eine Schaufel — 


Sondern es war ein Bette, um Darin zu 
f&hlafen. Da nun Shandy Hall noch nicht 
inenbliret, und das Fleine Wirthshauß, worinn 
Der arme Le Fever geftorben, noch nicht. erbauee 
mar; fo wurde mein Oncle genöthiger, ‚ein 
"Bette bey der Frau Wadman für eine oder , 
ein paar Mächte anzunehinen; Bis der Corp 
ral Teim, welcher außer der Qualität eines 
guten Knechts, Stallknechts, Kochs, Feld⸗ 

— 25 cſcheers 
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ſcheers und Ingenieurs, auch bie eines vor; 
treflichen Tapezters Hatte, mit Hülfe eines 
Zimmermanns und zweyer Schneider ein Bette 
in meines Oncles Haufe machten. 

Eine Tochter der Eva, — denu eine ſolche war 
‚die Witwe Wadman, deren ganzes Charafter 
diefer war — ⸗¶⸗ 

— „Daß fie ein vollfommenes Frauenzims 
„mer war;“ härte- befiee gethan, wenn. fie 
fünfzig Meilen Davon — oder in ihrem warmen 
Bette geweſen wäre, — oder mit einem Meſ— 
fer oder mit fonft etwas gefpielet hätte, als daß fie 
eine Mannsperfon zum Gegenpdftand ihrer Auf 
merkfamfeit gemacht häfte, wenn das Hauß und die 
ganze Gerathſchaft ihre iſt. 

Nichte giebet, außer dem Haufe. und am 
hellen Tage, einem Frauenzimmer, phufifalifch 
davon zu veden, Macht, eine Mannspers 
fon in mehr denn einem Licht zu befchauen; — aber 
hier kann fie, vor ihre Geele, ihn in feinem 
Licht fehen, ohne zugleich etwas von ihren 
Syaaben und Gütern mit ihm zu vermifchen — 
bis er endlich durch foldye wiederholte Vereini— 
gungen in ihr Inventarium mit eingefcyoben 
wird — Ä 

— Und denn gute Nacht. 

Aber diefes ift Fein Syſtem; denn bdaffelbe 
Gabe ich ſchon oben verlaffen, — noch iſt es 
ein Breviarium, denn ich thue niemands 
Glaubensbekenntniß, als nur mein eigenes, 
— noch iſt es ein Factum — wie ich zum 

| wenig; 
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wenigſten weiß; ſondern es dienet zur Verbin⸗ 
dung und Introduction mit und zu demjenigen, 
bag nun folge. 


—EE 


Neuntes Kapitel. 


ind nicht die Nachthemden — jedoch 
ſage ich dieſes nicht in Abſicht auf 
ihre Reinlichkeit oder die Staͤrke der Armſtuͤ⸗ 
cken — ſo ſehr von den Taghemden unterſchie⸗ 
den, daß fie ſelbige an Länge fo ſtark übertrefs 
fen, daß fie, wenn ihr euch in felbigen nieder; 
leget, faft eben fo viel über die Füße herunter 
fallen, als die Taghemden zu Furz find. 


Der Witwe Wadmanns Nachthemden 
‚(mie vermuthlicy unter den Regierungen des 
Könige William und der 'Königinn Anna 
Mode gemwefen) waren nach diefer Fagon zuge: 
ſchnitten; und wenn diefe Fagon nachher veräns 
Dert worden, (mie fie denn in Sstalien faft 
nichts mehr gelten) fo ift es deſto fchlimmer 
für das Publicum. Sie waren drittehalb flans 
Brifche Ellen lang. Wenn man alfo einem 
mittelmäßigen Frauenzimmer zwo Ellen anredy« 
net, fo hatte fie noch eine halbe Elle übrig, wo⸗ 
mie fie thun Fonnte was fie wollte. 


Nun war es in den vielen Falten und froftie 
gen Mächten eines fiebenjährigen Wittwenſtan⸗ 
= dee, 
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Des, durch eine Eleine nach der andern erhalte: 


ne Nachſicht, unvermerkt dahin gefommen, 


und in dem benden lezten Jahren eine von dem 
Gefegen des Schlaf kammer geworden — daß 
Brigitte, fobald als Frau Wadman zu Bet: 
te gegangen, und ihre Beine lang ausgeſtrecket 
hatte, wovon fie Brigitten allemal Nachricht 
gab, — die Betten erft, mit aller geziemens 
den Anftändigfeit, an den Füßen aufbob, und 
nachher ‚die gedachte halbe Elle Leinwand mit 
beyden Händen fachte herunterzog, und felbige 
darauf in vier bis fünf Falten uͤberzwerch Ieg- 
te, diefe Falten mit. einer großen dicken Madel 
etwas über den Saum zufammen flach, endlid) 
alles feft um die Füße zumadhte, und ihrer Frau 
eine gute Nacht wünfchte, 


Solches geſchahe beftändig, und ohne eini⸗ 
ge andere Variation, als diefer, daß Brigit⸗ 
te in falten und ungeftümen Mächten, wenn 
fie die Füße des Bettes aufichürzte ıc. ıc. Fein 
anderes Thermometer als ihre eigenen Affecten 
baten zu Rathe zog, und es entweder im Ste 
ben oder Knien oder Buͤcken verrichtete, 
dem Verhaͤltniß der verfchiedenen Grabe der 


Treue, Hofnung und Liebe, welche fie im der 
Nacht gegen ihre Frau hatte. In aller anderm- 


Abfiht war das eriquerre Heilig, und hätte 
der allermechanifcheften in der um | 
—— der Chriſtenheit Trotz bieten 
nneit. 


In 
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In der erſten Nacht, da der Corporal mei⸗ 
nen Oncle die Treppe herauf brachte, welches 
etwa.um zehn " war, warf fi) Frau Wad⸗ 
man in ihren Lehnſtuhl, legte das linfe Knie 
Auer über ihr rechtes; und, da fie folchergeftale 
für ihren Ellenbogen einen Ruheplatz gemacht 
batte, legte fie ihren Backen in ihre Hand, bückte 
fid) vorwärts, und dachte der Sache auf beyden 
Seiten bis Mitternacht nad). 

In der zweyten Nacht gieng fie zu ihr Bureau, 
und ‚nachdem Brigitte zwo friſche Lichter auf 
den Tiſch fegen müflen, nahm fie ihren Hey⸗ 
rathskontract heraus, und las ihn mif vieler 
Devotion: Und in der dritten Macht, (welche 
die lezte von meines Oncles Aufenrhalt war) 
als Brigitte das Nachthemde herunter gezogen 
Hatte, und im Begrif war, die große dicke Nadel - 
einzuftechen, — | 

— ftieß fie, mit einem Stoß der beyden 
Hacken auf einmal, aber auch zugleich mie dent 
natürlichften Stoß, der in ihrer Situation 
Fonnte gemacht werden — denn wenn man art 
nimmer ee dog die Sonne im 
Meridian gewefen, fo war es ein nordöftlichet 
Stoß, — die Nadel aus ihren Fingern, — 
dag eriquetre, welches auf felbiger hieng, fiel 
zu Boden und ward in tauſend Atomen zer; 


brochen. BE 
Alles diefes beweiſet Flärlich, daß die Wittwe 
Wadman in meinem Oncle verliebe war. 


Zehntes 


% 


126 Das Leben und die Meynungen 
a u u u 2a 2 0m <= 


Zehntes Kapitel, 


iin Oncle, welcher zu der Zeie feinen 
Kopf voll von andern Dingen hatte, 
Fonnte diefe Liebe nicht eher erwiedern, als nad) 
der Demolition von Dünfirchen, da alle andes 
re Höflichfeiten in Europa in Drdnnng gebracht 
waren. 

Dieſes machte einen Waffenſtillſtand (jedoch 
nur in Abſicht auf meinen Oncle; denn in Abſiche 
auf die Frau Wadmann war es eine Mufe) 
von etwa eilf jahren. Uber da das in allen 
Faͤllen von diefer Natur der zweyte Schlag ift, er 
geichehe. in welcher Diftanz der Zeit er wolle, 
welcher den Streit ausmacht — fo will ich es 
aus diefer Urſach lieber die. Liebeshandel mei: 
nes Dncles mit der Witwe Wadman, als 
die Liebeshändel der Wittwe Wadman mit meis 
nem Oncle nennen. 

Dieſe Diſtinction iſt nicht ohne ihren Um 
terſchied. | | 

Sie ift niche wie die Affaire eines alten 
-aufgeftilpten Huts — und eines aufge 
ftilpten alten Huts, worüber fidy Ihre Ehr« 
würden fo ofte miteinander gezanker haben — 
fondern bier iſt ein Unterſchied in ber Natur 
ber Dinge. | 


und 
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Und, laſſet mich auch dazu fagen, ein ſeht 
großer. — u 


EVLPLHLBLHLH EIRUEIER 
Eilftes Kapitel. 


De nun die Wittwe Wadman meinen On⸗ 

N cle liebte, und mein Once die Wittwe 
Wagdman nicht liebte; fo blieb der Wittwe 
Wadman nichts übrig, als entweder fortzus 
fahren meinen Oncle zu lieben, ober es fo zu 
laſſen. | 


Die Witwe Wadman wollte weder das eine, 


noch das andere thun. 

— Gütiger Himmel! — oflein ich habe 
felbft etwas von ihrem Temperament; denn, 
wenn es ſich zuträge, wie es zumeilen um bie 
Equinoctien gefchiche, daß eine irrdifche Goͤt⸗ 
sinn fo ſehr bald fo bald anders ift, daß ich 
mein Frühftük vor ihr niche eſſen kann, — 
amd daß fie ſich nicht darum befümmert, ob ich es 
eflen kann oder nicht — 

— So fluche ich auf fie, und ſchicke fie 
nach der Tartarey, und von der Tartaren 
nach Terra del Fuogo, und fo weiter zum Teu⸗ 
fel: Rurz, es ift Fein Höflifcher Winkel, wo 
m — ihre Gottheit wegnehme und auss 


Aber 
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» Aber‘ da das Herz zärtlich ift, und die Ebbe 
und Fluth der. Leidenfchaften in einer Minute 
zehnmal abwechſelt; fo bringe ic) fie fofort wie: 
der zuruͤck, und weil ich alle Dinge. bis aufs 
äuferfte treibe, verfege ich fie mitten in ber 
Milchſtraße. Ku | 

Du Glänzendefte der Sterne! vielleicht ſchuͤtteſt 
du deine Influenz auf fonft eine — 

— Der Teufel Hole fie und ihre Influen; 
dazu. — "Denn bey diefem Wort verliere ich 
alle Gedult. — Er mag ſich recht gut dabey 
befinden! Bey Allem, was rauh und zerſchnit⸗ 
ten iſt! ruſe ich, — indem ich meine Pelzmuͤ⸗ 
tze abnehme, und ſie rund um meinen Finger 
wickele, — gebe ich nicht ſechs Pfennige vor ein 
Dutzend ſolcher. 

Aber das iſt auch eine vortrefliche Muͤtze (in: 
dem ich ſie wieder aufſetze, und dicht an meine 
Ohren druͤcke) — ſie iſt warm — und weich; 
ſonderlich wenn ihr ſie ordentlich geſtrichen habt 
— aber ach! das will mir niemals gluͤcken — 
(So hat bier meine Philoſophie wieder Schiff; 
bruch gelitten. ) Ä 

Mein; ich werde niemals den Finger im bie 
— thun (hier breche ich meine Metapher 


.) | 
Die Kruſte und Krume - : 
Das Inwendige und Auswendige 
Das oberfte und unterfte — id) vera 
fie, ich haffe fie, ich verftoße fie. — Ich bin Frank 
bey dem bloßen Anblick derfelben. : & 
| f 8 


des Herrn Triſtram Shan. 19 | 
Es iſt lauter Pfeffer 


Knob — 
Salz und Teufelsdreck. — 
Bey — großen Erzkoch der Koͤche, welcher, 
wie mich duͤnkt, nichts thut, als daß er vom 
Morgen bis in die Nacht am Feuer ſitzet, und 
hitzige Gerichte fuͤr uns erfindet, moͤchte ich ſie 
um aller Welt willen nicht anruͤhren — 
— 9 Triſtram! Triſtram! rief. Jenny. 
D Jenny! Jenny! antwortete ich; und ſo 
jieng ich sum zwölften Kapitel über. 


on ent & ve0cH 
£ Zwoͤlftes — 


m aller Welt willen nicht anruͤhren « 
fügte ich. 
Himmel, wie habe ich ‚meine Einbidung mit 
ieſer Metapher erhitzet. 


RETTET EEE 


Dreyzehntes Kapitel, 
Dis beweiſet, — Abe Herren möget 


aud) fagen was ihr wolle, (denn was. 
18 Denken betrife, fo denken alle, welche, 
irklich denken, beydes über diefe und andere 
sachen eben ſo) — daß Die Siebe — 
VII. Theil. J ſtens 
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ſtens Alphabetiſch davon zu reden, gewiß eine 
der aller 

A usgelaffenften 

B ezauberndeften 

E onfufeften | 

D ringendeften Händel des Lebens — 
bie aller 

5 olterndefte 

E rtravagantefte 

© efühlvoflefte 

H artnädigite Ä 5 

Knnbrünftigfte (hier finder fich fein K. das 
zu) und 
& yrifche unter allen menfchlichen Zeidenfchaf: 
ten, wie aud) die 

M islingendefte 

N iaifefte 

O bfiegendefte 

P ragmatiſchſte 

Sſchmeichleriſchſte | 
Rafendeſte — jedoch, , beyläufig, haͤtte 
das R vorher gehen follen. — Kurz, fie ift 
von folcher Natur, wie mein Vater einftens 
meinem Oncle zu Ende einer langen über dieren 
Gegenftand gehaltenen Differtation fagte — 
„Du Fannft Faum zwo Ideen darüber mitein: 
„ander verbinden, Bruder Tobias, ohne eine 
„Hypallage.“ — Was ift das? rief mein 
Dncle. | 

Der Wagen vor dem Pferde, antwortete 

mein Vater: — 
— Und 
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 — Und was bat er da zu chun? fragte 
mein Once. | 

Nichts, antwortete mein. Vater, als herein. 
zufommen, oder es fo zu laffen. | 

Nun habe ich euch bereits vorher gefage, daß 
die Wittwe Wadman weder das eine noch das 
andere thun wollte - | — 

Sie ſtand inzwiſchen mit Sattel und Deck⸗ 
bereit, um die Gelegenheiten in Acht zu nehmen. 


IECKKII III 
Diergehntes Kapitel. 


De Fatum, welches gewiß die Liebes 
m affaire der Wittwe Wadman und meis 
nes Oncles vorher mufte, hatte, von der er 
ften Schöpfung der Materie und Bewegung, 
und zwar mit mehrerer Gunft, als fie fonft bey 
Dingen diefer Art zu thun pflegte, eine foldye 
Kette von Urſachen und Folgen errichtet, mo» 
von eine an bie andere fo feft geknuͤpft waren, 
daß es meinem Oncle faum möglich fiel, in eis 
nem andern Haufe in der Welt zu wohnen, 
und einen andern Garten in der Chriftenheie 
einzunehmen, als das Hauß und den Garten, 
welcher an die Frau Wadman gränste: Dies 
fes, und der Vortheil einer diche bemachfenen 
Sommerlaube in Frau. Wadmans Garten, 
die aber in ber Reihe von Bäumen gepflanzt 

| 52 war, 


132 Das Leben und die Meynungen 


mar, welche meines Oncles Garten umzäme 
ten, gaben ihr alle Gelegenheiten an die Hand, 
welche der Liebesfrieg nörhig harte. Sie konn⸗ 
te meines Oncles Bewegungen beobachten, und 
war zugleid) bey feinen Kriessconcilien gegen 
waͤrtig. Da fein Herz nichts arges vermuthes 
te, und er, duch Brigittens Vermittelung, 
dem Corporal die Erlaubniß gegeben batte,. ihr 
eine Communicationgthüre zur Ermeiterung ib: 
rer Spagiergänge zu machen; fo fezte fie das 
in den Stand, ihre Approchen bis vor das 
Schilderhauß zu machen, und zuweilen aus. 
Danfbarfeit ihre Artaque zu machen, und zu 
verfuchen, meinen Oncle felbft in fein Schilder: 
hauß bereinzufprengen, 
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8 ift ein großer Schade — aber es wird 
durch tägliche Beobachtungen beftätiget, 
daß ein Menfch an jedem Ende wie ein Licht 
kann angebrennet werden, wenn nur ein hin— 
laͤnglicher Dacht herausſtehet; wenn das aber 
nicht iſt, — ſo hat die Sache ein Ende; 
und wenn es iſt, und man zuͤndet unten an, ſo 
hat die Flamme gemeiniglich das Ungluͤck ſich 
ſelbſt auszuloͤſchen, — und denn hat die Sache 
wieder ein Ende. — 
| Fuͤr 
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Für mein Theil, wenn ich -allemal- anord⸗ 
nen Fönnte, auf welche Art ich wollte gebrenne 
feyn, — denn den Gedanfen, wie ein Vieh 
verbrennt zu werden, Fann ich nicht erfragen, 
— -fo würde ic) eine Haußfrau zwingen; mich 
‘oben anzuzünden; denn alsdenn würde ich or» 
Dentlidy bis zur Sohle Kerunter brennen, das 
ift, vom Kopf zum Herzen, vom Herzen. zu der 
Leber, von der. Leber zu den Eingeweiden, und 
fo weiter, vermittelt der Mefenterifchen: Adern 
und Pulsadern, durch alle Beugungen und 
Verwickelungen der Gedaͤrme und ihrer Häute bie 
zum blinden. Darm — on er 

— Ich bite euch, Doctor Slop, fagte- 
mein Dncle, welcher ihn unterbrady,- als er in 
einem Gefprädy, welches er mit meinem Vater 
in der Macht hatte, da mic) meine Mufter zur 
Welt brachte, des blinden Darmes Erweh⸗ 
sung that: — Ich bitte euch, faget mir, 
welches der blinde Darm iſt; denn, fo alt als 
ich bin, geftehe ich, Daß ich nicht weiß, wo 
er liegt. | | | 

Der blinde Darm, antwortete der Doctor 
Slop, liegt zwifchen dem Ileum und Colon. - 
— An einer Mannsperfon ? fagte mein 
Vater. 

— Das iſt in einem Frauenzimmer eben ſo, 
rief der Doctor. 

Das iſt mehr als ich weiß, ſagte mein 
Vater. — | 


ee Si Sechs⸗ 
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| 1» fo, um in beyden Syſtemen gewiß 

> zu fen, faßte die Frau Madman 
den DBorfag, meinen Oncle weder an diefem 
noch jenem Ende, fondern, wie ein Wunder: 
dicht, wo möglicdy, an beyden Enden auf einmal 
anzuzünden, 


Wenn Frau Wadman allm großen Bor: 
rath der Kriegesgerächfchaften,, fomol für die 
Meuterey als Fußvölfer, von dem großen Ars 
fenal zu Denedig big zum Tower zu London, 
fieben Jahre nacyeinander mit ſammt der Bri⸗ 
gitte, durchgefuche hätte, würde fie Feinen 
einzigen Schanzgrabendecel oder Mantelet 
gefunden haben, der fich zu ihrem Borbaben 
— gut geſchicket haͤtte, als der, welchen meines 
Oncles Geſchaͤftigkeit ihr in die Haͤnde gab. 


Mich duͤnkt, ich habe es euch nicht geſagt, 
— jedoch weiß ich es nicht, — ich mag es 
vielleicht geſagt haben, — dem ſey aber wie 
ihm wolle; es gehoͤrt unter die vielen Dinge, 
von welchen es beſſer iſt, ſie noch einmal zu 
thun, als darum zu ſtreiten; — Daß mein 
Oncle, wenn der Corporal an irgend einer 
Stade oder Feltung, mährend dem Lauf ihrer 
Gampagnen, arbeitete, allemal an derjenigen 
nnern Seite feines Schilderhaufes, welche zu 

feiner 
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feiner linfen Hand war, einen Plan des Pas 
ges hatte, den er oben mit zwey bie drey Nas 
dein befeftigte, unten. aber log ließ, um ihn 
ben vorfallenden Gelegenheiten nach dem Auge 
halten zu Eönnen. Wenn alfo eine; Attaque be⸗ 
ſchloſſen war, fo durfte Frau Wadman, 
wenn fie erft an die Thür des Schilderhaufes 
gefommen, nur ihre rechte Hand ausftrecken, 
und zu gleicher Zeit den. linken Fuß bineinfegen, 
um die Charte, oder den Plan, oder die Bor: 
ftellung eines Gebäudes , oder mas es fonit 
war, zu faſſen, und mit vorgebeugtem Halfe 
nach fich zu ziehen. Dabey fiengen meines On; 
cles Leidenfchaften gewiß Feuer, — denn er 
hielt fofort dag andere Ende der Charte in feir 
net linfen Hand, und fieng mit. der Spitze fer 
ner. zen in der rechten ee bie La 
Be | 

Bern erſt die Attaque bis dahin — 
— ſo wird die Welt in die Urſachen von der 
Frau Wadmans folgendem Generalitaͤts⸗ 
ſtreich dringen, — welcher darin beſtand, 
daß fie meines Oncles Tobakspfeiffe ſobald, als 
fie nur fonnte, aus feiner Hand nahm: Diefe 


gelang ihr unter einem oder andern Pretert, 


gemeiniglich aber unter dem Borwand , auf eie 
ne Redoute oder Bruſtwehre in der Charte ge 
nauer zu zeigen, nody ehe mein Oncle (die ar; 
me Seele!) ein halb Dusend Toifen weit Das 
mit ass war, 


AT Dieſes 
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Dieſes zwang benn meinen Oncle, feinen Zeige; 
finger zu brauchen. 

Solches aber machte in der Attaque den Ums 
terfchied, daß fie, da fie mit ihrem Zeigefinger 
gegen die Spitze von meines Oncles Pfeife, 
wie in dem erften Fall gefchahe, auf der Char: 
te ſortrutſchte, längft den Pinien, von Dan 
bis Beerleba ohne Effect würde gewandert 
ſeyn, wenn meines Oncles Linien fo weit ges 
reiche hätten: Denn da feine Arterie oder Les 
bensfeuer in der Spige der Tobafspfeiffe war, 
- fo Eonnte Feine Empfindung erweckt werden; 
— fie konnte weder durch Pulfation Feuer 
geben, 'nody durch Sympathie weldyes empfan⸗ 
gen; — es war lauter Rauch. 

Da fie aber mit ihrem Finger dicht neben 
meines Oncles Zeigefinger durch alle Wendun—⸗ 
gen und Cinfchnitte feiner Werke gieng, und 
bald denſelben druͤckte, — bald auf feinen 
Nagel ſchlug, — bald demſelben in den Weg 
fam, — oder bald hie bald da berührte, 
— fo wirde wenigftens etwas in Bewegung 

geſezt. 

Dieſes, obgleich geringe, und in der Ent— 
fernung von dem Hanptcorpe vorgenommene 
Scharmüzeln trieb den Heft berbey; denn im: 
dem bier die Charte gemeiniglic) an die Wand 
des Schilderhaufes anfchlug, fo legte mein 
Oncle in der Einfalt feines Herzens feine Hand 
flach darauf, um in feiner Auslegung fortfab: 
ven zu koͤnnen. Frau Wadman aber legte 
R 


durch 
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durch ein Manoeuver ‚ das fo geſchwind als 
ein Gedanke war, ihre Hand fofort neben der 


feinigen. Dadurch wurde auf einmal die Coms - | 


. munication eröfnet, zur Pop: und Repaßirung 


einiger Empfindung, die eine in dem elementa | 


rifchen und präctifchen Theil der Buhlerey geuͤbte 
Perſon nur noͤthig hatte. 


Indem ſi e ihren Finger neben dem von mei⸗ 
nem Oncle parallel geſetzet, ſo kam auch der 
Daumen unvermeidlicher Weiſe zur Action; 
und da erſt der Daumen und Zeigefinger enga⸗ 
giret waren, fo Fam natürlicher Weiſe die gan; 
3e Hand ins Spiel. Die deinige, lieber Ons 
cle! war nun niemals am rechten Ort. Frau 
Wedman nahm fie immer auf, oder rückte fie 
mit den freundlichfien Stößen und zweydeuti⸗ 
gem Druͤcken allemal etwas auf die Seite. 


Indem fie diefes that, Fonnte fie nicht ver: 


gefien, ihm merken zu (offen, daß ihr (und kei⸗ 


nes andern) Bein an feine Wade anliege. — 
War es wohl Wunder, da mein Oncle fo ange: 
gegriffen und an feinen beyden Flügeln hart ges 
ftoßen wurde, daß fein Centrum dann und wann 
in Unordnung geriech ? * 


Das hole der Henker ‚ fogte mein Oncle. 
%5 Sieben⸗ 


— 
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an wird leicht begreifen, daß dieſe Atta: 

quen ber Frau. Wadman ‚von unter 
ſchiedener Art gewefen, und eben fo voncinan: 
der verfchieden, als die Attaquen, wovon - die 
Hiftorie voll if. Einer, der alles mie ange: 
fehen hätte, mürde ihnen faum den Mamen der 
Attaquen zugefteben, — oder, wein er «8 
thäte, mürde er fie alle confundiren. — Aber 
für einen folchen fchreibe ich nicht. Es wird 
Zeit genug ſeyn, etwas genauer in der Beſchrei— 
bung derfelben zu feyn, wenn ic). erft darauf 
kommen werde: Allein das wird nod) in vielen 
Kapiteln nicht gefchehen.: In dem gegenmär- 
tigen habe ich nur noch das hinzuzufügen, daß 
ich in einem Paket von Originalpapieren und 
Zeichnungen , welches mein Vater ‚aufbehalten, 
einen Plan von Bouchain nod) ganz; unver 
fehre (und er foll auch unverſehrt bleiben, fo 
lange ich im Stande bin etwas zu bewahren) 
gefunden, auf deſſen Fleineen Winkel, rechter 
Hand, noch die Merkmale eines ſchmutzigen 
Fingers und Daumens übrig find, welche nad) 
allen wabrfcheinfichen Gründen der Frau Wad— 
men, ihre gemefen. Denn die. gegenftehende 
Seite des Nandes, welche nach meiner Ber: 
muthung meinem Oncle gehört bat, iſt ganz 
— Ei rein. 
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‚rein. Dieſer Plan“ fcheinet ein authentiſches 
Denfmal von einer dieſer Artaquen zu feyn; 

denn es find noch auf: der einen Seite die Ve: 
ſtigia zweyer Punkte, welche zum Theil größer 
geworden, und weldye ohne Zweifel diejenigen 
Loͤcher find, wodurch er an das Schilderhauß 
befeftige gewefen. F | . 


Den allem mag Priefterlich ift!. fchäge ich 
diefe Foftbare Reliquie und ihre fligmara und 
Stiche höher als alle Reliquien der römifchen 
Kirche. — Nur ‚nehme ich, wenn. id) über 
diefe Dinge fchreibe, allemal die Stiche aus, 
bie in dag Fleiſch der heiligen. Radagunda in 
der Wuͤſten gefommen, und weldje eud) bie 
Tonnen auf dem Wege zwifchen Feſſe und Eluny 
aus Liebe zeigen. 7 


) +}: R-B-M:.%. 


Ach 


ich duͤnkt, mit Eurer Gnaden Erlaubniß, 

ſagte Trim, daß die Fortiſicationen 

ganz verwuͤſtet ſind, und das Baßin mit dem 

Bollwerk gleiche Hoͤhe hat. Das glaube ich 

auch, ſagte mein Oncle mit einem halb untere 

drückten Seufjer, — aber gehe in die Stu 

be, und hole den Vergleich, — er liege auf 
dem Tiſche. | 

Er 
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Er Hat dafelbft, antwortete Trim, ganze 
ſechs Wochen gelegen, bis die alte Frau heute 
früh Feuer damit angemacht har. = 3 

— Denn;, fagte mein. Oncle, find unſere 
Dienfte nicht weiter noͤthig. | 

Das ift defto erbaͤrmlicher, fagte Trim, 
welcher bey diefen Worten feinen Spaden in 
die Scyubfarre, die neben ihm fland, mit. der 
größeften Untröftlichfeit warf, und eben nach 
feiner Are, den Pionierfpaden , die Piquen 
und andere Beine militarifche Geraͤthſchaften 
fuchte, um fie vom Felde zu bringen, — als 
ein ftarfes Ho! aus dem Schilderhaufe , mel: 
ches, da felbiges von dünmem gefpaltenen Tau⸗ 
nenholz zufammengefezt war, den Schall fehr 
Flägli in feine Ohren brachte, ihn davon, 
abhielt. | 
Doch nein; fagte der Corporal zu fich felbft; 
ich will eg morgen früh thun, ehe Ihro Gna; 
den aufgeftanden find. Indem er alfo den 
Spaden, mit ein wenig Erde dazu, wieder 
aus dem Schubfarren nahm, um etwas am 
Fuß des Glacis eben zu machen, — jedoch, 
mie der Intention, fid) feinem Seren zu nä: 
been, und ihm. bie Zeit. zu vertreiben, — 
machte er ein bis zwey Waaſen log, — be: 
fchnite ihre Raͤnder mit feinem Spaden, urd 
nachdem er zwey bis drey fachte Schläge darauf 
gegeben, fezte er fid) dichte bey meinem Oncle an 
feinen Füßen hin, und fing fein Gefprach fol: 
gendermaßen an. Ä 

Lieun: 
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E⸗ war Jammer und Schade — allein ich glau⸗ 
er be, daß ich nur fuͤr einen Soldaten eine unge⸗ 

reimte Sache erzehlen werde. — 5⸗ 

Ein Soldat, Trim, ſagte mein Oncle, hat keine 

geringere Ausnahme, etwas ungereimtes zu ſagen, 


8 


als ein Gelehrter — Aber nicht fooft, $hr Gnaden, 


‚ermwiederte Trim. — Mein Oncle nickte mit 
dem Kopf. Ä Dee — 
Es war Jammer und Schade, ſagte der 


Corporal, welcher dabey fein Auge auf Duͤn⸗ 


kirchen und das Bollwerk warf, fo wie Ser- 
vius Sulpicius auf feiner Ruͤckreiſe aus Afien 
Corinth und Pyreus anfahe, als er von Aegina 
nach Megara feegelte. Zuge 
„Es war Sammer und Schade, daß diefe 
„Werke zerflöree worden; — es wäre aber 
„auch Jammer und Schate gewefen, wenn jie 
sswären fteben geblieben. s„— ., ' 
Du haft in beyden Fällen recht; fagte mein 
Oncle. — Das ift die Urſach, verfezte Trim, 
warum ich von Anfang bis zu Ende der Des 


molition weder einmal gepfiffen, noch gefungen, 


nod) gelacht, noch gefchrien, noch Eurer Gna— 
den etwas von gefchehenen Thaten vorgeplaudert, 
oder eine Hiftorie, fie fen gut oder fchlimm, ers 
zeblet babe. , u 
Da. Ze Du 
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Du befißeft viele Bortreflichkeiten, Teint; 
fogte mein Oncle, und ich halte diejenige nicht 
vor die geringfte davon, daß du, da du ein 
guter Erzebler, bift, mir unter denen vielen Hi⸗ 
ftorien, die du mir entweder, um mir in meis 
nen fchmötzbaften Stunden die Zeit zu vertreis 
ben, oder mic) in den ernfihaften aufzumum« 
tern, erzehlet, felten eine fchlimme vorge: 

ſagt haſt. 

— Das kommt daher, ſagte Trim, weil fie 
alle, ausgenommen die von dem Roͤnig von 
Böhmen und feinen fieben Schlöfjern, wahr 
find ; denn fie betreffen mich — | 

Deswegen, Teir, fagte mein Oncle, ges 
fälle mir die Materie nicht fohlechter: Aber was ift 
das vor eine Hiftorie? Du haft meine Meugierde 
rege gemacht. | 

Sch will fie Eurer Gnaden fogleich erzehlen, 
fagte Trim; — Wenn fie nur, fagte mein 
Oncle, der aberma's ernfthaft nah Duͤnkir⸗ 
chen und den Bollwerk hinfahe, — wenn fie 
nur nicht. luſtig ift; denn zu einer folcyen muß 
der Menfch fchon die eine KHelfte der Anneh— 
mung mitbringen, und die Difpofitien, in wel: 
her ic) gegenwärtig bin, würde dir umd Deis 
ner Hiftorie Tore thun. — Sie ift auf kei— 
ne Weife luſtig, antwortete der Corporal. — 
Dody mollte ich aud) Feine ernfthafte, verfezre 
mein Oncle. — Gie ift weder' das eine noch 
das andere, fagte Trim, fie wird ſich vor Eu— 
re Gnaden recht gut ſchicken. — «Denn will 


ich’ 
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ich es die von Hergen danken, riefmein Oncle; und 
idy bitte dicy, Trim, fange an. 

Der Eorporal machte feinen Reverenz; und 
ob es gleich Feine fo leichte Sache ift, als fidy 
die Welt einbilder, eine fchlaffe Neifemüge mit 
Anmuch abzunehmen, — und es nicht weni» 
ger fehmer ift, wenn man auf der Erde gebuͤckt 
ſitzet, fich mit fo tiefen Reſpect zu beugen, ale 
es der Corporal gewohnt war; fo that er doch 
bendes auf eine fo qute Manier, als feine Po⸗ 
fitur es nur immer erlauben wollte: Und nachdem 
er zweymal gehuftet hatte, um zu finden wie erden 
Anfang feiner Hiftorie am beften machen, und felbis ! 
ge fo, wie feinem Heren am angenehmften märe, 
einfleiden follte, gab er einen eabliien N 
und fieng alfo an. 


Die Hiftorie des Koͤnigs von Böhmen 
und feiner fieben schlöffer. | 


Es war ein gewiffer König von Bö— be — 


Alg der Corporal in das böhmifche Gebiet , 


fam, möthigte ihn mein Oncle, einen Augen: 
blick einzuhalten. Er hatte mit bloßem Kopf 
angefangen, indem er feine Reiſemuͤtze, ſeitdem 

er ſie, wie zu Ende des vorigen Kapitels er⸗ 
— worden, abgenommen, bey ſich auf der Erde 
liegen hatte. 

Das Auge der Guͤtigkeit erblickte alles. 
Ehe alſo der Corporal die erſten fuͤnf Worte 
pn Hiſtorie ansprechen konnte, . hatte. — 

ncle 
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Oncle die Reifemüge mit feinem Stock zweymal 
berühret, gleichfam als mollte er fragen: 
Warum feger ihr fie nicht auf, Teim? Trim 
nahm fie mit der ehrerbierigften Langfamfeit 
auf, und, nachdem er demürhig die Bebraͤ⸗ 
mung anfdyauete, welche ihren Olanz ftarf ver: 
foren harte, und überdem in den verfchiedenen 
Hauprfalten und ftärfiten Theilen des Mufters 
ſehr abgerieben mar, legte er fie wieder zwi— 
fchen feine Füße, um erſt darüber zu mo: 
ralifiren. | 

— Ein jedes Wort von dem, was du be: 
obachreft, rief mein Oncle, ift mehr denn zu 
wahr — 

„Lichts in diefer Welt, Teim, ift gemacht, 
um ewig zu Dauern. » 

— ber wenn die Bemweißfhümer deiner 
Liebe und Erinnerung, lieber Tom, abgetra= 
gen werden, fagte Trim, mas follen wir Denn 
fagen ? 

Es ift nicht nörhig, Trim, fonft etwas zu 
fagen, verfegte mein Oncle; und wenn aud) 
jemand fein Gehirn bis am jüngften Tag mar: 
terte, fo glaube ich doch, daß es unmöglich 
feyn mürde | , 

Der Corporal begrif, daß. mein Oncle Recht 
habe, und daß der menfchliche Wig eine verger 
bene Arbeit thue, eine reinere Moral aus feiner 
Müge ziehen zu wollen, ohne fie zugleidy zu 
verachten. Er feste fie alfo auf.” Und, nach— 
dem er feine Hand über Die Stirne geftrichen, 
0. ö um 


— 
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um eine tiefſinnige Runzel ausjureiben, wel ⸗· 
che der Text umd die Erklärung darüber erzeu⸗ 
get hatten, fo wendete er ſich mit denfelben Mis 
nen und demfelben Ton der Stimme wieder zu 
dem König von _ und feinen fieben 
Schloſe ſſern. 


rtgeſezte Hiſtorie Des Koͤnigs von Boͤh⸗ 
$0 a und feiner fieben In N 


Es war ein geroiffer König. von Böhmen, J 
aber unter weſſen erg ‚ feine eigene auss 
genommen, bin ich nicht im Stande, Eurer 
Önaden zu fügen — | 

"Das verlange ich auf Feine Weiſe von dir, 
Trim, rief mein Oncle, Ä 

— Es war, mit Eurer Gnaden Erlaubniß, 
kurz vor der Zeit, da die Rieſen aufhoͤrten 
Kinder zu zeugen; — aber in welchen Jahr 
unſers Herrn das geweſen — 

Ich gäbe keinen Pfennig, um das zu wiſſen, 
fagte mein Oncle, 


Aber, Ihro Gnaden erlauben,- e8 giebt der 
Hiftorie ein befferes Anfehen. 

Es iſt deine Hiftorie, Trim, fagte mein 
Oncle, und darum ziere fie nach deiner Art 
aus. Nimm einige — fuhr er fort, 
indem er ihn gefaͤllig anſahe — nimm einige 
Jahrzahl, welche du willſt, — es wird mit 
immer lieb ſeyn. 

VII. Theil, 3 Der 


# 
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Der Eorporal beugete fich; denn von einent 
jeden Jahrhundert, und von einem jeden Jahr 
diefeg Jahrhunderts, von der erften Erſchaf— 
fung der Welt bis zur Sündfluh, und von 
der Sündfluch bis zur Geburt Abrabams, 
‘durch alle Pilgrimfchaften der Patriarchen bie 
zur Reife der fraeliten aus Egypten — und 
durdy) alle Dynaftien, Olympiaden, Urbecon- 
dira’s, und andere denfwürdige Epochen der 
verſchiedenen Mationen der Welt bis auf die 
Ankunfe Ehrifti, und von da bis zu dem Am 
genblick, in welchem ber Corporal feine Hiſto— 
rie erzehlte, — hatte mein Oncle dag weitläuf 
tige Reich der Zeit mit allen ihren Abgründen 
zu feinen Füßen geleget. Da aber die Site: 
ſamkeit dasjenige kaum mit einem Finger aus 
ruͤhret, was die Steygebigteit ihr mit bey: 
den Händen darbietet; fd befriedigte fich ver 
Eorporal mit dem draften Jahr aus dem gan: 
zen großen Bündel, weldyes, damit ihr Her: 
ren von der Mojorität und Minorität euch nicht 
das leiich von den Knochen in dem Zanck ab: 
ziehet: „ob dieſes Fahr nicht immer das leste 
„Schaltjahe im festen Schaltcalender ift « — 
ich euch aufrichtig nennen will, — jedoch aus 
einer andern Urſach, als die ihr wiſſet. 


— Es war fein Geburts» Yahr was ihm ein: 
fil, — und da es das Jahr unfers Herrn fie: 
benhundere und zwölf war, als der Herzog 
von Ormond in Slandern den Teufel fpielte, 

5 fe 
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fo nahm es der Corporal, und fieng damit feine 
Erpedition in Böhmen auf dag neue an. 


Vortgeſezte Befchichte Rs Rönige von 
Böhmen und feiner fi eben Schlöffer. 


Es mar im Jahr unfers Herrn ein faufend 
ſiebenhundert und zwölf ein — 

— Die Wahrheit zu fagen, Trim, fagte‘ 
mein Oncle, fo würde mir eine jede andere 
Jahrzahl beffer gefallen haben, nicht -allein mes 
gen des berrübten Schandflecks diefes Jahrs in 
unferer Hiftorie, da .unfere Truppen ausmar: 
fehiret, und die Belagerung von Queſnoy niche 
bedecfen wollten , obgleicd) Hagel die Werke mit 
einer fo unglaublichen Stärfe fortfeste; fon: 
dern auch um deiner eigenen Hiſtorie willen, 
Teim, weil, wenn es Rieſen in- deinfelben ges - 
geben, welches ich nad) deiner -Erzehlung wohl 
glaube, — wenn es Niefen in — ge⸗ 

Es war nur einer , mit Cure Gnaden Er 
laubniß. 


— Das iſt ſo ſchlimm als wargig, ant⸗ 
wortete mein Oncle. — Du follteft ihn ſieben 
bis achthundert Jahre zuruͤck, aus aller Gefahr 
vor den Critikern und andern Leuten, geſetzet 
haben; und deswegen wollte ich dir rathen, 
wenn du die Hiſtorie noch einmal erzehleſt — 
— So lange ich lebe, rief Trim, will ich 
fie, wenn ich fie nur erſt einmal los bin, nie: 

2 man; 
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manden, weder einem Mann, noch einer Ftau, 


nody einem Kinde erzehlen — Pu — pu, fag- 
te mein Oncle — jedocdy mit einem Accent eis 
ner fo angenehme Aufmunterung ftieß er Diele 
Worte ans, daß, der Corporal feine Hiftorie 
mit mehrerer Gefchwindigfeit fortſezte. 


| Fortgeſezte Hiſtorie des Koͤnigs von 33h; 
| men und feiner fieben Schlöffer. 


Es mar, fagte der Gorporal, der fein 
Stimme erhob, und fid) die Hände rieb, ein 
gewiſſer König von Böhmen — 

— Laffe die Jahrzahl ganz aus, Trim, 
fagte mein Once, der fi) vorwärts lehnte, 
und feine Hand fanfte auf des Corporals 
Schulter legte, um die Interruption zu tem- 
periven — Laſſe die Jahrzahl ganz aug, 
Trim, — eine Hiftorie kann ohne diefe Klei: 
.nigfeiten doch beſtehen, wenn man nicht yanı 
gewiß davon iſt. — Ganz gewiß davon iſt, 
fagte‘ der Corporal, welcher feinen Kopf. fehüt- 
telte. 
XRecht, Trim, antwortete mein Oncle; es 
ift für einen Mann, der, wie du und idy, zu 
den Waffen aufirzogen worden, und nicht weis 
ter vor ſich fieber, als zu Ende feiner Muffere, 
und niche meiter hinter fich als bis zu feinen 
Scynapfaf , nicye fo leicht viel davon zu wi; 
fen. — Euer Gnaden urcheilen bündig, 
fagte der Corporal, der ſowol durch meines 

| | Oncles 
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Oncles Art zu raifonniren, als®aud) durd) das 
Raiſonnement felbft gewonnen war: Er hat 
andere Dinge zu thun; iſt er nicht in einer 
Hition, oder auf dem Marfch, oder auf ber 
Wache in feiner Garniſon, — fo muß er fei- 
ne Zündpfanne poliren, — feine Waffen in 
Acht nehmen, — feine Montur ausbeflern 
— fid) barbiren und rein halten, daß er: alle 
zeit. fo, wie auf der Parade, ausfiehet. Was, 
bat alfo, fügte der Gorporal triumphirend hins 
zu, ein Soldat nöthig, etwas von der Geogra⸗ 
pbie zu wiſſen? | | 
— Du willft fagen Chronologie, Trim, 
fagte mein Ontle; denn die Geographie ift ihm 
abfolut nüglich; er muß mit einem jeden Lande 
und deffen Grenzen, wo ihn fein Metier bins 
bringet, bekannt feyn; er follte jede Stadt, jes 
den Flecken, jedes Dorf, mie allen Camälen, 
Landftraßen und hohlen Wegen, die zu denfel: 
ben’ führen, kennen; er muß feinen Fluß oder 
Bach paßiren, ohme fogl:ich feinen Namen 
nennen — feinen Urfprung aus diefem oder 
jenem Berge, — feinen Lauf, — wie meit 
er ſchiſſbar iſt, — wo man- ihn paßiren kann 
— und wo nicht, — wiſſen zu koͤnnen; — 
er ſollte die Fruchtbarkeit eines jeden Thals ſo 
‚gut kennen, als der Bauer, der darinn pfluͤ— 
get, — er follte im Stande feyn, alle Plai— 
nen und Defileen, Forts, Anhöhen, KHolzun: 
gen und Moräfte, durdy und neben welche feis 
ne Armee marfchiren muß, zu befchreiben, oder, 
83 wenn 
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wenn es verlanft wird , eine genaue Charte das 
: von zu entwerfen; er follte ihre Producte, 
Pflanzen, Mineralien, Waſſer, Thiere, ihre 


Jahrszeiten und Klimata, die Wärme und 


Kälte, ihre Einwohner, ihre Gebräuche, ihre 
Sprache, ihre Policey, und felbft ihre Reli—⸗ 
gion kennen. 

Iſt es fonft wohl begreiflicy, Corporal, fuhr 
mein Oncle fort, indem er in feinem Schilder—⸗ 
baufe aufitand, als er in diefer Theil des Ges 
ſpraͤchs hitzig wurde,. — wie Marlborough 
mit feiner Armee von den Ufern der Maas 
bis Belburg hätte marfchiren koͤnnen; von 
Delburg bis Kerpenord — (bier fonnte 
der Corporal nicht länger fißen) von Zerpe: 


- . nord, Teim, bis Ralſaken, von Aalfaten 


bis Neudorf, von Neudorf bis Kanden- 
burg, von Kandenburg bis Mildenheim, 
von Mildenheim bis KElchingen, von EL 
chingen bis Bingen, von Bingen bis Bal- 
merchofen, von. Balmerchofen bis Stal 
lenburg, mo er auf des Feindes Werfe ein: 
brach; — feine Paffage über die Donau for 
eirte; — über die Lech feste — feine Trups 
pen bis in das Herz des Reichs frieb,, indem er 
an der Spige derfelben durdy Freyburg, or 
benwert und Schönevelt auf die Plainen 
von Blenheim und Hochftdr Fam? — Ge 
groß als er auch war, Korporal, jo würde er 
dod) feinen Schritt haben vorwärts thun, oder 
nur einen Marfd) von einem einzigen Tage ma: 


des Herren Triffram Shändy. IST: 
chen Fönnen, ohne Hülfe der Geographie, 
— Was aber die Ehronologie betrift, 
Trim, fagte mein Oncle, der ſich nun wieder 
niederſezte, fo geftebe ich, daß’ fie unter allen 
andern Wiflenfchaften einem Soldaten am ent 
behrlichften zu feyn fcheiner, wenn fie ihm niche 
nothmendig Licht geben muß, in Beftimmung 
der Zeit der Erfindung des Schießpulvers; 
deflen furieufe Wirfung, da es wie der Don- 
ner alles vor fi) umwirft, in unfern militaris 
ſchen Berbeflerungen eine neue Aera eingefüh« 
ref bat. Denn da es die Natur der Attaquen 
und Defenfionen zu Waffer und zu Lande gaͤnz⸗ 
lich) verändert, und die Willenfchaft und Kunft 
von beyden Manoevers fo ſehr erhöher hat, fo 
Fann die Welt nicht eract genug feyn, die ge: 
raue Zeit feiner Erfindung feftzufegen, noch 
in der Nachſorſchung zu viel thun, wer eigenes 
lich der Erfinder gewefen, und mas dazu Die 
Gelegenheit gegeben. | 
Ich bin weit entfernet, fuhr mein Oncle 
fort, mid) in die Gontroverfen einzulaffen, ‘ob, 
wie die Hiftorict behaupten, ein gewiſſer Prie: 
fter, Namens Schwarz, im Jahr unfers 
Herrn 1380, unter der Regierung des Wens 
ceslaus, eines Sohnes Carls des vierten, 
Den Penetianern, in ihrem Kriege wider die 
Genueſer, den Gebrauch) des Schießpulvers 
gezeiget babe. Aber das ift gewiß, daß er 
zeicht der erfte gewefen; weil, wenn wir Don 
Pedro, dem Bifchof von Leon, glauben fol 
a | | 8 4 len, 
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in, — Wie famen aber, mit Eurer Onas 
den Erlaubniß, die Priefter und Bifchöfe das 
zu, daf fie ihre Köpfe über das Schießpulver 
Smarterten ? — Dag weiß Gott, fagte : mein 
Oncle — feine Providenz wendet -alle Di 
zum Guten, — dieſer Bifchof verfichert in 
feiner Chromif des Königs Alpbonfua, wel: 
dyer Toledo unter feine Gewalt brachte, daß 
im Jahr 1343, welches volle fieben und drey: 
fig Jahre vor der Zeit ‚find, das Geheimnif 
des Schiefipuloers ſchon fehr gut befannt ge: 
weſen; und daß dalfelbe mit gutem Crfolge 
wider die Mohren und Chriften, nicht allein in 
ihren Seegefechten, zu der Zeit,.fondern auch 
in vielen anfehnlichen Belagerungen. in Spa: 
nien und der Darbarey, fey gebrauchte wor⸗ 
den. Und die gange Welt weiß, daß Frater 
Bacon über hundert und funfjia Sabre vor 
Schwarzens Geburt davon eine Beſchrei⸗ 
bung, und ein Recept, wie es müffe gemacht 
werden, gegeben; und daß die Chinefer uns 
und alle unſere Nachrichten, die wir davon ba: 
ben, in Derlegenheit feßen, indem fie ſich dies 
fer Erfindung einige hundert Jahre vor ibm 
ruͤhmen. | | — — 
Sie ſind, glaube ich, eine Rotte von Lüg- 
nern, rief Trim, 
— Sie find in dieſem Stuͤck auf eine oder 
Die andere Art betrogen worden , fagte mein 
Oncle ; mie ſolches aus dem gegenwärtigen 
Elenden Zuftande ihrer Militairarchitectur 3 
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ich erhellet: Denn dieſelbe beſtehet aus einer 
oſſe mie einem Wall ohne Flanken, und mas 
ie uns an jedem Winfel defleiben vor eine Bar 
tion ausgeben, ift fo barbariſch errichtet, daß, 
ie vor der. ganzen Welt augfiehet — wie eine 
neiner fieben Schlöffer, fagte Trim. | 


Mein Oncle, obnerachtet er wegen einer 
Bergleihung verlegen war, mollte doch dieje⸗ 
ige, welche Trim machte, nicye annehmen; 
— als ihm aber Trim fagte, daß er nody ein 
yalb Dugend dazu in Böhmen habe, welche 
r gern loß ſeyn molle, — fo murde mein 
Incle von des Korporals Cefälligfeit des Her⸗ 
ens ſo gerühree, — daß er feine Diflertas 
ion über das Schießpufver nidye weiter fort: 
este, fondern den Gorporal erfuchte feine His 
torie des Königs von Böhmen und feiner fleben 
Schlöfler wieder anzufangen, 


ortgeſezte Siftorie des Koͤnigs von 38 ; 
: en und’ feiner fieben Schlöffer- . 


Diefer unglücliche König von Boͤhmn 
agte Trim. — War er alſo unglücklich? 
ef mein Oncle; denn er war in feiner Differs 
ation über das Schießpulver und bie andern 
nilitarifchen Dinge fo vermidele gemefen, daß, 
b er gleich des Gorporais Fortfegung feiner 
Hiſtorie wünichte, dennoch die verfchiedenen 
Interruptionen, die er gemacht hatte, nicht 
mefe fo dief in fein Gemüch eingepnäge ale 
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“ben, daß er nicht um die Urſach dieſes. "Bea: 


mens hätte fragen follen. — War er ale 
unglüctich, Trim? fagte mein Oncle gan 
pathetiſch. — Der Corporal, “weldyer ver 
erit das Wort mit allen feinen Synonimien 
zum Teufel wünichte, lief fofort* die Haupthe⸗ 
. gebenheiten in der Hiſtorie des Könige ven 
Böhmen in feinem Sinn durdy, und da feibige 
ihm insgefammt zeigten, daß er der allerglüd: 
fichfte Menſch in, der Welt gewefen, — ſo 
wurde der Corporal in die Enge gebradit: 
Denn :da er feinen Beynamen weder zurid 
nehmen, noch erflären, noch weniger verdre 
ben wollte, — fo fahe er meinem Oncſe ins 
Geſicht, um da einigen Beyſtand zu fuchen, 
— da er aber bemerfete, daß mein Dncle deu 
- felben von ihm erwartete, — fo balf er ſich, 
nad) einem Hum und Hem, folgendermaßen. 


Der König von Böhmen, antwortete di 
Corporal, war in fo weit ungluͤcklich, — 

def, da er an der Schiffart und allen Arte 
DE Seegefchäfte große. Luft und Vergnuͤgen 
fand, — und durch Das ganze Königreid 
Böhmen feine . Stadt. mit einem Seecha 
. fen war —. 


Wie zum Henker follte eine da ſeyn — 
Trim? wief mein Oncl; denn da Böhmen 
ganz und gar Sand ift, fo Fonnte es nicht av 
ders ſeyn — Es hätte wohl ſeyn Fönmen, jagt 
Trim, wenn es Gott gefallen haͤtte. — 

nn! a 'v 
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Mein Oncle redete vom dem Weſen und den 


atürlichen Eigenichaften Gottes nie anders als 
ie Mißtrauen und Zweifel. 


— Ich glaube nicht, antwortete mein Ons 
le nad) einer Furzen Paufe, — denn da 
Höhmen, wie ich gefagt habe, ganı und gar 
and ift, und Schlefien und Maͤhren aegen 
ten, die Laußnitz und Oberſachſen gegen 
torden, Franken gegen Welten, und Bayern 
egen Suͤden liegen bat, fo Fonnte es nichr bie 
n die See gehen‘, ohne aufzuhören, Boͤh⸗ 
sen zu fern; noch Fonute die See bis an Böb: 
ien gelangen, ohne einen großen Theil von - 
Yeutfchland zu überfchwemmen, und Millios 
en ungluͤckliche Einwohner zu verderben. — 
Schändlih! rief Trim. — Weldyes, fuhr 
nein Oncle fort, einen Mangel des Mitlei— 
ens in demjenigen anzeigen würde, ber ver 
Bater deſſelben iſt, — daß dieſes, wie ich 
eft glaube, Trim, auf feine Weiſe geſche⸗ 
en Fonnte. 

Der Corporal gab durdy eine‘ Verbeugung 
in Zeichen einer unverſtellten Lebergeugung, 
md fuhr alfo fort. | | 

Da e8 ſich nun an einem fchönen Sommers 
bend zutrug, daß der König von Böhmen 
nit feiner Königinn und den SHofcavalieren 
mefpagieree. — En! Trim, rief mein On: 
le, hier fchicfet fi) das Wort, zutrug, reche 
jut; denn der Koͤnig von Böhmen und ‚feine 
Zur | oͤni⸗ 
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Königinn hätten koͤnnen ausfpaßieren, ober es 
- bleiben laffen; — es mar alfo eine blos zw 
fälige Sadye, welche gefchehen kann oder nicht, 
wie eg das Schickſaal füget, | 


Eure Gnaden erlauben mir, fagte Trim; 
der König Wilhelm mar der Mennung, daß 
uns alles in diefer Welt prädeftiniret fen; er 
pflegte daher immer zu feinen Soldaten zu fa 
gen, „daß eine jede Kugel ihren Zettel habe.“ 
— Er war ein großer Mann, fagte mein 
Oncle. — Und ich glaube, fuhr der Cor 
poral fort, bis auf den heutigen Tag, daß der 
Schuß, melher mid in der Schlacht bey 
Landen zum Invaliden machte, um feiner 
andern Urfacy willen mein Knie bat treffen 
müffen, als um aus feinen Dienften zu Fommen, 
und in Eurer Gnaden Dienfte zu treten, wo 
ich in meinem Alter beffere Pflege haben ſollte. 
— Das foll nie anders gefchehen, Leim, 
fagte mein Oncle. | 


Das Herz, bendes des Herrn und des Dier 
ners, floß ſtark über; — es erfolgte ein kurzes 
Stillſchweigen. | 


Ueberdem , fagte der Gorporal, der ben 
Difeurg wieder fortfezte, mern ich nicht diefen 
einzigen Schuß befommen hätte, würde idy nies 
mals in Liebe gefallen feyn. 


So wareſt bu auch einmal in Liebe gefallen, 
Trim! fagte mein Dnele lächelnd — 


| 
Say 
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Ganz darinn erſaͤuſt! antwortete der Cor⸗ 
poral — bis uͤber den Kopf und die Ohren! 
Ey wenn denn? wo? und wie geſchahe das? 
— Ich Habe ja vorher noch Fein Wort das 
von geböret, fagte mein Once. — Sch kann 
wohl fagen, erwiederte Trim, daß ein. jeder 
Trommelfchläger und 'Sergeantens Sohn im 
Regiment davon gewuſt. — Nun fo ift es har 
he Zeit, daß id) es aud) wife — fagte mein 

ncle. Ä | 
Eure Önaden werden fich noch der gänzlichen 
Zerftreuung und Confuſion nnfers Lagers und 


unferer Armes bey der Affaire bey Landen gut | 


genug erinnern; ein jeder hatte. für fich ſelbſt 
zu forgen; und wenn nicht die Regimenter von 
Woyndham, Lumley und Galway die Ketraite_ 
über die Brüde von Neerſpeeken bedeckt haͤt⸗ 
ten, fo würde der König felbit faum an felbige - 
haben kommen fönnen, — denn er tar, wie 

Eure Gnaden wiſſen, von allen Seiten fehr 
umringet. | J 
Tapſerer Sterblicher! rief mein Oncle, wel⸗ 
hen der Enthuſiasmus uͤberfiel; — — dieſen 
Augenblick, da nun alles verloren iſt, ſehe ich 
ihn por mir vorbey nach dem linken Fluͤgel gal— 
lopiren, um die Ueberbleiſel der engliſchen 
Cavalerie mit ſich zur Unterſtuͤtzung des rechten 
Fluͤgels zu nehmen, und dem Luxenbourg 
wo moͤglich, die Lorbeere wieder zu entreißen. 
— Ich ſehe ihn mie dem abgeſchoſſenen Pit 
ſchel ſeiner Echarpe dem armen a — 
| Rn gis 
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Regiment nenen Muth einflößen, die Linie lang 
reiten, darauf fich umdrehen, und Conti an deſſen 
Spite ftellen. — Brav! — bey dem Himmel, 
brav! rief mein Once, — er verdienet eine 
Krone. — So reichlic) als der Dieb einen Strid.. 
ſchrie Trim. 

Mein. Dncle Fannte des Corporals Treue; 
— fonft war die Vergleichung ganz und gar nicht 
nach feinem Sinn, des Corporals Einbildung wur: 
de auch nicht fehr gerührer, als er fie machte, — 
er koante fie aber niche teclamiren, — et fuhr alſo 
weiter fort. 

Da die Zahl der Verwundeten ſehr groß 
war, und niemand auf etwas anders zu dem; 


E fen Zeit hatte, als auf feine eigene Sicyerbeit. 


— Obgleich Talmaſh die Infanterie mit gro- 
fer Klugheit durchbrachte, fagte mein Oncle. 
— Aber ich wurde auf dem Felde gelaffen, 
fagte der Gorporal. Armer Kerl! fagte mein 
Oncle — So daß id) bis des andern Tages 
zu Mittag liegen blieb, ebe ich ausgewechfelt, 
und mit dreyzehn bis vierzehn andern in einen Wa⸗ 
gen gelegt wurde, um nad) unfer Lazarerh Br 
zu werden. 

Es iſt am ganzen Koͤrper kein Theil, wo eine 
Wunde unerträglichere Schmerzen macht, als 
am Knie — 


Die Schaam ausgenommen, fagte mein On: 
cle. Erlauben Eure Gnaden, verſezte Trim, 
das Knie muß meiner Meynung nach gar febr 
| . empfind« 


Pr \ 
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empfindlich ſeyn, weil fo viele Tendines und andere 
Dinge um daſſelbe ſind. | 
Eben aus dieſer Urfach, fagte mein Once, 
ft die Schaam unendlich ‚empfindlicher, — 
weil nicht allein fo viele Tendines und andere 
Dinge. (denn id) kann fie eben fo. wenig nen:.. 
nen, wie du) Darum find, — fondern auch 
aüberdem** — u 
Frau Wadman, ‚welche dieſe ganze Zeit 
über in ihrer Laube geweien, — hielt ſofort 
* Athem an ſich — und ſtund auf einem 
Bein. ne | an 18 3 
Die Diſputen wurden noch eine Zeitlang zwi⸗ 
hen meinem Oncle nnd dem ECorporai mit 
reundfchaftlicher und gleichen Gtärfe unter 
yalten, bis fi endlich Trim erinnerte, daß 
u feines Herrn Schmerzen oft gemeinet, über 
eine eigenen aber feine Thräne vergoffen, — 
er gab daher den Punkte, den mein Dncle nicht 
jugeftehen wollte, auf. — Das ift, ein bloßer 
Beweiß deiner Großmuth, Trim, fagte mein 
Oncle. Ze — | 
Es ift alfo bis auf diefen Tag noch niche 
ausgemacht, ob die Schmerzen einer Wunde 
in der Scyaam größer find, als die Schmerzen - 
iner Wunde am Knie; —— oder ob die 
Schmerzen einer Wunde am Knie nicht größer 
ind, als die Schmerzen einer Wunde in- der 
Scanm. J 
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ie Schmerzen meines Knies, fuhr Trim 
fort, waren art ſich ſelbſt erceßiv ; und da fie 
durch die Vefchwerlichfeit des Fahrens in den | 
ſehr böfen Landſtraßen noch ärger gemacht wur 
den, — fo war mir jeder Schritt unausftehlich: 
“So daß ber Verluſt des Bluts, der Mangel guig 
pflege, und ein Fieber, welches noch überdem da; 
kam — (Arme Seele! rief mein Oncle) zufaminen 
— alles, was ich ertragen konnte, 
ldbverſieigen. — 

Ich erzehlte meine Plagen einem jungen 
Frauenzimmer, welche vor eines Bauern 
ſe ſtand, wo unſer Wagen, welcher der lezte 
von der ganzen Reihe war, ſtille hielt. Man 
half mir herein. Das junge Frauenzimmer 
nahm eine Herzſtaͤrkung aus ihrer Taſche, und 
troͤpfelte mir etwas davon auf Zucker; und da 
ſie ſahe, daß es mir gut that, gab ſie mir zum 

zweyten und drittenmal davon. — Ich ſagte ihr, 
was ich vor Schmerzen litte, und gab ihr zu 
verſtehen daß fie fo unertraͤglich waͤren, daß 

“ ich mid) fieber aufs “Bette legen — indem 
ich mein Geſicht gegen eines, welches in dem 
Windel der Stube fland, wandte, — und 
fterben möchte, als weiter geben. — Gie 

bemuͤhete ſich, mich zu dem Bette zu — 
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ich fiel aber ohnmaͤchtig in ihre Arme. Sie 
mar eine gute Greatur! wie Eure Gnaten, 
fagte der Corporal, der ſich die Augen abmijchte, 
hören werden. | 

Ich dachte, Die Liebe wäre eine freubige 
Sache gemwefen, fagte mein Oncle. | 

Erlauben Eure Gnaden, fagte Trim, fie 
ift zuweilen die ernfthaftefte Sache von der 
Welt. 

Das junge Frauenzimmer brachte es durch 
ihre Vermittelung dahin, fuhr der Corporal 
fort, daß der Wagen mit den Verwundeten 
ohne mich wegfuhr. Sie verſicherte den Leu⸗ 
ten, daß ich, ſobald ich in den Wagen wuͤrde 
gebracht werden, ſterben würde. Als ich wies 
der zu mir ſelbſt kam, fand ich mich in einer 
ſtillen ruhigen Huͤtte, in welcher, außer dem 
jungen Frauenzimmer, dem Bauer und ſeiner 
Frau, ſonſt niemand war. Man hatte mich 
juer auf das Bette in dem Winkel der Stube, 
nit meinem  vermundeten Bein auf einen 
Stuhl, gelegt. Das junge Frauenzimmer 
tand neben mir, hielt ein in Weineßig einge 
unftes Schnupftudy mit der einen Hand vor _ 
neiner Naſe, und mit der andern rieb fie mie 
ie Schläfen. | | | 

Ich Hiele fie anfänglich fir die Tochter deg 
Bauern (denn es war fein Wirthshauß) — 
Ich gab ihre alfo einen Fleinen Beutel mit acht⸗ 
ehn Gulden, welche mir mein armer ‘Bruder 
Lom durch einen Rekruten Chier wifchte ſich 

VII Theil. 2 CTrim 
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Trim die. Augen) juft vor feiner Abreife nach 
Liſſabon zugeſchickt hatte. 

Ich Habe. Eurer Gnaden dieſe erbärmlicye 
Geſchichte noch niemals erzehlet. — Hier 
wiſchte Trim ſeine Augen zum drittenmal ab. 

Das junge Frauenzimmer rief den alten 
Mann und ſeine Frau in die Stube, um ih— 
nen das Geld zu zeigen, und dadurch ein Bette 
und andere Fleine Morhwendigfeiten fo lange 
für mid) zu bewürfen, bis ich im Stande feyn 
würde, in das Lazareth gebracht zu werden. — 
Mun denn, fagte fie — indem fie- den Fleinen 
Beutel aufmachte, — ich will euer Banquier 
ſeyn, — aber das ift noch nicht genug, ich will 
auch eure Pflegerinn feyn. — 

Aus der Art, womit ſie dieſes ſprach, wie 
auch aus ihrer Kleidung, welche ich nun auf— 
merkſamer betrachtet hatte, ſchloß ich, daß 
das junge Frauenzimmer nicht konnte die Tochter 
des Bauern ſeyn. 

Sie war bis auf die Fußſolen ſchwarz ange—⸗ 
kleidet, und hatte ihr Haar unter einem Saum 
verborgen, welcher dichte an der Stirn lag. 
Sie war eine von der Are Monnen, melche, 


wie Eure Gnaden wiſſen, in Slandern häufig - 


anzutreffen find, und die man frey geben läffer. 
Aus deinee Befchreibung, Trim, fagte mein 
Dncle, merfe ich, daß fie eine junge Beguine 
gervefen, dergleichen nirgends als in den pa» 
wifchen Miederlanden, Amſterdam ausgenoms 
men, anzutreffen find. — ie unterfcheis 
Eye — den 


des Herrn Triftram Chandy, 163 “ 


ben fi) von den Nonnen darinn, daß fie ihe 
Kiofter verlaſſen Fönnen, wenn fie £uft befoms 
nen zu heyrathen. Sie machen - Profefion 
davon, die Kranfen zu befuchen und zu pflegen. 
— Für mein Theil wuͤnſchte ich, daß fie eg 
lieber aus gutem Herzen thäten, — 
Sie ſagte mir oft, verſezte Trim, daß fie 
es um der Liebe Chriſti willen chue. — Ich 
glaube, Trim, wir haben beyde Unrecht, ſagte 
mein Oncle. — Mir wollen: dieſen Abend 
ben Herrn Worik bey meinem Bruder Shandd 
barımm fragen. — Erinnere mich daran, Trim, 
fagte mein Oncle, Ä u 
Die junge Beguine, fuhr der Corporaf 
fort, Hatte ſich kaum die Zeit genommen, mir. 
zu fagen, daß fie meine Pflegerinn feyn wolls 
te, als fie fchon hingieng, um das Amt einer 
pofchen zu verrichten, und etwas fir mich zu⸗ 
recht zu. machen. In einer kurzen Zeit, — 
welche mir jedody Jang genug gefchienen, — 
Fam fte wieder mit flanellenen Tüchern ec. 20, zus. 
rücf, und nachdem fie mein Knie ein paar 
Stunden fang fomentirt hatte ꝛc. und mir eine 
Syabergrüsfuppe zu meinem Abendbrod ges 
macht, wünfchte fie mir eine gute Ruhe, und 
perfprach, mergen ganz früh wieder, ben mir 
zu ſeyn. — Sie mwünfchte mir aber etwas, 
das ich nicht erlangen konnte. Mein Fieber 
nahm in dieſer Mache ſehr zu: — Ihre Ge⸗ 
ſtalt machte große Zerſtoͤrungen in mir. — 
Alle Augenblicke Pen ich die Welt entzwey, 
" ar 4 


— 


um 


— 
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um ihr die eine Hälfte davon zu geben, — 
und alle Augenblicfe rief ich aus, daß ich ihr 
nichts weiter als einen Schnapfadt und acht⸗ 
zehn Gulden fchenfen koͤnnte. — Die ganze 
Nacht war die ſchoͤne Deguine, wie ein Engel, 
neben mir am Bette, hielt die Gardinen zus 

ruf, und bot mir KHerzflärfungen an. — 
| Durd) ihre Anfunft, welche in der verfproche: 
nen Stunde gefchahe, murde ich erſt aus mei⸗ 
nem Traum erwecket, und da gab fie mir Herz 
färfungen in der That. In Wahrheit, fie 
war faft immer bey mir; und id) wurde fo ge: 
wohnt, Leben aus ihren Händen zu empfan— 
gen, baß mein Herz brach, und ich mich ent: 
färbete, fo oft fie die Stube verließ: Und dens 
noch, fuhr der Corporal fort, (indem er 
eine der feltfamften Anmerkungen darüber 
machte:) — 

— „War es nicht Liebe“ — denn 
während den drey Wochen, da fie faft beftän- 
dig bey mir geweſen, und mein Knie Tag und 
Nacht mit ihrer Hand fomentiret, — kann 
ich aufrichtig fagen, daß ich nur einmal 
KETTE HR OK TKF GH — KH NK U KK FH + 
L, BE Ze Zu Ze Su ze ze" * 


Das war ſelten genug, Trim, ſagte mein 
Oncle. 


Das duͤnkt mich auch ſo, ſagte Frau 
Wedman. | 
Keinesweges, fagte der Corporal, 


Ein 


des Herrn Triſtram Shandy. 165 
Va a FR FR FF a Fa Fr Ft 
Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Joe es ift Fein Wunder, fuhr der Cor: 

poral fort, als er fabe, daß mein 

Oncle noch darüber nachdachte. Denn es iſt 
mit der Liebe. wie mit dem Krieg. Der Sol: 

dat Fann, ob er gleich drey Wochen: lang bis, 
Sonnabend Nacht glücklich durchgefommen, 

dod) am Sonntag Morgen erfchoffen werden. 

— Es tefchabe bier auch fo, nur mit dem 

Unterſchied, daß es am Sonntage Nachmite 
tag war, da ich auf einmal in eine Sifferara 

verliebe wurde, — die Liebe zerplazte — 
mich wie eine Bombe, — und ließ mir kaum 

Zeit zu ſagen „Gott ſteh mir bey!“ 


Ich dachte, Trim, ſagte mein Oncle, daß 
ein Menſch niemals ſo ſchleunig verliebt 
wuͤrde. 

Ja, mit Eurer Gnaden Erlaubniß, wenn 
er nur erſt auf dem Wege iſt, antwortete 
Trim. 

Mun ſo erzehle doch, wie dieſe Sache ſerner 
gegangen, ſagte mein Oncle. 

Mit allen Freuden, erwiederte Trim, und 
beugete ſi ih. 


- 
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Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 


rc) war , fagte Trim, die ganze Zeit über 
von ber Liebe frey gebfieben , und würde 

auch bie zu Ende des Kapitels gekommen fern, 
wenn es nice anders wäre prädeflinire gewe: 
fen. — Unſerm Schickſaale koͤnnen wir nicht 
widerſtehen. | 

Es war am Sonntag Nachmittage, wie ich 
Eurer Gnaden geſagt —— 

Der alte Mann und feine Frau waren aus 
gegangen — | 

Alles war im Haufe fill und ruhig , als wäre 
es Mitternacht. — | | 

Auf dem Hofe rühree fich nicht das geringfte 


lebendige — 


Als die junge Beguine, mich zu befischem, 
hereiufam. I 

Meine Wunde fieß ſich damals fehr gut an; 
die Juflammation war feit einiger Zeit vergans 
gen; aber es erfolgte ein fo unerträgliches Ju—⸗ 
«fen über und unter dem Knie, daß ich Die ganze 
Macht fein Auge hatte zugerbhan. 

Fake mir es ſehen, fagte fie, indem fie auf 
die Erde niederfniete, und ihre Hand auf dem 
Theil. unter meinem Knie legte. — Er muß 
ein wenig gerieben werden, fagte die Beguine: 
Indem fie ihn aljo mit den Betten. — 

| eng 
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fieng ſie mit dem Zeigefinger ihrer rechten Hand an, 
unter meinem Knie zu reiben, und gieng mit 
dem Finger vorwärts und ruͤckwaͤrts an dem 
Rande des flanellenen Tuchs, welches um dag 
Nachtzeug war. 

In fünf oder fechs Minuten fühlte ich auch den 
andern Finger. Sofort legte fie beyde nebeneins , 
ander, und rieb eine ganze NVeile rund um. Als⸗ 
denn Fam eg mir in den Kopf, daß ich verliebt wers 
den ſollte — Ich wurde roth, als ich fahe, 
welch eine weiße Hand ſie hatte. — Ich werde 
in meinen Leben keine Hand wieder ſehen, bie | 
fo weiß. iſt — | 

— Hier an dieſem Ort nicht ſagte mein 
Oncle. 

Obgleich der Corporal in der ernſthafteſten Ver; 
zweifelung war, — fo fonnte er fid) dod) des Laͤ⸗ 
chelns nicht enthalten. 

Als die junge Beguine, fuhr der Corporal 
fott, bemerkte, daß mir das Reiben mit ihren zwey 


Fingern gut chat, fo fezte fie es auch mit dem 


dritten Finger fort, nahm endlich den. vierten 
Dazu, und zulezt that fie es mit der ganzen 
Hand. Ich will fein Wort mehr über die 
Hände fagen, — aber fie waren fanfter als 
Sammer. — 

£obe fie, Trim, fo ſehr als du willſt; ich 
werde deine Geſchichte mit deſto groͤßerm Der: 
gnuͤgen anhören. —— Der Corporal dankte 
ſeinem Herrn ohne Verſtellung; da er aber 


über die Hand der Beguine, nichts mehr, als 
4 das 
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dag vorige zu fagen hatte, — fo fam er auf bie 


Wuͤrkungen derfelben. 


Die fehöne Beguine, fagte der Corperal, 
fuhr forte, mit der ganzen Hand unter meinem 
Knie zu reiben, — Ich war’ aber beſorgt, 
daß ihr Eifer fich ermüden würde. — „Ich 
„wollte nody wohl um Chriffi willen,“ fagte 
fie, „taufendmal mehr thun.., Bey diefen Wor⸗ 
ten legte fie die Hand über das flannellene Tuch, um 
auch den Theil über meinem Knie, worüber ich- eben» 
falls geflager, zu reiben. 

Da ward ich gewahr, daß ich anfleng, verliebt 
zu werden. 

Als ſie mit dem Reiben fortfuhr, ſo fuͤhlte ich, 
daß es aus ihrer Hand durch alle Theile meines 
Korpers ſich ausbreitete. 

Je mehr fie rieb, und je längere Striche fie 
machte ‚ deſto ſtaͤrker wurde das Feuer im 
meinen Adern angezuͤndet, bis endlich meine 
Leidenſchaft durch zwey bis drey laͤngere Striche zu 
dem hoͤchſten Grad flieg, — Ich faßte ihre 
Hand — 

Und denn druͤckteſt du ſie an deine Lippen, ſagte 
mein Oncle, — und redeteſt. 

Ob ſich nun des Corporals Liebe genau auf die 
Art, wie mein Oncle vorhin beſchrieben, geendiget 
habe, iſt nicht zu eroͤrtern nothwendig. Es iſt 
genug, daß fie die Eſſenz aller der Fiebesromas 
nen, welche feit Anfang der Welt je find-gefchrieben 
worden, in fich enthielt. 


Drey 
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Drey und zwanzigſtes Kapitel. 
SS sad der Corporal feine Liebesgeſchichke, 


—— oder vielmehr mein Oncle für ihn, 
— geendige hatte, — fam Frau Wadnen 
achte aus ihrer Laube hervor, gieng durch die 


Sommunicationsthüre, und avancirte ganz 


eife gegen meines Oncles Schilderhauß. Die 
Difpofition, welche Trim in meines Oncleg 
Hemürh gemacht hatte, war ihr eine zu günftige 
Triſis, als daß fie felbige haͤtte follen vorbey 
zehen laffen. Ä | 
Die Attaque war befchlofen. Sie wurde 
zurch den “Befehl noch mehr erleichtert, wel: 
hen mein Oncle an Trim gab, den Pionier; 
paden, die Art, die Pifen und andere milis 
:arifche Geraͤthſchaften, welche auf dem Bos 
den, wo Dünfirchen geftanden, zerſtreut las 
zen, wegzufahren. — Der Corporal war auß; 
marfchirt, — das Feld war leer, . 


Nun betrachte man, mie unverftändig es iſt, 
wenn man im Fechten oder Schreiben, oder 
fonft in einer andern Sache, (es ſey in eis 
nen oder nicht) die man thun muß, nad) eis 
nem Plan handele: Denn wenn jemals ein 
Plan, der von allen Umftänden unabhängig 
gewefen, verdient hat, mit goldenen Buchſta⸗ 
ben niedergefchrieben ir werden ;, (ich. — 

5 en 
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- den Archiven von Gotham) — fo war es ae: 
» wiß der Frau Wadman ide Plan, meinen 
Oucle in feinen Schilderhaufe durdy einen Plan 
zu affaquiren. Da: nun der Plan, weldyer zu 
dieſer Zeit darinn hieng, der Plan von Düns 
kirchen war, — und die Erzehlung von 
Duͤnkirchen ergögend war; fo mwiederftand das | 
einem jeden Eindrucf, welchen fie machen Font 
te: Und, wenn fie auch damit zu Werke gegam 
gen wäre, fo war doc) überdem dag Manoͤu— 
vre mit ihren Fingern und Händen in der Attas 
‚que auf das Schilverhauß, durch die Hand der 
fhönen Beguine in Trims Hiftorie, fo ausges 
ftochen, — daß diefe befondere Attaque nun, 
fo glücklichen Erfolg fie auch vorher gehabt, die aller: 
verzagtefte Attaque wurde, welche nur gemacht 
werden konnte. | 

O! man laffe nur die Frauen feyn. Frau 
Madman hatte kaum die Gommunicationsthüre 
geöfnek, als ihr Genius mit der Veränderung der 
Umftände fein Gefpötte trieb. 

— Gie formirte in dem Augenblid eine neue 
Attaque. 


— 
Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


Rh bin halb Jerſtreuet, Herr Capitain, 
ſagte Frau Wadman, indem ſie 
en j das 








— 


£ 
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das Schnupftuch auf ihr linkes Auge hielt, als ſie 
ſich der Thuͤre von meines Oncles Schiderhauſe 
naͤherte, — ein Staͤubchen — oder Sand — 
— oder ſonſt — ich weiß nicht was, iſt in mein 


Auge gekommen. — Sehen ſie doch herein, — es 


nicht im Weißen, — 


Bey diefen Worten drang fich Fran Wadman 
Dicht an meinen Oncle, und fezte fich auf der Bank 
nieder. Dadurch gab fie ihm Öelegenbeit, darnach 
zu ſehen, ohne daß er aufftehen durfte. — Sehen 
Sie herein, fagte fie. | 


— Ehrliche Seele! du faheft mit fo vieler Um 
ſchuld des Herzens herein, alsein Kind in den Kares _ 


tätenfaften; und es wäre eben fo ftarf Sünde, dir 
Schaden zu thun. 


— Wenn jemand aus eigener Bewegung in 


Dinge von diefer Art hereinfufen will, fo habe ich 
nichts darüber zu fagen. — 


Mein Oncle that das niemals; und ich ſtehe da⸗ 


für, daß er vom Junius bis zum Januarius 
(welche Monate, wie ihr wiſſet, beydes Kälte 
und Wärme in fidy begreifen) auf einen So— 
pha ganz. ruhig bey einem Auge, welches fo 


-fein ift wie dag der Rodope Thracia, *) fißen. 
würde, 


®) Rodope Thracia tam inevitabili fafcino inſtructa, tam 
exadte oculis intuens attraxit, ur fi in illam quis in« 
eidifier, fieri non poſſet, quin capererur. — Sch weiß 
nicht mer. | | 


n 
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würde, ohne im Stande zu feyn, euch zu fagen, ob 
es ſchwarz oder blau ift. 

Denn es feste große Schmürigfeit, meinen 
Oncle uͤberhaupt dahin zu bringen, nach einen zu 
ſehen. 

Sie iſt nun aberſtiegen. Und 


Ich ſehe ihn dort mit der in ſeiner Hand haͤngen⸗ 
den Pfeiffe, aus welcher die Aſche herausfaͤllt, 
kuken, und kuken, — denn ſeine Augen reiben, — 
und wieder kuken, mit zweymal ſo gutem Gemuͤth, 
als Galilaͤus, da er nach einen Fleck in der 
Sonne ſahe. 


— Jedoch umſonſt! denn bey allen Kraͤften, 
welche dieſen Sinn ſtaͤrken — ſcheinet der 
Wittwe Wadmans linkes Auge ſo helle als 
ihr rechtes; — es iſt weder ein Staͤubchen, 
noch Sand, noch Spreu, noch ein Fleck, 9— 
ſonſt was undurchſichtiges darinn; — es iſt 
nichts darinn, mein lieber Oncle! als ein fluͤch— 
tiges zartes Feuer, welches aus jedem Theil defr 
felben in allen Directionen nachdem deinigen heim⸗ 
lich ſchießet. 

— Wenn du, mein lieber Oncle, noch einen Au⸗ 
genblick länger hereinſiehſt, um das Staͤubchen zu 
| nen, — 0 bift du verloren. 


OU 
Be Fünf 
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Fuͤnf und —** — Kapitel, 


8 ift mit einem Auge wie mit einer Canone. 

Das Auge oder die Canone an ſich ſelbſt 
ind nicht fo ſehr Schuld an ihren großen Vers 
chungen ; fondern bios und allein die ichs 
ung des Auges und der Canone feßen beyde in 
ven Stand, fo dieles zu thun. Sch glaube 
nicht, daß diefe Vergleichung unrecht if. Und 
yieweil fie im Anfang des Kapitels, theils um‘ 
ses Mugens, und theils um der Zierde willen, 
jefezt worden; fo verlange ich, daß ihr fie alles 
nal im Sinn behalten möger, fo oft ich von 
Frau Wadmans Auge rede. (Mur einmal in 
der folgenden Periode ausgenommen. 


Ich betheure, Madame, fagte mein Oncle, 
yaß ich) nichts in ihrem Auge fehen kann. \ 


Es ift nicht im Weißen, fagte Frau Wad⸗ 
man. Mein Oncle ſahe mit. ganzer Gewalt in 
die Pupille. 


Nun war gewiß unter allen Augen, welche 
e gefcyaffen worden, — von eurem eigenen 
Auge an, Madame, bis auf die der Denus 
eibft, welche in der That fo ein paar veneris 
che Augen gewelen, als jemals in einem Kopf 
zeftanden, — mar Fein Auge fo gefchicft, mei: 
nem Oncle die Ruhe zu rauben, als das Auge, 

in 
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in welches er ſahe; — es war, Madame, fein 
großes beruimlaufendes Auge, — fein Licbess 
ange, — Fein. funfelndes, — fein. trögiges 
und herrfchfüchtiges Auge, von hohen Ans 
maßungen und fchredfenvollen Foderungen, wel—⸗ 
dye meines Oncles milde Matur auf einmal 
würden fehr raub gemacht haben: — Son— 
dern eg war ein Auge voll von den freumdlicy. 
fin DBearüßungen und fanften Antworten, 
welches fachte lifpend, — faft mit den leiſen 
Hccenten eines fterbenden Heiligen, — fpricht, 
— „Wie koͤnnt ihr, Gapitain Shandy, fo 
„traurig und alleine leben, ohne eine Sreuns 
„dinn zu haben, im deren Bruſt ihr euren Kopf 
„lehnen, — und der ihe eure Sorgen anvers 
sstrauen Fönner ? « 


Es war ein Auge — 


‚Allein ich werde mic) felbft darinn verlieben, 
wenn ich noch mehr Worte darüber. fage, als 
dieſe 

— Daß es mit meinem Oncle das Garaus 
machte. 


— 
Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


De Charaeter meines Vaters und meines 
Oncles iſt nirgends deutlicher zu erken⸗ 
nen, als in ihrem verſchiedenen Betragen bey 

einer⸗ 
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einerley Dorfällen. — Denn die Liebe nen. 
ne ich fein ‘Unglück, weil ich überzeugt bin, 
daß des Menfchen Herz dadurd) gebeffere wird, 
— Großer Gore! wie muß meines Oncleg 
Herz gebeſſert morden ſeyn, da es ohne Dicfelbe 
fchon ganz Guͤtigkeit war. _ 

Mein Bater war, wie aus werfchiedenen 
feiner Papiere erhellet, ehe er heyrarhete, dies 
fer Leidenichaft fehr unterworfen; — aber er 
unterwarf ſich derfelben,. wenn fie ihm befiel,. 
aus einem ihm eigenen ungedultigen Tempera | 
ment, niemas als ein Chriſt; fondern er tro⸗ 
Kete, ſchnaubete, ftieß und ftampfte, und fluchs 
se, umd fchrieb fo arge Satyren wider das Aus 
ge, als jemals gefchrieben worden. — Eine‘ 
von denfelben ift in Werfen, über ein Auge, 
welches ihn zwey bis drey Mächte bintereinan: 
der der Ruhe beraubee hatte: In der erften 
Hise feiner Empfindlichkeit wider daffelbe, drücke 
er ſich alfo aus: | — 
„Den Teufel hats in ſich — es 

kann folch Unheil woücten 

»Als nimmer it gefchebn von 

Beyden, Juden, Türken.) 
Kurʒ y Während dem ganzen Parorismus, - 
fchimpfte er, und führte garftige Reden, die 
meiftens in Flüchen beſtanden. — Mur 
| . fluchte. 


*) Dies foll mit meines Vaters Leben des Socra⸗ 
tes im Denck erfheinen, \ 
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‚ fluchte er nicht mit einer fo großen Fertigkeit 


als Ernulphus, — denn dazu war er zu 
heftig, — noch mit der Politik des Ernul⸗ 
phus, — denn ob mein Vater zwar dieſe 


and jene, und ein jedes Ding unter dem Him— 
mel, welches ihm zu feiner Liebe entweder be: 
huͤlflich oder anlocfend war, mit der unerträg: 
lichſten SHeftigfeie verfluchte — fo endigte er 
doch niemals feine Fluͤche, ohne fich ſelbſt als 
einen der geöften Marren und Phantaften zu 
ſchelten. 

Mein Oncle führte ſich Hingegen wie ein 
Lamm dabey auf; — er faß ftill, und ließ 
Das Gift in feine Adern ohne Widerftand wir 
Pen. — In den ſtaͤrkeſten Schmerzen feiner 


Wunde (mie auch der an feiner Schaam) ſtieß 


er nie ein böfes oder unzufriedenes Wort aus, 
— er beflagte fi) weder über den Himmel, 


‚noch über die Erde, — er dachte oder ſprach 
von feinem Menfchen, oder von feinem Glied 
deffelben, etwas beleidigendes, er faß mie fer 


ner Pfeiffe einfam und in Gedanken, — be 
trachtete fein lahmes Bein, — hauchte ein 
einpfindungsvolles Hei bo! aus, welches, ba 


es mit dem Tobafsrauch vermifcht wurde, Feinem 


Sterblicyen befchwerlich fiel. 

Er führte fich dabey wie ein Lamm auf, — 
fage ich. 

Anfänglich aber harte er die Liebe nicht bes 


merfet: Denn als er mit meinem DBater an | 


demſelben Morgen ausgeritten war, um, wo 


möglich, 


| 


| 0 
des Herrn Triſtram Shandy. 177 

moͤglich, ein ſchoͤnes Gehoͤlze zu retten, wel⸗ 
ches der Dechant und das Copitel zum Beſten 
der Armen niederhauen ließ *), und welches 
um vollen Angeſicht von meines Oncles Haufe 
ag, und ihm in feiner Beſchreibung der 
Schladye von Wynnendale fehr nüglicdy gemes 
en: So gefcyabe es, daß, da er auf ein böfes 
Pferd, einen unbequemen Sattel ıc. ꝛc. zu ſtark 
rabete, ſich der feröfe Theil zmifchen den bey⸗ 
ven Häuten des unterftn Gliedes meines On⸗ 
les geſammlet hatte, deffen erſte Zufchüffe er 
da er von der Liebe Feine Erfahrung hatte) für 
inen Theil der Leidenfchaft hiele, bis er, als 
ie Blaſe aufbrach, Äberzeuger wurde, daß feis 
ıe Wunde nicht tief in der Haut läge, fondern 

aß fie das Herz angegriffen, Bo 


ISSEISTEHETEHTTENTEN 
Sieben und zwanzigſtes Kapitel) 
De Welt ſchaͤmet ſich der Tugend. — 


Da aber mein Oncle die Welt wenig 
annfe, fo verftand er dag nicht, als er feine 
iebe gegen die Witwe Wadman fühlte, daß 

= | man 


*) Herr Shandy muß bier die Armen im Geiſt 


verfiehen, weil die Herren das Geld unter ſich 
getheiret haben, 


VIU, Theil. M 


N j | | © j 
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man von dieſer Sache ein größeres Geheimnig 


machen müffe, als wenn ihm Frau Wadman 
- mit einem Meſſer in den Finger geſchnitten 
haͤtte. Wäre es anders geweſen — fo würde 
as, — da er Trimmen allemal als feinen er: 
gebenen Freund anſahe, und alle Tage feines 


Eebens neue Urſachen befam, ihn dafür zu hal⸗ 


ten, — feine Beränderung in der Are ge 
macht haben, ‚mit welcher er ihm von diefer Sache 
Nachricht gab. J 

Ich bin verliebt, Corporal!“ fagte mein 
Oncle. DEE DIE | 
RR, | RZ ARZTES BAR 


| Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


Merliebt! rief der Corporal. Cure Gna— 
V den befanden ſich vorgeſtern noch ganz 
gut, als ich Ihnen die Hiftorie des Königs 


— — —— — — — — — — — — —— — — — 


von Böhmen erzehlte. — Böhmen! ſagte 


mein Once .... .. der eine lange Zeit in 
Gedanken blieb — — — Was wurde aus 
diefer Hiftorie, Trim! Ä 


— Wir kamen davon ab, — aber Eure 
Önaden waren :damals von der Liebe fo fren 
als ich. — Es war eben, als du mit ber 
Wagenfarre wegfuhreſt, — da ich in Frau 
Wadman verliebe wurde, ſagte mein Oncle 


— Sie 
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— Sie hat hier eine Kugel gelaſſen, ſezte er hin 
zu, indem er auf feine Bruft wieß —: ‘ | 
— Sie kann nicht flärker eine Belage⸗ 
rung aushalten, ſagte der Corporal, als. fie 
fliehen kann. 4 

— Aber da wir Nachbarn find, Trim, — 
ſo wird es, wie mich duͤnkt, am beſten ſeyn, 
es ihr vorerſt hoͤflich wiſſen zu laſſen, ſagte 
mein Oncle. | 2 

Wenn ich mic, unterftehen darf, ſagte der 
Eorporal, mit Eurer Gnaden Erlaubniß einer 
andern Meynung zu ſeyn. 

Ey darum fpreche ich ja mie dir, Trim, fagte: 
mein Oncle ganz freundlich. 

— Denn wollte id), wenn es Eure Gna— 
den erlauben, damit anfangen, daß ich zur 
DBergeltung eine rechte donnernde Attaque auf 
fie mache, und es ihr nachher höflich wiffen fafs 
fe; — denn wenn fie vorher etwas von Eye 
ver Gnaden Liebe weiß. — Here hilft rief 
stein Oncle, — fie weiß voriezt fo wenig das 
von, als ein ungebohrnes Kind. U 

Koſtbare Seelen! t 
Frau Wadman hatte es vier und zwanzig 
Stunden zuvor mit allen Umftänden an unge 
fer Brigitten erzeblet, und berarhfchlagre ſich 
im dieſem Augenblick mit ihr über einige Fleine 
Zweifel, wegen des Ausgangs dieſer Sache, 
welche der Teufel, der niemals fchläft, ihr im 
Ken Kopf gefezt hatte, noch ehe fie Zeit befam, 
ihr Te Deum halb zu vollenden. — 


Ma... 


180 Das Leben und die Mennungen 
Ich fürchte gar fehr, Brigitte, fagte Frau. 


Wadman, daß der arme Capitain, wenn ich 
ihn heyrathen follte, feine Gefundheit wegen der 


ungeheuren Wunde an feiner Schaam nicht lange 


genießen mird, 


Sie kann fo fehr groß niche feyn, Madame, | 


als fie fich einbilden, antwortete Brigitte, — 
und ich glaube, fügte fie hinzu, daß fie ausges 
trodnet ift. | | 
— Sc) möchte es wohl willen, blos um feiner 
willen, fagte Srau Wadman. . 


Wir wollen innerhalb zehn Tagen die Länge | 
und Breite berfelben wiſſen, antwortete Junge -· 


fer Brigiete, — denn, unterdeffen daß der 
Eapitain ihnen feine Aufmwartungen machen 
- wird, bin ich verfichere, daß Trim bey mir 
feine- Liebe zu verfolgen fuchen wird, — und 


ich will ihm fo viele Freyheit laffen, als er haben, 


will, um alles aus ihm herauszulocken. 


Die Maafregeln waren genommen. Mein 
Oncle und der Corporal nahmen auch die 


ihrigen. . | 
Nun, fagte der Gorporal, der feine Tinfe 
— in die Seite ſezte, und mit der rechten 
en ſolchen Schwung gab, der einen gluͤckli⸗ 
chen Eyfolg verfpracy, wenn mir Eure Önaden 
Erlaubniß geben, Ihnen den Plan diefer Attaque 
- vorzulegen. u 
Du wirft mir dadurch einen großen Gefals 
len erzeigen, Teim, fagte mein Once. Und 
weil ich vorausjehe, daß du mein Aide de 
Champ 


\ 
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‘Champ dabey wieſt ſeyn muͤſſen, ſo haſt du hier 
eine Krone, womit ich anfange, deine Com⸗ 
miſſion einzubeizen. 


Denn, ſagte Trim, (bee. fi & für die er 
‚sheilte Commiffion bedanfte) wollen wir, mit 
Eurer Gnaden Erlaubniß, die mit den Teeffen | 
beſezten Kleider aus dem großen Feldkoffer 
‚herausnehmen, und in die Luft hängen, und 
die blauen Aufichläge mie Gold an ven Erineln 
anmachen; — und idy will ihre weiße Als 
Iongenperufe aufs neue in lange Locken legen, 
und zum Schneider ſchicken, um ihre duͤnne 
ſcharlachene Hoſen umzuwenden. 

Ich naͤhme lieber die rothen pluͤſchenen, ſagte 
mein Oncle. — Die werden zu ungeſchickt 
ſitzen, ſagte der ——— 


Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
Hr wirft eine Bürfte nehmen, und 
| etwas Kreide zu meinem Degen. 


— Das mird allein bey Eure Gnaden fliehen, - 
antwortete Teim. 


Nor 5 — 


m Drey⸗ | 
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PT Ey LEW a0 
Drevkigftes Kapitel, 


) bee Eurer Gnaden zwey Barbiermeffer 


follen abgezogen  mwerden, — .ımd id) 
will meine Keifemüge aufpugen, und des ars 
men Lieutenant le Fevers Montirungsrod, 
weichen mir Eure Gnaden zu feinem Andenfen 
zu tragen befobler, anziehen. Sobald num 
Eure Gnaden werden barbiree feyn, und ein 


- zeines Hemde und den Rock mit den blauen 


Aufſchlaͤgen mit Gold werden angezogen ha— 
ben, und alles zur Attaque fertig feyn wird; 
fo wollen wir: unerfchrocfen , gleichfam als ges 
gen die Face eimer Baſtion, aufmarichiren; 
und wenn Eure Gnaden die Frau Wadman 
in ihrer Stube auf den rechten Flügel werden 
engagiret haben, fo will ich die Jungfer Brk 


gitte in der Küchen auf dem finfen Flügel at: 


taquiren; umd wenn id) mic) erft diefes Paſſes 
verfichert babe, fo ftehe ich dafür, fagte ver 


Corporal, indem er mit ‚den Fingern über 


feinem Kopf fnipfete, daß der Tag unjer 
feyn fl. 


Ich wuͤnſche, daß ich es nur recht machen 
möge, fagte mein Oncle; — aber ich verfichere, 
Eorporal, daß id) lieber gegen eine ITrenchee aufs 
marſchiren wollte, 


Ein 


z u j 
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Ein Frauenzimmer iſt ein ganz anderes Ding, 
ſagte der Corporal. | , | 


Das vermuthe ich, fagte mein Oncle. 
KEIEILTEITEN SEHE IE ZEPCIERIEHNIKIEIE 
- Ein und dreißigftes Kapitel. 

enn etwas in der Welt, das mein Vater 

ſprach, meinen Oncle, währender Zeit 
feiner Liebe, am meiften reizen fonnte, fo mar 
es Der verkehrte Gebrauch, melchen mein Va⸗ 
rer beftändig von dem Ausdruck des Hilarions 
des Eremiten machte. Derfelbe, wenn er 
von feiner Enthaltſamkeit, feinem Wachen, 
feinen Züchtigungen, und andern werfehätigen 
Theilen feiner Religion fprach , fagte immer, 
— obgleich mit einer größern Kurzweil als eis 
nem . Eremiten anftändig it, — „Daß er 
„ſich diefer Mirtel bediene, um ſeinem Eſel 
„(hiedurch meynte er feinen Körper) das Auge 
„ſchlagen abzugewoͤhnen.“ | Ä 


Diefer Ausdruck gefiel meinem Dater ſehr 
wohl, denn es war nicht allein eine laconiſche 
Are ſich auszudruͤcken, — fondern auch vie 
Begierden und. Lüfte unferer untern Theile zu 
fchmähen. Diefer Ausdruck mar ihm daher 
feit vielen Fahren fo zu einer ordentlichen Ger 
wohnheis geworden, — daß er niemals das 
Mg | Wort 


* 
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Wort Leidenſchaft — ſondern beſtaͤndig | 


an defien Statt das Wort Eſel brauchte. — 


daß er während. diefer ganzen Zeit auf die Knochen 


E Man kann alfo von ihm mit Wahrheit fagen, 


und den Rücken feines oder eines andern Mannes 


Eſels gefeften. 2 


Ich muß bier bemerfen ‚dB es ein Unter⸗ 


ſchied ſey zwiſchen 
Meines Vaters Eſel 
und meinem Steckenpferde, 


damit wir die Verſchiedenheit dieſer Charaktere in 


der Folge im Sinn behalten. 


Denn mein Steckenpferd iſt, wenn ihr euch 
Des vorigen ein wenig erinnert, auf Feine Wei—⸗ 
fe ein afterhaftes Thier; es hat Faum ein 





Haar oder Lineament eines Efels an ſech. | 


Es ift die kleine ergögende Marrheit, welche 


euch dieſe Stunde führe, — eine Grille, 


ein Schmetterling, ‚ein Gemälde, ein eigen: 


| flo, eines Oncles Tobias Belagerung, oder 


ſonſt etwas, womit ein Menfcy die Sorgen 
und Beſchwerden dieſes Lebens verjaget. — 


Es iſt alfo ein ſehr nuͤzliches Thier trotz einem 


an der ganzen Schöpfung, — und idy fehe 
wahrhaftig niche ein, was die Welt ohne dems 
felben machen würde, 


Aber meines Vaters Eſel — o fieiger, 


ö ſteiget „ ſteiget, (das iſt dreymal) — fi 
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get nicht auf ihn, — es iſt ein luͤſterndes 


Thier, und wehe dem, der es — am Aus⸗ 
ſchlagen gdern 


— » — — — 


Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 


Mr, mein, lieber Bruder Tobias, fagte 
mein Vater, als er meinen Oncle nach 
Der Zeit, da er verliebt geworden, zuerft fahe, — 
wie gebt. es mit deinem Eſel. 


Mein Oncle dachte mehr an den Theil, 

er die Blaſe gehabt, als an ilarions Meter 
phor. In tiefen Gedanfen,- worinn er war, 
gab. er nicht eigentlich auf meines Baters Fra⸗ 
.. ge Achtung; und da er glaubte, daß mein 
Vater nah dem Zuſtand diefes- leidenden 
Theils fragte, fo hielt er es vor feine Schufdig: 
feit, mit deutlichen Worten, darauf zu antwor: 
‚gen: obgleich meine Mutter, der D. Slop, und 
MoriE mit in der Stube waren *). 


Mein A-— fagte mein Onde, befinder ſich 
beffer ,. Bruder Shandy. — Mein Vater 
erwartete in dieſem Anfall große Dinge von 

| Ms5 feinene 5 


. 9 Man Hat diefe Stelle anders einzuflediten ges 

| fücht, als fie im Original ſtehet. Wer lezteres 
lieſet und verftehet, wird deicht die Urſach erra⸗ 
eben‘ (Anm. bes Beh erſ) 
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— 


geſezt. 


feinem Eſel, und wuͤrde ihm wieder hervorge⸗ 
bracht haben; wenn nicht des Doctor Slops 
unmäßiges Lachen, und meiner Mutter Ge 
ſchrey, welche rief: Hilf Herr, meines Ba: 
ters Eſel von dem Felde vertrieben haͤtten. 
Da hierauf das Gelächter allgemein wurde, fo 
Fonnte er auf einige Zeit nicht wieder zurück 
gebracht werden. 

Und fo wurde das Gefpräch obne ihm fort, 


Jedermann, ſagte meine Mutter, ſpricht 


von eurer Liebe, Bruder Tobias, — und wir 


hoffen, daß es wahr iſt. 

Mich duͤnkt, Schweſter, antwortete mein 
Oncle, daß ich eben ſo ſehr verliebt bin, als 
eine Mannsperſon gemeiniglich if. — Hum! 
ſagte mein Vater, — und wenn merketet ihr 
es? fragte meine Mutter. 

— Als die Blaſe aufbrach, antwortete 
mein Oncle. 

Meines Oncles Antwort brachte meinen Bas 


ter in gute Laune, — und auf der Stelle redete 
er folgendermaßen. 


EEE 


Drey und dreyßigſtes Kapitel. 


D die Alten übereingefommen,, Bruder 
Tobias j ſagte mein — daß es 
| zweiy 
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wey verſchiedene Arten der Liebe in Abſicht 
uf. die verfchiedenen Theile, welche davon ans 
jegriffen werden, nemlich dem Gehirn und der 
teber, giebt; — fo dünft mich, daß der, 
velcher verliebt wird, etwas überlegen folle, in 
velche von beyden Arten er gerathen ift. 


Was iſt daran gelegen, Bruder Shandy, 
rwiederte mein Oncle, welche von beyden eg 
ey, wenn fie nur macht, daß der Menfch vers 
znuͤgt ift, feine Sram lieber, und ein paar Kin⸗ 
ver zeuget. | | | 

Ein paar Kinder!. rief mein Vater, wel 
ber von feinem Stuhl aufftand, und meiner 
Mutter. ins Geſicht fahe, als er zwifchen ihr 
ınd dem Doctor gieng, — ein paar Kinder! 


‘ef er, indem er meines Oncles Worte im Auf 


ınd Niedergehen wiederholete, 


Nicht, mein lieber ‘Bruder, rief mein Ba; 
er, der fi) etwas faſſete, und dicht Hinter 
neines Oncles Stuhl kam, — nicht, daß 
ch. ungehalten wäre, menn du aud) ganzer 
manzig haͤtteſt; — im Gegentheil würde ic 


nid) darüber freuen, — und gegen ein jedes 


yerfelben fo gut als ein Vater feyn — 


Mein Oncle brachte feine Hand unvermerkt 
inter feinen Stuhl, um meinem Bater vie 


Hand’ zu drücken. 


— da, mas noch mehr ift, fuhr mein 
Bater fort, nachdem er meines Oncles Hand 
| | ange⸗ 


—F 


ar 
- 


J 
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an gefaffet, — da du, mein lieber Tobias, 


fo viel von der Mildigkeit der menfchlichen 
Matur, und fo wenig von ihren Rauhigkeiten 


befigeft, — fo ift es Schade, daß die Welt 


nicht von Creaturen bevoͤlkert iſt, Die dir glei: 
chen. Und wenn. ich ein aftatifcher Monarch 
wäre, fezte er hinzu, da ihm Ddiefes Project 
in Eifer bradyte, — fo mollte ich dich ver 
binden, — mofern es nicht deine Kräfte zu 
ſehr erfchöpfte, — oder deine vadicale Feuch— 


‚ tigfeit zu geſchwind austrocknete, — ode 
dein Gedächtniß oder Einbildungskraft ſchwäch⸗ 
‘te, Bruder Tobias; — fo wollte icy dir die 
ſchoͤnſten Weiber meines Staats geben, und dic) 


verbinden, mir nolens volens alle Monate einen 


Unterthan zu zeugen. 


Cd 


Nun wollte ich wohl nicht, fagte mein Om 


de, nnd wenn ich auch dadurch die Gnade des 


gröften Fürften in der Welt erlangen Fönnte, 
nolens volens, dag heift, ic) mag wollen oder 
nicht, zeugen. 


— Es pürde graufam von mir feyn, fol 
ches von dir zu verlangen, “Bruder. Tobias, 
ſagte mein Vater, — fondern ich bringe dies 
fen Fall nur vor, um dir. zu zeigen, daß ich 


dich niche will im Kinderzeugen, — wenn 
du dazu küchtig bift, — fondern in dem Sy⸗ 


ſtem der Liebe und der Heyrath, die du befchlofe 
fen haſt, zurecht weifen u 


Es 





\ 
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Es iſt wehigftens in des Hetrn Capitain 


Shandys Meynung „von der Liebe vieler. 


Srund und Verftand enthalten, fagte Yorif; und -. 
8 gehört unter die übel zugebrachten Stunden,. 
dofuͤr ich Nechenfchaft werde geben müffen, daß fo. 


iele große Poeten und Redner zu meiner Zeit gelee 


tn habe, aus welche ich niemals fo viel habe neh⸗ 


nen Fönnen. 


Ich wünfhe, NYorik, fagte mein Vater, 
aß ihr den Plato gelefen härter; denn daſelbſt 


vürdee ihre gelernt haben, daß es. zweyer⸗ 


ey Kiebe giebt. — ch weiß, verfezte Dos 


ik, daß zwey - Religionen unter den Alten: 
daren; eine für dem gemeinen Mann, nnd die. 
indere für die Gelehrten; aber mid) dünft, daß 


ine einzige Liebe für beyde hinreichend gewe⸗ 
en wäre. . 


Mit nichten, verfeste. mein Vater. Die 


Urfachen find diefelben. Denn die eine Liebe 


ft, zufolge des Gommentars des Ficinus 


Ber den Velafius vernünftig, —und bie 
andere natürlich. — Die erfte ift die alte — 
ohne Mutter, — wo Venus nichts zu thun 


hat: Die zweyte ift vom. Jupiter und der. 


Diane erzeuget. 


‚Aber; Bruder, fagte mein Oncle, was hilft 


das einem Menſchen, der an Oott glaubet? 


Mein Vater konnte ſich, aus Furcht, 


daß der Zuſammenhang ſeines Geſpraͤchs 
ve a de maoͤchte 


— 
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moͤchte zerriſſen werden, nicht mit der Antwort 


aufhalten. wi | 
Dieſe lezte, fuhr mein Vater fort, iſt aanz 


und gar der Matur der Venus theilbaftig | 


worden. 


Die erſte aber, welche die vom Himmel 


heruntergelaſſene goldene Kette iſt, reizet zur 
heroiſchen Liebe, welche die Begierde zur Phi— 
tofophie und Wahrheit in fich begreift und er: 
weder; — allein die lezte erwecket blos die 
Begierde. — 0 


— Ich halte die Procreation der Kinder, fagee 


Vorik, der Welt vor eben fo vortheilhaft, als die 
Ausfindung der Meereslänge. 


— Ganz gewiß, fagte meine Mutter, — bie 
Liebe erhält. den Frieden in der Welt. 


Sm Haufe, meine Siebe, das gebe ich zu, 


fagte mein Vater. — Sie bevölfert die Erde, ſagte 


meine Mutter. — 


Laͤßt aber den Himmel ledig, eine Lisbe, erwies 

derte mein Bater. BE 
Die Jungferſchaft ift es, rief Stop triumphi⸗ 

rend, welche Das Paradies anfüllet. 

Wohl verfezte Nonne! fagte mein Vater. 
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Bier und dreyßigſtes Kapitel, 


Men Vater hatte eine ſolche ſcharmuziren⸗ 
de, abſchneidende und einhauende Art 


zu diſputiren, da er alles zerſtieß und zertren⸗ 
nete, und einem jeden einen Streich verſezte, 
um ihn an ſich zu erinnern, — daß er, wenn auch 
zwanzig Leute in der Geſellſchaft waren, in we⸗ 
niger denn einer halben Stunde alle wider 
ſich hatte. | | > 

Warum er aber folchergeftale immer ohne 
einem Alliirten blieb, dazu trug auch diefes 
nicht wenig bey, daß er, wenn irgend ein Poften 
unbaltbarer als die übrigen war, fich felbft her⸗ 
ein warf: Und um ihn Gerechtigkeit wiederfaß: 
zu faffen, fo vertheidigte er fich, wenn er eins 
mal in demfelben war, mit folcher Tapferkeit, 
daß. felbft der tapfere und gutartige Mann 
betruͤbt war, wenn fie ihn daraus vertrieben 
fahen. : 

Aus diefer Urfach Fonnte Yorik niemals, ob er 
ihn gleich oft attaquirte, feine ganze Force gegen ihn 
anwenden. | 

Doctor Slops Tunuferfchaft hatte ihn zu 
Ende .diefes Kapitels auf einmal an der rechten 
Seite des Walls gebrachte, und er fieng fchon: 
en, alle Klöfter der ganzen Chriſtenheit um 
Slops Ohren niederzuhauen; als der .. 
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ral Trim in die Stube kain, und meinem On⸗ 
; de berichtete, daß die dünnen fiharlachenen 
Hoſen, worinn die Attaque auf die Wittwe 
Wadman geſchehen follte, dazu niche würden 
. gebraucht werden Fönnen, weil der Schneider bey 
dem Auftrennen gefunden, daß fie vorher ſchon 
einmal ungewendet gewefen. — Denu laffe fie 
noch einmal ummenden, Bruder, rief mein 
Vater — geſchwind, — denn ſie werden noch 
oft genug umgewendet werden müflen, ehe die 
Sache zu Stande gefommen. — Gie find 
„ganz und gar verroftet, fagte der Corporal. — 
Denn fo laffe dir ein paar neue machen, fagte 
mein Vater, — denn ohnerachtet ich weiß, 
fuhr er fort, indem er fid) an die Geſellſchaft 
wandte, — daß die Witwe Wadman fchon 
feit vielen jahren in meinen Brader Tobias 
verliebt gewefen, und Kunft und Liſt eis 
nes Frauenzimmers angewendet, um ibn im 
diefelbe Leidenſchaft zu verfegen; fo wird 
doch nun, da fie ihn gefangen bar, 
ihr Fieber den hoͤchſten Grad erreiche 
haben. | | | 
- Sie hat ihr Spiel gewonnen. 
In diefem Fall, fuhr mein Vater fort, an 
‚welchen Plato, wie id) verfichere bin, niche 
gedacht hat, ift die Liebe, wie ihr ſehet, niche 
fo ſehr eine Empfindung als eine” Sitnas 
tion, in welche der Menfch bereintrite, gleichs 
fam fo wie mein Bruder Tobias in ein Corps 
treten - würde; — es iſt nichts daran gelegen, 
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ab er den Dienft Mebet oder nicht, — wenn 
er einmal, darinn iſt, ſo handelt er als ment 
er ihn fiebte, und nimme jede Gelegenheit in 
Acht, fi als einen Mann von Profeßion zu 
zeigen. — 
Dieſe Hypotheſe meines Vaters war, gleich 
den übrigen, plaufible genug, und mein Oncle 
hatte nur ein einziges Wort dagegen einzuwen⸗ 
den, — wobey Trim zum Secours bereit 
ftand, — aber mein Bater hatte noch nicht 
den Beſchluß gemacht. 
Aus dieſer Urſach, fuhr mein Vater fort, 
(welcher den Fall wieder. auf das Tapet bracht 
te) ob zwar alle Welt weiß, daß Frau Wad⸗ 
man meinen Bruder afficiret, — und mein 
Bruder gegentheils die Frau Wadman affis 
ciret, und imder Natur Fein Widerftand ift‚adele 
her verhindert, daß die Muſik diefen Abnd 108; 
zebet, fo ftehe ic) doch dafür, Daß diefe Melodie 
eine zwoͤlf Monate lang wird geipielet werde. 
Wir haben unfere Maasregeln fehr fchleche 
ſenommen, fagte mein Oncle, der in Trims 
Sefiche fahe, als wollte er feine Meynung ers 
orfchen. N 
Ich wollte meine Reiſemuͤtze, ſagte Trim. 
— Nun war Trims Reiſemuͤtze bey allen ſei 
err Wetten immer die vorzuͤglichſte, und da er 
e diefen Abend aufgepuze hatte, um zur te 
aque Damit zu geben; — fü machte das die 
Bette noch betraͤchtlicher — Ich will, ſag⸗ 
» er, mit Eurer. Gnaden Erlaubniß, meine 
Viii. Theil. NR Reiſe⸗ 
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Keifemüge gegen einen Schilling verwetten, 
— wenn es fich nur fehichte, mit Eurer Gna⸗ 
den, ſagte Teim, (indem er ſich beugte) eine 

Werte anzuftellen — | | 
— Das ſchickt ſich ganz wohl, ſagte mein 
Vater; — es iſt eine Art des Ausdrucks; 
denn indem du ſagſt, daß du deine Reiſemuͤtze 
n einen Schilling ‚verwerten wollteſt, — 
fo giebft dw dadurch zu erfennen, daß du glas 


— Nun, was glaubeft du denn? 

Daß die Wittwe Wadman es nidye geh 
Tage kann aushalten, fagte Trim. 

Und woher haſt du alle dieſe Kenntniß von 
einen Frauenzimmer, Freund, fragte Slop 
Durch meine Liebe mit einer paͤhſtlichen Reli: 
gieuß, antwortete Trim, | 

Sie war eine Beguine, fagte mein Oucle. 
Der Doctor Slop war zu fehr im Grimm, 

als daß er auf die Diftinstion follte gemerkt 
baden. Mein Vater aber machte ſich diefen 
Zeitpunct zu nuße, auf den ganzen Orden der 
Tonnen und Beguinen, als ‚einen einfältigen 
‚und ‚garfligen Pak, graufam zu fehimpfen. 
— Slop fonnte das niche aushalten; — 
und da mein Oncle wegen feiner ofen, — 
und Porik wegen feiner vierten Hauptabtheis 
fung‘, einige Anordnungen zu machen hatte, 
— fo bracdy die Gefellihafe auf. Mein Ba; 
ter, welcher nur alleine war, und noch eine 


= 
® . 
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halbe Stunde Zeit ‚hatte, ehe er zu Bette gieng, 
ließ. ſich Feder, Tinte und Papiere geben, und: _ 
2. folgenden Inſtructionsbrief an meinen: 

nele. — =: 


Mein lieber Bruder Tobias. 

, Was ich dir jezt zu fagen babe, betrife die 
Natur der Frauenzimmer, und die Urt, ficy 
mie ihnen in ein Liebegverftändniß einzulaffen. 
Vielleicht haft du einen Jnſtructionsbrief hier⸗ 
über. noͤthig. Sch bin im Stande, dir einen 
ſolchen zu fchreiben. Er wird dir, obgleich nicht 
mir eben fo, nüzlich ſeyn. | 
Hätte es demjenigen gefallen, der uns das 
Looß zumirft, und haͤtteſt du die dazu noͤthige 
Kenntniß; fo würde ich zufrieden gemefen ſeyn, 
wenn du jegt die Feder in die‘ Dinte an meiner. 
Stelle haͤtteſt eingetunket: Da folcyes aber 
nicht ſeyn kann, — und Sau Shandy bey 
mir ift, um ſich zum Schlafengehen fertig zu _ 
machen, — fo habe‘ ich folhe Erinnerungen - 
und Lehren, die dir, meiner Einſicht nach, 
nuͤtzlich ſeyn Fönnen, ohne Ordnung, und wie 
fie mir in den Sinn gefommen, aufgeſetzet. 
Ich Habe dabey zur Abſicht gehabt, dir einen 
Beweiß meiner Aufrichtigen Liebe zu geben; und 
ich zweifele nicht, daß du ſelbigen gut aufueh⸗ 
men werdeft. — J— 

Vor allen Dingen habe auf alles, was in 
dieſer Sache die Religion angehet, ein Augen 
r >» Na Ä merk. 


W. .- 
* 


— “ 


196 Das Leben und die Meynungen 
merk. — Ich merke zwar, daß ich mich 
ſchaͤme, indem ich dir davon etwas ſage, weil 


ich wohl weiß, wie wenige Religioneübungen 
. du, deiner unaffvctirten Verſchwiegenheit ohn⸗ 
erachtet, verfaumeft. Allen. ich „wollte Dich 


dody gertt an einer berfelben, während deiner 


Liebesunterhandlung, erinnern. Ich Fann 


nemlidy das nicht übergeben, daß du niemals 
deine Unternehmung anftellen muft, ohne dich 
vorher, es ſey Morgens oder Nachmittags, 
der Protection des allmäcytigen Gottes zu em⸗ 


. pfehlen, damit er dic) vor allım Uebel bes 


wahre. 
Scheere beinen Kopf vorn, wenigſtens alle 


| vier bis fünf Tage, ganz rein ab; auch wohl 


nod) öfter, wenn du es gut findefl. Sonſt 
wird. fie, wenn du deine Perufe in Gedanfen 
vor ihr abnimmft, leicht gewahrt. werden, wie 
viele Haare dir die Zeit, wie viele dir cin, 


| — 


Am beſten waͤre es, wenn ſie niemals Ge⸗ 
legenheit rn an einen kahlen Kopf zu 
denken. 


. „Die ——— ſind furchtfam. « 
Diefen. Satz, lieber Bruder, präge dir deinem 
Gedächtnig tief ein, und handele nad) denifeß 
ben, als nad) einer fichern Maxime. Es if 
gut, ‚daß. fie furchtſam find; — ſonſt würde 
man gr nicht mit ihnen auskommen, 


[= 2 
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Laß deine Hofen nicht zu feſt anſchließen, noch 


zu loſe an deinen Schenkeln —V wie die 
Pumphoſen unſerer Vorfahren. | 


— Das Mittel zwiſchen beyden Pe allen 
Schlüfen zuvor. 


.  Bergiß nicht, afles, was du zu fagen haf, 
es ſey viel oder wenig, mit einem ſachten und 
leiſen Ton der Stimme herauszubringen. Das 
Stillſchweigen, und was demſelben nahe kommt, 
erreget im Gehirn Traͤume der mitternaͤcht⸗ 
lichen Stille. Deswegen, wenn es angehet, 
wirf die Feuerzangen und ſeuerſtecen nie⸗ 
mals nieder. | 


Vermeide alle Kurzweil und Plaifanterie im. 
deinen Gefprächen mit ihr; und zu gleicher Zeit 
wende. alle deine Kräfte an, fie vom Leſen fols 
her Bücher und Schriften abzuhalten, welche 
von diefer Art find. Es giebt einige zur Got 
tesfurcht leitende Bücher, von welchen. es gut 
feyn wird, wenn du fie, felbige zu fefen ‚ bes 
we;en Fannft. Uber verftatte ihr nicht, in dem 
Rabelais, Scarron und Den ai einen _ 
Blick zu thun. 


— Sie ſind Bicher, welche Rachen erwe⸗ 
cken; und du weißeſt, lieber Tobias, daß keine 
Leidenſchaſt ernſthafter iſt als die Luſt. 

Stich eine Nadel vorn im Schlitz deines 
Hemdes, ehe du zu ihr in die Stube geheſt. 

* N3 | Und 


! 


. 4 


‚ergreifen: — Denn du Fannft deine Hand. 


- 
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Und: wenn du Erlaubniß befommft, dich mit 
ihr auf einen und denſelben Sopha niederzufegen, 
und fie dir Gelegenheit giebt, deine Hand auf 
die ihrige zu legen; — fo huͤte dich, fie zu 


nicht auf die ihrige legen, ohne daß fie die Tem: 
peratur der deinigen fühlen wird. Laß diefes 


“and viele andere Dinge, fo viel du nur immer 


kannſt, ganz unbeftimmt. Dadurch wirft du 


ihre Meugierde in deiner Gewalt haben. Wenn 
du fie aber. auf diefe Weiſe nicht erobert Haft, 


und dein Eſel noch fortfähre auszufchlagen, 
welches fehr zu vermuthen iſt; fo muft du vor⸗ 
erft ein paar Imzen Blut hinter den Ohren abs 
zapfen laffen: Zufolge der Practif der alten Scis 
thier, welche durch diefes Mittel die allerunmaͤßig⸗ 
ften Anfälle der Luft curireten. 


Nachher muft du, wie Avicenna ganz recht 
anraͤth, den Theil mit dem Syrup vom Helle: 
borus ſchmieren; und gehörige, Epacuationen 
und Purganzen brauchen. Aber du muft we 
nig oder gar Fein Ziegenfleifcy eſſen, und dich 
forgfältig, das heift, fo viel als du kannſt, des 


‚ Sleifches der Pfauen, Kraniche und Waſſerhuͤ⸗ 


ner enthalten. - 


Was dein Getränf betrift, — fo darf ih 
Bir nicht fagen, daß es die Infuſion von ber 


. Verbena und dem Kraut Hanea feyn muß, von 


welcher Plinius große Wirfungen erzeblet. 


Wenn aber dein Magen zu ſchwach bayon . 
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ſo ſetze ſie von Zeit zu Zeit aus, nnd brauche an 


ihrer Start Gurken, Melonen, SPourcellane, 
MWafferlitien, Geißblatt und Lattich. 


Mehr fälle mir jezt nicht ein, dir zu fagen. , ./ 
. Es müfte denn ein neuer Krieg ausbrechen, 
— Sch wünfche, lieber Tobias, daß dir alles 
‚zum Guten gereichen-möge, Ich verbleibe 


Dein affectionirter Bruber iz 


- Walther Shandy. 

En nn nn 0 Zu 
Fünf und dreyßigſtes Kapitel, 
Ve daß mein Vater feinen Inſtru⸗ 


ctiongbrief fchrieb, waren mein Oncle und 
der Corporal befchäftiger, alles zur Attaque 
fertig zu machen. Da die dünnen fcharlaches 
nen Hoſen nicht follten umgewendet swerden, 
(menigftens voriezt) fo war nichts, was biefelbe 
den andern Mergen hätte verhindern Fönnen. 
Es wurde alfo befchloffen, daß ſie um eilf Uhr 
vör ſich gehen ſollte. 0 
Komme, meine Liebe, fagte mein Vater zu 
meiner Mutter; — es wird fih für Bruder 
und Schweſter recht gut ſchicken, menn ihr und 
ich zu meinem Bruder Tobias beruntergehen, 
— um ihn in feiner Attaque auſzumuntern. 


"Mg Mein 


200 Dad Leben und die Meynungen 


Mein Oncle und der. Corporal haften benbe 
einige Zeit mit Anputzen zugebracht, als mein 
Vater und meine Mutter bereinfamen, und da 
die Glocke eilf gefchlagen, giengen fie fofere 
weg. — Da aber die Machricht bievon viel 
zu wichtig ift, fo kann fie nicht am Ende diefes 
achten Theils bergefezt werden. — Mein Ba: 
ter hatte weiter Feine Zeit, als den Inſtru⸗ 
‚ctionsbrief in meines Oncles Rocktaſche zu ftes 
den, und ihm mit meiner Mutter eine glückliche 
Attaque zu wuͤnſchen. 

Sch möchte gern, fagte meine Murter, durch 
das Schluͤſſelloch ſehen, bios aus Neugierde. 
— Nennet es bey feinem rechten Nomen, meis 
ne Liebe, fagte mein Vater — 


Und feber durch das Schlüffelloch ſo 
lange ihr wollet. u | 
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) Manufeript, wovon gegenwaͤr⸗ 
tige Schrift ein getreuer Abdruck 
ward an einem Sonntag Morgen ganz 
5 vor ded Herausgebers Haufe, in rei⸗ 
Leinwand eingewickelt, gewörfen. Da 
iger aber felbft mehr Kinder hat, als es 
ernähren im Stande iſt; fo bat er 
in das Findelhaus gefchichet, damit 
auf äffentliche Koften möge erzogen wer⸗ 
Er hoffet, daß es, wenn es zu veifern 
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der einiger Zeit hatte ich dem Publice 
verfprochen, jährlidy zwey Bände zu 

fhreiben. Da aber mein zulege 
herausgegebener Band auf eine fehr 
beleidigende Art verfaufet worden; 
fo‘ habe ich davon eine fo Heftige Colik bekom⸗ 
men, daß ich am zehnten Februar, im Jahr 
ein taufend fieben hundert und fünf und ſechs⸗ 
zig, daran geftorben bin. — Es iſt unnöchig, 
daß ich meinen Herren fage, wie ich geftorben bi 
Genug, ich ſchlupfete gang ſtille wifgen bes 
7 / u 3 
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Doctors Fingern weg, ohne weiter nach biefe 
Belt zu verlangen, oder die fünftige zu fuͤrch⸗ 
ten. — Aber fachte! Da fist ein ernfthafrer 
Mann im Winfel, und rauchee mit einer froms 
men Mine eine Pfeiffe von ne quid nimis. Was 
will Triſtram damit fagen? ſpricht er; er iſt 
nun todt, und doch ſchreibt er noch. Hoͤre, mein 
guter Freund! hat das Publicum gelitten, daß 
ich ſchreiben durfte, ehe ich geboren war; fo vers 
lange ic) auch jetzt dag Recht zu fchreiben, nach⸗ 


dem ich geßorben bin. — Der D. Slop 


in dem Augenblicke meinee Geburt die fcribendi 
cacoeches in meinem Gefichte, und, wie mich 
dünft, bemerkte fie auch der Beſorger meiner 
Leiche, nachdem ich ſchon todt war. Ich mag 
nun todt ſeyn, oder leben, ſo will ich ſchreiben; 
und wollen meine Herren wohl oder uͤbel, ſo muͤſſen 
fie llſen. — Send alſo auf eurer Hut, ihr 
blinden Harfenſchlaͤger, und beobachtet eure Pau⸗ 
ſen wohl; denn ich will mit euch einen Tanz durch 
alle vier Theile der Welt machen, und euer ars 
mes Gehirn, unter Juden, Türfen, Ungläubis 
gen, und Chriften, fo in Verwirrung fegen, daß 


ihr fchmwerlich im Stande feyn werdet, ein Ey von 


einer Aufter zu unterfcheiden. 





Zgweytes Kapitel, 


Mye techenn Zergnügen werbe ich in das auf, 


er geklävte Zeitalter Georgens des Neun: 
J 3 cen 


! 


des Herren Triftram Shandy. 

ters berunterfehen, und die Wislinge und Critie 
Fer folcher Zeiten, die meine finnreichen Bücher 
durchbfättern werden, beſchauen. Meine Größe 
wird man noch einfehen, wenn Rabelais, Swifte, 
und des Martin Scriblers Schriften ſchon 
in Nichts werden zergliedere feyn. Ich fehreibe 
für die Nachwelt; und ic) hoffe, daß man mir 
dieſes Furze Kapitel der Eitelkeit zu gute halten 
werde. Jedermann follte von feinen eigenen Wers 
fen eine gure Meynung hegen; dag ift ein Sporn 
zu feiner Ambition, und mit diefem Sporne will 
ich reiten, fo lange ich lebe, ie 


ORIERIERIERDEIGEIWERIERNEIHERNEO 


Drittes Kapitel. 


Auf das Ehrenwort eines Prieſters kann ich 
verſichern, daß ich noch nicht weiß, wovon 
ich in gegenwaͤrtigen Kapitel reden werde. — 
Alles, was es etwa ſeyn koͤnnte, moͤchte zur Liebe, 
Politik, Aſtronomie, oder zur Rechtsgelahrtheit 
gehören. — Mun habe ih ee. — Die 
Gelehrten mögen fagen was fie wollen, fo ift doch 
bloß die Befcyaffenpeit unfers Körpers Schuld, 
daß wir entweder gut oder böfe oder gleichgültig 
find. Ich habe diefes im erften Kapitel meines 
erften Buches Hinlänglic) erfläret, und nach) dee 
Zeit in meinen Schriften oft bewiefen. Meine 
Nerven und Lebenggeifter -find beftändig in Ber 
wegung, fo daß meine arıne Seele Feine größere 
Herrſchaft über fie bat, als ich in diefem Augen: 

A4— blicke 
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blicfe über den König Herodes mit dem Dumm⸗ 
bare auf feinen Rüden babe. Die Seele muß 
beim Antriebe des. Körpers folgen. . Auf folche 
Meile geben wir blind zu, entweder in ein Bet: 
haus, oder in eine Diebeshöhle. - Nun den Bes 
weis davon. — Die Lüfternheit einer ſchwan⸗ 
gern Frau rühree von der veränderten Beſchaf⸗ 
ſenheit ihres Körpers ber; die Lüfternheit einer 
Frau, die nicht ſchwanger ift, rühret ebenfalls 
von der Befchaffenbeit ihres Körpers ber: Die 
arme Seele verhält ſich bloß leidend, und ift außer 
aller Schu. — Wenn diefer Beweis denen 
firengen Herren noch nicht überzeugend vorfömme, 


fo lege ich) ihnen den folgenden vor. — Erift 
ad hominem. 


Ein taufend Pfund vor Janatone. 
Drey hundert Pfund vor Janatone. 
Funfzig Pfund vor Janatone. 

Eine Guinee vor Janstone. 

Nicht einen Heller vor "Tanatone. 
Nicht einen Heller vor Janatone. 


Das tft Tag für Tag unfer Thema, big wir einige 
. Runzeln befommen haben, und denn geben wir 
nicht einen Heller vor Janatone, weder Morgens, 
nocy Abends, noch des Nachts. Das koͤmmt alles 
von der Befchaffenheit des Körpers her. Deßwe⸗ 
gen kann mich niemand fchelten, wenn meine duͤr⸗ 
ren Beine mit meinem Kopfe zumeilen gegen eine 
feinerne Mauer rennen. | 


Bo 
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Wo haben mich meine verzweifelte Nerven hin⸗ 
geführet? Aber der muß nothwendig fort,- dem 
der Teufel vor fich her treiber, 


FEEEERERERIEEEEEERETN 
Viertes Kapitel, 


Ein Kerl vom Lande, der juft fo viel Verſtand 

bat, um zu wiffen, daß Carolus ein lateinis 
[ches Wort fey, ſchuͤttelt dem Serjeanten die Hand, 
und verfpricye ihm, die ganze Welt mit ihm zu 
burchwandern, um den König von Frankreich, 
ben Pabft, und den Pretendenten vom Throne zu 
werfen. — Sobald aber der dunme Menfch 
jenfeit des Fluffes gefommen, denkt er erft über 
ie ſchwere Ausführung feines Verfprechens nach. — 
Cange Märfche, fehlechtes Brod, fehlechtes Stroß, 
und alles andere fchlechte, machen ihn zu- eines 
Sry Iſraeliten. i | 


Das wußte mein Once Tobias auf das aller 
jenauefte. Er machte daher folgende Anwendung 
avon auf ſich felbft. Nenn idy die Wittwe Wad⸗ 
nen. heirathe, fo muß ich nachher nichts mehr zu 
yebauern übrig haben; und deswegen, fagte er zu 
einem Kerl Trim, will ich noch einmal eine Bes 
ichtigung meiner Sortificationswerfe vornehmen. 
Ehe ich aber damit den Anfang mache, ift es 
noͤthig, anzumerken, daß ſich in allen unſern 
dandlunge ein serien: Ding, einfchleiche, hr 

5 | 
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man Selbftliebe nenne; und daß ein jeder 
Menfch, der feinen Freund Bat, welcher ihm 
mie Rathe beuftehet, von diefem Dinge ganz zu 
“ Grunde gerichtete werde. Ein Adoocat pflegt 
einen Menfcyen, der in folcher Situation iſt, 
Felo de fe zu nennen; mic) aber dünfer, Trim! 
daß man weit eigentlicher fagen Fönne, daß fich 
ein ſolcher Menfch felbft in die Luft fprengee: Nun 
will ich mich erft ein wenig erholen. — Das 
iſt nach Wunſch gefchehen. — ch, finde, daß 
alle meine Sinne, ſowohl die innerlichen, als 
äußerlicdyen, in guter Ordnung find; dag mein 
Körper vom Kopfe bis zum Fuße vecht dauer; 
haft und männlich ift, und daß ich, wenn ich 
die Wunde an meiner Schaam ausnehme, eitt 
fo vollfommenes Fortificationsftückf bin, als je 
mals aus Vaubans oder Coehorns Haͤnden 
gefommen. Soll ich oder foll ich niche die 
Wittwe angreifen? Trim, welcher über alle 
Scymeicheley hinweg war, und feines Herrn 
Ruhm und Ehre liebte, ſagte gerade heraus, 
daß das Hornwerk lieber noch auegebeffere wer: 
den müßte Das ift wahr, erwiederte mein 
Oncle, es ift oft ausgebeffert worden, und fälle 
immer wieder ein. ut, id) finde dein Urtheil 
gegründee. Gehe, und laß Reyſern fogleich 
rufen, und forge dafür, daß er alle Dinge bers 
beyfchaffe, Die zur vollfommenen Aus | 
nörhig find. Mir fchaudert die Haut, wenn 
ich ‚daran denfe, daß ich die Flucht hätte ers 
greifen: müflen; das würde ſehr unmilitarifch 
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zusgeſehen haben. Du biſt doc) ein ehrlicher 
Kerl, und mir gefaͤllt deine aufrichtige Aenße⸗ 
ung. — Soll ich die Wittwe mit dem Degen 
in der Fauft, oder duch Miniren, angreifen? 
Bor allen Dingen mit dem Degen in der Fauſt, 
agte Trim. Man muß dreifte dag Glacis befteis 
zen, die Pallifaden niederreißen, in den bedeckten 
Weg dringen, und dafelbft Quartier nehmen. 
Denn Fönnen wir.gewiffe Rechnung machen, da 
die Stade unfere feyn werde. | 


In der Einbildung gehet alles fo, wie wir e8 
haben wollen. Aber oft fchiebe der Teufel eine ' 
Speiche.in dag Rad, und verdirbt unfere ganze 
Reife. — Go gieng es meinem Oncle eben jeßf. 
Das Hornwerck ward ausgebeflere, aber es fiel for 
sald ein, als es aufgerichtet war. - Großer Gott, 
Zrim, was foll id) machen? Keyſer Fann nichts 
u Stande bringen, und ich laufe Gefahr, ohne 
Pulver und Gewehr in Action zu gehen. — Schidfe 
u meinen: alten Schulcameraden, den D. Quer⸗ 
905 er ift ein üchtiger Ingenieur, und kann ung 
ielleicht nüglich feyn. > 


Ich babe meinen armen Oncle niemals in 
jößere Verlegenheit gefehen. Die Soldaten has 
‚en fo flarfe Begriffe von der Ehre, wovon wir 
!andjunfer und Dorfherren ganz und gar Feine 
Sorftellung Haben. Cine Niederlage würde meis 
vens Oncle der Tod gemwefen feyn; und wenn 
ie nachher in ber Hiſtorie niedergeſchrieben + 


v 
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de, fo würde ihm folches weit ärger als ein zehn⸗ 
maliger Tod geweſen ſeyn. 


Fuͤnftes Kapitel. 


Wen es moͤglich wäre, daß eine Colik allen 
I Schriftftelleen, fo wie mir, das Lebens⸗ 
Acht ausblieſe; fo bin ich gewiß, daß fie ihren 
Mortheil dabey finden würden. Die alten Sri 
en und Römer machten fihs zur Regel, von 
einem Todten nichts anders als |gutes zu veben; | 
und mir neuere Chriſten muͤſſen den Heiden in 
den Werken der Tugend nichtsnachgeben. Ein 
jeder Chrift if alſo verbunden, mir, entweder 
aus Zuneigung oder aus Höflichkeit, ein gutes 
Wort zus geben; und ich verfichere meine Her⸗ 
ren, daß folches, bey dem jegigen Laufeder Welt, 
ſehr viei werth iſt. Ich wollte, daß ich vor 
drey Jahren geftorben wäre Dadurch würden 
meine Schäppe, welche unter einer ſchweren Laft 
meiner vorigen Bücher ſeufzen, frey geworben 
fenn. Inzwiſchen hoffe ich, daB meine Erben 
beffer dabey fahren werden; und Gott gebe 
diefes, denn das ift alles, mas ich ihnen hinter 
laſſe. Miemand las den Somer, als er uch) 
am Peben war; aber nach feinem Tode ftritten 
ſich die Staaten Griechenlands um die Ehre ſei⸗ 
ner Geburt. Mein Excerptenbuch kann tauſend 
Bepfpiele dieſer ‚Umbeftänbigkeis Dee menfehlichen 
4 4 x 
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Natur aufweiſen. Ich will daruͤber nicht vernuͤnf⸗ 
teln. Cs iſt für mich genug, daß ich dieſen Sog. 
ausgefunden babe. | 
Sechſtes Kapitel. 
Joᷣ ſehe dich, geneigter Leſer, auf dem Punke 
te der Erwartung . Sch ſehe, wie bie 
rwünfcheft, daß D. Querpo für meinen. Once 
ein fo guter Arzt ſeyn möchte, als es der gute 
alte Hippocrates feinen Freunde dem Demo⸗ 
critus geweſen iſt. Wenn du ein Schiffes 
mann bift, wirft dis fchon deine Seegel fpannen, 
am durch das intereſſante Kapitel zu fchwimmen. 
Bift dur ein Soldat, fo Haft du dein Zele ſchon 
aufgeſchlagen. Biſt du ein Kaufmann, fo 
yaft du deinen Laden geöffnet; bift du aber ein 
?andjunfer, ſo haft du. deine -Humde losgelaſſen. 
Aber ich liebe dich zu fehr, als daß ich dir fo 
yiel auf einmal millfahren follte. - - Ein Eleines 
Stüd vom Ochfenhalfe, dann und wann gegefn 
en, macht einem bie lecferern Speiſen ſchmaͤck⸗ 
yafter, und wenn diefe Art der Philofophie befs 
er verftanden würde, fo würde die Welt glücklis 
her feyn, als fie iſt. Die Erwartung ift es bloß, 
veldye ‚uns die Glückfeligkeit werth und chener 
nachet. - Deßwegen verfichere ich, bey der Ehre 
neimes Schleyers, daß in den zwey folgenden 
Rapiteln Fein. Wort von meinem Ohele, — 
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als allein. von mir, . vorkommen 


fer ‚Familie, 


werde. 





ss“ kenne nun. den alten Graubart mie feinen 
zwey großen Schlüffeln :ganz genau. Er ift 
ein feiner alter Mann, und fieher feinem Gemälde 
im Batican recht fehr ähnlich. - — - Mon Zeit 
zu Zeit gefchieher ein Klopfen an der Ihüre, Der 
alte Heilige fege feine Brille auf, und nimme 
feine Schlüffel mie vieler Ernfthaftigkeit in die 
Hand. — Ren welcher Religion feyd ihr? 
Sch bin ein Papiſt. Was habe ihr in der 
Hand? Ein Licht, aber aus Mangel des Feuers 
zeugs babe ich es nicht anzuͤnden Fönnen. Ges 
het dahin, und dort werdet ihr den Plag für die 
Dapiften finden. — .Klapp — . Bon wel: 
cher Religion? Ich bin ein Mufelmann. Ge: 
bet dahin. — Klapp — Bon weldyer Res 
ligion? Bon der englifchen Kirche. Geber dar 
bin. — Klapp —. Bon welcher. Religion? 
Ein Presbyterianer, Geher dahin. — Klapp 
— Bon welcher Religion? Ich bin ein Nach⸗ 
folger des Eonfucius. Gebet dahin. — Klapp, 
Hopp, klapp — Bon welcher Religion? Ein 
‚englifcher Methodiſt. Geber dahin. — Hier 
ihre Methodiſt, etwas mehr zur. Linken, — nod 
mehr links. Der Kerl iſt verteufels ee — 
| lapp 
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Klapp — Don welcher. Religion? Ein. Hol 
länder. Gehet dahin, und werdet eud) etwas 
zur Linken... — Klapp — Bon welcher Re 
ligion? Bon der Sgüdifchen. Gehet dahin. — 
Zap — Bon welcher Religion feyd ihr? ch 
bin ein Arzt, und befenne mic) zu Feiner. Kirche, — 
So kommt herein, und gehet Bin, wo ihr wols 
let; denn in meines Vaters Haufe find viele Woh—⸗ 
tungen. | | a? 


aa · 5 Tal DE 2 27750 2 5757 700. 


Achtes Kapitl, 


Sen Herrn Godfrey bin ich wegen des voru 
gen Kapitels Danf ſchuldig. — Dieſes 
heiße Wetter hat meine Nerven erfchlapper, und 
meine Erfindung zunichte gemachet; und doch treibe 
mic) mein unglücliches Geftirn rider meinen Wil⸗ 
len an. Ein Autor borgt, bettele, und ſtiehlt fo 
ftarf von dem andern, daß, bey meiner Seele, 
‚ Die Originalität faft fo rar geworden als die Ehrliche 
keit. — Diefes Buch) fol ganz gewiß den Be⸗ 
ſchluß meiner aftronomifchen Werke machen, und 
Das Geld, welches ich aus meinen Arbeiten loͤſen 
‚werde, foll den Armen zu Starten kommen. Meis 
ne Fünftige Zeit will ich anwenden, die ſchmuzigen 
Sentenzen der Moral auszuwafchen. Die ganze 
- Melt wird Triſtrams Ethik lefen. 


— — — Darum? — — — — — 


Euer Ehrwuͤrden muͤſſen mir erſt dieſe Frage 
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beantworten, ehe ich ihnen erlaube, einen Zoll 
weiter zu gehen. Sie mögen ein Biſchof, De 
chant, Bicarins, Tagelöhnerprediger, oder ein 
Tagelöhner von einem Tagelöhnerprediger, oder fie 
mögen feyn, was fie wollen, fo laſſe ich fie Feinen 
Schritt weiter, bis fie nicht diefe Frage aufgelöfer 





Neuntes Kapit 
Se haben volllommen Recht, meine Herren. 
II— 


Zehntes Kapitel. 


Kein Jude hat jemals mit fo vieler Ungeduld 
auf die Erfüllung der großen Propbezeu 
bung getwartet, als mein Oncle auf die Anfunft 
des D. Querpo. Endlich hörte man einen 
Wagen vor der Thüre halten, Der Diener z09 
fachte an der Glocke; und fofort Fam der 
uhr heraus, um zu fehen, wer da ſey. — 
Wie befinder ſich euer Herr? Nicht fehr ſchlecht 
mein Herr; es wird ihnen aber lieb feyn, fie zu 
n. Dem D. Uuerpo, der ein Mann 
nach der Welt war, gefiel diefe Antwort des 
Trims niche fehr; denn, fagte er, wenn bie 
Leute nicht ſehr ſchlecht find, fo werde üch bald 
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wieder ohne viel Geld und Ruhm erlaffen: Aber 


Dank ſey es den Kräften der Arzeney, daß fie 


fo gefchwind einen Hafen in die Lebensräder wers 
fen fönnen! Waͤre dag nicht, fo weiß ich niche, 
wie die eine Hälfte der Crocus leben koͤnnte. — 
Da diefe Rede ein Hochverrath wider das gehei⸗ 
ligte Erben des Menſchen war; fo muͤſſen wir ans 
nehmen, daß fie ein Selbfigefpräch des Doctorg 
geweien, als er aus dem Wagen nach) das Zim: 
mer gieng. 


—öX ———— 


Eilftes Kapitel. a 
Dæe wahrhaftig gelehrte und philoſophiſche D. 


Querpo, den ich meinen Herren vorzu⸗ 
ſtellen um Erlaubniß bitte, hat die meiſten Hoͤfe 
und Univerſitaͤten Europens beſuchet. Ich hoffe, 
daß fie ihn als einen angenehmen Geiellfchafter 
finden werden. Ich kann auch verfichern, daß ar 
in allen Dingen ein volllommener Meifter iſt. 
Ueberdem iſt er noch ein vortreflicher Arzt, Mufis 
eus, Politicus, Logifer, Mathematiker, Mes 


taphyſiker und Theoretifer. Er verfteher die Anas 


tomie, Chymie, Botanif, Pharmacie und Theo⸗ 
logie. Er iſt ſehr gelehrt in der Algebra, Archi⸗ 
tectur, Aſtronomie, Optik, Catoptric, Diops 
tric, Conic, Coſmographie, Ethik, in den Fluͤ— 
xionen, Fortificationen, in der Geometrie, Feuers 
werferfunft, Hydraulic, Hydrographie, in dem 
Rechte, der Logif, Mahlerey, Bildhauerfunft, 

IX. Theil, 3 Philo⸗ 
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Philologie, Static und Chirurgie. Mit einem 
Worte, er iſt in allen Wiſſenſchaften bewandert. 
Vornaͤmlich aber ſcheinet jetzt die Anatomie der 
Seele ſein Favoritſtudium zu ſeyn. Er kann deren 
Kräfte auf eine ihm beſonders eigene Art zerglie— 
dern. Das Inſtrument, deffen er fid) dazu be» 
diene, ift eine Art von Prifma, welches er an den 
Hintertheil des Kopfs appliciret. Mit diefem Priß 
ma kann er. unfere Ideen mit. fo vieler Gewißheit 
‚zertrennen als Neuton die Strahlen des Lichts 
Damit brach. Einige Entdeckungen, welche er im 
öffentlichen Druck geben wird, werden auf einmal 
_ allen Streitigkeiten über die einfachen und zuſam⸗ 
mengefegten Sdeen ein Ende machen. | 


Smölftes Kapitel. 

Hein Oncle und der D. Querpo waren vor» 
u V mals Schulcameraden gewefen. Da fi 
aber meines Oncles Difpofition gar nicht zu dem 
Piano einer Schulerziehung paſſete; fo ließ er 
feinen Freund den Doctor feine Studien unter dem 
gelehrten D. Crambo fortfegen. Sein Tem⸗ 
perament war mehr für den Soldatenftand; er 
gieng daher unter die Armee, und wollte ſich lieber 
auf die Oberfläche als dem Sunern feines Kopfes 
verlaſſen. 


Das nächtliche Studiren hatte die Geſichtszuͤge 
des Doctors fo eingefchrumpelt, daß mein Once 
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nicht das geringfte Lieberbfeibfel einer vormaligen 
Bekanntſchaſt darinn konute gewahr werden. Hin⸗ 
gegen war mein Oncle ebenfalls durch Die Beſchwer⸗ 
den feiner Feldzuͤge ſo mitgenommen worden, und 

oben und unten fo verändert, daß er dem Doctor - 
eben fo unfennbar blieb, A| 


Nachdem die erſte Begrüßung voräber war, 
fegten fich der Doctor und fein Patient nieder. 
Hierauf ergrif mein Oncle, in der Ehrlichkeit feineg 
Herzens und voll vom Echmerze feiner Seelen, 
die Hand des Doctors ſeines Freundes. Er er— 
zaͤhlte ihm ſehr umſtaͤndlich ſeinen traurigen Caſum. 
Er verhehlte ihm nichts, weil er wuſte, daß ein 
Arzt wie ein General von allen eine deutliche Kennts 
niß haben müffe, wenn er mas Gutes ausrichten - 
fol. Sein gegenwärtiges und vergangeneg Leben 
wurde critiſch unterfucher, und die Affaire mieder 
Witte wurde unpartheyifch mitgerheiler, — ich 
meyne, was ihr Alter und ihre Compferion betraf. 
Ihr Mann wurde von den Todten erwecket, und 
man erforfchere alle feine gute und böfe Eigenfchafs 
ten. Nun, lieber Doctor, wird dieß Hornwerf 
im Stande feyn, eine Belagerung auszuhakten, oder 
nicht? Nein, mein Freund, in feinem jegigen Zus 
ftande nicht; aber ich werde es bald in gute Vers 
faffung fegen. Hier, Juba, gebe, und fage 
dem Herrn Bump, daß er eine gute Karrenlaz 
dung von Steinen, etwas Thon und Haar, bein: 
ge; und denn mein lieber Tobias, will ich dag 
Gefchäfte an eurer State nerrichten. Ich habe die 

En "Ba Fortis 





.20 Daß Leben und die Meynungen 


ortification unter dem Vauban ſtudiret, aber 
ich muß befennen, daß meine Hand jeßt zu ſchwach 
iſt; deswegen werde ich euren Diener mit zu Hülfe 
nehmen, denn er hat mir einiges militarifche Ans 
ſehen. Dieſe Betrachtung richtete den Corporal 
fo gerade auf, als eine Helleparde. Ja, mein Herr, 
ich danfe ſchoͤnſtens; ich habe fünf Campagnen 
unter dem Herzoge von Wierlborougb und dent 
Prinzen Eugen mitgethan, und bin nunmehr da: 
für durch eine jährliche Penfion von Chelfer, von 
fieben Pfund und zwey Schillingen, binlänglicd) 
belohnt. Ich bin bey der Miederlage der Franzo: 
fen in fieben Schlachtordnungen gewefen, und — 
hier ward er durd) einen böfen Anblick von meinem 
Oncle unterbrochen, eben als. er jede Schlacht 
‚noch einmahl liefern wollte. Der arme Corporal 
neigete ſich, und war fehr ärgerlich, daß fein er: 
hitztes Blut ihn verleiter harte, eine Unbefonnens 
beit vor einem Fremden zu begeben. 


In wenigen Stunden fam Herr Bump mit 
zehnmal mehr Materialien, als zur Ausbefjerung 

der Defnung nöthig war. Der Doctor verfis 
cherte meinen Oncle bey feinem Diploma, daß 
das Werk in wenigen Tagen im Stande feyn wür- 
de, allen Wind und Wetter auszuhalten. Diefes 
war ein großer Troft für meinen Oncle, fonder 
lich da diefe Meynung mit einer gelehrten Mine, 
vom Heren Bump, weldyer mit großem Such 
‚als ein Apotheker, Chirurgus, und Hebammen. 
meiſter practiſiret, nachgebetet wurde. yes 

— | . ann 
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Mann wartet den Herrn Doctor Querpo ſo 
wachſam auf, als ein Pilotenfiſch einen großen 
Seehund, und das aus einer gleichen Urſach. Der 
einſichtsvolle Theil ſeiner Bekannten nennt ihn 
den Chacal oder Loͤwenſpeiſemeiſter. Alle ſeine 
mediciniſche Kenntniß beſtehet in rauhen Worten 
aus Blancards Lexicon, welche er von dem 
Pfarrer ſeines Kirchſpiels leidlich genug ausſpre⸗ 
chen gelernt. Dieſes und ein großer Theil einer 
ſittſamen Zuverſichtlichkeit haben ihn in den Stand 
gefeget, eine Frau mie fünf Fleinen Kindern fehr 
anftändig zu ernähren. Mein Oncle, welcher 
den Geift eines Timons von Athen hat, coms 
plimentirte den Doctor mie fünf Guineen, und 
beftimmte für den Aporhefer ein Pfund Sterlings, 
Mit diefem Benfpiele det Freygebigkeit will ich 
auch dieſes Kapitel ſchlieſſen. 


— Kapitel. 


De neue Bekanntſchaft, welche meine Herren 
mit Herrn Bump gemacht haben, iſt wer 
gen feiner Zudringlichkeit merfwärdig, den Leu⸗ 
ten den Puls zu fühlen, fie wollen oder wollen 
nicht. Wenn fie nur auf einige Weife können 
überredes werden, daß ihre vis vitæ nicht in gutem 
Stande ift, fo fehütter er zwey bis drey Bolus 
und einen bequemen Julep fo finnreicy ein, . daß 
der Tonys zur Verdauung der Speifen ſehr zus: 
B 3 | nimmt . 
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nimmt. — Er ſpricht niemals mit euch ohne 
einige Abſicht auf euren Beutel. Heymann Das 
Istinus kann euch euer Geld nicht mie größerer 
Geſchicklichkeit ausziehen. | 


Er bat afle Arten von Meuigfeiten für alle Ar: 
ten von Kranfen, und alle Arten von Arzeneyen 
für alle Arten von Krankheiten. Er weiß die Ge: 
nealogie aller Familien in der Graffchaft von den 
Zeiten der Normannifcyen Eroberer ber, und kann 
an feinen Fingern alle ihre Sehltritte und Berge 
bungen, ſowohl in der männlichen ‚als weiblichen 
Linie, abzäblen. Er kann feine Neuigkeiten und 
fein abgefchmacftes Zeug ftundenlang berplappern; 
wenn er aber einer Patienten von einiger Kenne: 
zig vor fich hat, er fey von männlichen oder weibs 
lichen Gefchlechte, fo zernaget er ihre Leber fehr 
unbarmberzig, | 2 


Die Witte hatte feit einigen Monaten unter 
dieſes Mannes Fürforge geftanden, und fie haste 
fehr liftigermweife alles von ihm ausgelocket, was 
fie gern, meinen Oncle betreffend, wiſſen wollte. 
Herr Bump mar fo übereilt geweſen, daß er 
ihr fo reiche Dofes von Berftändniß mit ihrer 
Arzeney eingegeben, daß fie fich vollkommen ber 
geftclle befand. Dieſes war eben nicht des Herrn 
Bumps Sache; er mußte daher den D. Quer⸗ 
po dazu rufen. Der Kunftgrif war zu klar, — 
aber da Frau Wedman ein Berlangen trug, 
mit einem fo vertrauten Freunde — 
anne 


J 
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befannt zu werden; fo gab fie ihre Einwilligung, 
Des Doctors Meynung zu vernehmen. 


Vierzehntes Kapitel, 


rau Wadman ſahe meinen Oncle und den 

Doctor in enger Unterredung in der Ecke der 
Gartenmauer, und dieſe Converſation machte einen 
ruͤhrenden Eindruck auf ihr. Sie konnte nicht 
an den Doctor denken, ohne zugleich an meinen 
Oncle zu denken; und ſie konnte nicht an meinen 
Oncle denken, ohne ſich ins Gemuͤth zu bringen, 
daß fie mie meinem Oncle in die Kirche gehen 
würde. 


Es giebt eine Zeit, da die geringfte Sache das 
Blut eines Frauenzimmers in Bewegung ſetzet, 
und diefes nennen die gründlichften politifchen Lieb⸗ 
haber den güldenen Augenblick. Aber mein av 
mer Oncle war Fein Politicus, 


Sunfzehntes Kapitel, 


Ay Wadman Eonnte den D. Querpo nicht 
anders als fehmachtend empfangen, weil er 
ihr meinen Oncle fo ftaref in Erinnerung brachte, 
Dadurd) ward er vollfommen zu einer Hausglocke, 
aus der Urſach, die ihr in meinem erften Theile 
diefer Meynungen a. Fönner, | 

| BNRB4 
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Die magere Geftalt. und bleiche Farbe bes 

octors, unfers neuen Bekannten, und vie 
Grovitaͤt feiner Schritte, geben ihm das Anfehen 
. eines Spaniers. Er fannte die Welt auf ein 
Haar, und deßwegen war er.in feinen medicinis 
ſchen Gonfultationen auf das genauefte nachfor: 
ſchend. Er fing damit an, die Wittwe über 

den Gebraudy der fechs nicht natürlichen Dinge 
zu eraminiren; darauf fühlte er ihren Puls, fabe 
ihr in den Mund, und that eine große Merige 
von Fragen an ihr, wofuͤr fie ihn am Galgen 
wünfchee. Ihre Abfiche war, etwas von ihm 
zu hören, daß meinen Oncle angienge, und meis 
nes Öncles Freund durch eine anftändige Beloh⸗ 
nung zu ihren Freund zu machen. — Glau— 
bet mir, Daß die Aerzte die höchfte Achtung für 
Kranken von einer freygebigen Tonftitution has 
ben; und Buſbequius verfichere ung, dep es 
eine eigene. Claffe von Arzeneyen gäbe, die 
ſolche Art wirken. Wenn die Liebe durch eine 
Potion kann erreget werden, warum nicht auch 
die Frengebigfeit? Frau Wadman zeigte dem 
Doctor eine Fifte aller derer Arzeneyen, welche 
fie eingenommen hatte, alg fie unter des Herr 
Bumps Cur gewefen; und fie erflärte ihm, fo 
gut als fie fonnte, die Art ihrer Wirkungen. 
Sie war zur. Ader gelaffen, clyſtiret, und purs 


givet worden; fie hatte Schweißtreibende Mittel, 


Herzftärfungen,. Brechmittel, Haupt « eroͤfnen⸗ 
de s Krampfftikende » Fieber : und Bruſtmittel 
genommen. Wenn man das erfchreckliche as 
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zeichniß der Arzeneyen betrachtet, ſo war es zu er⸗ 
a ‚daß fie noch ein Pfund Fleiſch auf ihren 
Knochen behalten hatte, und fie würde auch kei⸗ 
nes behalten haben, wenn nicht Bumps &es 
ſchwaͤtze angenehmer gemwirfet hätte, als feine Ar: 
zeneyen; denn Der nrößfe Theil von den legtern 


gieng zum Senfter biraus, und auf diefe Weiſe 


bemwahrte fie ihren dauerhaften Körper. — Mas 
Dame, fagte der Doctos, Herr Bump bat ihre 
Kranfheit mit vielem Verſtande fractiret, denn er 
bat. nichts unprobirt gelaffen; allein id) bin der 
Meynung, daß er am unrechten Ende angefangen 
bat, und id) wollte ihnen daher rathen, den An⸗ 


fang mit Bruſtmitteln zu machen, und mit— 


Schwitzen zu endigen. — Der Wittwe ſtund dieſe 
Vorſchriſft anfänglich nicht an; aber als fie von 
dem Doctor die Verficherung erhielt, daß fie auf 
Feine andere Weife Fönnte curiree werden; fo fehien 


fie ſich zu beruhigen, ob. Er gleich heimlich eine. 


höhnifche Ueberlegung über diefen ——— 
Ausdruck anſtellete. 


Drey Pfund ie gewannen den Den 
für immer. 


nn u 2 


Sechszehntes Kapitel. 


er erzählee von den Indianern in Nord⸗ 
amerika, daß ſie zuweilen einen ganzen 


BR auf — u gelegen, und dieſe a 
5. eit 


- 


* 


26 Das Leben und die Meynungen 


Zeit über die äußerfte Beſchwerden der Kälte und 
des Hungers ausgeftanden haben, bios in Hefe 
‚ nung, daß diejenigen, die ihnen Schaden zufü: 
gen koͤnnten, unterdeflen vorüber gehen würden. 
Metaphorifcy zu reden, macht es das englifche 
Frauenzimmer eben fo; denn das macht Feinen Lin: 
terfihied, ob Die Verfolgung ein Vergnügen: oder 
eine Rache ift; fie wird mic der außerften Geduld 
fo lange fortfahren, auf die Lauer zu liegen, bis 
fie ihre Abfiche erreicht hat, und denn iſt fie fo gut 
geartet, fogleich davon abzuftehen. So gieng es 
ebenfalls mie der Wittwe. Sie hatte fid) entfchlof 
fen, feinen Stein unbewegt zu laflen, um meinen 
Oncle zu erhalten. Sie ſuchte ſich deßwegen auf 
eine fehr rührende, obgleich unrechte Art, die gu 
te Meynung des Herrn D. Querpo zu erwerben, 
und ließ Feine Gelegenheit vorbey geben, fl) in dem 
- Andenfen des Herrn und der Frau Shandy zu be: 
feftigen. — Sie fpielte ihre Rolle fo gur, daß 
Fein einziger Bekannte meines Oncles nicht alle Urs 
fach) hatte, günftig von ihr zu reden. Trim war 

any in Entzüden geſetzet, als fie zuließ, ja ihn 
of anfrieb, daß er jede Woche zwey big drey 
Marlboroughſche Schlachten liefern koͤnnte. Mei⸗ 
nes Vaters Haushuͤter wurde beſtaͤndig eingeladen, 
mit Jungfer Brigitten Thee zu trinken. Mit 
einem Worte, ein jeder von meines Oncles Freun: 
den wurde unvermerkt in einen Complot wider ihn 


gegen. en ' 
e Würde mein Oncle nicht recht glücklich geweſen 
ſeyn, wenn, ex ‚die Welt gekannt. härte? Sc 
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Werk wuͤrde halb geſchehen geweſen ſeyn, aber er 
war in dieſer Abſicht ganz ein Nathanael. — 
Er mußte deswegen, role ein guter Chriſt, an feis 
ner Errettung mit Furcht und Zittern arbeiten. 


RUHE TURUUEFENDREFITHR FIRCOR TE ELOR INTER PECOR PRCOR "000 5 
Siebenzehntes Kapitel, 


| Hi Verwegenheit der Wittwe in ihrer Attaque 
auf meines Oncles Scyilderhaus war der 
ganzen Familie einleuchtend, aber meinem Oncle 
gar nicht. | | 
Wenn einmal die Seele des Menfchen in eine 
angenehme Bemühung verwickelt ift, fo bleiben ihr 
die allerwidrigften Dinge unbemerkt. Diefes ſchei⸗ 
net dem erften Anblicfe nach die Hoheit und Würs 
De der meufchlichen Seele vor Gericht ftellen. — 
In den geringen Borfällen unfers Lebens, worinn 
ſich die meiften Menfchen häufig befinden, fehen 
wir, daß die Seele wachfam, aufmerffam, und 
entfcheidend iſt; aber wenn einmal ein edler und ges 
läuterter Grundfag in unferer Bruft Sig genom⸗ 
men bat, fo zeiget ſich die Seele in ihrer Kleinheit, 
indem fie fich dabey allein einſchraͤnket. — Ich 
hoffe, daß die Seele in der Fünftigen Welt mehr 
Ausdehnung haben werde, fagte mein Vater. — 
Mich duͤnkt, fie ift recht gut befchäftiger, fagte 
meine Mutter. | | 


Acht⸗ 
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Achtzehntes Kapitel. 
De Koͤrper iſt die Hinderniß, — und wenn 


dieſer erſt wird weggethan ſeyn, mit wels 
her Herrlichkeit wird denn dieſer unſterbliche Theil 
fidy durdy alle Elemente verbreiten? Wie viele 
traurige Exempel Fönnte man nicht anführen vom 


5 zu fparfamen Lefen, von großen Männern, Die 


zweymal Kinder find? Anſtatt entfräftet und matt 
zu werden, Fönnte ein Philofoph verlangen, daß 
feine Seele durd) Alter und Erfahrung mehr wach» 
fen, größer und flärfer- werden müßte. Aber eg 


verhält fid) anders; — und doch kann man die 


Seele deßwegen eben fo wenig ſchelten, als meine 
Herren auf ihren Freund böfe werden fönnen, wenn 
er aug einer verfteinerten Violinenfaite Feinen har; 
monifchen Ton herausbringen Fann. 


AIch mache nur diefe Anmerkung, um die er: 
ftaunliche Abhängigkeit der Seele vom Körper zu 
zeigen; und da ich auf feine Weife meine Seele 
und meinen Körper von einander abfondern Fann, 
fo biete ich beftändig in meinem Morgen: und Abend» 
gebet für beyde, und hoffe, daß meine Herren dafs 
felbe chun werden, 


Wenn die Seele von ihrem räudigten Körper 
wird losgemachet feyn, fo werden alle ihre Kräfte 


ganz über unfere jegige Vorſtellung erhöher wers 
den. Aber was fie denn feben und fühlen wird, 
9* feget 


— — — — — — — 
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ſtehet weder in meiner Gewalt zu beſchreiben, noch 
wuͤrden es meine Herren begreifen koͤnnen. 


Ich Hoffe, daß dieſe Ausſchweifung euch auf die 


in meinem dritten Kapitel eroͤrterte Theorie fuͤhren 
werde, welches ich noch einmal zu uͤberleſen bitte. 


———————— — 


Neunzehntes Kapitel. 


DIE für eine Seele wird ein Mondfüchtiger in 
jener Wels haben? fragte meine Mutter. 
Die Frage ift a propos. Der alte Graubart hat 


niemals gefehen, daß eine tolle Seele den Eintritt 


in den Himmel oder in die Hölle begehrt hätte, 
Der Körper war toll; aber die Seele war rein. 


Warum wird das Frauenzimmer fo oft für 


Hoffarth toll? fragte mein Vater. Ich antwors 


te, der Körper war hoffärtig. — Hilf Himmel, 
riefen meine Mutter und Frau Wadman, und 
bringe uns unbefchädige in jene Welt! 


Seyd gelinde und erbarmungsvoll gegen bie 
Lafter, die der Conſtitution unfers Körpers gemäß 
find, und gönner denen Tugenden, die ebenfalls 
aus unferer förperlichen Conſtitution flieffen, Fein 
zu großes Lob, Die Menfchen follten billig 
nicht nach einer Allwiſſenheit ftreben. Wem viel 
gegeben worden, von dem wird viel gefodert — 

e m 


⸗ 
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ben. Diefes leider eine Erflärung , die von Der ges 


meinen etwas unterfchieden ift, 


Ich beflage von ganzem Herzen die arme Seele 
eines Menfchen, die fic) nach Gefallen von einem 
paßionirten, betrunfenen, eiferfüchtigen, rachgie: 
rigen, murrifchen, geizigen, habſuͤchtigen, lieder— 

lichen und üppigen Körper regieren laͤſſtt. Ich ber 
Flage die Nugung auf Lebenszeit. — Ich gebe zu, 
daß die Seele dann und wann diefen Punft flreitig 
machet, den Sieg davon zit fragen ſcheinet, und 
doch feinen großen Verdienft aus dem Erfolge er: 
lange. — Sechs lange Stunden habe ich vor 
Tanstonens Thüre gewartet, und ſechs Furze 
Minuten brachten mid) wieder nadı Haufe. 


O Menfch! wo ift dein Sieg? 
SS Zn en ZZ Zn 


Zwanzigſtes Kapitel. 


N Oncle glaubte fich in wenig Tagen in 
Bereitfchaft zu finden, die Wittwe anzus 
greifen, und war darüber fehr erfreut. Aber je 
mehr er Lieberlegung anftellete, defto weniger fand 
er fich zu der Unternehmung tüchtig. Er mußte, 
daß ein Menſch fich zum Erz Feigen pbilofophiren 
Fönne, und daher nahm er fic) vor, als ein wah⸗ 
rer Soldat, der fich dem Glück überläffet, alle 
Sorgen, Zweifel, und Ueberlegungen ben Seite 
au Pi Mir MN in der Hand war or 

ach, 
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Kath ‚und mit dem Degen in der Hand mar er 
alfo entfchloffen, den Angrif zu thun. 


Nichts ift leichter als einen Entfchluß zu fafs 
fen, aber die Ausführung ift ofe ſchwer. Erdünfte ' 
ſich ſchon auf den Plainen von Maſtricht, aber 
etwas liſpelte ihm ins Ohr, daß er auf Terra 
Auſtralis incognita waͤre. Hier kommt der Ge— 
danke wieder, ihn zu überzeugen , daß er eben fo 
wenig einen Liebeshandel zu führen wife, alg er 
den Kirchencatechismus aus der Formofa Spra: 
che, der nun im Buchladen zu Fulham itt, er⸗ 
neuern konnte. 


— — zer er —— Fee 
Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


ommt herein, Herr Martin, — — — 
'% Diefer kleine Oelgoͤtze, den ich nun meinen 
Herren vorſtellen will, if ein naher Anverwandte 
der Frau Wadman. Er iſt ein würdiges Mies 
glied der englifchen Kirche, und er wird von feinen; 
männlichen und weiblichen Zuhörern für einen fehe. 
guten Seelforger gehalten. . D. &uerpo ift feis 
ner Natur nach dem Herren Martin fo entgegen: _ 
gefegt, als Fichte und Finſterniß, Feuer und Waſ— 
fer, Del und Weineßig, Wenn fie ſich wo ans. 
treffen, fo find ihre Dolche gezogen. Der eine 
will einen Großſprecher verſchlingen, ber andere: 
ge⸗ 


32 Das Leben und die Meynungen 
geräth über eine Ameife in Verwirrung. Here 
Martin widerſetzet ſich mit Haut und Haar der 
Theorie meines fiebenzehnten, achtzehnten und neuns 
zehnten Kapitels, deren Inhalt ich von meinem 
Freunde dem Doctor, an einem Abend geftohlen 
babe, als er voll vom Pund) und Unglauben ſaß. 
Herr Martin behaupte, daß, da die Seele 
des Menfchen geiftlidy und unfterblid,) ift, fie auch 
für, alle feine Handlungen Rede und Antwort ges 
ben muͤſſe, fobald fie die Geiftichfeit und Unjterbs 
‚lichkeit annimt. Es mird nicht gefragt, mer 
ung gerathen haf, einen Mord zu begchen. Das 
Geſetz Gottes verursheilee einen Mörder. Dies 
fes, ſagt er, ift ein parallel Caſus, und ein ftars 
kes Argument gegen den SD. Querpo, der mit 
allen feinen Ausflüchten nicht im Stande feyn 
wird, daſſelbe zu entfräften. Stille, 
Martin, gerathet nicyt in folche Hige. Ich vers 
theidige nicht des D. Querpos Lehre. dc) will 
zugeben, daß fie zu feichte fen, und daß die euri⸗ 
ge, mein guter Herr, vielleicht zu firenge fey. 
Wenn ich-mich zum Richter aufıwerfen darf, fo 
Dünfe mich, daß die Wahrheit in der Mitrels 
ſtraße zu finden ſey. — Ich haſſe den Kerl, rief 
- Her Martin. Gr bat weder die Religion, 
noch den gefunden Berftand, noch die Pbilofos 
phie auf feiner Seite. Seine Meynungen find 
auf nichts als auf Linverfchämtheit gegründet. 
Er ift ein nichrsmürdiger Menfch, eine Peſt der 
Geſellſchaft, im höchiten Grade unwiſſend. Ich 
. Habe ganz zuverlaͤßige Nachrichten, daß er bioß 


# 


+ 
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ein englifcher Barbier bey dem arabifchen Zürften 
Eben Ben Beler gemefen ift, und das wenige, 
was er von der Medicin verfteht, hät er auf der 
Univerfirät zu Mequinez gelernet. Ich fage 
euch, er wird feine Strafe friegen, aber ich bes 
forge nur, daß es nicht fo früh gefchehen werde, 
als er es verdiene. — Himmel, bewahre ung 
doch für Neid, Boßheit, und aller Unbarmherzig⸗ 
keit! rief mein Bater aus. — Amen, fagte 
Here Martin. — O Gott, erbarme dich un. 

- fer, fagte meine Mutter. — 


Bor mein Theil habe ich den D. Querpo im 
mer für einen vernünftigen Mann gehalten, der 
aufricheig in feinen Worten, freymuͤthig in feinen - 
Meynungen, ein bereitwilliger Helfer des Schwa⸗ 
SH und ein guter practifcher Chrift if. Sram 

admans Coufin hat ihn ärger als den Teufel 
abgemahlet, und warum? Weil Frau Wadmans 
Eoujin ein gemeiner, nichtswürdiger und unbarms 
herziger Kerl ift, voll von Scheinheiligfeit, Stolz 
und Eitelkeit. Er baffer den D. Querpo von 
ganzem Herzen. Der Doctor hat zwar Verach⸗ 
ung, aber auch Mitleiden gegen ihn. 


4 * 2 
X X 
u E 


I. Theil, Co Zwey 


24 Das Leben und die Meynungen 
Kr Rs sr RT ZT Rn gg | 
Zwey und Zwanzigſtes Kapitel. 
(8 ich meinen Dncle verließ, präparirte er ſich | 
SP zur Attaque auf die Witwe; ehe er aber die 
Zrendyeen eröffnete ‚hielt er für rarhfam, meinen 
Vater und meiner Mutter fein Borhaben zu ent- 
decken. Es war ſchwer, das Eis zu brechen. 
Mein Bater und meine Mutter aber thaten es an 
feiner Stelle zu feinem nicht geringen Exrftaunen; 
denn er glaubte, daß die Sache fo verborgen fey 
als das Grab. Sein Erftaunen wurde noch drey- 
fach größer, als er erfuhr, daß die Wittwe und 
die ganze Nachbarſchaft feine Abfichten wußte. 


Es giebt eine Art von mauvaife honte, welche 
einen fittfamen Mann einnimmt, wenn er von 
einer Perfon eine Gunft fodern will, und vorher 
weiß, daß ihr die Abſicht der Viſite nicht unbe: 
kannt iſt. So gieng es num meinem Once. Cr 

Hatte ſich vorgenommen, zu der Wittwe zu geben, 
ohne daß man einigen Verdacht fchöpfen Fönnte, 
und einige ungefähre Ausdrücke zu brauchen, mo: 
durch er fein Herz gegen ihr erleichtern Fönnte, — 
‚ Nun aber war er in die Nothwendigkeit gefegt, 
mit Formalität und Ordnung zu reden. Das 
war feine Berrübnig. Darum, fagte er, will ich 
mich in einem Briefe erflären, denn dadurch Trim, 
Fann ich mich aus der Berlegenbeit, ſchamroth zu 
werben, retten. 

— Mein 
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Mein Oncle befahl! Trimmen, ihm aus dem 
Buchladen drey oder vier don den beften Buͤchern, 


worinn Liebesbriefe abgefaſſet find, zu holen, und 


zu jagen, daß fie für eine Dame vom Lande ſeyn 
ſollten. — Da waren nun Liebesbriefe fuͤr alle 
Alter, Geſchlechte, und Leibesbeſchaffenheiten, von 
dem Fuſten an bis auf den Bauer, von der Fuͤr⸗ 
ſtin bis auf die Milchmagd. 


Die Seele des Menſchen wird oft unter der 
großen Mannigfaltigkeit zerſtreuet; und mein Onel⸗ | 
mar zwiſchen den gemeinen Ausdruͤcken der Bauer; 
huͤtte und den hochtrabenden Complimenten des 
Hofes geraltig in die Enge getrieben; ja fein 
Herr, das fonft bey allen Gelegenheiten fo ftand; 
yaft war, als eines in einem Menfchen feyn Fan, 
verließ ihn; und er würde fein halbes Vermögen 
ingegeben haben, daß er die Sache niemalg ans 
‚erangen hätte, Er gieng alfo zu Bette, um feine 
Sorgen durch den Schlaf zu unterdrücken. — 
(m andern Morgen machte er in einem vollfoms 
sen glücklichen Zuftande wieder auf, und wuns 
erte ſich über feine am vorigen Abend bezeigte 
eigherzigkeit. 


u cl) Po 
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Drey und Zwanzigſtes Kapitel 


Jah Oncle, diefer arme Mann, der in gie: 
beshändeln gar nicht geübt war, war fehr 
verlegen, einen ſolchen Brief abzufaflen, melcher 
der Wittwe könnte vorgegeiget werden. Er wür 
de mit weit leichterer Mühe Berhaltungsbefeple 








- fie einen Commandenr en Chef zur Führung eines 


Sommerſeldzugs haben niederfchreiben koͤnnen. 
Inzwiſchen brachte er, nad) vielen hin und her 
denken, ausradiren, und auslölchen , endlic, einen 
Brief zu Stande; allein fein Freund der Doctor 
erklärte ihn für fo ein kindiſches Flickwerk, Daß er 
ihm viech, felbigen wegzulaffen. Cr veriprad) 
ihm, einen Brief voll von Feuer der Liebe und von 
poetifcher Entzücfung für ihn aufzuſetzen. Dieſes 
großmüthige Anerbieten machte meinen Oncle völlig: 
glüclich, denn er hafte, die Wahrheit zu befen: 
nen, zu feiner eigenen Geburt des Gehirns eben 
felbft Fein großes Zutranen. | 
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Vier und Zwanzigſtes Kapitel. 


Rn wenigen Tagen brachte der Doctor folgen: 
— den Brief, welchen mein Oncle getreulich 
abfehrieb, ob er gleich kaum bie Haͤlfte davon 

— I wi. 
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era weßmwegen er ihm jedod) nicht ſchlechter 
gefiel. 


„Madame. 


„Dis ich fie zuerft gefehen harte, gerieth ich 
in eine Entzuͤckung, welche mit Worten nicht zu 
befchreiben ift. Die Empfindung. mar angenehm, 
0b mir gleich die Urſach derfelben verborgen blieb. 
Mach wenigen Tagen lehrte midy die Liebe, welche | 
die Seele zu dem Gipfel der Bollfommenpeit erhe⸗ 
bet, die Natur meiner Leidenſchaft. Ich ruͤhme 
mich dieſes Bekenntniſſes. Selbſt wenn mein 
Herz von Unruhe am meiſten gefoltert iſt, wenn 
die ſtille Heiterkeit ihren ſanften Sitz verlaffen bat, 


und wenn ich an den Gegenftand meiner Wünfche : 


-denfe, fo finde ich Armfeeliger, daß ic) verliebe 
bin. Da id) aber weiß, wie unmwerch ic) ſolcher 
Reize bin, fo habe ich mich beftreber, meine Lei: 
denfchaft zu beſiegen. Meine Bemühungen dazu 
find ftarf geweſen, aber der Erfolg fruchtlos. Die 
Liebe, diefe Heldenmürhige Leidenfchaft, verachtet 
alle Feffeln, und findet ein Bergnügen daran, trium⸗ 
pbirend zu regieren. Ich gab daher der Liebe alles 
auf. — Der fleine Gott goß fich wie ein Strom 
über meine Seele aus. Er bemächtigte ſich meis 
ner Bruft; er errichtete darinn fein Königreic), 
und in meinem Herzen feinen Thron. Dafelbft 
berrfchee er unumſchraͤnkt. Jeder Puls ſchlaͤgt 
- auf feinen Winf, und jeder Tropfen Blut giebt 
feiner Macht Verfall, Wenn ich ihre Stirn mit 
dem — — vergleiche; wenn * — 
3 
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daß ihre Augen den Glanz eines Diamants uͤber⸗ 
treffen, Daß ihre Lippen dem ſchoͤnſten Coral gleich 
ſind, und daß ihr Buſen ein unnachahmliches 
Werk fuͤr die allerkuͤnſtlichſte Bildhauerkunſt iſt; 
ſo wiederhohle ich bloß die Stimme der Welt. 
Haͤtte ich Mexico in der einen, und Peru in ber 
‚andern Hand, und befäße ic) afle Reichthuͤmer 
Indiens, fo wollte ic) dag alles mit Freuden in 
ihren Schooß werfen. Aber ſollte dag Schickſal 
meinen Becher mit Galle füllen, und follen fie | 
böfe werden, o gerechter Himmel, wo würde ich 
ihres aleichen finden! Ich will den entfernteften 
Winkel der Erden auffuchen; ich will, indem ich 
‚von Pol zu Pol reife, alle Länder durchwandern. 
Hier. ſteht die Vernunft ftille, und befielt mir, Die 
Nachforſchung aufzugeben; denn in folchen Ber: 
fen erfchöpfet die Motur ihre ganze Kunft, umd 

mit foldyen Werken kann fie unmöglich —* 
deriſch ——— 








„— Erlauben fie, daß ich mic) mit der außer: 
fen Achtung und Ehrfurcht nenne 


Madame 


Kr eifrigſter Bewunderer 
Tobias Shandy. 


Fünf 
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‚Fünf und Zwanzigſtes Kapitel. 
Seim überlieferte diefen Brief in der größten 


Gefchmwindigkeit in Frau Wadmanns Hinz 
den; und trat mit geziemenden Anftande einige 


Schritte zuruͤck, als fie den Inhalt durchlas. — 


Er: Hatte den Befehl, auf ihre Mienen genau Ach⸗ 
tung zu geben. Währender Zeit, da Frau Wad⸗ 
man den Brief las, breitete ſich eine fanfte Froͤh⸗ 
lichkeit auf ihren Wangen aus, und Trim nahm 
daraus bey ſich felbft eine gute Anzeige, I 


Sie ließ feinem Herrn ihr Compliment machen, 
und verfprad), morgen zu antworten. Mit diefer 
gueen Zeitung flohe Trim zu feinen Herrn, wel⸗ 
cher ihn mit der aͤußerſten Ungeduld fragte, gi er 
eine Antwort mitgebracht habe. Sie bat mir 
feine gegeben. Keine Antwort, rief mein Oncle 
bieig. Keine, auf mein Wort. Denn bin ich 
ein rechter Narr, und verdanime fey die ungetreue 
verrätherifchhe Schlange, die — fachte, mein 
fieber Herr, fenn fie nicht fo böfe auf ibe; fie hat 
verfprochen, morgen zu antworten. — Denn 
ift fie ein Engel, und id) war ein Thor, 2. A 
mich zu folcher unverantwortlichen Hitze verl 

ließ. Wie fahe fie aus, als fie den ‘Brief 106? 
Jungfer Brigitte, als id) an die Thür Flopfete — 
Verdammtes Kiopfen! ie fr fie aus? frage 
ich. — Edy, fie, ey und ſchien — 
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zu feyn. - Nimm diefe Guinee, Trim — 
N forte ; Dafür niche. Die fröhliche Borfchaft 
von, der Wittwe, und meineg Oncles Scham über 
« fein heftiges Wefen, prefiten ihm einige Thränen 
aus, die auf feine ehrliche Baden herunter lie⸗ 
fen. — ° Er winfte, daß Trim aus der Stube 
gehen ſollte. — 9! mein theurer Here Doctor, 
wie glücklich ‚bin ich, daß diefe Sache einen fo qu⸗ 
ten Anfang genommen bat. Ihr feyd ein curieu⸗ 
fer Mann. Erlaubet, daß ich euch ein kleines 
Praͤſent mie einer Fleinen Sammlung von Selten: 
beiten: mache, welche mir mein Coufin Auft vor 
einiger Zeit hinterlaſſen hatz ich babe fie noch nies 
mals befeben; aber aus dem Verzeichniß erbeflet, 
daß er viele Jahre daran, Zen bat. Ich will 
es euch vorlefen. — Kin hundert und vierzig 
Spinnen vonverfchiedenen Sorten. Acht Sor: 
ten von Ameiſen. Zwey hundert und neun 
Schmetterlinge. Neunzig Sorten von Käfern. 
Eine große cöncha veneris. Fünfhundere fchöne 
| Schaalen. Ein Stuͤck von der Koͤniglichen Eiche, 
und ein Augenzahn von Oliver Cromwell, der 
vierzigmal ſo viel an Golde werth iſt, als er wiege. 


| Der Doetor dankte meinem Oncle für diefes Ger 
ſchenk, und verficherte ihn der Aufrichtigkeit feiner 
Sreundfehaft. 


Ein wahre Kenner würde für eine Spinne oder 
eine Mufchelfchaale einen falfchen Eid ſchwoͤren; 
anftacs, Daß Fr wegen — "BR Gold nicht - 


’ 
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Die Renne gehen würde, wenn. es nicht das Alter» 
thum für fich hat, und denn würde. er, um es zu 
erlangen, über den Atlantifchen Ocean feßen. 
Ich ſchaͤme mich, wenn ic), die Knochenkamtner 
des Alterthums zum Sitz der Gelehrſamkeit ges 
macht fehe, und das Peitichen und Scorpionen ge⸗ 
braucht werden, Gold herauszugiehen, um en zu 
Erlangung des verrotteten Plunders auszugeben, — 
Eine Münze vom Antinous oder von Didia 
Elara fönnte einen Norton locken, den Proceß 
eines bedrucken Waiſenkindes zu führen. — Ein 
kupferner Ottone fönnte eine Wittwe mit ührer 
Fleinen Familie vom fernern Untergange retten, — 
Eine Sammlung von Schmetterlingen fann eine 
Capelle mit. Einfünften verfehen, und in manchen 
Ländern kann man mit einem verrofteren Magel 
eine Provinz erwerben. 


EETERTATTETTE NE 
Sechs und Zwanzigſtes Kapitel, 


D mein Oncle von mistrauiſcher Gemuͤths 
*5 art, und in Liebesſachen ganz unerſahren 
war, fo blieb er die ganze Nacht in einer Verfaſ⸗ 
fung, die ſich beffer begreifen als befchreiben läßt. — 
Bald meynete er, daß die Wittwe in fo angeinep; 
men und glüdlichen Umſtaͤnden ihres Lebens waͤre, 
Daß es ihr wohl Fein Ernſt feyn möchte, fich zur ver; 
ändern. — Bald fam es ihm wahrfcheinlich vor, 
daß fie der Liebe, Gehör geben möchte; aber. denn 
a &5 müßte 
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fie ein unverfchämterer und jüngerer Menfch , als 
er, dazu noͤthigen. Je mehr er darüber nadys 
Dachte, defto mehr fühlete er fein Ungluͤck, bis er 
endlich recht herzlich wünfchte, daß er ſich nie in 
dieſe Sache eingelaffen hätte; denn, fagte er, in 
‚meinem Alter noch der Vorwurf der alten Weiber⸗ 
‚gefpräche zu werden, wäre verfeufelt arg. Waͤre 
‚Herr Bump in diefer Verfaſſung gewefen, fo 
würde es dag ganze Kirchfpiel aus feinem eigenen 
Munde erfahren haben; aber mein Oncle war em 
- ganz anderer Mann. — Ein fittfamer Mann 


“= din ber Liebe iſt ein lächerlicheres Thier als ein Eſel 


in feinem Behältnifle; aber ein verliebter Mann, 

der einige gewiffe Hoffnung bat, ift wie ein Loͤwe 

in Ketten. — So glaubt es wenigftens das an» 

vere Gefchlecht, fowohl Jungfern als Wittwen. 

Waͤre der Freund von meinem Herren, der Dos 

u bier, fo würde er die Urfach davon fagen 
nnen. | Ä 


Ich ärgere mich allemal, wenn das leidende 
Verdienſt von einer frechen Hure mit Füßen getre: 
ten wird, welche zue felben Zeit mit einem unver; 
ſchaͤmten Laffen an ihrer Bruft tändelt, der wei⸗ 
ter feine Empfehlung für fich bat, als die Ges 
‚fchmeidigfeit feiner Zenden, und die Breite feiner 
Schultern. Und diefeg thut fie, wie die Papiften 
mie ihren Gemäblden, — um fich in Andenfen 
zu ſetzen. | 


Sieben 
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IHNEN 
_ Sieben und Zwanzigſtes Kapitel, 


Fw Wedman fragte ihren Couſin den Pfar: 

ver über den Inhalt von meines Oncles Brief 

am Rath; er gab feine Meynung dahin, daß der 
ganze Brief vom D. Querpo abgefaffer fey. Die 
Wittwe Fonnte aud) aus dem, was ihr ven meis 
nem Oncle befannt war, leicht ſchließen, daß er 
nicht urfprüngfich aus feinem Gehirn gefloffen fey. 
Ihr gefiel daher die Vertraulichkeit, welche er in 
den Doctor gefeßet hatte, nicht ſehr, indem fie 
nod) dazu durd) Heren Martin wider ihn einge⸗ 

- nommen worden. Dennody war fie bemüht, ihn 

im Anfang feiner Leidenſchaft nicye zu verlieren. — 
Sie hatte es nöthig, die Gemürhsruhe meines. 
Oncles zu flören, der fie niemals beleidiget hatte, 
von dem fie aber wohl wußte, daß feine Krank; 
heit noch nicht zur rechten Höhe geftiegen war. — 
Herr Martin gab den Rath, einen ‘Brief abzus 
faffen, der ihm gerade zu befchimpfte, aber die 
Wittwe verftund es beſſer. Sie fihrieb folgende 
Antwort, und gab fie an Jungfer Brigitten zur 
Ueberbringung an meinem Oncle. 


„Mein Herr. | 

»Ich babe ihren Brief empfangen, und halte 
mic) fehr verbunden für die Complimente, bie fie 
mir zu machen belieben. Geftern morgen fund 
ich ale Fran Wadman auf, und diefe Nacht 
| | gung 


} 
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gieng ich als eine Gottheit zu Bette. Sie fehen, 
wie feiche ich Faun überredet werden, mir ihre 
Meynungen zujueignen. Geftern war Valen— 
tins Ta, und ihrem Briefe, fehlten nur ein paat 
Handſchuhe, um fie vollfommen annehmlich zu 
machen. | 


Mein Herr 
Ihre ergebene Dienerinn. 
E. Wadman. 


Acht und Zwanzigſtes Kapitel. 


ein Oncle empfing den Brief der Wittwe aus 
Jungfer Brigittens Haͤnden mit einer au⸗ 
genſcheinlichen Verwirrung; und da er ihn in ihrer 
Gegenwart nicht eroͤffnen durfte, ſo ließ er ſie, 


mit einem Complimente an ihre Frau, und mit 


einer Guinee, wieder gehen. Wohl, Herr 


Sbhandy. Ich finde, daß ihr in der Galanterie 


zunehmet, und wenn eure Worte ſo maͤchtig auf 
eute Liebſte wirken koͤnnen, als das Geld auf 


Brigitten, ſo habt ihr Havanna im Beſitze. 


Nachdem mein Oncle den Brief dreymahl über» 
leſen hatte, wußte er noch nicht, wie er ihn ausle⸗ 
gen ſollte. — Auf welchen beſondern Theil ſeines 


Koͤrpers ſeine Seele damals muͤſſe geſeſſen haben, 
. Ä ir in 
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in der Pineafglandel, oder fonft wo, weiß ich nicht; 
aber dag weiß ich, daß fie ihm in dieſer Verlegen; 
heit feinen Beyftand leiften fonnte. — Er gieng 
alfo, voll von Furcht und Zweifeln, nach meineg 
- Vaters Haus. So | 

Mein Vater war der Meynung, daß es ſchiene, 
als ob die Wittwe über die ganze Sache ſpotte. 
Meine Mutter fagte nein dazu. Sie behauptete, 
daß die Wittwe nur bloß fcherze, um vie äußerfte 
Sittſamkeit ihres Bruders in Contenance zu halten, 
Mein Once felbft glaubte, daß nun alles verloren 
fen, und daß er ein Narr und ein Eifel geweſen. 
Er bat meine Mutter inftändigft, daß fie ſogleich 
zu rau Wadman gehen, und fie erfuchen möchte, 
des Briefes niemals weder gegen ihm noch fonft 
- einen andern zu erwehnen, Mein lieber Bruder, 
fagte Frau Shandy, trauet meinem Urtheile. 
Ihr koͤnnet fie haben, wenn ihr wolle. Wenn 
ic) will! denn bin ich der glücklichfte Menſch. — 
Er kuͤßte meine Mutter, und dankte ihr mit einer‘ 
ihm natürlichen Guthertzigkeit. | 


Wie gluͤcklich ift fo ein Mann, wie mein Oncle, 
wenn er einen einfichtsvollen Freund zum Rathge⸗ 
ber in Widerwärtigfeiten bat? — Cr feßte fich 
foft in den Kopf, einen Brief an die Wittwe zu 
fehreiben, nachher verlangte er, daß der erfte nicht 
follte erwähnet werden, und denn würde der arme, 
Mann fic) vollfommen lächerlich gemacht haben. — 
Meine Mutter vettete ih. , 


E Neun 
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Neun und —— Kapitel. 


lrgüeiserweit hatte zu diefer Zeit der D, 
Querpo eine weite Keife über Land gethan, 
fo daß deſſen Meynung in diefer critifchen Sache 
nicht vernommen werden konnte. — Kr ward 
auch wegen einer andern Lirfach vermiſſet. Meine 
alte Amme, die Zell, melche in meines Vaters 
Haufe feit meiner Geburt geblieben war, ward 
fett ziemlicher Zeit unter der Sorge des Herrn 
-Bumpe immer fränfer. Er hatte fie, nach feiner 
gewöhnlichen Practif, mit allen Medicamenten 
beftürmet, die er nur wußte. - Damit war er noch 
nicht zufrieden, fondern er hatte die ganze äußere 
Oberfläche des Körpers, fo weit er nur reichen 
wollte, zermartert, und Clyſtire, Cataplaſmen, 
Sinapifmen, Linimente und Waſchen mit Spiris 
tus und Balſam appliciven laffen. Wäre fie zu 
diefer Zeit geftorben, fo würde es weder Mühe 
noc) Koften verurfachet haben, eine vollfommene 
Mumie aus ihr zu machen. — Er brachte num 
in Borfchlag, den D. Querpo rufen zu laffen; 
aber der war nicht zu haben. Man mußte nach 
einen andern ſchicken. Bump fegte ſich dawider, 

aus einem befannten Bewegungsgrunde. — Liſtig 
war fein Verfahren. Kr fühlte nochmals dem 
‚alten Weibe nach den Puls, und fagte der ganzen 
Familie, daß fie feit einigen Minuten erftaunend 
beſſer — waͤre, und daß ſolches oft in hitzi⸗ 
gen 
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jen Krankheiten zu geſchehen pflege, wie ſchon Fa 


Zarpocrates angemerfet hätte. - 


Herr Martin trat eben in die Stube, ald der 
efste Theil der Unterredung gefchahe, und als er 
as Wort Harpocrates hörete, bat er Herrn 
Bump, ihm zu fagen, wer dieſer Harpocates 
jerwefen ſey; dann da er auch in feinen jüngeren 
Jahren Medicin ftudiret hätte, habe er-diefen Na: 
nen unfer den medicinifchen Autoren. niemals ges 
yore. — Mein Herr, fagte Bump, er war 
ver Vater der Medicin, und war auswärts wo 
twa. vor acht tauſend Jahren geboren. — Ich 
yiete um Verzeihung, erwiederte Herr Martin, 
ie Welt iſt nicht ſeit zweytauſend Jahren fo alt 
jefchäßee worden, und was dag betrift, daß es 
yer Vater der Medicin, oder überhaupt ein Arzt; 
zeweſen ift, fo bitte um Erlaubniß, euch zu rechte 
iu weiſen. Harpocrates, mein Herr, war ein 
igyptiſcher Gore, der Sohn des Oſiris und der 
Iſis. Er wird mit dem Finger auf dem Mund 
yaltend vorgeftellet, dadurd) anzuzeigen ‚- daß er 
ver Gott der Verſchwiegenheit ift, und deswegen 
nennet ihn aud) Auſonius in feiner Epiftel an den 
Paulinus, Sigalion d. i. verſchwiegen. 


Wenn Here Martin jemanden: einmal beruncen 
hatte, fo gieng er gemeiniglicy fehr unbarmberzig 
mic ihm um; da er aber Bumps grobe Unwiſſen— 
heit mit einem Blicke uͤberſehen fonnte , fo lieh er 
'bn fo wohlfeil ablaufen, und 'gab ibm den Rach 

ings⸗ 
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inskuͤnftige an die Gefchicyte des Harpocrates, 
des Gottes der Verſchwiegenheit, zu denfen. 


ERNENTNERERBUEREN 
Dreyßigſtes Kapitel. 
Fr die Zell immer Fränfer wurde, fo ſchickte 


man auf Anrathen einer alten Amme, die 
mit dem D. Slop in naher Verbindung ſtund, 
zu ben D. Macnamara. Diefer Doctor iſt ein 
gelehrter Graduirter von Montpellier. Er rafi: 
ret unter dem berühmten Dieror, Profeſſor der 
Anatomie und Chirurgie, und, da er eine ziemli: 
che Faͤhigkeit befas, fo rafte er fo viel Latein auf, 
daß er den Doctorgrad. erhalten Fonnte. Cr hat 
den Charafter, daß er ein ehrlicher Arzt, und in 
feiner Arbeit fehr erpedit ift, und mehrentheils fo 
viele toͤdtet als er curiret. Es war fonft niemand 

zu haben, und das alte Weib fonnte man doch 
nicht aus Mangel des Benftands  fterben Laffen. 
Die Krankheit war defperat, fie erfoderte alfo auch 
ein deſperates Mittel, und einen defperaten Doctor; 
und hier iſt einer. für meine Herren. — Ich wer: 
de fie bitten, ihm. feinen Provincialdialect etwas 
zu gute zu halten; er hat foldyen in der Geſellſchaft 
der Officiere von Sigjames. Cavallerie, als er in 
der Fremde geweſen, gelernet. 


Dieſer gelehrte Arzt hat die Anatomie und 
Ehleurgie mit giemlichen Siebe fludiret; aber pin 
Mr s : er | 


! 
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der Medicin verfteht er wenig. Inzwiſchen har 
' er durch feinen Schlendrian in Mecepten, und 
' durch ein wenig Mönchslatein, ein ſolches Aus« 

fommen, daß er ſich einen Kerl, eine Magd, 
zwey Kagen, und einen Papagey ernähren kann. 


Die Krankheit des alten Weibes beftund. us 
fprünglich in einem vauhen Halfe, welcher aber 
durch Herrn Bumps große Bemühungen in eine 

erſtaunliche und fehr fehlimme Entzündung deg 

Halſes übergegangen war. Bump bat nun einen 
ſchweren Stand. Er nahm daher weislich den 
Huch, und wollte ſich wegſchleichen. Herr Mar⸗ 
tin und die ganze Familie beſtund aber darauf, 
daß er bleiben, und von dem Zuſtande ſeines 
Kranken Bericht ertheilen ſollte. Seine gewoͤhn⸗ 
liche Zuverſichtlichkeit half ihm diesmals nichts; 
er mußte bleiben. 


Doctoe Macnamara examinirte ihn in ber 
Anatomie der leidenden Theile, und über die Grün« 
de feines practifchen Verfahrens, Bump antı 
wortete auf alleg ſehr ſchlecht. Er ward daher von 
meinem DBater erlaffen, mit der Erinnerung, nier 
mals wieder zu fonmen. 


Das war ein gloreicher Sieg für den Doctor. — 
Meine Herren, fagre er, erlaubet mir, daß ich 
eine Erflärung der Theile gebe, die bey gegenmwär« 
tiger Krankheit leiden. Vorerſt find bier die Mufs 
feln, welche den unsern Kinnbacken bewegen, per 

IX. Cheil. D ec fym- 
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ſmpathiom angegriffen; ſolche find der prerigoi- 
dus major, pterigoideus minor und digaftricus. 
Die Muffeln, welche das os hyoides bewegen, 
find fehr entzündet, nämlicy die milohyoidei, ge- 
niohyoidzi, ftylohyoidzi, omohioidei, und 
fternohyoidei. Die folgenden Muffeln find noch 
vornaͤmlich afficiret, ale die gloffoftaphylini, pha- 
ryngoftaphylini, chyroftaphylini, pterigoftaphy- 
lini, thyroftaphylini, pterigoftaphylini fuperio- 
. res, pterigoftaphylini inferiores, pterigofalpingo 
ftaphylini und epiftaphylini. 


Herr Martin und mein Vater war mie des 
Doctors Gelehrſamkeit ungemein zufrieden, und 
die Frauenzimmer geriethen ganz auſſer ſich. So 
weit gieng alles vortreflich — Nachdem er ſich 
nun die gute Meynung der Familie verſchaffet hatte, 
wagte er es, feine mediciniſche Anordnungen zu 
machen, ließ ſich Papier, Tinte und Feder geben, 
und ſchcieb die Mittel auf, die ihn am nuͤtzlichſten | 
dünferen. Unter andern hatte er ein Vomitiv vers 
ordnet, welches mit Gardobeyedictenthee, worauf 
er wegen des Namens viel hielt, eingenommen mer: 
ben folle. Er nahm feinen Abfchied, mie dem 
Verſprechen, Morgen wieder zu fommen. 








> IN) ER RF% Hs KASSE TEN TESTER ES FESZERA —— ex 


Ein und drenziaftes Kapitel. 


ein Vater und Herr Martin fchienen Feine 
Able —— von des, Herrn D. Mac⸗ 
nama⸗ 
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namaras medicinifcher Wiſſenſchaft zu hegen; 
ob ſie ihn gleich nicht fuͤr einen Mann von großen 
Verſtande hielten. — Hier aber ſchienen ſich 
die beyden Freunde meiner Herren zu irren, jedoch 


iſt es nur ein Irrthum, der unter ihnen allein 
bleibt. — Triſtram hat nie einen guten Arzt, 


Wundarzt, oder Apotheker gekannt, der nicht ein 
Mann von Verſtande geweſen ware. Die Mes 
yicin iſt eine Wiſſenſchaft, welche aus wohl vers 


tandenen Grundfäßen erlernet werden muß. Ein 


Menfch von geringer Einſicht kann die Stärfe 
yiefev Grundſaͤtze nicht faſſen; er ift deswegen ges 
aöthiger, im finftern zu tappen, und feinen Weg 


zu fuchen, fo gut als er fann. — Hinmgen ers 


jreift ein Mann von gefunder Beurtheilungskraft 
ie erften Bemühungen der Natur fofore, und 


age den Tod mit eıner einzigen Pille in die Flucht. - 
— Unterdeffen daß derjenige Doctor, der nichts - 


vahrnehmen fann, die Kranfheit unter feinen 
Händen ruhig zunehmen und anmachfen läßet; und 
yenn fieht er fie ohne Brille, — mofern er über: 
yaupt etwas fehen Fann, | 


Allein was duͤnkt euch von dem fiebenten Sohn, | 


„der dem Sohn des fiebenten Sohns? fagte meine 
Mutter. Wird der nicht mit einiger medicini⸗ 
hen Kenneniß geboren? Mein. — Alles’ ift 
Runftarif, voll von Verfchlagenheit und Aberglaus 
en. — Wer aus feiner Profeßion ein Ges. 
yeimmniß macht, der ift ein Kind der Linmwiffenheit, 
nd an diefem Zeichen u man bie Aerzte, Wunde 

ni 5 > ärzte, 
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arzte, Apotheker, Hebammenmeifter, und Kuh— 
doctors am beſten erforſchen. 


Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 


Gr eilf Uhr Vormittag erſchien unfer neue 
Bekannter , der Doctor. Macnamara, zum 
zweytenmahle in meines Baters Haufe mit einem — 
Wie befindet ſich die Patientin? Sch hoffe, daß 
Das Vomitiv gut gewirket hat? Ya, Herr Doctor, 
es hat zu Tode gewirket; denn fie farb, ehe es 
halb operiret hatte. — Bey St. Patrick, mei- 
ne Vomitive frügen niemals. Ich will eg mit 
jedem Arzte im Königreiche aufnehmen, was Bo: 
mitive und Purganzen betrifft. Er tunkte feine 
Finger in die Contente des Beckens, und rief mit 
- großer Zuverficdhe aus: Sie mag todt oder leben⸗ 
dig feyn, fo muß dag ihrem armen Magen viel gu; 
tes gethan haben. 


Der Doctor, der im geringften niche daran 
dachte, wie uneigentlic, fein Ausdruck geweſen 
war, wollte die Familie mit einer Differtation über 
die Bomitive unterhalten ; allein mein Vater war 
darzu gar nicht. aufgelege. Kr gab ihm eine Gui: 
nee, und fagte ihm, daß feine Dienfte nun ein 
Ende hätten. 


Drey 
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rn nn nn nn nn 
Drey und dreyßigſtes Kapitel, 


achdem die Wittwe von meinem Oncle dag 
Liebesbefenntniß herausgelocfet hatte, bofte 
fie ſtuͤndlich, ihn zu fehen; und mein Oncle, nach⸗ 
dem er fein Herz gegen die Wittwe ausgefchürtee 
batte, machte fich bereit; ihr in aller Form feine 
Aufwartung zu machen. Frau Wadmans Aufs 
merffamfeit für Herrin Shandy führte ſowohl von 
einer flüchtigen Eitelfeit ale von der Liebe ber; 
und nadydem ihr etwas gemwillfahret worden, fand 
fie ihre Zuneigung etwas vermindert. In der Lies 
be vermindern die Willfahrungen oft den Werth 
des Gegenftandes; aber bisher hatte doch Die Witt⸗ 
we nur erſt ein Stuͤckgen Papier erhalten, ein 
nichts, das, man mochte es auch zufammen wi—⸗ 
ein wie man wollte, kaum zu einem Fidibus 
taugte. 


Waͤhrend der ganzen Zeit, da ſich mein Oncle 
ankleidete, ſchlug ſein Herz gewaltig gegen ſeine 
Rippen; nicht aus Furcht, denn dieſes bloße Wort 
war ihm ſchon unbekannt; ſondern aus einer an⸗ 
dern Urſach, die nur der begreifen kann, der in 
denſelben Zuſtand geweſen iſt. Der Schall glich 
dem traurigen Klange einer Grobſchmiede, und 
das iſt alles, was ich davon weiß. | 


N D3 Dier | 
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DE DE EEE ERSTER 


Dier und dreyßigſtes Kapitel. 


en dem folgenden Kapitel werde ich meinen 
Herren mit einer pbilofophifchen Abhandlung 
von der Liebe aufwarten; und wir wollen anneh— 
men, daß mein Oncle, in der Zeit, da tch hier 
die Iheorie liefere, bey der Wittwe vie Praris an 
wenden wird. | oo. 


EEE 
Fünf und dreyßigſtes Kapitel. 


as ift die Liebe? Sie tft weder Eſſen noch 
Trinfen, und doch braucht derjenige, der 

genug davon hat, weder das eine noch dag andere, 
Iſt fissein Geift? Mein. — Iſt fie ein Kör: 
per? Na, und fo gut ein Körper, als je einer 
‚gegen oder hinter die Mauer gelaufen if. Ich 
bitte um Berzeibung, Herr Triſtram, fie ift 
ein Geift, aber ich nehme an, daß fie mit «ini. 
gen Förperlichen Theilen feft verbunden ift, und 
darinn liege euer Irrthum. — Triſtram haſ⸗ 
ſet alle Streitigkeiten; ihr koͤnnet es alſo nach 
eurer Art halten; aber das erlaubet mir, anzu 
merken, daß fie ein Geift fui generis feyn muß, — 
der mit einiger Schwerfraft begabt if. Das 
Alter bringen fie zur Reife, wie eine — 
| en. En e 
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beere ‚ und denn ſchwillt fie um einige Grade hoͤ⸗ 
ber auf. u: 


Einige gelehrte Schriftfteller haben die Natur 
Diefes Geiſtes mit vieler Genauigfeit beſtimmet. 
Unter andern giebt ung der D. Dan Groepen, 
nad) meiner Meynung, eine fehr gute Beſchrei⸗ 
bung davon. — Soviel als ich mic) zu erinnern 
weiß, find feine Säge wie folget. Ä 


Als Gott Adam und Eva fhuff, hatte er bie 
Abficht dabey, daß fie die Welt zufolge feines aus⸗ 
druͤcklichen Befehls vermehren follten; da er aber 
Die haleftarrige und undiegfame Natur feiner uner⸗ 
ſchaffenen Menfchen Fannte, fo fand er für guf, 
in ihre Leibesbefchaffenheit ein wirffames Princis 
pium zu legen, welches der beftändige Antreiber 
‚zur Erfüllung des Befehls if. Dieſes fey num 
Die Liebe, ein entzündlicher aber fterblicher Geiſt. 


Die Theologen haben die Natur eines andern 
Geiftes, dem fie den Namen Animus oder Seele 
gegeben, mit vieler Klarheit befchrieben, und bes. 
wiefen, daß er unfterblic), und der vornehmfte 
Regierer unferer willführlichen Handlungen fey. 


Die Phnfiologen haben ſich fehr bemüht, ein - 
drittes ‚Principium darzuthun, welches fie Anima 
nennen, — und das mit dem Animus fehr vers 
wande ift. In den Thieren ift es am fichtbareften, 
und in ihnen. bat es den Namen Anima Brutorum,. 
Ei D 4 Die 


56 Dad Leben und die Meynungen 


Die Anima ift eine Are von oberften Diener des | 


Animus, und ihre vornehmfte Sorge erſtreckt ſich 
über die Handhabung der verfcyiedenen Functionen 
des Körpers, die nicht von unferm Willen abhäns 


gen, als zum Erempel der Bewegung des Herzens, 


der Kraft des Athemholens, der Verdauung der 
Speifen, Abfonderung der Säfte, und anderer: 
Fleiner Dperationen, welche niche unmittelbar uns 
ter der Führung der Seele ſtehen. Einige ges 
lehrte Philoſophen find der Meynung, daß fie 
einen großen: Antheil an der Bildung der vers 
fehiedenen Theile des Foetus in Utero habe, 
und daß der Animus nidye eher eingegoffen werde, 
als bis das Haus gebauet, abgemeißet, und at: 
geftrichen ifl. — Aber hierinn ift unfer gelehrter 
Autor nody ungewiß. 


Um der Diſtinetlon willen werde ich den zuallers 
 erft ermehnten Geiſt, Anımum, nennen, und 
denn werden meine Herren, zu bemerfen belieben, 
daß jeder menfchliche Körper drey Weſen habe, nam: 
lic) den Animus, die Anima, und dag Animum. 


IKT LIICHDP ICH IT IE 
Sechs und dreyßigſtes Kapitel. 


Ein gewißer Here Yuffon, ein gelehrter Aca⸗ 
demicien, und Autor einer finnreichen Schrift 
von der ründlichen Figur der Erde, giebt vor, daß 
er neuerlich einen vierten Geift entdeckt habe, a 
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Sig im Grunde des Auges if. Man ſagt, daß 
r ihn won ohngefehr, als er bey einer Dame in 
ver Opera gefeffen, entdecket habe. Seit diefer 
Zeit hat er ung eine gelehrre Abhandlung davon in 
rinem der Academie der Wiſſenſchaften überreich, 
ren Memoire gegeben. — Was aber Herr Buf— 
fon bemerfet hat, war nichts mehr und nichts mes 
niger al das Animum. Goldye Misverftändniffe 
ereignen ſich in der gelehrten Welt haufig. Wenn 
aber der franzöfifche Herr die Sache nicht milk gel⸗ 
ten faffen, fo bin ich vom D. Dan Groepen be 
vollmächtiger, ihn und die ganze Academie, wovon 
er ein Mitglied iſt, zu verfichern, daß der Doctor 
bereit fen, feine Meynung in einer öffentlichen Dif 
putation zu behaupten. 


Ich geftehe, Daß ich nicht im Stande bin, des 
Doctors Säge in ihrer trockenen und dogmatifchen 
Geſtalt mirzutheilen. Ich bitte daher um Erlaubs 
niß, daß ich eudy- das Gerichte diefer deurfchen 
Philoſophie etwas nad) meiner Art mit einer Sauce 
vorlege. 


.-. 


Brett 
Sieben und dreyßigftes Kapitel, | 
Ae armer Triſtram! Dein Talent iſt es nicht, 
ernfthafe zu ſeyn. Aber fein Verſprechen muß 


man halten, — und halten will ich es im folgen⸗ 
den Kapitel. Ein gewilfer Mann erfand einmal 
J D5 eine 
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eine Mafchine, um damit gegen den Wind und 
die Fluthen zu fegeln ; aber der Wind und die Flu—⸗ 
then giengen graufam damit um. Jetzt eben legt 
der Projecteur feine Fünftliche Flügel an einem ger 
wiffen Orte bey Moorfield auseinander. — 
Ich wollte, daß ich von meinem ungluͤcklichen Ver 
fprechen frey wäre. — Mir mürde es beffer ger 
weſen feyn, wenn ic) mid) an meine Sterne gebal: 
sen hätte. — Denn fo werfet fo viel Sterne dar; 
auf als ihr koͤnnet. — 


Da SEE En en ee en ee eis 
Acht und dreyßigſtes Kapitel, 


($ouiage — 8 giebt nur fünf Orte, wo das 
Animum zu finden ft — Der Kopf 
— das Auge — die Spiße des Fingers — 
das Herz, und das Corpus cavernolum. 

einem derfelben, meine Herren, treffet ihr es ges 


wiß an. 


Die Anima iſt in feinem Orte eingefchloffen, 
- fondern hat genaue Aufmerkſamkeit auf alle Theile; 
und da fie feinen Diener unter ſich bat, fo Fann 
man glauben‘, daß fie alle Haͤnde voll zu thun Ha: 
be. Das Anımum macht ihr zumeilen etwas zu 
ſchaffen. Ich habe oben angemerket, daß fie in 
den Thieren Frau und Magd zugleich ey, — umd 
auch in denfelben vertritt fie die Stelle des Animum. 


2 ! Die 
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Die eigentliche Zeit, wenn das Animum in den 
Körper eingeflößer wird, iſt ungewiß. Man 
nimme aber insgemein an, daß es furze Zeit vor 
der Pubertät gefchehe, fo, daß es die verwickelten 
Zugänge ihrer Wohnung gemächlicy finden Fönne, 
ehe feine Dienfte erfodert werden. — Das 


ift nach) des Doctors Berficherung der wahre natür: 


Die Philoſophen ſind nicht einig, ob der Ani- 
‚mus in einem einzigen Orte fen, oder durch den 
. ganzen Körper vertheilet iſt. Im letztern Falle 
müßte er ben der Abnehmung eines Gliedes eine 
Trennung leiden, und dag ift nicht 4u glauben. — 
Der Doctor ift daher der Meynung, daß er be⸗ 
ftändig in der Zirbeldrüfe feftfiße, aus welcher er 
Der Anima und demAnimum gemefferieDrderg giebt, - 


Die Anima ifl efivag geiftiges, aber das Ani- 
mum ift ganz Leben und Vertheilung. Bald ift 
es im Kopfe, bald in der Spige des Fingers, und 
fofort in dem Corpus cavetnoſum. Diefes Leben 
führer es viele Jahre lang, bis es fich zulegt in den 
Kopf feftfeger, von da es nur zumeilen längft den 
‚brachial Merven eine Ereurfion madyet, niemals 
aber von Haufe aug weiter gehbet. — Es iſt ein 
Serum, wenn man glaube, daß der Animus 
und tag Animum beftändig in Streit mit einander 
Siegen. Gegentheils find fie ſehr gute Freunde, 
mur wenn etwas: unrecht geher "muß dag Animum . 


Die Schild auf ſich nehmen  - et 
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Die Theologen mögen fagen was fie wollen‘, fo 
‚erreget der Animus zumeilen dag Animum, merm 
es lieber wäre fdyfafen gegangen; es muß aber ge: 
borcyen, weil es ein Diener ifl. — Dieſes be 
hauptet der Doctor fehr ſtrenge, und feine Miey: 
nung gefällt mie recht gut, was aud) immer die 
Welt haben will. | 


Allein ich wende mic) zum Beſchluß. — Wenn 
die Lebensquellen einmal ausgetrocknet find, und 
der Menfch zu feiner urfprünglichen Erde zuruͤck⸗ 
‚gebt, fo ſchwinget fich der unfterbliche Animus 
auf Adlersflügeln zur Seligfeit und Unfterblicyfeit. 
— Das Animum aber und die Anima fterben, 
und vergehen mit dem Körper. 


IE EEE ER ne u 2222 on un 2n un oo 


Neun und dreyßigſtes Kapitel. 


Nch nehme eg nicht auf mich, diefe Dan Groe 
—J penſche Theorie zu rechtfertigen. Ich bes 
merke nur, daß ſie unſern Glaubensregeln zuwider 
iſt, und weder mit der Vernunft noch heiligen 
Schrift beſtehen kann. — ch wollte, ſagte Herr 
Martin, daß dag Collegium in Warwick Lane 
mit Schießpulver in die Luft gefprenget wuͤrde; 
denn fo lange noch ſolche Keger und Schifmatifer 
find, werben wir ‚feinen Frieden. in. Iſrael haben. 
Ich haße alle Neuerungen in der Religion, und 
wenn mir die binlängliche Gewalt dazu gegebes 
— w 
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buͤrde, ſo wollte ich jedes Mutterkind davon nach 
ie Galeeren ſchicken. Sie glauben die Unfterblicys 
eit der Seele und Auferftehbung des Sleifches nicht 
tärfer als ein Sadducder. Bon folchen Leuten, 
» Gott! befreve uns, vom Lord Herbert an bis 
ufden D. Dan Groepen. 


Etwas mehr Barmherzigkeit rief der D. Auer ⸗ 
„0; die Verfolgung ift in feiner Kirche zu bilfls, 
zen. — Ein -gutgearteter Mann erbarmet fich 
such) feines Viehes. — Der heißfochende Eifer 
yercheidige felten eine gute Sache, fondern ver: 
yirbe fie vielmehr. — Wir misbilligen das Feuer 
and den Berfolgungsgeift der. Papiften. — Thue 
den Leuten, was du millft, daß fie dir thun follen. — 
Habt Mitleiden mit ihren Irrthuͤmern, lehret fie, 
ſich zu beffern. — Fuͤhret ein ſolches Leben, das 
der wahren Frömmigkeit gemäß ift. — Glaubet 
mir, gute Erempel find beffer als Lehren. — Leh⸗ 
ret durch Erempel, fo wird die Welt fich beffern. 


Ich bitte um Verzeihung, erwiederte unſer or⸗ 
thodoye Geiſtliche; dielleicht bin ich zu hitzig ges 
weſen, aber in Sachen der Tugend iſt man zum 
Eifer berechtiget. 


Du a ar muy m De ae am ara a vu mu 
Vierzigſtes Kapitel. . 


Mer Once war, zufolge der guten Meynung, 
die er in meiner Mutter Urtheil geſetzet harte, 
Ä voll 


J 
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voll von Hoffnung gegen die. Wittwe. Er erwars 
tete fogar, daß fie in feine Arme fliegen, und ihm 
weiter feine Unruͤhe machen würde, als einen King 
zu kaufen, und Das Aufgebot zu beftellen. Um: 
fchyuldiges Herz! Die Wittwe hatte fich ein ande: 
res Spiel vorgenommen. Sie mußte ihren Kopf. 
haben, und mein Oncle follte ein gefattelter und ges 
zaͤumter Eſel feyn, worauf fie durch das ganze Kirch; 
fpiel reiten koͤnnte. | | 


Die erfte Zufammenfunft gieng recht gut ab; 
nur zeigte die Wittwe nicht dasjenige Feuer, 100; 

_ von mein einfältiger Oucle geträumet hatte. Sie 

hatte ihren Entzweck erreicher, und nunmehr nahm 
gewöhnlichermaßen eine ſittſame Zurückhaltung die 
Stelle ihres vorigen DBerragens ein. — Das 
gefiel dem Herrn Shandy gar nicht. — Er 
baffere alle Unruhe; inzwiſchen mußte er Unruhe 
haben, und den Erfolg mußte er dem Schicfjale 
uͤberlaßen. | 


Diefe fietfamen Leute machen In ber Liebe eine 
fehjlechte Figur. Sie denfen von ſich zu geringe, 
und feßen auf den Gegenftand ihrer Wünfche einen 
zu hohen Werth. — Es follte aber umgekehrt feyn. 


+ Mein Once konnte mit allem möglichen Kalt 
finn gegen das Mundlod) eines Gefchüges auf 
marfchieren, aber in der Liche war er ersfeige. Die 
gute Frau, meine Mutter, unterhielt noch feinen 
Much, indem fir fich mehr anf die Witwe als auf 

| | , irgend 
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irgend eine Meynung von meines Oncles Geſchick⸗ 
ichkeit verließ. — Darinn aber betrog he ſich 
doch zuweilen. 


Ich muß meine — ſagen, daß Frau Wad⸗ 
men in aller Abſicht ein wahres Frauenzimmer 
mar. Sie beſaß unter andern quten Eigenfchaften 
auch etwas von dev Goquetterie; und nichts vers 
urfachte ihr heimlich ein arößeres Vergnügen ,' als 
sin herzlicher Seufier aus meines Oncles unſchul⸗ 
diger Bruſt. — Grauſames Frauensmenſch. 


RITTER 
- Ein und vierzigfteg Kapitel. 


err Martin war niemals ſo vergnuͤgt von dem 

D. Querpo weggegangen, als nach der 
etzten Unterredung. Ob er gleich noch die fchlechre 
Meynung von ihm hatte, daß er Fein Chrift fey; 
o gefielen ihm doch feine apoftolifche Argumente 
vider die Verfolgung, Da er bey den Toctor 
yey fo ziemlich autem Gemuͤthe geblieben war, fo 
and er ſich aufgelegter, feiner Couſine Heirathes 
ibſicht mehr zu begünftigen. Er fieng daher an, 
neinen Vater mit weniger Formalitaͤt, als fonft 
jeichehen war, zu befuchen, und ihm Recht zu 
affen. Von diefer Zeit an fehien er auch die Heis 
ath mehr zu befchleunigen, als zu verzögern, 
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Zwey und vierzigfted Kapitel, 


Cor Rabelais und Cervantes Zeiten ift Fein 
fo allgemein gelehrter und beruͤhmter Mann 
geweſen, als ich. — Ich habe jeßt in meiner 
Taſche die Einladungsbriefe von drey gefrönten 
- Häuptern, fleben deutſchen Fürften, und einem 

churfuͤrſtlichen Biſchoff. Ich bin mit einem Je⸗ 
fuiten in verdecfter Kleidung zu einer geheimen 
Conferenz mit feiner Heiligkeit eingeladen worden; 
aber ich will weder feinen Zahen nod) den Hintern 
irgend eines Menfchen in der ganzen Chriftenpeit 
kuͤſſen. | 


Ich verſichere meine Herren, daß meine legte 
" Erpedition in Frankreich zur Abficht gehabt hat, 
den HöflicyFeiten meiner Freunde zu eutgeben,, wel⸗ 
che entichloffen waren, mic) zu todfe zu füttern. 
Ich harte mein Augenmerf darauf, als ich die fchöne 
Allegorie erfand, in welcher ich den Tod als einen 
Voigt vorftellete. — Mic) gereuet diefe Erpedis 
‚ tion nicht. Die Franzofen find eine Nation, wo ein 
Hann von meiner Art täglic) und ftundlid) viel cus 
rieufes aufleſen kann. Meine Reife von Calais bis 
vor den Thoren von Avignon kann davon ein Zeugs 
niß abgeben. So ein Entwurf ift der Welt noch 
“ niemals mitgetheilet worden. Alle Reifebefchreiber, 
Gulliver und nod) zwey oder drey ausgenommen, 
haben ihre, Leſer mit ernfthaften und gelehrten Er» 
zaͤhlungen 
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zählungen don Dingen gemartert, die wenig nır 
geren. Ich aber belebe die Scene, und zerftreue 
durd) die allerluftigften Einfälle die Grillen der . 
Leute. Dadurch habe ich eine Univerfalmonarchie. 
gewonnen. — Sch babe dem Staate einigen 
Dienft geleiftet, — aber nun fage ich auch nichts 
mehr davon, | u 2 


Drey und vierzigftes Kapitel, - 


Ein armfeliger unge, bey meiner Ehre, rief 
D. Stop. cd) habe fo einen noch niche 
zur Welt gebracht, feitbem id) einen Forceps zu 
regieren weiß. Er fieht unferm alten Freunde dem 
Herrn Marvel ähnlich, als wenn er es felber - 
waͤre. Es find feine Augen, fein Mund, fein 
Kinn. Er fiehee feinem Vater nicht ähnlicher 
als mir. Schaͤmt euch doc), Herr Doctor, ries 
fen meine Mutter und rau Wadman, wie 
Fönnet ihr fo was fehändliches fagen? — Es iſt 
aber wahr. Ich Habe das lange gemuthmaßet, 
und nun babe ich den pofitiven Beweis davon. 
Mas wolle ihr mehr? Ich liebe den Water, 
fuhr der Doctor fort, und es ift ein Sammer, 
daß man fo übel mit ihm verfähre. Ich will 
es ihm felbft fagen aus Liebe und Zuneigung, und 
nachher foll es die Welt auch wiſſen. Das Lafter 
muß niedergeftoffen werden, wo man es antrifft,; 
IR Theil. € und 
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und denn wird die Tugend eine lieblicyere Geftalt 
annehmen. | | 


- Mein lieber D. Stop, antwortete die Wirte 
we; euer Herz ift gut, aber euer Kopf ift der 
fchlimmfte von irgend einem Manne in ganz 
England. Was fönnet ihr wohl voreiiigers 
chun, als auf einen aͤußerſt ungewiffen Beweis 
den Frieden einer Familie zu flören, für welche 
ihr fo viele Achtung bezeiget. Bedenket die Na: 
tur eurer Profeßion; ihr habe die Verfchwiegen: 
heit im firengften Verſtande angelobet, und wir 
hoffen, daß ihr fo gut. ſeyn werdet, einzufeben, 

daß Ehre und Tugend einerley Worte find, Ich 
will niche über Worte vernünfteln, erwiederte 
D. Stop. Ich habe den Jungen gefehen,, und 
er hat alle Liniamente von unfers Freundes Ges 
ſicht. Sch müßte in meiner Practif wenig geler; 
net haben, wenn idy nicht eines jeden Kindes Ba: 
ger nennen Fönnte. u 


Meine Mutter, welche eben aus dem Kind: 
bette gekommen war, = viele Mäßigung 
gegen den Doctor; aber Frau Wadman gieng 
fehr ftrenge mit ihm um. Ich fage eudy, mein 
Herr, daß eure Aufführung eure Feinde noch) 
mehr erbittern, - eure Freunde aber gegen eudy 
Ealtfinnig machen wird. — Ich habe Feine 
Freunde, die nicht zugleich Sreunde der Tugend 
find, antwortete D. Slop, und zog fich die 
Doſen auf. — Ihr feyd ein Narr, vief die, 
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Mitte. — Madame, ich achte niche auf ihre 
Worte, fagte der Doctor. — Er gieng dreymal. 
die Stube lang, und nahm feinen Abfchied. 


. Mein Vater und Here Martin lacheten. 
Grau Wadman ward roh, und fahe meine 
Mutter an. Meine Mutter fahe meinen On⸗ 
cle an, und mein Oncle betrachtete fich in dem 
Spiegel. — Kin Gedanke electrifirte die ganze 
Groupe. .; 


Q · ·iſ· . · LE PATE .E Sen e ·c· p N 


Vier und vierzigſtes Kapitel. 


ie Wittwe hatte durch ihre Aufmerkſamkeit 

auf meinen Oncle in wenigen Tagen einen 
ftarfen Schnellhacken in feinen obern Kinnbas _ 
cken gerworfen, fo daß fie nun großes Mitleiden 
mit ihm hatte. Seine angeborne Unfchuld und 
fein liebreicyes Betragen wirkten fo mächtig auf 
ihr, daß fie e8 nicht üver dag Herze bringen konn⸗ 
te, ibm mit derjenigen Tyranney zu begegnen, 
melche fie fid) anfanglid) vorgenommen hatte, — 
Dieler Beweis der Gutherzigfeir gegen den Lebers 
mundenen wirft mehr Ehre auf die Wittwe zus 
rüc, als irgend eine Sache, weldye fie in dem 
festen zwoͤlf Jahren gefagt oder gethan. hat. — — 
ch babe fie anfänglich für eine Coquette gehals 
ten. — Ich bitte wegen diefes ungeziemenden 
Ausdrucks um Verzeihung. — Kein Frauen⸗ 
E a zimmer 


— 
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zimmer kann in diefem Charafter, ohne einige : 
Stecken im Kopfe oder Herzen, volllommen feyn. | 
Gemeiniglidy figen fie im erften Theile, doch auch 
zuweilen in beyden. 


Alle unverheirarhete Frauenzimmer int König; 
reiche Fönnen diefes Kapitel als einen Spiegel zu 
Rathe ziehen. — ch bin gewiß, daß fie in kei: 

nem Laden einen beffern finden werden. 


— [————0 


Fünf und vierzigſtes Kapitel: 


n Oncle konnte eine gute Zeit fang die 

’% Witwe niemals ohne fichtbarer Verwir: 
rung  befuchen; welcye aber in wenigen Wochen 
verſchwand; da denn feine Sittfamfeit ihn nic 
weiter beunrubigee. Frau Wadman fpielte un⸗ 
gemein gern Garten; allein mein Oncle hatte in 
feinen vorigen Jahren gegen alles artige Epic 
einen Efel gefchöpfee, Allfours ausgenommen. 
Er unternahm es, die Wittwe diefes amuſirende 
Spiel zu lehren ; fie konnte dafjelbe aber in weni⸗ 
gen Tagen beffer als er fpielen. Sie beſaß 
eine bemundernsmürdige Methode, den Buben 
aufsufchlagen, und wenn er die Zehn oder ein 
Bild in feiner Hand hatte, fo befam fie ihn doc) 
gewiß. | | 
Zur Danfbarkeit bewog die Witwe meinen 
Oncle, Duadrille von ihr zu lernen, und fie hat: 
gen 
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en durch meines Voters und meiner Mutter Bey⸗ 


tand alle Abend eine Parthie. Es Füßelte die 
Wittwe, wern fie meinen Oncle dann und wann 
Bere machen fonnte. Er fonnte fidy eine gute 
Weile nicht an diefen Ausdruck gewöhnen; nber 
yiefes Wort verlieret, wie andere dergleichen Wor⸗ 
e, feine Raubigfeit durch den öftern Gebrauch), 
ınd denn glitſchet es über unfere Zunge weg, ohne 
inmal unfere Einbildung um Rath zu fragen, 


Wenn der D. Querpo oder Herr Martin 
oder ein anderer guter Freund von ohngefaͤhr dazu 
kamen, fo machten fie eine. Parthie in oo, *) 
und auf diefe angenehme Weife verflogen bie Stun: 
ben wie Minuten. 


\ 


GREEN SEEN INGE 


Sche und vierzigftes Kapitel. 


Mir Oncle Tobias war nun. über Kopf 
und Ohren in Liebe. — Einsmals bür; 
ftete Trim meines Oncles Hut aus. Der alte 


Eorporal machte daben die Anmerkung, daß der. 


trockne Graben zw Rochfort nicht viel tiefer 


gewvefen, als die Holung des Huts. Deine Ber 


merfung ift fehr vernünftig, fagte mein Oncle, 
und ich glaube wahrhaftig ‚, daß er hätte Fönnen 
E 3 aus: 


”) Aufours und Loo find englifche Spiele mit 


— 
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ausgefüllet werden, wenn ein jeder ſein Ammuni⸗ 
tionsftück hinein geworfen hätte. . Aber Trim, 
ih babe nun allen meinen imifitarifchen Ergö⸗ 
- gungen enrfaget, und ich bin Willens, dir ein 
Prefent mit einigen militarifchen Stüden zu ma 
chen, die mir nichts mehr werden nugen. Se —— 
werden dir fernern Zeitvertreib machen. 
gebe dir auch zugleich die Erlaubniß, einen * 
gen Menſchen in der Feuermerfer s und Fortifi⸗ 
cations Kunft zu unierrichten. Aus folchem 
jungen Menfcyen kann nod) einmal ein General | 
werden. Lehre ihn fein Amt recht, fo wird er 
es niemals vergeffen. Vor allen Dingen mache 
ihm den Unterfchied zwifchen einem trocknen und 
naffen Graben recht begreiflich — Ich werde 
bald heirathen, und denn kannſt du leicht denfen, 
daß ic) andere Dinge werde zu thun Feiegen, 
= - zuvor geſagt habe, gebe ich dir folgende 
tuͤcke. 


Ein Faß mit Schießpulver. 
Ein gerichteter Muſketenlauf, der ſtatt einer 
Amuſette zu brauchen. 

109 bleyerne Kugeln dazu. n 
. Ein dicker eiferner Topf von 8 Zoll, der flat 
eiines Mortiers zu brauchen, 
30 bieyerne Bomben dazu. 
Zwey Spaten. 
Zwey Schaufeln. 
Eine Wagenkarre. 
Zwey Aexte. 
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“Ein correcter Plan von Rochfort, der vom 
Minifterio verworfen worden, 

Ein Buch voll von Planen der befeftigten Städte 
°  S$landerne. 

Vaubans Fortification, in Kalbleder. 

Des Marſchall von Sachſen Reveries oder 
Einfäaͤlle in Kalbleder. 

Marſchall Mordaun ts Reveries in Kalbleder 
Marſchall Blighs Reveries in Kalbleder. 


Dieſe Dinge, mein lieber Trim, gebe ich dir 
äus freyem Willen zur Belohnung deiner freuen 
Dienfte.e So large als ich lebe, ſollſt du mir ins 
meinem Haufe willfommen fern. Von nun an 
will ich dich nicht mehr als meinen Diener betrach« 
ten. — O ich kann fie nicht verlaffen, ichy muß 
ihnen dienen, — Denn follft du es thun. Ich 
mache dich zu meinem Verwalter, und wenn ich 
allein bin, zu meinem Geſellſchafter. — Der 
arme Trim konnte faum berausftottern: Gore 
ſegne eure Önaden. 





"Sieben und — Kapitel, | 


6 er Corporal konnte ſich keine groͤßere Gluͤck⸗ 
ſeligkeit vorſtellen, als welche er bisher mit 
meinem Oncle bey dem —5— und Contremini⸗ 
ren in dem Kuͤchengarten genoßen in — Die 
Kung der na das Abfeuern der Ca⸗ 

nonen, 
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nonen , das Sprengen der Minen, und das Bom⸗ 
ben werfen, verurfachten ihm ein weit größeres 
- Vergnügen, als er je bey dem fchönften Mägddyen 
empfinden würde. Kr wünfchte oft, daß mein 
Oncle die Witwe niemals gefehen hätte; und in 
dem Augenblicke that es ihm wieder leid, dieſen 
Gedanken gehabt zu haben. Ich habe, fagte er 
zu fich felbft, viele Jahre mie dem Heren Capitain 
Shandy gelebet, und nie einen einzigen für ihn 
nachtheiligen Gedanfen gehabt. Ich habe man: 
che gute Zeit in der Action auf ihn Acht gehabt, 
damit ich ihn möchte wegfchaffen helfen, wenn er 
etwa vermunder würde. Bis auf den heutigen 
Tag lebe fein braverer Mann als er. Da er fi 


nen —— — — 


nun vorgeſetzt hat, die Wittwe zu heyrathen, ſo 


gebe Gott, daß er gluͤcklich ſeyn moͤge. — 


habe auch große Luſt, mich zu verheirathen, aber — 


ich bin ja faſt ſchon abgenutzet. Sieben ſchwere 
Campagnen in Flandern koͤnnen die ſtaͤrkeſte Leibes⸗ 
beſchaffenheit zu Grunde richten. — Dem ſey 
nun wie ihm wolle, wenn Jungſer Brigitte nichts 
dawider hat, fo habe id) aud) nichts dawider. 

So redete Trim mit ſich ſelbſt. Das war nur 
die Theorie feiner Courtefie. Im folgenden Kapi⸗ 
"ttel werden meine Herren einen Theil der Prarig 
davon feben. \ 


Xp 
Acht 


— — 


* 
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Acht und vierzigfies Kapitel. 


Trim gieng ſofort in Frau Wadmans Kuͤche, 
+ wo Jungfer Brigitte eben einen Pudding 
zum Abendeffen für ihre Frau zurechte machte. 
Sein Herz war in diefem Augenblicke waͤrmer, ale 
e8 jemalg feit feiner legten Courtefie mit YYToll Ros 
gers im Lager vor Bruges 1708 gemefen if. — 
Sein Affect braufete; deßwegen legte er alle Cere⸗ 
monie bey Seite. — Jungfer Brigitte, mein 
Here will beirathen, und ich foll ihn verlaffen. 
Will fie mich heirathen, fo will ich fie heirathen. — 
Herr Trim, wenn das fein Ernft ift, fo will ich 
ihn heirathan. -Gur, fagte Trim. Gut, fagte 
Brigitte Eine herzliche Umarmung, ein Kuß 

und ein Handfchlag, waren der Anfang und dag 
Endeihrer Heirarhsverfprechung. Trim verfprach 
mit ihre an demfelben Tage in die Kirche zu gehen, 
wern mein Oncle die Hochzeit mit der Witwe - 
Haben würde. — Sie kuͤſſeten fich noch einmal, 

und hatten alles genehmiget. | | 





Es Neun 
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LEG EFT TFT TER SEIEN 
- Neun und vierzigftes Kapitel. 


Some fage irgendwo, daß er nicht begreifen 
Fönne, wie eg mit einem Schiffe in der See, 
einem Vogel in der Luft, und mit einer Manns; 
perfon bey einem Mägdgen zugienge. — Nun 
aber müffen fie, meine ehbrwürdige und geehrte Ders 
ren, die legte Schwierigkeit nicht im buchftäblichen 
BVerftande annehmen. — Salomo will nuc fos 
viel fagen, daß er mit aller feiner Weißheit die 
Lehre von der Erzeugung des Menfchen niche ers 
klaͤren koͤnne. | 


Da wir zwey Heirathen in unferer Familie has 
ben werden, fo ward ich über diefe Materie fehr 
neugierig. Ich befragte den D. Querpo und 
D. Mlacnamars, einen jeden befonders, darum; 

und ich erfuhr von ihnen, daß unfere jegigen Ma: 
£urforfcher vierzigmal Flüger find als Salomo. 
Che ich aber meine Herren weifer macye, als der 
weifefte Mann, der je gelebet hat, gewelen ift; fo 
muß ich erft anmerfen, dag es gewiffe Wirfungen 
in der Natur giebt, welche ein Menfch mit aller 
Durchdringlichfeit.nicht im Stande ift zu erflären, 
obgleich die Vorſicht nicht ſcheinet, unferer Mach 
forfchung eine Wehr entgegen gefegt zu haben. 


Einfältige Gemuͤther erftaunen und Freuzigen 
ſich, wenn fie fehen, daß erhabene Genies - der 
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‚Erde nad) den Himmel fliegen. O ihr ſchlechten 
eingeſchraͤnkten Seelen! Wir haben ein edleres 
deld. Die Beweiſe von Gott find in feinen Wers 
Een zu finden, und wer es läugnet, daß fie da zu 
finden find, iſt ein Ungläubiger, — _ Meine 
Herren wollen. aber wohl bemerfen, daß ich deßwe⸗ 
gen doch zugebe, daß Gott andermärts zu finden _ 
ſey. Dieſes letzte Bekenntniß, hoffe ich, wird 
mich fuͤr die Inquiſition bewahren. | 


Eure Ehrwuͤrden will ich niche länger aufhalten; 
fondern ich fchreite nun dazu, ihnen eine genaue 
Erflärung von der eigentlichen Art unferer Bils 
Dung zu geben, wie fie mir meine zwey gelehrten 
Freunde mit der Berficherung mitgetheilet baben, :- 
daß alles ganz orthodor fey. 


VER — — — — — — 
| Sunfzigftes Kapitel. 


te Alten behaupteten, daß dag männliche md 

- weibliche Gefchlecht jedes ein Semen proli- 
ficum habe, aus welchem , wenn beyderley Semen 
‚mit einander vermifchet wird, der Embryo wie auß 
einer unförmlichen Maffe entſtehe. Diefer Ems 
bryo hat nad) dem Verhaͤltniſſe, wie das eine Se- 
zmen über das andere die Oberhand behäle, mehr 
oder weniger Aebnlichfeie mit dem Vater oder mit 
— einigen Jahrhunderten Grade Der große 

ad) einigen n brachte | 
— eine andere Meynung auf, deſſen ten: 
a e 
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vie alfobald von vielen gelehrten Crocus's ergriffen 
wurde. Er glaubte, daß alle Theile des Embryo 
fchon in dem weiblichen ovo exiſtiren, und daß dag 
gemen mafculinum nichts bervorbringe, fondern 
nur diefe Theile durch ein gewiſſes befebendes Prin⸗ 
eipium zur Bewegung und zur Auswicfelung bringe. 


Dieſe Hypothefe, weil fie der Vernunft näber 
zu kommen ſchien, warf die alte Lehre bald über 
den Haufen. 5 | 


Aber nach) wenigen Jahren mußte dee Harvaͤus 
Meynung einer andern Platz machen, welche ein 
geroiffer Kewenböck erdache hat. Diefer Mann 
entdeckte durch Hilfe der Vergrößerungsgläfer eine 
Menge von Thierdyen in Semine mafculino. Cr 
fand felbige in unendlicher Anzahl, und in der Ges 
ftale ganz Eleiner unvollfommener Fröfche mit run: 
den Köpfen und langen Schwaͤnzen. Mady feiner 
Meynung ift ein jedes diefer Thierchen ein männlis 
her ‚oder weiblicher Embryo im Fleinen, und ob: 

gleich, Millionen davon auf einmal in den urerus 
kommen, fo kann doc) nur ein einziges entwickelt 


werden. | 


Er demonſtriret ferner, daß nahe -am uterus 
zwey runde Körper liegen, welche ovaria genennet 
werden, in deren jedem man über ı2 bis 14 ova 
enrdecfet. Jedes diefer ovorum hat ein Fleines 


Boch, durch weiches bas Thietchen hineinkriecht. 
a | Das 


J 
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Das ovarium hat mit dem uterus durch einen 
engen Gang eine Gemeinſchaft, deſſen eines Ente 
in viele Spalten zertheilee ift, und von den Herren 
zu Warwicklane, Morfus Diaboli, genennet 
wird; es haͤngt ganz focfer an das ovarium. Wenn 
nun beyde Gefchlechter die fumma volupras geniefs 
fen, fo werden Millionen oberwähnter Thierd;en 
in den urerus gefchoffen. Der nftinct lehret fie, . 
den Fürzeften Weg durd) die enge tuba nad) dag 
ovarium zu nehmen; folcyergeftalt gehen fie fort, 
friechen, huͤpfen, fpringen, und beißen fo lange 
herum, bis eines davon das Glüd gehabt, an das 
Fleine Loc) des ovum zu kommen, mo es hineins 
gehet, und feinen Schwanz in die Paßage ſtecken 
täßt. — Mac diefer Art find Könige — und 
Schuhflider, — gemacht worden. 


Ich fehe-Feine Urfach, warum die Könige die 
Narren verabichieden, und die gefrönten Poeten 
beybehalten follten. Ihre Sorgen erfodern Froͤh⸗ 
lichkeit, aber ihre Eiteifeit bedarf feiner Vermeh⸗ 
rung. — Gebt Triſtram den Sad, fo wird 
er alle Morgen in des Königs Ohr liſpeln. „OD 
König, du wareft einmal ein Froͤſchgens“. — 

Ich habe die Eirelfeit zu glauben, daß diefer kurze 
Sinnfpruch mehr gefunde Vernunft in ſich hält, 
als alle Geburtstagsoden zufammengenommen, bie 
feit der Eroberung je verfertiget worden find. 


3% 
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Ich bitte wegen Diefer Ausfhweifung un Berges 
bung. Da ic) Feine Freunde bey Hofe habe, fo muß 
ich etwas fagen, um mich felbft zu recommandiren, 





Ein und funfzigftes Kapitel. 


m nun das Eleine Thier in dag ovum ges 
kommen ift, fo fälle der morfus diaboli auf 
da ovarium, und drückt das ovum mit feinem 
neuen Einwohner nach den uterus herunter. Das 
ovum wird das Behaͤltniß des Embryo, und 
waͤchſt mit der Seite des urerus zufammen, von 
- welchem es feine Nahrung bekommt, — wie die 
Pflanzen von ihrer Muttererde. 


Mac) Verlauf von neun Monaten wird der ums 
terirdifche Einwohner von des D. Slops Händen, 
als ein Sohn und Erbe irgend-eineg großen Mans 
nes, an dag Licht gezogen. | 


EIELLEREELEIRLLLDPLEBELEH 
Zwey und funfzigftes Kapitel, 


ch vermundere mich über denjenigen unphiloſo⸗ 
phifchen Theil der zehen Gebote, worinn mie 
befohlen ift, meine Mutter zu ehren. Meine Herz 
ren ſehen, daß ich niche ftärfer ein Theil von meis 
‚ner Mutter, als von meiner Amme bin. — = 
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eine bat mich neun Monate lang unter Schloß und 
Riegel gehalten, und die andere hat mic) weit läns 
ger mie Milch und Freyheit genährer.. p 
Was bewog meine Amme, fo viel Sorge für 
mic, zu tragen? Ihr antwortet, der Profil. — - 
Was bewog meine Murter, fo viele Sorge für 
mich zu haben? Antwort, dag Vergnuͤgen. — 
Diefe zwey Worte find alfo die Erhalter des menfche 
. lichen Gefchlechte. — 


CIEIIEIEIEIED 


Drey und funfzigftes Kapitel, - 


Nch danke euch, ſagte mein Vater, fuͤr eure 
—J ſinnreiche Nachricht von unſerer Erſchaffung. 
Sie bringt Dinge, die im finſtern geſchehen ſind, 
an das Licht, welches der wahre Endzweck aller 
unſerer vernünftigen Philoſophie if. Es thut 
mir leid, daß Salomo ſo wenig davon gewuſt 
hat. — Das weiß ich nicht, wendete Herr Mar⸗ 
tin ein. Ich will das Original dieſen Abend 
uͤberleſen, und ich vermuthe ſchon zum voraus, 
daß ich es ausfinden werde, daß Salomo die 
animalcula lange vor Löwenhöck gekannt hat. 
Die hebräifche Sprache ift zu Entdeckungen diefer 
Art ungemein geſchickt. Die Bücher Moſis 
zielen auf die Marine und die verſchiedenen Mer 
eheden ganz Flar, welche zur Entdeckung der Mee⸗ 
reslänge angeruͤhmt morden find. Ich habe das 
Driginal forgfältig mis dem Syriſchen/ Chal 
7 | daͤiſchen, 


% * 
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däifeben, und den fiebenzig Dollmerfchern vers 


glichen, und kann daraus klaͤrlich darthun, daß 
America den Alten lange vor dem Columbus 


bekannt geweſen ſey. Bon dem Gebrauche des 
Schießpulvers und des Seecompaßes, und von 
andern neuern Entdecfungen, thut fehon der Pen» 
tateuchus einige dunkle Erwähnung. — Ich ges 
be euch zu, Herr Martin, daß eine tiefe Rännts 
niß der hebräifchen Sprache nöthig fey, um im 
Stande zu fern, den Alten das Verdienſt zu geben, 
welches die Neuern ihnen fo unrechtmaͤßigerweiſe 


. geraubet haben. Cs iſt ein Jrethum, wenn man 
glaubt, daß die heilige Schrift. von natürlichen 


. 


Dingen nicht allezeit philoſophiſch wahr rede 
Schlechte Uebzrfeger find mit dem Worte Gottes 
fehr übel umgegangen. Zum Erempel, es heißt, 
daß Joſua der Sonne und dem Monde ftill zu ſte⸗ 
hen befohlen habe. Er bedienet fid) der Worte 
SHeMeSH und YaRa’H. Diefe aber bedeuten die 
Strahlen des Lichts, Das von der Sonne und dem 
Monde kommt; es bedeutet aber nicht diefe Planes 
ten felbft. — Wenn die heilige Schrift die Kör: 
der Sonne und des Mondes ausdrucken will, 
fo braucht fie die Worte HaMaH und LiBNaH. 
Nun mache ich alfo diefen Schuß, daß Joſua 
den Lichtſtrahlen befohlen, fo lange zu feuchten, 
bis er die Feinde Iſraels würde zerftöree Haben, 
Iſaac Newton hat nicht allein diefe Strahlen ger 
brochen, fondern ung auc) eine *Berechuung der Zeit 
gegeben, welche fie brauchen, um auf die Erde zu 
fommen. Das Wunderwerk war alſo nur local, 


— 
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und der Lauf der Natur wurde dadurch im geringe 
ſten niche unterbrochen. .. 


Triſtram ift dem Herrn Martin für diefen - 
gelehrten Diſeurs gar fehr verbunden; da er aber 
‚die bebräifche Sprache nicht verſtehet, fo iff er 
Willens, bey der gewöhnlichen Ueberfegung dee 
Bibel für ſich und feine Familie die Seligkeit zu 
hoffen. 


KSSTEIETETETTTEEEH 
Vier und funfzigftes Kapitel, 


I) 0 Vater ift ein Mann, der es felten unters 
\ läßt, einige gute Anmerfungen über alleg, 
was er fieht oder höret, zu machen. Ich war 
derohalben fehr neugierig ,, feine Gedanfen über 

die Lehre von der Generation zu wiflen. | 


Ich mache zivey Anmerkungen, fagte der alte 
Mann, über meines Sohnes Theorie. Erſtlich, 
daß wir einmal in unferm Leben gegen taufende uns 
fers aleichen einen Wertlauf gethan, und den Eieg 
erhalten haben. Zweytens, daß der Teufel in dem 
Augenblicke unferer Erzeugung feine Klauen auf 
uns leg. — Das erſte kann unfere Eitelkeit ers. 
wecken, und dag zweyte kann unfern Stolz nieders 


fehlagen. 
. 1 5 Fuͤnf 
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et 
Fuͤnf und funfigftes Kapitel, 


m vorigen Kapitel hatte mein Vater eine Ent; 
deckung gemachet, welche wichtiger für das 

-  menfchliche Geſchlecht als-die Erfindung der Mee— 
reslaͤnge iſt. Sie ift nicht geringer, als die Ent; 
deckung der Erbfünde. — Wornach die Getehr: 
‚een in den legten taufend Jahren gefirebet haben, 
Das hat mein Vater in einem Augenblicfe entde: 
det. — Ich glaube inzwiſchen nicht, daß er da: 
mit fo viel erwerben werde, als Jungfer Stevens 
mit ihrem Seifmitrel; und doc, iſt fein Verdienſt 
weit größer. — Wenn man fiebenzia Millionen 
ehrliche Chriften im Bette ruhig fchlafen laßt, fo 
iſt das freylich verdienftvoller, als einige wenige 
unter ihnen zu bewahren, daß fie nicht in ihre Ho⸗ 


Sobald ich diefes Buch werde. geendiget haben, 
will ich nach den Genferſee reifen, und diefe Ent; 
deckung mit meinem Freunde Voltaire in einige 
Form bringen. Sie wird eine vortrefliche Mares 
sie zum Di£ionnaire philofophique abgeben. 


—XX 
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Sechs und funfzigftes Kapitel, 
Mein Oncle Tobias hatte eine lange Zeit über 


“% die Fortification ein tiefes Stillſchweige 
beobachtet. — Herrn Martins unuͤberlegte Anz 
merkung aber von dem Schießpulver machten die 
unverloſchenen Funken ſeiner Favoritleidenſchaſt 
wieder rege, und überzeugten ihn, daß die Natur 
ſich nicht hintanfegen läßt. - | 

Ich Habe niemals einen Menfchen voh einem 
erhabeneh Genie gefannt, der nicht eine gewiſſe 
Leidenfchaft hätte, welche alle übrigen verfchlingee, 
Sie ift ihm angebohren, wie feine Finger und Zer 
ben; und wenn fie nur nicht gar zu mächtig ift, fü 
ſchadet fie ihm aud) nichts, Sie ift mit der Tolle 
heit fo nahe verwandt als Halbbier mit Ale, und 
ift nur dem Grade nad) unterfchieden. — Meine 
Leidenfchaft leiter zur Aftronomie. — Galileo 
hat davon nichts gewußt. Ich habe durch die 
Entdecfung der vier Sterne mehr Geld und Ruhm 
erworben, als alle Aſtronomen zufammen, feit 
Drolomdus Zeiten. | 

ch fchreibe Diefes Kapitel zur Rechtfertigung 
Der Leidenjcyaft meines Oncles, — meiner Mut⸗ 
ger, — der Frau Wadman, — meiner eiges 
nen Leidenfchaft, und der Leidenfchaft aller andern 
fuͤhlbaren Menſchen. 
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Sieben und funfzigftes Kapitel. 


De Mauren von Jericho, ſagte mein Oncle, 
u find- ganz gewiß mit Schießpulver niederges 
hoffen worden. — Es ift ungereimt, anzunch: 
men, daß fie durdy den Schall der Trompeten 
siiedergeworfen worden. ie waren wenigftens 
dreyßig Fuß dief, und glaube mir, Trim, die 
Miene muß langfam fortgegangen ſeyn. Mich 
duͤnkt, ermwiederte Trim, daß in der Ueberfegung 
ein Irrthum vorgegangen ift. Allerdings glaube 
ich das auch, verfegte mein Oncle, und man hätte 
das hebräifche Wort follen Schießpulver und nicht 
Trompete uͤberſetzen. | 





Welche Meynung Herr Martin audy immer 
mag gehabt haben, fo hätte er fie doch nicht gegen 
fo einen Mann, wie mein Oncle war, eröffnen 
follen, welcher in den legten vierzig Jahren dem 
Schalle einer Glocke gefolger ift wie ein Packpferd; 
und nun, der Himmel weiß wohin, ausfcdyweifen 
wird. — Er will jeßt von dem Sjuden Moſes 
Mlordechai etwas. hebräifch lernen, und denn 
wird eine Entdecfung hinten auf der andern auffı- 
Gen, zur Verwirrung des ganzen Kirchfpiels. Ich 
beforge noch, daß er denn einen Berfuch zu einer 
sieuen Berfion des alten Teftaments machen wird. — 
. Wenn er ſich einmal was in den Kopf ſetzet, fo iſt 
es gar nicht abzupalten. Trim iſt fein Gegenbild, 

f un 4 x und 
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und dieſer wird gewiß ſcharf ſtudiren, um ſich zu 
einem Amanuenſis tuͤchtig zu machen. 


Im jetzigen Jahre hat ein Quaker eine neue Ue⸗ 
berſetzung des alten Teſtaments aus der Urſchrift 


geliefert, und man hat mir geſaget, daß ein juͤdi⸗ 5 


fcher Rabbi nod) an.einer andern arbeiter; und diefe 
Leute werden mit den Propheten ſchlimm ums: 
gehen. — Berdamme feyen alle Leberfeger, 
Gloßenmacher, und Sommentatoren. Sie wers 
den eine Flamme anblafen, welche die ganze Ver⸗ 
fammlung nicht in zehn Jahren zu * * * * im 
Stande feyn wird. : Man: follte denken, daß fie 
die “Breite und die Länge des Himmels beſtimmen 
ollten. ch bin fehr für die Reifen längft dee ' 
Kuͤſte. — Ich will mich tode fchlagen laſen, 

wenn * mich) je vom Lande entferne. 





ale und kunfsigfee —* 


E⸗ geſchah, was ich vermuthete. — Mein 
Oncle und Trim festen ſich förmlich vor dem 
Teftamene nieder; und da fie felten vor ein Uhr 
deg Nachts zu Bette giengen, fo gelung es ihnen 
gemeiniglich, einen Theil davon aufzufprengen. 


Here Shandy war in feinen Attafen noch, nicht 
weit BER alg er — daß die Be | 
3 
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er von. Canaan 'äuffeeft unmwiffend in der Fortifi⸗ 
cation geweſen find... Es fam ihm. fonderbar vor, 
daß ein Volk, welches fo viel Milch und Honig zu 
verlieremihatte ‚ ſo wenig Sorge getragen bat, die: 
fes Land in Vertheidigungsſtand zu fegen. — Um 

noch mehr sureche zu weifen, zeigte ihn Here 

artin einen Plan von “Jericho, weldyer vom 
Palti, einen von denen Spionen des Joſua, auf 
der ‚Stelle. aufgenommen worden. — - Di 
Dan begegnete dem Einwurfe meines Oncles. 


: Herr Martin durfte Herrn Shandys Ein⸗ 
fiche nicht angreifen; er vichtete alfo feine Artillerie 


gegen ſeine Einfalt. 





Neun und Funfiofes Kapitel, 

Hi Mauren von Jericho lagen meinem Ons 

cle noch fchmer im Magen. — Herr Mars 
tin behauptete feft, daß fie Durch den Schall einer 
Bockspfeife wären niedergemorfen worden. Diefes 
läugriete mein Oncle gänzlicy; er beftund darauf, 
daß die Erfchütterung der Luft niemals folche Wir: 
Fung fönnte bervorbringen. — ort fann alles 
ehun, virfegte Herr Martin. — Mein Onde 
fehüttelte mie dem Kopfe 


Es war ein Ungluͤck, daß der —— 
Breit bie — angeeng. Dein Once 
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wuͤrde in Allen andern Dingen gern ein Wunder 
werf zugegeben haben ; aber-in'militarifchen Sachen 
konnten ihn bloß Beweiſe berühigen. 


Man kam darinn überein, daß der Eorporal das 
” Kapitel vorlefen follte. Er that eg in einem Tone, 
als wenn-er eine Regimentslifte läfe. Deswegen 
nahm ihm Here Martin die Bibel geſchwind weg, 
und las ſelbſt — in einer, cadence, die nicht viel 
beifer war. 


Bey dem Haupte Löwendahle! "rief mein 
Oncle aus: die Mauren waren unterminiree und 
mit Schießpulver in die Luſt gefprengee. — Glau⸗ 
bet ihr, Mein Here, verfeste Herr Martin, daß 
Frau Wadman einen Ungläubigen in ihre Arme 
‚aufnehmen wird? — Diele Frage demürhigte 
meinen Oncle fogleih. — Er erklärte fidy, daß 
er bereie wäre, die Bibel zu verbrennen, wenn 
Herr Mlartin es verlangete ; aber diefer orthodore 
Geiftlicye hatte an Herrn Shandys Unterwerfung 
eine hinlänglidye Genugrhuung. 


EERITENNTENNTEUNTENNTLNIDEERNEN 
Sechszigſtes Kapitel. 


lle Menfchen glauben, daß fie ſich ſelbſt kennen; 
aber alle Menſchen irren ſich. Obgleich Herr 
Martin dem D. Querpo nicht erlauben wollte, 
die Wirkungen der Natur zu erklaͤren, ſo nimme 
er ſich doch felbft .. heraus, Die game da: 


milie 
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milie mit feinen — und abſtruſen Be⸗ 
griffen von den Engeln und Geiſtern zu martern. 
Er kann aus mathematiſchen Grundſaͤtzen beweiſen, 
daß Gott, und nicht die Welt, von Ewigkeit her 
exiſtiret hat. Niemand von uns hat dieſen Satz 
‚ jemals gelaͤugnet, und doch wirft er fein methaphy⸗ 
ſiſches Geſchwaͤtz über uns aus, — Er hat noch 
überdem eine fehr finnreiche Merbode, die Aufer: 
ſtehung des Körpers aus natürlichen Gründen zu 
beweifen. Er vergleicht den Körper mit einem 
Waijenkorne, welcher erft verfaulen muß, ehe er 
-quffeimen fann. — Ich läugne dag, Das 
Waizenkorn verfaulet nicht, wohl aber der Körper; 
und bier hat die Vergleichung ein Ende. .; 


Ein und fechszigftes Kapitel. 


8 iſt nun hohe Zeit, daß ich wieder von meinem 
Oncle und der Wittwe, oder von fonft jeman: 
den, rede; denn ich verfichere meine Herren, daß 
ich von den vielen ovums und ovariums und von 
den Mauren von Jericho, ganz müde gemorden 
bin. Ich darf daher den Doctor nicht nach mei» 
men unzähligen Brüdern und Schweftern fragen, 
- welche in dem Augenblick ftarben, da ic) meinen 
Kopf in dag ovum ftecfte; fonft würde ich die Br 
weile feines finnreicyen Syftems auf mich felbft deu 
ten müffen. Ich werde auch dem Heren Martin 
kein Wort über feine Enge und Geifter n 
| | 


| 
| 





— 
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fonft möchte: er ſi ch auf den Engel Gabriel ſetzen, 


und mit ihm — die ganze a Welt 
reiten. | 


— ae oc 0002225 


Zwey und ſechszigſtes Kapitel. 


Nch Habe oben angemerfer‘, daß die Seele eines 
R Menfchen unfähig ift, zwey Favoritleiden« 
fchaften zu beherbergen. Die Wirtme wußte dies - 
fen wahren Sag. Als ein.wahres Frauenzimmer 
war fie entfchloffen, nicht einen Zoll von meines 
Dncles Liebe zu verlieren, und deßwegen fieng fie 
an, ihn wegen feiner neuen Studien freundlid, zu 
railliren. Herr Shandy war nicht im Stande, 
diefe Attafe auszuhalten, und ließ daher feine Nadıs 
forfchung fahren. Mit’ diefem Beweiſe feiner 
Klugheit will ich auch feinen zufälligen Character 
befchlieffen. | 


a a a en m 


Drey und fechszigftes Kapitel. 


En dem folgenden Kapitel werden meine Herren 
| J ſehen, wie mein Oncle, ſtatt die Mauren von 
Jericho niederzureißen, Tauben fuͤttert. Ich ſa⸗ 
ge nichts zu dieſem Uebergang. Triſtram will 
uͤber einen doppelten — und we ein m. 
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vorriegeltes Thor feßen, wenn er es für gut findet. 
Er zwinget niemanden, ihm zu folgen, und mas 
feinen Hals betrifft, fo hoffet er zu Gore, daß er 
allezeit damit werde fchalten Fönnen, 


Die Breinigung der Handlung, der Zeit, und 
des Orts, find die Feſſeln des Genies. Ariftore: 
les war nicht Flug, daß er fie machte — Be 
diefen Fichte find fie niemals auf dem Parnaß ge» 
ſchmiedet worden. 


BEER TE HH A DIT 


Vier und fechszigftes Kapitel. 


Grau Wadman liebte die Tauben ungemein; 

und da mein Oncle die Wittwe liebte, fo ward 
er auch an denfelben Zeitvertreib unvermerkt ge: 
feſſelt. Er fpielte mit der jungen Brut, Füße, 
und fürterte fie. — Mit einem Worte, er mard 
aus einem rauhen alten Soldaten ein gefälliger 
Geck. Hercules felbft. ward bewogen zu fpinnen; 
amd doch glaube ich nicht, daß feine Liebſte Halb 
fo fehön als die Wirtwe geweſen if. 


Herr Jeacock, der in der Nachbarſchaft wohnte, 
und jährlich fiebenhundere Pfund zu verzehren Hatte, 
verſorgte Frau Wadmans Taubenſchlag. — 

Dieſer unſer neue Bekannte iſt etwa ſechszig Fahr 
alt, und niemals verheirathet geweſen. hat 
das Gluͤck, einen guten natuͤrlichen Verſtand zu 

ae befigen; 






— 


des Herrn Triſtram Shandy. 91 
beſitzen; er macht aber; wie die meiſten andern 
Dorfherren, ſchlechten Gebrauch davon. — Er hat 
ſehr fruͤh einen Geſchmack zum Alterthumsſtudium 
erlanget. Ju wenigen Jahren hatte er ſich eine 
ſtarke Collection von Muͤnzen, Medaillen, Roͤmi⸗ 

—9* Urnen, Bruſtſtuͤcken, Vaſen, gravirten 
Stuͤcken, und dergleichen Zeug angeſchaffet. In 
dieſer ganzen Zeit weiß man von ihm nicht, daß 
er jemals ſeinen Freunden eine Mahlzeit, oder den 
Armen einen Pfennig gegeben hätte. — Er 
Fonnte es auch in Betracht feiner großen Unfoften 
nicht hun. | F 


Nach einiger Zeit ward er dieſen koſtbaren Zeit⸗ 
vertreib uͤberdruͤßig, weil er einſahe, daß ihm viele 
Stuͤcken als originale Antiken in die Haͤnde geſpie⸗ 
let worden, welche entweder aus der Manufactur 
von Padua oder Birmingham waren. Cr An: 
berte daher feinen Plan, und entſchloß ſich, eine 

Sammlung von Dingen zu machen, die entweder 

leben, oder lebendig gewefen find. Er hatte in 

‚alle Theile der Erdkugel Leute ausgefandt, melche 
den Auftrag hatten, ihm alle Arten von Vögeln, 
entweder lebendig oder in ihren Federn ausgeftopft, 

zu fchigfen. — Ferner Fifche von allerhand Art, 
Inſecken, Thiere, ſowohl zahme als wilde, leben« 

dige oder ausgeſtopfte. Er ſchickte einen ſeiner 
Diener in die Barbarey, um ein barbariſch Pferd 
zu kaufen oder zu ſtehlen. Der arme Kerl gieng 
in dem Gefolge des engfifchen Gefandten nach Al« 
gier ; als er aber von einem fpanifchen Renegaten, 

| ' f dem 
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dem er aufgegeben hatte, das; Pferd an dag gegen: 
feitige Ufer zu bringen, -verrathen worden war, fo 
befam er- eine ftarfe Baftonade auf die Füße, umd 
veränderte, um einer ſchaͤrfern Züchfigung zu ent; 
gehen, die Religion , und ward ein Mufelmann. — 
Unmittelbar darauf ward‘ er befchnitten, und in 
die Landestracht eingefleidet. Da er num nicht 
mehr unter dem Schutz des engliichen Geſandten 
ftund, ward er Stallfwecht bey einem.barbarifchen 
Fürften, und fünfhundere Meilen weit in das 
Land-gefchieft. 2 


Jetzt breitet fich des Herrn Jeacocks Leidens 
ſchaft über die Taubenzucht aus. Frau Wadman 
hatte diefem Manne nicht allein, wie ſchon gefa: 
get worden, ihren Vorrath, fondern: auch bie 
Kenneniß der Tauben zu-danfen; und fie hatte 
‚auch gutherzig verfprochen, meinen einfältigen 
Dnck.alles, was fie wußte, zu lehren. 


Der folgende Brief von Herrn Jeacock au Frau 
Wadman iſt eine Antwort auf einige Fragen, 
welche fie ihm eine Woche vorher zugefender hat, 


Madame Be | 


Da id) bemerfe, daß fie ihre Einbitneng gern 
noch mehr befuftigen wollen, fo ſchicke ich ihnen 
zum Zeitvertreibe durch Leberbringern 

Ein paar Holztauben. | 

Ein paar Rittertauben. 
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Ein paar große Leghornſche Haustauben. 
Ein dito große ſpaniſche Haustauben. 


Ein dito zahme Schlagtauben. 


Ein dito Mowchen. 


Ein dito Barbareytauben. 


Ein dito Pfautauben. 
Ein dito Capuzinertauben. 
Ein dito Nonnentauben. 


Ein dito Trompeter 


Ein dito Lachtauben. 
Ein dito Cüraßrauben. 
Ein dito Finikins. 

-Ein dito Mahomerhaner. 
Ein dito Streichtauben. 
Ein dito Tummeltauben. 
Ein dito Dragoner. 

Sie begehren, Madame, einige Anmeifungen 
wegen der Holztauben, welche ihnen befonders zur 
gefallen fiheinen. Diefe Tauben müffen den gans 


zen Winter fleißig gewartet, und mit einer befons 
ders liebfojenden Art angeredet werden. Man 


ſagt naͤmlich zu ihnen hua, hua, und ftreicht ihnen 


den Rüden, und geht überhaupt wie mit Küchlein 
mit ihnen um; weil fie fonft ihre Familiaritaͤt ver 
lieren, welche eine von ihren größten Schönheiten 

I »i ‚ | iſt. 
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iſt. — — — Vordem ward diefe Taube van 
Taubenkennern der Streichtaube gleich — 
Nun aber haben ſich die meiſten, welche ſi 

die ſtarke Imagination der Holztaube geffoßen E 
ben, in die Tummeltaube verliebt, 


Da ich ihre Holztauben im Frühling gepaaret 
babe, fo müffen fie fich für jedes Paar derfelben me 
nigftens mit zwey Paar Dragonern, weldye ihre 
Ernaͤhrer und Fürterer find, verforgen. Sobald 
die Holztaube gelegt hat, muß ihr Ey einem Dras 
goner, der etwa um diefelbe Zeit geleget hat, un: 
tergelegt werden, und das Ey des Drauoners wird 
unter der Holstaube gelegt, weil es nothwendig ift, 
daß fie auf Eyer fige, damit fie nice wieder zu 
früh leget, welches ihr ſchadet. 


Das Paar Tummeltauben iſt von vortreflicher 
Art. Ich hoffe, daß ſie ihnen viel Vergnuͤgen 
machen werden, da ſie außerordentlich gut tum⸗ 
meln, und ihr Ruͤcken zur vollkommenſten Hoͤhe 
hervorſtehet. Wie gluͤcklich muß nicht die Seele 
dieſer Tauben ſeyn, wenn pythagoras Recht 
hat. Ich bin mit der vollfommenften Hochachtuug. 


Madame 


Ihr ganz gehorſamer Diener. 
Caleb Jeacock. 


Sinf 
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Fünf und ſechszigſtes Kapitel. 


inige Tage nachher, als diefer Brief gefchries 
N ben war, erhielt Here Jeacock die traurige 
Nachricht, daß ein Diener, den er nach Conſtan⸗ 
tinopel geſchickt hatte, um ein Paar bazoriiche 
E:treichtauben anzufchaffen, als ein Complotma⸗ 
cher wider den Staat ertappet, wegen feines gus 
ten Ausfehens aber nur zu einem Eunuchen ges 
macht worden wäre, und nun im Serail diene, 


HH 


Sechs und fechszigftes Kapitel. 


Ft dem Mittageffen wurden des Herrn Jea⸗ 
cocks Tauben befichtige. Meine Mutter 
und Frau Wadman räumten den Holztauben und 
den zahmen Schlagtauben den Borzug ein. Mein 
Dncle und Trim erklärten fid) für die Kittertaus 
ben und Dragoner. Mein Vater und Herr Mar⸗ 
zin bewunderten die Pfau: und Cüraßtauben; und 
der D. Slop war der Meynung, daß der Capu⸗ 
einer fie alle überträfe, 


Triſtram ſieht diefes Kapitel nicht als eine 
Sative über das menſchliche Geſchlecht an; were 
6 
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es aber die Herren r haben wollen, fo kann er 
nichts dafür. 
nn 


Sieben und fechsziaftes Kapitel. 


De Wittwe misfiel des Herrn Jeacocks 


Brief eben nicht. — Niemand als nur 
ſie allein hatte Verſtand genug, daß er nebſt 
dieſem Preſent von Tauben ihr zugleich eine 
Liebeserklaͤrung gethan hatte — Da ſie ſich 
aber mit meinem Oncle ganz ehrlich eingelaſſen 
vr „ fo konnte fie feine Abſicht auf jenen haben. 
Sie brauchte ſich alfo nur auf eine Antwort gefafit 
zumachen, im Falle daß ek fie ernfthaft darum bes 
fragte. — hr Schürzenband Fonnte ihr ben 
jedem Augenblick Kath geben, und deswegen dachte 
fie niche mehr daran, 


Ein junges Mägdehen würde ben fo bewand⸗ 
ten Sachen die Tauben wieder zurück geſchicket 
haben; aber Frau Wadman kannte die Welt 
beffer,, als daß fie haͤtte fo unbefonnen ſeyn follen. 
Sie ſchickt⸗ den Diener mit einer Ladung von 
Complimenten und Dankſagungen an ſeinen Herrn 


zuruͤck. — Der Wittwe war des Herrn Jeacocks 


Neigung für die Muſchelſchalen bekaunt. Sie 

haſſete in ihrem Herzen ſolchen unbeſcelten Character. 

Sr erfter Mann hatte ihr wider alle Gelehrten — 
e 
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Ekel beygebracht. Sie gehen fehlafend zu Bette, 
und ftehen wieder auf, ehe fie rechte wachen. Hin⸗ 
gegen war mein Oncle in ihren Augen fein Mann 
von ‚großer ‘Belefenheit, und deßwegen gewann er 
‚ Ähre Zuneigung. Seine einzige ſchwache Seite 
war die ausfchweifende Neigung zum Schießpulver. 
Dieſer Zeitvertreib aber gefiel ihr viel beffer, weil _ 
‚er männlich war. | 


HENEUPNPEENEUUELIURURUENEN 
Acht und fechszigftes Kapitel. 


| Hr Jeacock machte nach Verlauf einiger Tas 

ge feine Aufmwartung bey der Wittwe, und 
batte ein Paar neue Stiefeln, und fehöne feine reh⸗ 
lederne Hoſen an. Sie entderfte ſofort die Natur 
feines Beſuchs. Um nun allen Fragen zuvorzu⸗ 
kommen, eröffnete fie ihm fehr —— ihre Ver⸗ 
ſprechung mit meinem Oncle. Sie dankte ihm für 
ſeine Tauben, und gab ihm die Verſicherung, daß 
ſie ſelbigen die moͤglichſte Pflege und Wartung 
wollte genießen laßen. Herr Jeacock wollte des Tor 
des ſeyn. Das war verteufelt, eine Liebſte unddie Tau: 
ben zugleich zu verlieren. Er verſuchte es, die Holz⸗ 
tauben und Tummler wieder zu haben; Aber die 
Wittwe ſuchte ſeine Zumuthungen abzulehnen. Sie 
behielt die Tauben alle, und noͤthigte ihn, ſehr miss 
vergnuͤgt nach fein Haus zuruͤck zu kehren. O ſel⸗ 
tene Wittwe 
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- Neun und fechszigftes Kapitel. 
Sie Sonntagabend war überhaupt fehr fon: 
derbar. Mein Once unterhielt die. Wittwe 
in einem Winkel mit dee Erzählung von der Schlacht 
bey Malplaquet; und mein Vater redete unter: 
| 


deſſen mit meiner Mutter von Dingen, die fie bey; 
de nur allein angiengen. 


Mein lieber Shandy, fagte meine Mutter, ins 
dem fie ihre rechte Hand auf meines Vaters rechtes 
Knie legte, wie befindet ihr euch diefen Abend? 
Mich dünft, daß ihr nientals beffer ausgefehen habt. 
Saget mir doch, ift eg der erfte.oder zweyte Sonn: 
tag in diefem Monate, an welchem ich der Wittwe 
Boß einen Schilling gebe? Es ift der erfte Sonn; 

“tag, antwortete mein Vater, und an diefem Tage 
ppiege ich auch die Uhr aufzugiehen. Nun, Schaͤtz 
gen, fo gebe, und komm bald wieder. — Krik, 
krik, krer,er, r, r, rik. — Schweſter hatte 
nicht meine erſte Montur einen gelben Auffchlag? 
Liebes Schaͤtzgen, laßt mic) eure Halsbinde auf 
machen, fagte Stau Shandy. — Krif, tif,r, 
r, ror, rif. — Schweſter, hatte nicht meine 
erſte Montur einen gelben Aufſchlag? Komm, 

Liebgen. — Wohrhaftig, meine Schweſter re— 
dee ſchon im Schlaſe. Schweſter, weſter, 
hatte nicht meine erſte Montur einen gelben Auf: 

fchlag? Sch weiß es ja nicht, antwortete. meine 
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Mutter trotzig. = Das Krik, Krik, hatte ſo 


gut die Wittwe als. meine Mutter in Verwirrung | 
gefegt; aber mein dummer Oncle wußte gar nichts . 


don der Sache, und noch war e8 nicht zeit, ibm . 


das Geheimniß willen zu laſſen. 


Nach einigen Minuten Fam mein Vater zuruͤck, 
umd meine Mutter führte ihn bey der Hand ſehr 
liebreich in die gelbe Stube. Was ſie da gemacht 
haben, werden meine Herren in dem folgenden Kaz _ 
pirel when. - 
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Siebenzigſtes Kapitel, 
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Ein und fiebenzigftes Kapitel, 


e 

Men geehrte und ehrwuͤrdige Herren haben eine 

l angenehme Reiſe mit ihrem Freunde Tri— 
ſtram gehabt, — Er hat alles, was in feiner 
Macht war, angewender, euch aufgeräunm und 
Flug zu machen. Eurer voflfommenen Gluͤckſelig⸗ 
keit fehlt nun weiter nichts, als eine kleine Betruͤͤ⸗ 
niß, und ſolche werdet ihr im folgenden Kapitel 


finden. | | _ 
Ga Zwey 
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— 
Zwey und ſiebenzigſtes Kapitel. 


Hr arme Trim, welcher vor einigen Tagen 
noch fo heiter als der Morgen gemwefen war, 
ward ſchleunig von einer Kranfheit befallen, weldye 
die Aerzte cholera Morbus nennen. Nach Ber: 
fauf weniger Tage fam es, troß aller vom D. 
Querpo und noch zweyen von der Facultät ge: 
brauchten Mittel mit ihm zum Aeußerften. Er er: 
terug feine Kranfheit heldenmuͤthig. Die arme 
Brigitte war höchft betrübte. Mein Oncle, mein 
Dater, meine Mutter, und alle Domeftifen bere: 
ten inbrünftig um feine Beſſerung. — Aber die 
Würfel waren einmal geworfen. | 


In dieſer Betruͤbniß gab eine fanfte Heiterfeit 
feinem ehrlichen Geſichte einen Glanz, und fein 
Gemuͤth, daß fidy Feines Böfen bewußt war, ent: 
faltete fich in allen Geftalten. Obgleich feine Stim⸗ 
me ſchwach war, fo waren doc) feine Reden männ: | 
lich, und deutlih. Sein Gebet war inbrünftig, 
und feine Seele ſchien mehr für die Freunde, die 
er verlaffen follte, als für fich felbft zu arbeiten. 
Mein Oncle verlangte von ihm zu willen, mo er 
wollte begraben werden. — Werfet mich auf das 
Feld. — Da werden eudy die Vögel verzehren. — 
Lege ein Schießgewehr bey mir. — Mein lieber 
Herr, ihr koͤnnt es ja denn niche mehr Brauchen. — 
Nun fo werden fie mir auch nicht fchaden. | 
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Als er den Koͤnig der Schrecken gegen ihm an⸗ 
mmen ſahe, bat er ſich meines Oncles Hand aus. 
;r kuͤßte fie zärtlich, und, indem er feine Augen 
egen ihm gerichtet hatte ‚ verſchied er mit einem 
Seufzer. — Nun ift er nicht mehr. 


—EE 


Drey und ſiebenzigſtes Kapitel. 


Der gute alte Vicar des Kirchſpiels ſetzte ihm 
folgende einfaͤltige Grabſchrift, welche auf 
neines Oncles Befehl in Marmor eingefehnigt, 
ınd über fein Grab gelege werden foll. 


Hier liegt 
der Koͤrper des Corporals Trim. 
Seine Tugenden ſind in den unſterblichen Werken 
des 
Triſtram Shandy 
aufgezeichnet. 
Seine Laſter, wenn er einige gehabt hat, 
ſind hier mit ihm begraben. 
Herr Tobias Shandy widmet 5* — | 
dieſes Monuinent. 
er — 


—00090 


Vier und ſi ebenzigſtes Kapitel, 
Re ich den Corporal verlohren, habe. ich 


meinen Nebenmann verloren, Run muß 


G3 AR 


\ 


m 


102 Das Leben und die Meynungen 


ic) mein Gewehr verkehrt auf die Schultern neh⸗ 
men, und nach Haufe marfchiren: Ich hoffe, daß 
meine geehree und ehrwuͤrdige Herren mit aller 
Durchdringlichkeit nicht im Stande ſeyn werden, 
Perſonalien in dieſem Buche zu entdecken. Sowohl 
die Perſonen als Sachen ſind erdichte. — J 


habe mich bemuͤhet, den falſchen Geſchmack und 


die falſche Philoſophie in bundartigten Kleidern zu 
kleiden, und habe dabey den Zeitvertreib der Wei— 
ſen zur Abſicht gehabt. Dieſen, und dieſen allein, 
iſt auch nur dieſes Buch gewidmet. Ich fuͤrchte 
weder die Critiken, noch die critiſchen Unterſucher 
ber Critiken. Niemand kennet mid), und ich ken— 
ne niemanden. Ich habe in acht Buͤchern uͤber 


die Welt gelachet, und da ich ſie nun mit geringem 


Verſtande tractire, fo erwarte ich, daß die Welt 
zur Vergeltung über mich fachen wird. Ich vers 


gleiche dieſes Bud) mit einer Hand voll Sand, 


aus welchem meine ehrwuͤrdige Herren einige Gras 


ne Gold von dem Werth einer halben Krone erhals 
gen ,- fo daß fie durch mich einen hafben Schilling 
geroinnen. Wenn ſie nun noch über ihren Wohl⸗ 
thäter_Elageie,:fo werde ich ſie im kuͤnftigen Jahre 
der Undanfbarfeit befhuldigen. 
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Nachricht. 


| Dar Here Hofrath Wieland waren vor einiger 
Zeit entſchloſſen, felbiten eine Lieberfegung von dem 
Leben und Meinungen des Triſtram Shandy, in 
meinen Verlage herauszugeben; allein nad) dem, \ 
Dieſelben, die gegenwärtige neue Ueberfegung ges 
prüfee und mit Ihren eigenen Arbeiten verglichen, 
fo fanden Sie, diefelbe, fo gut, daß Sie nicht allein 
gänzlich von Ihren Vorhaben abjtanden, fondern 
mich fo gar recht ernftlic, aufmunterten und anrie⸗ 
then, dieſe Ueberſetzung, welche viel beſſer wie die 
erſte ſey, ununterbrochen herauszugeben, das ſich 
dieſes alles ſo verhalte, kann ich einem jedem, dem 
daran gelegen, mit dem eigenhaͤndig geſchriebenen 
Briefen des Herrn Hofrath Wieland, zum Zeugniß 
der Wahrheit bezeugen. 


Gottl. Aug. Lange. 
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Nachricht an den Lefer. 


N der Druck diefes Buches nicht an dem 
Drte gefchehen, wo der Ueberfeger lebt; 
ſo find durch Berfegung der Worte einige uns 
verſtaͤndliche Stellen eingeſchlichen, — 
hiemit angezeiget werden. 


In der Dedication, in der 7. 8.9. 10. und 
zıten Zeile muß es heißen: Daſelbſt lebe ich 
in einer beſtaͤndigen Bemuͤhung, mich wie⸗ 
der die Ungemaͤchlichkeiten einer ſchlechten 
Geſundheit und anderer Uebel des Lebens 
durch Froͤlichkeit zu beſchirmen. 


Seite 68. von der zoften Zeile an muß man 
alſo Iefen; Seine Meynung hierüber war, _ 
daß die guten oder boͤſen Namen, wie erfie 
nannte, tanz unwiderſtehlicherweiſe einen 
befondern magiſchen Eindruck auf unfere 
Charactere und unfere Aufführung haben, 
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